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1 Gent (10 Seiten) 


Teſegcaphiſche Depeſcen. 


Inlaud. 


Nach der „Schlacht““. 

Waſhington, D. K., 21. März. Ehe 
bas Abgeordnetenhaus des Kongrefjes 
heute Wiittag mieder zufammentrat, 
wurde allgemeine Umfrage gehalten, 
um die genaue Sachlage feitzuftellen. 
E3 mar erfihtlich, daß zunädit fein 
meiterer Trubel zu erwarten tit; piel- 
mehr zeigte Jedermann nur die fried- 
lichſten Abſichten. 

Nach dem Kalender des Hauſes war 
heute viele minderwichtige Maßnah— 
men zu berathen, unter der Regel 
allgemeiner Zuſtimmung. Schon die— 
ſer Umſtand allein ließ einen ruhigen 
Tag erwarten; und Niemand wollte 
wenigſtens die Verantwortung dafür 
übernehmen, ſelber neuen Streit ange— 
fangen zu haben. 

(Später:) Der Sprecher Can— 
non hatte doch die größte Schmierig- 
keit, die Ordnung im Hauſe aufrecht⸗ 
zuecrhalten! Zornig ſchrie er, indem er 
ſeinen Hammer heftig niederſauſen 
ließ: „Das Haus wird zur Ordnung 
kommen, — oder irgend Jemand ver— 
letzt werden!“ Und er fügte hinzu: „Die 
Gallerien, die bis jetzt nicht geſprochen 
haben, werden auch ferner ſtill blei— 
ben.“ 

Wafhington, D. K., 21. März. Abg. 
Wilſon (Dem., Pennſylvanien) brach— 
te eine Reſolution ein, durch welche der 
neue Geſchäftsregelnausſchuß ermäch— 
tigt wird, die Regeln des Hauſes zu 
amendiren, zu vereinfachen und in ei— 
nen Koder zufammenzufafjen. 

Der zuftändige Ausfchuh berichtete 
dem Senat den Etat für die Militär: 
akademie ein; derjelbe fordert eine Be— 
milligung von $1,856,649, oder etwa 
$1400 mehr, als für das alte Jahr. 

Wafhingten, D. K., 21. März. Fait 
alle republikaniſchen „Inſurgenten“ 
ſtimmen dahin überein, daß den Ab— 
geordneten Dalzell und Smith geſtat— 
tet werden wird, auch in dem neuen 
(zu erwählenden) Geſchäftsregelnaus— 
ſchuß des Abgeordnetenhauſes ihre 
Plätze beizubehalten. In Bezug auf 
die 4 anderen Mitglieder, welche von 
den Republikanern auszuſuchen ſind, 
wird es aber Kampf geben! Mehrere 
„Inſurgenten“ äußerten ſich dahin, 
daß ſie auch mit Präſ. Taft über die 
Angelegenheit ſprechen möchten. 
Zollverſtändigung mit Frankreich. 


Waſhington, D. K. 21. März. Je— 
den Augenblick wird die amtliche Pro— 
tlamation erwartet, welche Frankreich 
in die Liſte der meiſtbegünſtigten Län— 
der, unter dem Payne-Aldrich'ſchen 
Zollgeſetze, aufnimmt. Denn es iſt 
wirklich eine vollkommene Verſtändi— 
gung mit Frankreich erzielt worden. 

(In Paris wurde bereits ausgangs 
der Woche eine diesbezügliche offizielle 
Ankündigung erlaſſen und in Handels— 
kreiſen allgemein freudig begrüßt.) 


Bom Arbeitsfelde, 


South Bethlehem, Ba., 21. März. 
Der Ausitand in den Stahlmwerfen da- 
bier trat heute mieber in cine neue 
Phafe ein. Eine Anzahl „Open 
heartb“-Arbeiter, welche eine Lohner- 
böhung von $6 auf $7 per Tag ber 
langt und der Gefelligaft bi3_ morgen 
Abend Zeit gegeben hatte, die yorde- 
zung zu gewähren, erhielt ihren Zohn 
— und gleichzeitig die Entlaffungdno- 
tiz._  Diefe Leute gehörten zu denje- 
nigen, melde feit dem 28. Februar 
zur WUrbeit aurüdagetehrt warer. 

Die Streiter behaupten, ed hätten 
fich ihnen no 200 Mann von ben 
Sauconmwerfen anaefchlofjen, 400 an 
dere würden noch vor Abend da3Gleiche 
thun, und der Betrieb der Schmelztie- 
gelabtheilung ftode ganz. 

Ranfas Citn, 21. März. Gewerk⸗ 
fhaftslederarbeiter in allen Theilen 


bes Landes, mit Ausnahme des3Diftens, 


ftellten heute die Arbeit ein, meil bie 
Arbeitgeber fich meigerten, Den Adht- 
ftundentag und eine 1äprogentige 
Rohnerhöhung zu gewähren. 

Cincinnati, 21. März. Auffehen 
erreat die Kunde, daß die Befiger von 
Nichtagewerkffchafts - Kohlengruben im 
Weſtvirginien und Kentucky nächſtdem 
die Löhne freiwillig erhöhen 
würden. Dies wird, wenn es ſich be— 
ſtätigt, beinahe gleichbedeutend auch 
mit einem Sieg der Gewerkſchaft in 
ihrem jetzigen Unterhandlungskampf 
behufs Lohnerhöhung ſein. 

Bei Präfident Taft. 

Nem Haven, Konn., 21. März. Prö- 
fident Taft traf über die Nem York-, 
Nem Haven- & Hartfordbahn Heute 
Vormittag um 9.49 Uhr bier ein. 

Er beitieg ein fchon auf ihn warten- 
bes Automobil und fuhr unmittelbar 
nad) der „Woodbridge Hall“, wo er um 


10 Uhr einer"Verfammlung der Yale- 


forporation beimohnte. 

Don Propidence, R. %., 21. März. 
Heute Abend trifft Herr Taft als Eh- 
rengaft zum Banfett der „Nem End- 
land Manufacturer’3, Jewellers“ and 
Silverſmiths Affociation” bier ein. 
Mit ihnen werden an der Rednertafel 
die Bunbesfenatoren Aldrich und Wet- 
more, der Etaatögouverneur Pothier, 
der Bürgermeifter Flether und An 
dere fein. > R 

Dienſtag reift der Präfident wieder 
nad der Bundeshauptitabt ab. 


| 
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Mindellens 45 Todte! 


Beim heutigen Bahnnugläd in 
Sowa! — Zehl mag no auf 
40 oder darüber fommen! 


Mariballtomn, Ja., 21. März. €3 
find jebt 45 Iodegopfer des Bahnur- 
glüd3 von Green Mountain be- 
fannt, und die Jah! mag noch auf 
40 oder darüber fommen. Unter den 
vielen Verlegten fommen jedenfalla 
mehrere nicht mit dem Leben davon. 

Des Moines, a., 21. März. 7. 
MW. Cherry von Princeton, Ya., einer 
der Pajfagiere Bes Zuges, melcher zu 
Green Mountain, bei Gladbroof, ver: 
unglüdte, behauptet in einer telegra- 
phifchen Mittheilung, dag 42 Berfo- 
nen umgefommen jeien, und die Zahl 
der Verlegten mwahrjceinlih ebenfo 
groß jei! Er fügt Hinzu, er felber habe 
37 Leichen au& den Trümmern chaf- 
fen heifen! 

Marfhaltomn, Na, 21. März. 
Anderthalb Meilen nördlich von Green 
Mountain verunglüdte ein Perfonen- 
zug der Chicago, Rod Island-Pazifit⸗ 
bahn, alö er eine Umfjchwentung auf 
das Geleife der Chicago Great Me: 
tern Bahn machte. 

E38 heißt, 25 Verfonen feien' getöb- 
tet, und 20 ober mehr verlegt. 

Alle Aerzte dahter wurden in Au— 
tomobilen zu Hilfe gefandt. 

Marſhalltown, Ja. 21. März. Ein 
offizieller Bericht, der im Hauptquar= 
tier der Chicago- & Great MWeftern- 
Bahn eintraf, gibt die Zahl ver Ge: 
tödteten bei der Entaleifung zu Glad- 
broof auf 14 an, und die der Verlehten 
auf 25. 

Talt alle verhängnißpollen Ber: 
leßungen ereigneten fich indem Kupee, 
obwohl auch zwei Schlafwagen ent- 
gleiiten. 

Der Zug bildete eine Vereinigung 
bon zmei anderen, deren einer bon 
Chicaao (Sonntag Nachmittag 
4:15 Uhr) und der andere von Gt. 
Louis abgefahren mar. 

Die Auswafchung einerBrüde nörd- 
{ih von Gedar Rapids machte es für 
ben vereinigten Zug nothmendig, einen 
Ummeg über die Geleife der Chicago: & 
Great Meftern-Bahn zu machen. Das 
Unglüd ereignete fid um 8:20 Uhr 
Vormittags. 


Ehafit ihr „„Shuhbant‘‘ ad. 


Nem Hort, 21. März. Bor Einbre= 
chern beitändig beforat, und den Ban= 
fen fein genitgendes Vertrauen chen 
fend, verjtedte Frau Anthony Inter- 
nata, welche drüben, in Brooklyn ein 
Heim hat, $500 in Baargeld und $1,- 
500 in Jumelen im Zehenende eines 
Schuhe. Während ihrer Abmefenheit 
nun fandte das „aufmerffame” Dienit- 
mädchen biefen Schub behufs Ausbeſſe— 
rung zum Schuhflider, natürlich ohne 
zu mwilfen, dah er eine „Bahf“ mar. 

ALS die Madame zurüdiam — fpät 
in der Nacht — permißte fie den Schuh 
und erfchraf fehr, ala fie vom Dienft- 
mädchen den Verbleib erfuhr! Sie und 
ihr Gatten rannten troß der unge= 
möhnlihen Stunde vor die Bude des 
Shuhfliders und hammerten fait die 
ganze Nacht vergeblich an der Thüre 
(denn der Scuhflider jchlief dort 
nicht.) Endlich verjchafften fie fih von 
ber Polizei die Erlaubnig zum Auf: 
bredden. Sie fanden den Schuh, und 
fiehe da! e8 war noch Alles darin. ‘eht 
merben cber der Mammon und die S$u= 
melen neh einem Sicherheitägemölbe 
gebracht werden. 

Die „„Trodenen‘‘ fiegten. 

Springfield, Mo., 21. März. Bei 
der Lofaloptionsmwahl im Miffourier 
County Teras haben die Wirthichafts- 
feinde, joweit befannt, eine Mehrheit 
bon 815 Stimmen erhalten. Der 
MWahltampf wurde mit großer Erbit- 
terung geführt. 

Zene Ehwindler verurtheilt. 


Council Bluffs, Ja, 21. März. 
Sohn CE. Mabray und 9 Andere, mel- 
che des Mißbrauchs der Poft zur För— 
derung von Schwindelplänen fchuldig 
geſprochen worden waren, wurden 
heute zu je'2 Jahren Zuchthaus und 
810,000 Geldſtrafe verurtheilt. 

Die Baumwollerute. 


Waſhington, D. K. 21. März. Der 
neueſte Baumwollbericht des Zenſus— 
amtes beſagt, daß die Ernte von 1909 
in den Ver. Staten, eingerechnet des 
Abfalles und unter Vollberechnung der 
halben Ballen, 10,363,240 Ballen be— 
frug, — gegen 13,432,131 Ballen im 
Bahre 1908. 


—- °-  — — 
Auslaud. 


Italiens Kabiunet geht. 


Rom, 21. März. Das italieniſche 
Kabinet, an deſſen Spitze Baron Son⸗ 
nino ſteht, hat heute dem König ſeine 
Abdankung eingereicht. Dasſelbe war 
erſt am 10. Dezember 1909 gebildet 
worden. 

Die Abdankung erfolgte, weil das 
Miniſterium überzeugt war, daß die 
Schiffsſubſidienvorlage der Regierung 
eine Niederlage in der Kammer erlei— 
den werde. 

Dampfernachrichten. 


Anaelommen. 
„ Nein York: George Woibington und Dfdenburg 
bon PBremen; Zapland von Antwerpen; Potsdam 
bon Rotterdam (gegen 7 Uhr Abends am Dog); 
Minneapolis vom Sonden; Taormina, Gedtie und 


Chicago, M 


— 
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Stürmiſcher Abſchluß: 
Bombardement mit Tintenfäſſern und 
Büchern im ungsrifhen Neichsraths- 

baufe. — Zwei Minifter verlegt. 


Budapeft, 21. März. ©o ftür- 
mifch auch jchon manchmal die Sigun- 
gen des ungarifchen Abgeordnetenhau- 
fes verlaufen find, fo übertrafen doch 
Die Abgeordneten heute fozufagen fich 
ſelbſt! 

Tintenfäſſer, Bücher und andere 
„handliche“ Wurfgeſchoſſe flogen maſ⸗ 
ſenhaft durch die Luft und wurden ge— 
gen die Miniſter geſchleudert, bi. bie 
Repteren ihr Heil in der Flucht Tuch: 
ten! 

Somohl der Bremierminifter Khuen 
v. Hedervarh, mie der Landiwirth- 
ihaftsminiiter Graf Serenyt murben 
durch Tintenfäſſer am Kopf getroffen 
und verletzt. 

(Wie erwähnt, muß die Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes heute erfolgt 
ſein, wenn es nicht der Juſth'ſchen Par⸗ 
tei gelungen iſt, dieſen Akt zu verzö— 
gern.) 

Budapeft, 21. März. Das Baro- 
meter des ungarijchen Abgeorbneten= 
haufes ftand fchon feit einiger Zeit auf 
Sturm, und Niemand erwartete ein 
ruhiges Ende! 

Sobald heute dag Minifterium da3 
föniglihe Defret verfündete, durd) 
weiches das Haus aufgelöft mird, 
macien die Verfaſſungsparteiler 
einen Höllenlärm und ſchrieen, die 
Auflöſung ſei verfaſſungswidrig. 

Der Premier Hedevary wurde ein— 
fach niedergeſchrieen, und die Verfaſ— 
ſungsparteiler machten einen Sturm 
auf die Tribüne. 

Eine Weile boten die Miniſter dem 
Bombardement Trotz, bei welchem alle 
möglichen Wurfgeſchoſſe angewendet 
wurden, die überhaupt zu erwiſchen 
traren, — endlich aber traten fie einen 
fluchtartigen Rüdgug an, melder durch 
ihre Anhänger „gedett" wurde. Die 
blutenden Köpfe des Premiers 
und de3 Landmwirtbichaftsminifters 
murden bon MWundärzten zugenäßt. 
Der Lektere, Graf Serenyi, ift. am 
Ichmerjten verlegt und mag das eine 
Auge einbüßen. 

ſtanzler Bethmann⸗Hollweg. 
Wird vom König Viktor Emanuel und dem 

Papſt empfangen. 

Rom, 21. März. Der deuiſche 
Reichskanzler Dr. v. Bethmann-Holl⸗ 
weg traf heute hier ein. Er wird mor⸗ 
gen bein König Viktor Emanuel Au— 
dienz haben und am Mittwoch vom 
Papſt Pius empfangen werden. 

Hauptzweck ſeines Beſuches iſt Ge— 
legenheit zu perſönlichem Gedanken— 
austauſch mit den hervorragenden 
Staatsmännern Italiens. (Da das 
italieniſche Miniſterium ſoeben abge— 
dankt hut, ſo kommt inſofern der Be— 
ſuch nicht ſonderlich gelegen.) 

Auch will er bereits Stimmung für 
die Etneuerung des Dreibundes ma— 
chen, welcher im Jahre 1914 erliſcht. 

Zugleich hat ſein Beſuch den Karak— 
ter einer Erholungsreiſe. 


Jene ſchöne Verbrecherin. 


Venedig, 21. März. Es wird be— 
kannt, daß die „berühmte“ Gräfin 
Tarnowsta, welche nebſt dem Mos— 
kauer Anwalt Prikulow, dem jungen 
Dr. Naumomw und ihrer Zofe der Er— 
mordung ihres zweiten Gatten ange— 
klagt iſt, ſeit ihrer Verhaftung und be— 
ſonders ſeit dem Beginn ihres Prozef- 
ſes Dutzende von Heirathsanträgen 
aus allen Theilen Europas erhalten 
hat. Doch iſt es kaum wahrſcheinlich, 
daß ſie einen der ſich nach ihrer Hand 
Sehnenden beglücken kann, ſelbſt wenn 
ſie Luſt dazu haben ſollte, — denn im 
Falle ihrer allgemein erwarteten Ver— 
urtheilung ſteht ihr eine Z0jährige Ker— 
kerhaft bevor. Die gleiche Strafe 
dürfte Prilukow treffen, während der, 
der Tödtung des Grafen Kamarowski 
geſtändige Dr. Naumow jedenfalls auf 
Lebenszeit im Zuchthaus begraben 
werden wird. Die Zofe Eliſe Perier 
wird wahrſcheinlich freigeſprochen wer— 
den 

Geſchäftstheil zerſtört. 


Winnipeg, Kanada, 21. März. Eine 
Feuersbrunſt, welche die ganze Nacht 
hindurch in dem Städtchen Outlook, 
Saskatchewan, wüthete, zerſtörte 
ſämmtliche Geſchäftshäuſer, einſchließ— 
lich des Poſtamtes, und auch mehrere 
Wohngebäude. Man beziffert den 
Gejammtverluft auf $150,000, 


Dampfernachrichten. 
Anaelonımen. 


Glascow: Galedonia von New Vorl; Pretorian 
von Bofton. i 

Sondon: Bomeranian von Et. John. 

Liverpoel: Haverford von Philadelphia, 

Dover: Vabderland, von New York nah Antwerpen. 


Piymonts: Vrejident Lincoln, von Rem York nach 


Hamburg. 


Abaegangen. 

New York: Saronia nah Mittelmeerhäfen. b 

Perim, Urabien: Gpclops, von Sinerpool nad 
Tacoma. 

Neapel: Verona nah New York. 

Libau: Litwania nah New Vorf, über Rotterdam. 

Hapre: Chicago nah New Pork. 

Priftol: Montcalm nah Kanada. 

Southampton: Neder, von Bremen nah NemYork, 

Am Lizerd vorbei: Laurentic und Sufitania, von 
Liverpool nah New York; Columbia, von Glasgow 
nah New Dorf; Kroonland, von Antwerpen na 
New York; Nieum Amfterdam, von Rotterdam n 
New York; La Savoie, von Kapre nah New York, 

.——— 0 —— 


Das Wetter. 


“ Chicago und — Heute Abend und mer: 
en im Algemeinen far; heute Abend wärmer; lebe 
% te fdwejtliche, morgen norbiweftlihe Winde, 
Hinois: Heute Abend und morgen Llar; Heute 
Abend wärmer; morgen in dem nördlichen Gebiets: 
theilen fühler. 3 
Andiana: Kent Abend und morgen Elar bei yus 
nebmenber Quftwärme, . : 
i8tonfin: Heute Abend im Ullgemeinen Mar, 
ebenfo morgen; beute Abend im Dften des Gebietes 
ipärmer; morgen ler. 
* Chisago fellte fih der Temperafurftond von 
£ ern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abenps 
Uhr 40 Grad, Nachts 12 Uhr 41 Grad, Morgens 
6 Uhr 38 Grad, Mittags 12 Uhr 56 Grad. 
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Proßibitioniflen anlworten. 
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Behanpten, Wahlbehörde lönne Pe⸗ 
liton uur anjihre Korm hin prüfen. 


Sheldon in die Enge getrieben. 


Anwalt der Wahlbehörde beden!et ihm, 
daß nach dem Wahlgejeg nu: regiftrirte 
Bürger als jtimmberethtige Wähler 

anzufehen feien. 


Daß die Wahlbehörde nur eine Ver- 
maltungsbehörde, nicht aber eine rich: 
terliche Behörde ei, und daß fie jich 
daber nur davon zu überzeugen hat, ob 
die Petition der Brohibitionijten der 
Form nach) den Vorfchriften des Lofal- 
option-Geietes entjpriht, fich aber 
um die Frage der Echtheit der Unter: 
Ichriften oder die Wahlberechtigung der 
Unterzeichner gar nicht zu fümmern 
hat, war der überrafchende Einwand, 
den der Unmalt der Anti-Saloon 
League, Harvey 8. Shelvon, heute 
dagegen erhob, dah die Behörde die 
Petition auf ihre Glaubwürdigkeit hin 
unterfuchte. 

Un der Hand des Lofaloptionge- 
ſetzes ſuchte er nachzuweiſen, daß bie 
Wahlbehörde nichts zu thun habe, als 
feſtzuſtellen, daß die Zahl der Unter— 
ſchriften genüge, daß die Aufſchrift 
am Kopf der einzelnen Seiten den 
Vorſchriften des Geſetzes entſpreche, 
daß jeder Unterſchrift die Adreſſe und 
das Datum, wann die Unterzeichnung 
erfolgt ſei, beigefügt ſei, und daß jede 
einzelne Seite eidlich beglaubigt ſei. 

Ob die Unterſchriften echt ſeien, oder 
ob die Unterzeichner ſtimmberechtigt 
ſeien, gehe die Wahlbehörde nichts an. 
Sie habe, was dieſe Punkte anlange, 
die eidliche Erklärung der Perſonen, 
welche die einzelnen Bogen unterzeich— 
net hätten, auf Treu und Glauben hin— 
zunehmen. Ob die Unterſchriften echt 
ſeien, oder ob die Unterzeichner ſtimm— 
berechtigt ſeien, ſei Sache anderer Be— 
hörden. Wenn man bedenkt, daß 
Sheldon der Vater des Lokaloption— 
Geſetzes iſt, und daß er es als Vertre— 
ter von Whiteſide County in der 45. 
General Aſſembly eingebracht hat, 
konnte man ſich beim Anhören ſeiner 
Ausführungen des Verdachts nicht er— 
wehren, daß es ſo abgefaßt iſt, daß die 
Prohibitioniſten nicht gefaßt werden 
können, ſelbſt wenn ſie ſich die gröb— 
lichſten Unregelmäßigkeiten zuſchulden 
kommen ließen. Anwalt Ayers von 
der Wahlbehörde ſetzte ihm wiederholt 
hart zu, und im Flüſterton geführte 
Konferenzen mit Anwalt Robert Me— 
Murdy, den die Liga zu den Verhand— 
lungen zugezogen hat, waren die Folge. 

Anwalt Ayers von der Wahlbehör— 
de hielt dem Vertreter der Liga entge— 
gen, daß die Wahlbehörde das Recht 
habe, die Unterſchriften der Petition 
mit den Wählerliſten zu vergleichen, 
um feſtzuſtellen, ob die Unterzeichner 
ſtimmberechtigt ſeien. Sheldon be— 
ſtritt dies Recht und erklärte, daß ein 
Mann ein ſtimmberechtigter Wähler 
ſein könne, auch wenn er nicht regi— 
ſtrirt ſei. Präſident Judge von der 
Wahlbehörde belehrte ihn prompt, daß 
die Behörde ihn in dieſem Fall nicht 
als wahlberechtigt anſehe, und wieder— 
holt in dieſem Sinn entſchieden habe. 
Es iſt dies der ſpringende Punkt in 
dem ganzen Verfahren, da die Ver— 
bündeten Vereine für örtliche Selbſt— 
regierung in ihrem Proteſt gegen die 
Prohibitionspetition nachgewieſen ha— 
ben, daß mehr als 32,000 Unterzeich— 
ner der Petition nicht regiſtrirt ſind, 
und demgemäß ſtimmberechtigte Wäh— 
ler nicht ſind. 

Der Anwalt der Wahlbehörde war 
ſich der Bedeutung dieſes Punktes 
wohl bewußt. Er kam immer wieder 
darauf zurück und trieb den Vertreter 
der Liga in die Enge. 
dabei, daß ein Mann berechtigt ſei, die 
Petition zu unterzeichnen, auch wenn 
er nicht unter der Adreſſe, die er auf 
der Petition angebe, regiſtrirt ſei. Das 
allgemeine Wahlgeſetz enthalte Vor— 
ſchriften für den Fall, daß ein Wäh— 
ler nicht regiſtrirt ſe. Damit kam er 
vom Regen in die Traufe. Anwalt 
Ayers hielt ihm ſofort entgegen, er 
müſſe dann eidlich erhärten, daß er 
wahlberechtigt ſei. Er müſſe dies auch 
dann thun, wenn er die Petition un— 
terzeichne. Sheldon entgegnete, daß 
eine derartige Auslegung die Hälfte 
der Bevölkerung ihres Wahlrechts be— 
rauben würde. Wenn das Wahlgeſetz 
eine derärtige Beſtimmung enthalte, 
ſei es verfaſſungswidrig. Anwali 
Ayers lehnte ab, ſich auf dieſe Frage 
einzulaffen, fam aber hartnädig mie- 
der auf die Frage der Regiftrirung zu« 
rück. Schließlich erklärte Sheldon, 
daß er die Erörterung dieſer Frage 
Anwalt MeMurdh überlaſſe. 

Die Verhandlung wurde am Nach— 
mittag fortgeſetzt. Aus der Haltung 
der Vertreter der Anti-Saloon League 
läßt ich mehr und mehr erfennen, daß 


Te nur Zeit gewinnen mollen. 


Unterfuhung morgen beendet. 
„Die Wahlbehörde fepte Heute mit 
fünfzig Angeftellten die Unterfuchung 
der Einwände, welche bie Verbündeten 
Vereine für örtliche Selbitregierung 
egen die Petition der Anti-Galoon. 
eague erhoben haben, fort. Kanzlei- 
borftand Cannon erklärte, daß bie Xr- 

borausfictlich morgen Vormittag 


* 
RR 


Diefer blieb- 


nzeigen” tes „Ubenbboft 


nn nn en nn — 


beendet fein werde. Ueber die Zahl der 
Unregelmäßigteiten, die bi3 jeht von 
ber Behörde feitgeftellt find, und ba- 
rüber, ob die Behauptungen der Ver: 
bündeten Vereine fich jomeit beivahr- 
beitet haben, wollte er fich nicht au3- 
ſprechen. 
Kandidat ijt nicht Bürger. ' 

Einen fchlagendenBewei3 dafür, ie 
die Probibitionisten zu Werke gehen, 
bat Uld. Germaf entdedt. Gr reichte 
heute einen Vrotejt bei der Wahlbehör- 
de gegen die Nomination der Prohibi- 
tioniitenpartei in der 22. Ward ein. 
In diefer Ward hat die Partei in der 
Perfon von Kohn Fiellander einen 
Kandidaten für den Stabtrath aufge: 
jtellt, ver nicht einmal das Bürgerrecht 


beſitzt. 
— —— — — 
Der Polizeipenſtons⸗Fonds. 


Wer zieht die Finſen auf deſſen Kaſſen— 
beftände ? 

Die Merriam-Kommiffion ftellt Er- 
hebungen an über den Verbleib der 
Binfen auf die Gelder derö Penfiond- 
fonds der Polizei. Der Kaffenbeitand 
biefes Fonds, in welchen ein befitnm= 
ter Brozentfah des Gehaltes aller Po- 
lizeibeamten, ein Theil aller jtäptifchen 
Lizenseinkünfte, ſowie die Geldbußen 
fließen, welche Polizeibeamten im Dis— 
ziplinarverfahren auferlegt werden, 
pflegt ſich jahraus, jahrein auf rund 
4400,000 zu belaufen. Das ſollte ei— 
nen Zinsertrag von mindeſtens 588000 
jährlich ergeben, ergibt aber muthmaß— 
lich noch bedeutend mehr. An dergFonds 
abgeführt aber find die Zinseintünfte 
nicht. Schatzmeiſter der Penſionskom— 
miion iſt ſeit einer Reihe von Jahren 
der Präſident der Boyle Ice Co., Herr 
Thomas Boyle. Als Präſident ſteht 
ihr der Anwalt Wim. Rothmann vor, 
ferner gehören ihr die Herren Wm. 
Fortune, Ex-Kapitän WheelerBertram 
und der frühere Polizeichef Shippy 
an, der ſeiner Zeit zum Mitglid er— 
nannt wurde, als Vertreter der akti— 
ven Polizeimannſchaft. Die Merriam— 
kommiion wird nun feſtzuſtellen ver— 
ſuchen, wo die Zinſen auf die Gelder 
geblieben ſind. Sie deutet an, datz ſie 
giegebenenfalls ein Klageverfahren an— 
ſtrengen werde, um den Betrag der 
hinterzogenen Zinſen für den Fonds 
zurück zu erlangen. 


— — — 


Bon Naud überwältigt. 


DerlDirth Michael Srederichs von einem 
Poliziften gerettet. 


Vermuthlich infolge von Wederhei- 
zung brach heute früh um 3 Ubr in der 
Wirthſchaft von Michael Fredericks im 
erſten Stockwerk des Holzgebäudes Nr. 
501 Center Straße Feuer aus. Po— 
liziſt MeShay entdeckte es, erbrach die 
Thür und ſchleppte Fredericks, welcher, 
von Rauch überwältigt, im Schlafzim— 
mer hinter der Wirthſchaft lag, in's 
Freie, wo der Mann ſich bald erholte. 
Das im oberen Stockwerk wohnende 
Ehepaar Jos. Groß eilte in Nachtklei— 
dern auf die Straße. Das Feuer rich— 
tete 31000 Schaden an, ausſchließlich 
in der Wirthſchaft. Fredericks verlor 
ſeine Gattin im Iroquois-Theater— 


brande. 
ee ee 


‚Sat die Strafe verdient. 


Wurde troß der Bitten feiner Mutter ins 
Arbeitshaus geſteckt. 
chWegen Diebſtahls hatte ſich heute der 
17jährige Handlungsgehilfe Wm. Me— 
Nally vor dem Stadtrichter Gemmill 
zu verantworten. Er bekannte ſich 
ſchuldig und gab an, daß ſeine Spiel— 
leidenſchaft ihn dazu trieb, ſich am 
Gelde ſeiner Arbeitgeber zu vergreifen. 

Seine verkrüppelte Mutter bat den 
Richter, doch Nachſicht mit ihrem 
Sprößling zu haben und Gnade für 
Recht ergehen zu laſſen. 

Der Kadi ſchüttelte den Kopf und 
verurtheilte den geſtändigen Dieb zu 
zehn Tagen Arbeitshaus. 

— — —— — — 
Jonere Wirren. 


Bei der Federal-Huber Co., einer 
mit 8500,000 kapitaliſirten Geſell— 
ſchaft, die ſich mit der Herſtellung von 
Plumber-Material, Beleuchtungskör— 
pern uſw. befaßt, ſcheint es innere 
Wirren zu geben. 

Einige von den Mitinhabern: Henry 
A. Weber, Oskar v. Bermuth, die Hen— 
ry Huber Co. u. a. haben im Superior 
Gericht beantragt, daß die Geſellſchaft 
zeitweilig unter gerichtliche Maſſenver— 
waltung geſtellt werde. 

Die Antragſteller ſind mit der Ge— 
ſchäftsleitung nicht zufrieden, welche in 
den Händen von Oliver D. Peck, dem 
Präſidenten der Geſellſchaft, Albert D. 
Sanders, John Crawford und John 
H. Johnſon liegt. 


Opfer des Meeres! 


Boſton, 21. März. Eine ſoeben ver- 
öffentlichte Statiſtik über die Schiff— 
brüche an der Küſte von Neu-England, 
ſowie von Britiſch-Nordamerika wäh— 
rend der Herbſt- und Winterſaiſon von 
1909 auf 1910 befagt, daß in diefer 
Zeit 83 Fahrzeuge, darunter 13 Dams 
pfer, zugrunde gingen, und 25 Berfo- 
nen dabei umfamen. 


Die „Abenbpofiw 
veröffentlicht heute 
334 
Kleine Anzeigen 
Wer Wrbeitöträfte verlangt, ner 


ntag, den 21. März 1910. —5 Npr-Ausgabe. 


Urbeit jucht, wer etwas zu verlaufen, 


au vertaufchen oder zu vermiethen bat, 
erreicht feinen Zmsd durch bie „Kleinen 


x 


Jon? Dego? Lodi? Yombio? Ma 


Gewaltiger Mafienproteit. { 


Die „Abendpost” 
veröffentlicht Beute 
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Kleine Unzeigen. 
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Eine würdige Rundgebung der deullhen 
Bürgerfhait im Audilorium. 


Meden der Herren 


MNubens und Noie. 


Der vom Ehicagoer Zweigverbaud des Deutich-Amerifanifchen 
Uationalbundes erlaffene Aufruf bat fidh von befter Wir: 
kung erwiejen. — Sängerfchaaren, die bisher nur getrennt 
zu fingen pfleaten, zum erſten Male hbarmonifch vereint. 
— Wuchtiger Wortlaut der abgegebenen Proteft-Erklärung 


Zu einer Kundgebung gegen das 
Attentat auf die perjünliche Freiheit 
der Einwohnerfchaft Chicago’s, mel- 
ches ſeitens natibiftifcher und tempe- 
venzfanatifer Elemente unter dem 
Auzhängefchilde der „Local Option“ 
in die Wege geleitet worden, hatte für 
gejtern Nachmittag der Vorftand des 


ieſigen Zweiges vom Deutſch-Ame- 
hieſigen 3 Mann „dabeigeweſen“, den er die Ehre 


rikamſchen Nationalbund“ die deut— 


ſche Bürgerſchaft nach demguditorium 


entboten. So weit die Faſſungskraft 
des rieſigen Verſammlungslokales es 
zuließ, iſt dem Aufrufe Folge gelei— 
ſtet worden. Kopf an Kopf gedrängt 
füllten die Maſſen das weite Haus, 
und man hätte diesmal davon abſe— 
ben dürfen, die oberſte Gallerie ge— 
ſchloſſen zu halten. Sicher würden 
viele von denen, die wegen Raumman— 
gels zurückgewieſen werden mußten, 
fich gern mit Sißen in ber “oberften 
Höhenlage des Haujes begnügt ha= 
ben. 

Einen impofanten Eindrud machte 
die gewaltige Volksverfammlung, und 
die Ginheitlichfeit, melche bei Ddiejer 
Gelegenheit in den Reihen des Deutſch⸗ 


thums herrſcht, erhielt einen beſonders 


deutlichen Ausdruck dadurch, daß der 
Maſſenchor von Sängern, welcher 
die Bühne füllte, ſich zu faſt gleichen 
Theilen zuſammenſetzte aus Sänger— 
ſchaaren der „Vereinigten Männer— 
höre“ und der „Vereinigten Sänger“ 
— eine Erfeheinung, die noch nie bor- 
her hat beobachtet werden fünnen, und 
deren erfreuliche Bedeutung von Allen 
nach Gebühr gewürdigt werben mirb, 
welche die einfchlägigen Verhältniſſe 
einigermaßen fennen. 

Gingeleitet wurde da Programm 
von Herren Wilhelm Midvelfchulte mit 
einem Orgeltonzert, das diefer treff- 
Yiche Meifter für die Gelegenheit zu= 
fammengeitellt hatte. In den Ton- 
iwelfen, melche feine fundige Hand dem 
gewaltigen Anftrumente entlodte, Ta= 
men deutfches Wefen und deutfche Art 
zum Ausdrud. Schaffensluft und 
Lebensfreude, harmlojes Behagen am 
Genuß, ſinniges DVerfenten in bie 
Schönheiten der Natur und mann- 
haftes Feftftehen im Ihatenfturm de3 
Rebens, im Donner der eldichlacht 
— das mar der Inhalt des Tonpanp- 
ramas, melche3 der Meiiter entrollte, 
und das er ausklingen ließ in dem 
dröhnenten Kraft- und Sturmaefang 
des neuen Deutfchlands, der „Wacht 
ram Rhein“, Unter deren Klängen 
hob der eiferne. Vorhang fich, vor mel- 
chem der Vorftand des Nationalbun- 
des und die Nebner des Yaged Plab 
genommen hatten, mährend man de3 
tohl fünfhundert Mann ftarfen Sän- 
gerchores, ber fich hinter dem Vorhang 
gruppirt Hatte, nun erft anfichtig 
murbde. 

Lauter und mohlverbienter Beifall 
lohnte die vorzügliche Leiftung des 
DOrganiften. Nachdem die Verfamm- 
lung mieder zur Ruhe geflommen mar, 
trat Stabtrichter Michael %. Girten, 
der neugemählte Bräfident des Natio- 
nalbundes, vor die Rampe der Bühne, 
ftellte in menigen Worten den Zmed 
der Verfammlung feit, theilte mit, daß 
einer der angekündigten Redner, KRon- 
greß-⸗Abgeordneter Richard Barthold 
bon St. Louis, durch Pflichten feiner 
amtlihen Gtellung in Wafhinaton 
feftaehalten merbe, und madte auf- 
merffam auf die Schönheiten der 
Kreuper’fchen Kompofition „Das ift 
der Tag des Herrn“, melche die Sän- 
ger nunmehr zum Vortrag bringen 
würden. Und in herrlicher Weife ha— 
ben, unter ihres greifen Dirigenten 
Ehrhorn Leitung, die Sänger bdiefe 
Schönheiten zur Geltung aebradt. 
Stürmifch beitand dad Publifum auf 
einer Dacapo-Nummer, doch Fonnte 
diefem Munfche nicht Rechnung getra- 
gen werden. 


„Dabei gewefen!’ 

Borfiger Girten ergriff zum zmeiten 
Male das Wort und gab eine Na 
poleon = Anekdote aum Beften. Bon 
der Rüdfehr des großen Korfen aus 
ber Gefangenfhaft auf Elba fprad 
er, und von dem Triumph, melchen 
diefem bie Truppen bereiteten, melche 
man ausgejhidt hatte, damit fie ihren 
bergötterten Feldherrn gefangen näh- 
men. Ws dann Bonaparte die Revue 
abnahm über diefe Truppen, da mar 
er eined alten Kriegerd anfichtig ge- 
morben, beflen er fich wohl erinnerte, 
und mit dem er in feiner kurzen Art 
ein rafches Verhör anſtellte. Tou— 


90? 
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Auſterlitz? —“ ſo habe er in raſchen 
Folge den Veteranen gefragt, und auf 
jede Frage ſei pünktlich die Antwort 
erfolgt „Dabei geweſen!“ — Wenn 
man dereinſt die Geſchichte der Kämpfe 
ſchreiben werde, welche das Deutſch— 
thum Chicagos geführt hat und führt, 


| um fein Unfehen zu behaupten, fo 


merde man finden, daß bei allen ber 


und das Vergnügen habe nunmehr 
ver Verſammlung als erſten Redner 
borzuftellen, Herrn Harry Rubens! 


Die marıne Begrüßung, iweldje dem 
Redner zutheil wurde, bewies den ho= 
ben Grand von Achtung und Beliebt: 
beit, deren diefer fich erfreut. Die ge 
haltoolle Rede, in mwelcher Herr Rus 
bens den wahren Kern der Temperenz=- 
Bewegung bloslegte, murde oft von 
ftürmifhem Beifall unterbrochen, 
Nachitehend folgt fie im Wortlaut: 


„Wenn ih den Geift diefer glänzenden 
Verjammlung ernjter Männer und Trauen 
richtig erfajie, jo liegt es nicht in Ihrer Ab: 
ſicht, ſich durch launige Anfprachen erhei: 
tern oder durch leidenſchaftliche Ausbrüche 
hinreißen zu laſſen. Ich bin vielmehr der 
Ueberzeugung, daß, ſo wie wir uns über den 
Nutzen der Mäßigkeit im Eſſen und Trin— 
ken einig ſind, wir auch bei dem ernſten 
Anlaß der bevorſtehenden Abſtimmung ver— 
nünftiges Maßhalten in der Rede zu wür— 
digen wiſſen. Sie werden mich daher nicht 
tadeln, wenn ich Die vorliegende Tagesfrage 
| maßvoll und ſachlich zu erörtern bemüht 

ſein werde. 

Das Beſtreben, die Sitten und Lebensge— 
wohnheiten der Menſchen, ja ſogar ihren res 
ligiöſen Glauben, durch Zwangsgeſetze zube— 

| einfluffen, ift jo alt twie Die Weltgeichichte. - 

Tas Tragen reicher Gewänder war im als 

ten Griechenland ebenjo jehr verboten, wie 

im puritanifchen NeusEngland, eine Aus 

nahme davon geftatteten die Griechen nur 

den Gefalfenen. Zolon erlich cin Ge 
jeß gegen üppige Feitmahle und prunfvolle 

Leichenbegängniife. Im alten Nom wurde 

den Bürgern jogar vorgejchrieben, wie viele 

Gäſte jie bei einer Gelegenheit feitlich bemwir: 

then durften. Zur Zeit Edward des Drit- 

ten don England war c$ gejeglich verboten, 
bei einer Mahlzeit mehr als zwei Gänge zu 

| genießen, mit Ausnahme der hohen eilt: 
und Feiertage, und dann durfte Die Zahl 
der Gänge drei nicht überjchreiten. 

Eomwie man den Laftern der Wölferei und 
der Prumnkjucht dur) Zivangsgeiehe zu 

| ftenern verjucjte, fo mar man jeit vielen 

Sahrhunderten in der Verblendung befan- 

gen, den Gebrauch des Tabat3 durch gefeh- 

fihe Mittel oder durch die Schreden- päpft- 
licher Banniprühe ausmerzen zu fünnen. 

Tie PVäpfte Urban der Achte und Annocenz 

der Neunte erlichen donnernde Anathemata 

gegen das giftige Kraut. König Jakob der 

Erfte von England eiferte gegen den Tabal 

in feinem „Gounter blabe to Tobacco“, wos 
| rin er den Tabalsrauch mit den fchredlichen 

Dämpfen der Hölle verglich. Fin türfifcher 
| Sultan, Umuret der Rierte, verhängte über 

Tabatsraucher eine befonders graufame Art 
| der Todesftrafe. In Deutichland vereinigten 

ji) Staat und Kirche zur Betämpfung des 

„Zafter”, und in Nußland wurde noch bis 

zum Nahre 1634 edem, der beim Rauchen 
ı ertappt wurde, die Nafe abgefchnitten, ı In 
diejer Verbindung wird es Sie jedenfalls 
interejjiren, dab die amerifanijchen Prohi: 
bitioniften auch jegt noch bemüht find, dem 
armen Manne jein Pfeifchen- zu nehmen. 
Die National-Ronvention der Prohibitionse 
partei, weldhe am 23. Auli 1884 abgehalten 
twurde, erflärte fich gegen den Tabat. An 
| ihrer Matform fordert fie die Abichaffung 
der Bundesbefteuerung des Xabals, mit der 
| Begründung, daf diejeß „Lafter der Menfche 
heit“ fein pafjender Gegenftand der Beiteuz 
erung jet. 


Die Swangsgefehgebung. 

„Die Geihichte der Bmangsgejehgebung 
gegen den AUlloholgenuß reicht ebenfalls bi3 
auf die älteiten Zeiten zurüd. Im 11. Nahrs 
hundert vor Chrifto ging ein chineliicher 
Kaijer jo weit, alle Rebftöde im himmkiichen 
Reiche ausrotten zu Taffer. Auch dag deut: 
iche Volt hat eine reiche Erfahrung auf dem 
Gebiete diejer Art von Gejetgebung zu vers 
zeichnen, wenngleich man zur Ehre feines ges 
funden Menjchenverftandes Tonftatiren muß, 
daß ſich die Geſetze nicht ſo ſehr gegen den 

Gebrauch als gegen den Mißbrauch geiſtiger 

Getränke richteten. So verbot zum Beiſpiel 

Karl der Große den Mönchen und Predigern 

das Betreten der Schenken, belegte trunten 

Soldaten mit fchweren Strafen, verbot Brüi- 

derichaften, die das Trinken zum ftatittori= 
ſchen Fiwang machten, und verpflichtete die 

Grafen, nur im nüchternen Yuftande zu Gez 

richt zu fihen. Da die Unfitten des Zus ® 

trinfens und Rundtrinkens die Unmähg— 
feit beförderten, murtn im Mittelafter 
zahlreiche Faijerliche Befehle erfaffen, weiche 
dieiem Uebel fteuern follten. Aur gejeglichen 

Prohibition kam es, ſoweit ich  feftftellen 

konnte, jedoch nur einmal, und zwar nach 


dem, dreikigjährigen Krieg, doch richtete fi 


das Verbot blok gegen den Branntivein, 
Die Regierungsgewalten im Deutfchen A ð 
waren eben don jeher toiljenfchaftlich und 
biftorifch zu gebildet, um in dem geiehlichen 
Bmwangsverbot ein wirkjames Mittel gegen , 
das Uebel des Getränkemißbrauchs zu N 
hen. Was auf dem Gebiete der PVrohibir 
tionsgejekgebung in den Vereinigten Staa 
ten geleiftet worden, ift zu allbefaunt, um 
heute de3 Nüheren beiprocden zu werden, 

Demſelben Geifte, dem die nefekfichen Füite 
geile = — ua rn der Mena 
ichen. behufs feiner leiblichen TR rt 
fpringen, jind Die —— = 
Schuge jeined Seeienheils zuaufchreiben, 
— — — — * 





it die Weigerung von The Hub, 


Chicago's größte Ausſtellung von 
Oſter-Kleidern für Männer 


Dies iit die lette Woche der Dorbereitung 

für Oftern, und diefes Folofjale Gefchäft wird täglich bis 
aufs Zleußerfte in Anfpruch genommen fein, um die Tau: 
jende von Kleider : Käufern zu bedienen, welche in Anerken— 
nung der gebotenen Dortheile ihre Einfäufe hier beforgen. 


Ein Ereigniß, welches die weitefte Popularität erlangt hat, 


bie Auswahl, welche fie ihren Kunden bietet, auf einen einzelnen Yabrifanten zu befchränten; 


alle großen Kleider - Yabritanten find hier vertreten; diefer Grunbfah bietet nicht nur ben Käufern die Gelegenheit, die Aus: 
mahl zu treffen, die nad) ihrem Gefchmad ift, fondern bietet aud) eine beinahe unbefchräntte Reihhaltigkeit von Styles und Muft- 


ftern, von melden fie wählen fönnen; — 


Dfter- Anzüge und 


für Männerfind hier jet markirt für 


Ueberzieher 


510 6i8 550 


Unjer Aunglings - Departement 
Steht unbedingt ohne eines Gleihen da 
Ein Befuch diefer Abtheilung wird Euch überzeugen, daß 


wir vollftonnmen berechtiat find, diefe Bekanntmachung zu machen; dies 
prächtige Departement jteht unübertroffen da als ein Laden für Jünglinge; die herborra- 
genditen Yabritanten Amerifas von Kleidern für Yünglinge haben ihre beiten Erzeugniffe 


geliefert; hier find mehr Styles auägeitellt, 
mehr Stoffe, mehr Mufter; Preije rangi- 
ren für Frübjahr-Ungzlige u. Ueberzieher v. 


S10 bis 835 


Hauptfächlich münfchen wir über die Vorzüge von Atterbury = Kleidern zu 
Iprechen, und Allen melde abjolut das Befte fuchen und verlangen diefe 
zu empfehlen; biefe wirklich außerordentlich Schön gefchneiderten Kleivungs- 
ftüde find von beften importirten englifchen Walleftoffen gemacht und mir 


haben fie in allen 


Der Mann im Beller. 


Roman bon Balle Nofentrang. 


(7. Fortjegung.) 
XI. Kapitel, | 

E3 war ein heller, frifeher Morgen, | 
nl3 Nielfen mit der Bahn nad) Noting | 
Hal Gate hinausfuhr. Jedermann 
Sa fröhlich und glüdlich aus, murNiel- | 
fen fonnte fi) an der wiedererivac ten | 
Frühlingsnatur und dem Alles über: | 
fluthenden Sonnenfchein nit ers 
freuen, und als die Bahn unter bie 
Erde litt, erfchien ihm diefelmgebung | 
mit ihren buntlen Wänden und Gän- | 
gen zu feiner Stimmung am beiten | 
pafjend. Er fonnte eben feinen Ge- | 
daran finden, fich einem jungen | 

eibe aufzudrängen und ihr Ders 
trauen mit Drohungen zu gewinnen. | 
Allerdings fam er nur mit guten Ab» | 
fichten zu ihr; er glaubte nicht an ihre | 
Schuld; fie zu fehonen war ja gerade, 
mas er wünfchte; und ohne Unfrieden 
follte fie aus dem Geſpräch hervor⸗ 
gehen. Sie, die Unfehuldige, follte ihm | 
nur behilflich fein, den Schuldigen zu | 
finden. 

Als er wieder an das Licht bes Tages 
fam und nunmehr unter den frijch er» 
grünten Bäumen ber Holland Park 
Straße mit ihren üppig blühenden | 
Gärten zu beiden Geiten fohritt, fam ı 
ein Gefühl von Freiheit und Erlöfung | 
über ihn. Die Luft an dem erwachten | 
Brühling begann ihn zu erfüllen, und | 
er meinte, da diejes Gefühl fich ihr 
mittheilen müßte. Er mollie ihr Ver» 
frauen ohne Drohungen gewinnen, | 
denn fie, das junge Weib, mürbe ihm, | 
dem jungen Manne, fchon das fchnelle | 
Vertrauen fchenten, da8 der Vegleit- | 
brief aller Jugend ift. 

Das Haus ftand Hinter Bäumen | 
berborgen in einer Reihe mit anderen 
Schönen Villen. Nielfen murde ein- | 
gelaffen und fand Mik Derrh bor. | 
Hoch und elegant ftand fie da, mit | 
einem neuen, enganjchließenden Trüb> | 
Iimgstoftüm und einem fleinen, hellen, 
blumengef&müdten Strohhut bekleidet. 

Sie grüfte ihn Höflich, aber ziemlich 
fühl, und bat ihn, Pla zu nehmen. 

Er revete nun von dem Zmed feines | 
Kommenz, und während er |prad), Jah | 
er, daß jich ihr Mund fefter jhloß und | 
ihr Blic ichärfer wurde; er ſah, daß 
e3 einen harten Kampf geben müde, 
ohne zu verjtehen, marum. 

Und nachdem er geredet, fagte fie mit | 
Hlarer, feiter Stimme: „E3 Tann Sie 
nicht überrafchen, Mr. Nielfen, daß ich 

hnen — einem volljtändig Fremden 
— mein Vertrauen meber fchenten kann | 
no will. Sie wiflen — und bamit | 


\ 
! 
\ 


haben Sie eine Eindrängung began- 


gen — Sie wiffen, daß ich ein Verhälts 
nik mit Major Yohnfon gehabt Habe. 
Se wiſſen auch, daß es abgebrochen 
daß meine Angehörigen es ab⸗ 
ochen haben....“ 

Nielſen unterbrach ſie: 

Und icy weiß aud, baf Sie die 


CASTORIA fitigipmikate. 


mn (DEE 


Muftern auf Lager. 


Sache nicht in diefem Lichte fehen! Sie 
müffen nicgi vergeffen, Mi Derry, daß 


hrem ntereffe zu handeln und Ihre 
Eltern zu täufhen. Wie mir ber 


Sie zuerft zu mir gefommen find — Ngent erzählte, hatte der Major den 
damals, als Sie mid) erfuchten, |hnen Munich, für a Meile A 


die Briefe an den Major auszuliefern. 
Sch babe Sie fomit nicht zuerft auf- 
aefucht, ih wußte nicht eher etwas bon 
Shnen, als bis Gie zu mir famen. 
Und nun habe ich Urjache, um bolle 
Erklärung zu bitten.“ 

„Mit weldem Recht?” fragte fie fast 
heiſer. 

„Mit dem gewöhnlichen Recht des 
Mitmenſchen“, erwiderte er. „Wir 
ſtehen hier auf Erden nicht Jeder für 
ſich allein, andere Pfade kreuzen be— 
ſtändig in einander, und unſer Inter— 
eſſe iſt ſchnell erwacht. Der einfache 
Inſtinkt der Selbſterhaltung — ein 
ſtarker, angeborener Inſtinkt — ver— 


| 
| 


den. Gie behaupten, zu miffen, mo er 
iſt; das glaube ich Ihnen aber nicht. 
Und ich will Ihnen ſagen, was meine 
Anſicht iſt. Major Johnfon iſt in die 
Hände zweier Verbrecher gefallen, die 
ſeinen Namen mißbrauchen, ſein Geld 
für ſich verwenden — und ihm ſogar 
nach dem Leben trachten.“ 

Miß Derry lauſchte mit offenem 
Munde, bis Nielſen ſeine lange Rede 
beendet hatte; dann ſank ſie zurück, 
wie von einer Schwäche befallen. 

Nielſen, der ſie ſcharf beobachtete, 
fuhr fort: „ch bitte Sie nun bloß, mir 
offen eine Frage zu beantworten: Wif- 
jen Sie, ob e3 fein eigener freier Wille 


anlafjt uns, mern unfere Pfade jich | mar, der ihn in die Hände diefer Män- 


mit denen Anderer gefreuzt haben, zu 
fragen, was die Urjache zu diejer Be- 
geanung gemejen ift. Sch will Ihnen 
fagen: vor einer Woche noch bebeuteten 
die Namen Derry und Kohnfon nichts 
für mid; nun aber haben diefe 
Namen mein ntereffe erregt. ch 


' meiß, daß fie mit einem Verbrechen in 


Verbindung Stehen, da3, mie ich ver—⸗ 
mutbe, begangen worden ift.“ 

Mit Derry murbe bleich. 

„Ja, mit einem Verbrechen“, fuhr 
Nielſen fort, „und ich will diefem Ver— 
brechen auf den Grund fommen. &3 
liegt nicht in meiner Natur, müßig da= 
bei zu ftehen, jondern jede michtige 
Sadıe in die Hand zu nehmen, ala ob 
fie meine eigene wäre. Diefer Major 
Johnſon ijt der Mittelpunft einer 
Reihe von Handlungen, die wir Ver: 
brechen nennen dürfen. Und mir, als 
Mitglied der Gefellichaft, fteht das 


| Recht zu, diefe vor Verbrechen zu be- 


wahren. Darum fie ich nun bier und 
warte auf Xhre Rebe.“ 

„sh verjtehe nicht, maß Sie mei: 
nen“, fagte Miß Derry mit zitternber 
Stimme. 

„Kun, hören Sie mich an. Als ich 
jene Haus in Cranbourne Grove mie: 
thete, erzählte man mir, e3 gehöre 
einem Major, der nad) Birma gegan- 
gen fei. Das ging mich weiter nichts 
an; die Mietbe zahlte ich ganz einfach 
an den Mgenten. Dann aber famen 
Sie und verlangten, ich jolle Xhnen 
die für den Major einlaufenden Briefe 
zuſenden. Ich verſprach es Ihnen, doch 
als ich hierüber den Agenten befragte, 
proteſtirte er ganz entſchieden dagegen; 
er zeigte mir eine Vollmacht, die der 
Major einer anderen Perſon gegeben 
hatte, und verbat mir, Ihrer Bitle zu 
willfahren. Wir fanden in der Woh— 
nung einen kleinen Brief von Ihnen, 
Miß Derry — nicht wahr, er war von 
Ihnen? Gie aber erzählten uns eine 
Unmahrbeit, venn Sie wünfchten, ung 
108 zu werben. Die Kleine Epifode mit 
der Habe, die im Haufe lebte und ein 
Halsband mit Yhrem Namen trug, ver- 
mebrte unferen Argwohn gegen Gie. 
Sie verfuhten, mich zu beiegen, in 

—r — — — 


Trägt die 


⸗ 
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ner, Wefion und Throgmorton, 
brachte? Wiffen Sie, ob er in die Nebe 
einer Frau, der Mrs. Weſton, ge— 
rathen iſt? Und warum ſchließüch 
wollten Sie, daß ich die Briefe des 
Majors an Sie weitergebe?“ 

„Ich muß es ablehnen, zu antwor— 
ten,“ ſagte ſie feſt. 

„Seht wohl,“ erwiderte Nielſen, „ich 
kann Sie nicht zwingen dazu. Aber 
vielleicht werden Sie noch bedauern 
müſſen, daß Sie mir nicht geantwortet 
haben — nämlich, wenn Sie denen ge— 
genüberſtehen werden, die die Macht 
haben, Sie zum Reden zu bringen.“ 

Sie erhob ſich und ſagte ſtolz: „Ihre 
Drohungen erſchrecken mich nicht. Zwi— 
ſchen ihm und mir iſt nichts vorgefal— 
len, deſſen ich mich ſchämen müßte. Ich 
habe recht gehandelt und kann es dor 
Gott und den Menſchen verantworten. 
Durch Drohungen laſſe ich mich nicht 
einſchüchtern.“ 

„Bloß Phraſe,“ dachte Nielſen, der 


einſah, daß er mit Drohungen bei ihr 


nichts ausrichten konnte. Und von der 
Leiche im Keller mochte er noch nichts 
erwähnen. 

„Miß Deren,“ fagte er und änderte 
feinen Ton, „ic wünjche gar nicht, ei- 
nen Zwang auf Sie auszuüben. ch 
fuche nur Xhre Hilfe in Jhrem eigenen 
Snterefie. 3 muß Major Yohnfon 
jehen, ich muß mit ihm fprechen. Nicht 
über Sie; ich werde mich gar nicht in 
Shre Beziehungen zu ihm bineinmi- 
Ichen. Ich bitte Sie bloß, mir zu fa- 
gen, mo er ift.“ 

„sch weiß ed nicht,“ war ihre kurze 
Antwort. 

„Heißt das: Sie mollen e8 mir nicht 
Tagen?” fragte Nielfen Mi Derry. 

Sie antwortete ruhig und gefaßt: 
„Wenn ich e3 wüßte, mürbe ich es Ih⸗ 
* * nicht ſagen. Ich traue Ihnen 
nicht.“ 


„Sehr wohl,“ ſagte Nielſen, „wenn 
Ihnen jetzt etwas Unangenehmes zu⸗ 
ſtoßen wird, ſo vergeſſen Sie nicht, 
daß Sie es ſich ſelbſt zu verdanken ha⸗ 
ben. Ich wünſche nicht, die Unterhal⸗ 
tung fortzufeßen.” 

„Wollen Sie etwa zu meinem Vater 
gehen?“ rief fie. ba mit heifererStimme, 
„hun Sie das nicht, fage ich Ahnen! 
Denn wenn Sie es thun, dann.... 


_ begebe ih einen Schritt und bie Shuld 


an meinem Schidjal fällt auf Sie.” 

Yhre Wangen glühten und ihre 
Bruft wogte vor Erregung auf und 
nieder. Er merkte, daß te ein echt bri- 
tifches Mädchen war, voll Feuer und 
Muth, dak fie meinte, was fie fagte, 
und daß fie einen Willen hatte; er 
mußte darauf achten, den Bogen nicht 
bis zum Brechen zu fpannen. 

„sh bin ein Gentleman,” jaate 
Nielfen ın höflichem Tone, „ch habe 
nur mit $hnen zu thun, nicht mit %$h> 
rem Vater. Sie lehnen es ab, mir ir= 
gendwelche Informationen zu ertheilen, 
mie ich glaube, weil Sie felbft nicht in- 
formirt find. Denn wenn Sie etwas 
müßten, jo märe e3 höchft thöricht, 
mich auf eine falfehe Spur zu führen. 
Sie miflen feldft nicht, mo der Major 
fich befindet, fondern würden alles da— 
hingeben, wenn Sie eB erfahren könn 
ten.” 


hr Geficht blieb unbemegt; fie ftand 


hodhaufgerichtet mie zupor. 

„Ich verfpredhe e8 Ihnen, Miß 
Derry, daß Sie die erfte fein werben, 
der ich es mittheile, wenn ich den Major 
gefunden habe — denn finden mill ich 
ihn — lebendig oder todt.” 

„Major Zohnfon ift nicht tobt,“ 
ſagte fie ruhig. 

„Würden Gie e3 denn gemußt ba= 
ben, wenn er todt wäre?“ fragte Niel- 
fen gleichgiltig. 

Sie ſchwieg. 

„Sagen Sie mir nur ein Ding, nur 
das eine: Haben Sie mit dieſem Manne 
ſeit dem 28. April dieſes Jahres ge— 
ſprochen?“ 

„Mr. Nielſen,“ verſetzte ſie mit fe— 
ſter Stimme, „ich erſehe aus Ihrem 
ganzen Benehmen, daß fie ein Polizei- 
Ipion find. Sie müflen entfchuldigen, 
daß ich ba3 fo fage, aber das find Sie 
twirflih. Und ich fage Jhnen, ich 
werde den Major nicht der Polizei au3- 
Viefern, wie unrecht er auch gehandelt 
haben mag. Wenn Sie wollen, können 
Sie mich meinetwegen verhaften; e3 
wäre mir vollig gleichgiltig. 

Nielſen verbeugte ſich. 

„Sie irren ſich, Miß Derry, ich will 
webder Sie noch ihn behelligen. Aber 
eins will ich Ihnen ſagen: Sie glau— 
ben, der Major habe das Land verlaf- 
fen in Begleitung zweier berbächtiger 
Menfchen; ich glaube dagegen, er be- 
findet fich noch hier im Lande; hilflos, 
ſtillſchweigend — um es rein heraus⸗ 
zuſagen: ermordet!“ 

„Sie regen ſich vergeblich auf, Mr. 
Nielſen,“ ſagte ſie ruhig, „und Sie ver⸗ 
ſchwenden unnütz Ihre Zeit.“ 

Nielfen verfpürte diefelbe Leberzeu- 
gung. „Gut,“ fagte er, „dann mag e8 
dabei bleiben, daß ich Ihnen fchreiben 
merbe, fobalb ich ihn gefunden habe — 
ob nun in China oder Peru — finden 
merbe ich ihn auf jeden Fall!” 

Sie lächelte trübe. 

„Sch weiß nicht, mas hre Beweg⸗ 
gründe zu alledem find — mit mir je 
denfalls — das müffen Sie fehon ge- 
mertt haben — verfchwenden Sie bloß 
Hhre Zeit.” 


‚Da verbeugte fi} Nielfen und ging. | 
— ® * Bortf F * — 
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Radikaler Schrill. 


Gewerfi haftsrath willden Streilern 
Philadelphias zu Hilfe fommen, 


Gegen Banken gerichtet. 


Kündigung der Einlagen angedroht, um 
fie zu zwingen, einen Drud auf die 
Straßenbahngejellfchaft inPhiladelphia 
auszuüben, i 


Für einen radialen Schritt, durd) 
den die finanziellen Interejjen destan- 
ded gezwungen werden follen, einen 
Drud auf die Philadelphia Rapid 
Iranfit Co. auszuüben, damit fie ji) 


zur Beilegung des Streits ihrer Ans ı E 


geftellten verjteht, erklärte jich gejtern 
der biefige Gewerkſchaftsrath. In 
einer Rejolution, die einftimmig zur 
Annahme kam, wurde der Bollzugs- 
ausjchuß des nationalenGemwerkjchafts- 
tathes aufgefordert, die ihm angeho- 
erden Gemerkjchaften, die einzelnen 
Mitglieder und nicht zum Verband 
gehörige Arbeiter zu erfuchen, an ei- 
nem bejtimmten Tag ihre Einlagen bei 
den Banken abzuheben. Man beredh- 
net die Summe, die dadurch den Banz 
fen entzogen werden mürde, auf 
fünfundzwanzig bis fünfzig Millio- 
nen. Der Vollzugsausfhuß des na= 
tionalen Gemerfjchaftsraths tritt am 
23. März zufammen. In der Rejo- 
lution wird ausgeführt, daß, wenn die 
Arbeitgeber entichloffen find, die Ar- 
beiterberbände in Philadelphia und 
Vennfplvanien zu vernichten, fie fi 
auch gegen die organifirte Arbeiter- 
Ichaft in Chicago wenden werden. Um 
fie zu verhindern, ihre Streitkräfte 
nach VBennfylvanien zu werfen, fei e3 
nöthig, fie in allen Iheilen de3 Lans 
bes zu befehäftigen. Es ſei räthlich, 
fie zu entwaffnen, indem man bie 
Banken angreife, ‚welche ihre Stübe 
bildeten. Ein Tag jolle feitgefeht 
werden, an dem alle Gemerffchaften, 
Nerbandsarbeiter und nicht zu Ber: 
bänden gehörige Arbeiter in allen 
Theilen des Landes ihre Bankeinlas 
gen abheben follten. Dies würde ben 
Kapitaliften in Wall Street, den Ver: 
ſicherungsgeſellſchaften, denGiſenbahn— 
magnaten und den Truſtbaronen ſo 
viel zu ſchaffen machen, daß ſie ver— 
geſſen würden, die Arbeiterverbände 
zu bekämpfen. 

Die Reſolution führte zu einer leb— 
haften Debatte, in deren Verlauf von 
verſchiedenen Seiten darauf hingewie— 
ſen wurde, daß unter Umſtänden ein 
Mangel an Umlaufsmitteln herbei— 
geführt werden würde, der zur Entlaſ— 
fung von Arbeitern führen würde. 
Delegat Macey vom Verband der 
Stereotypeure erklärte, daß die Ban— 
ken Zertifikate ausgeben würden, und 
daß die Bundesregierung ihnen zu 
Hilfe kommen würde. Sekretär E. N. 
Nockels vom Gewerkſchaftsrath er— 
klärte, daß gewiſſe Arbeiterverbände 
große Summen bei Banken hinterlegt 
hätten. So habe der ſtaatliche Gru— 
benarbeiterberband 8800,000, der na— 
tionale Gewerkſchaftsrath 8150,000, 
der Verband der Bahntelegraphiſten 
$1,000,000 in den Banken des Lan— 
des. Andere Arbeiterverbände wie die 
Zigarrenmacher und die Schreiner 
hätten ebenfalls große Guthaben bei 
Banken. Wenn dieſe Summen alle 
an einemTag behoben würden, ſo wür— 
den die finanziellen Kreiſe es bald 
für angebracht finden, ſich für eine 
Beilegung des Streits in Philadel— 
phia zu intereſſiren. 

Eine Abordnung von ſtreikenden 
Straßenbahnern Philadelphias wohn— 
te der Sitzung bei. 

Verſchiedene Gewerkſchaften und 
die Sozialiſten hielten geſtern Nach— 
mittag im Garrid Theater eine Maf- 
fenverfammlung im Sntereffe der ftrei= 
enden Straßenbahner Philadelphias 
ob. A. M. Simons war der Haupt⸗ 
redner. 

Boyfott angeordnet. 


Meiterhin beichlog der Gemerf- 
Ichaftarath, über die levelander 
Schlagballriege der American League 
den Boyfott zu verhängen, weil ber 
Ballpark in Cleveland nicht bon Ber: 
band3arbeitern erbaut jei. Gefretär 
Nocdeld murbe beauftragt, Präfident 
Cominöfey von den White Sor zu be- 
nachrichtigen, daß der Gewerkſchafts— 
rath feine Klage gegen ihn und bie 
Mhite Sor zu führen habe, daß aber 
in Anbetracht der Haltung der Leiter 
der Glevelander Niege gegenüber ber 
organifirten Wrbeiterfchaft über die 
MWettjpiele mit diefer Riege der Boy 
fott verhängt werden würde. 

Anftreiher verdammen Madden. 


Sn einer Maffenverfammlung ber 
Anftreicher in der Waffenhalle des 2, 
Regiments wurde das Lohnabfommen, 
das die von M. 8, (Stinny) Madden 
fontrolirte Yaktion abgeichloffen hat, 
nahdrüdlih verdammt. Das Ub- 
fommen ift auf zwei Nahre abgejchlof- 
fen und fieht einen Qohn von 55 Cents 
die Stunde por. Die Beamten der 
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Beſtellt eine Ladung Solvay Koke jetzt. Tauſende von 
Leuten brennen ihn jetzt ausſchließlich, weil ſie wiſſen, daß 
er die einzige abſolut zuverläſſige Haus -Feuerung iſt — 
hinterläßt keine Schlacken zum Herausſtoßen. 

Hartkohle ift theuer — Weichtohle verfchwendet 50% 
in Ruß, Rauch und unverbrannter Ajche. 


Kauft erhten 


Solvay Cok 


„Die Fenerung ohne einen Fehler“ 


. 
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Eine Tonne ergibt mehr Hite al eine Tonne Harte 


fohle und foftet weniger. 


nung. 


E3 gibt feine Afche zu fieben — 
feinen Schmuß oder Rauch — es Jichert vollftändige Verbren- 
Ermärmt das Haus gründlid, mährend hr hei 


Hartkohle noch auf’3 Andrennermartet. 
„Wir heizen ein vierzehn Zimmer-Hauß mit zwei oder 
drei Eimer per Tag“, jehrieb ein Kunde lehten Winter, 
Verlangf bei Eurem Händler eiten Colvay Eofe — Nuts, 


Größe, für Oefen, Egg- und Stove-Größe, 


für Surnaces, 


Preis $6.75 per Tonne — oder telephontrt oder fchreibt 
um den Namen Eures nädften Händlers an 


PICKANDS, BROWN & COMPANY 
115 Adams Street, Ohicago- Telephone Randolph 220. 


——. 


Drganifation Maddend murben als 
Verräther bezeichnet und die Beamten 
de3 Nationalverbands aufgefordert, 
die Freibriefe der fechs von Madden 
fontrolirten Verbände zu miberrufen. 
3 murde befchloffen, auf einem Ab— 
fommen für ein Kahr und einemStun- 
denlohn non 60 Cents zu  beitehen. 
Mehr als 2500 Anftreiher mohnten 
der Verfammlung bei. 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Profeſſor Goebel über: „Die Deutſchen in 
der amerikaniſchen Geſchichtsſſchreibung“. 

Den Beſuchern der von der Ger— 
maniſtiſchen Geſellſchaft in der Fuller— 
ton-⸗Halle des Kunſtinſtituts am h 
ton-Halle des Kunftinftituts veranjtal- 
t:ten Vorträge jteht am heutigen Abend 
ein ganz befonderer Genuß bebor. 
Nechtfertigt fchon das Thema des Vor— 
trags: „Die Deutjchen in der amerifa- 
nifchen ‚Gefchichtafchreibung” an fi 
wegen feiner Wichtigkeit für alle 
Deutſch-Amerikaner das höchſte In— 
tereſſe, ſo darf andererſeits mit Sicher— 
heit darauf gerechnet werden, daß es 
auch mit der gründlichſten Sachkennt⸗— 
niß und dabei in anſchaulichſter, feſ⸗ 
ſelndſter Weiſe behandelt werden wird. 
Denn der Redner, eHrr Julius Goebel, 
Profeſſor der deutſchen Literatur an 
der Univerſität von Illinois, iſt einer 
der bedeutendſten deutſch-amerikani— 
ſchen Gelehrten des Landes und auch 
als Vortragsredner mit Recht hoch ge— 
ſchätzt. Dem Chicagoer Publikum iſt 
er kein Fremder mehr, denn er iſt hier 
bereits wiederholt auf der Vortrags— 
bühne aufgetreten. 

— —ü— 


Frühlingsanfang. 


Trotz rauhen Windes großer Beſuch der 
Parks und Blumenausſtellungen. 


Um 5:25 Uhr heute Morgen hat der 
Frühling begonnen, wirkliches Früh— 
lingsmetter it Chicago aber fchon feit 
Anfang des Monats befchieden gewe— 
fen. Nach dem Gemitter geftern früh 
fanf der Wärmemefjer allmählich bis 
geftern Abend von 58 auf 40 Grad, 
der helle Sonnenschein lodte troß des 
rauhen Windes aber viele Taufende 
nach den Parks. Gleichzeitig murden 
geftern au die Blumenausftellungen 
eröffnet, weiche in den Gemähshäus- 
fern de3 Lincoln, Garfield und Wafh- 
ington Parks von den fundigen Parf- 
gärtnern zur Trreude zahllofer Blu: 
menfreunde veranjtaltet worden find. 
Den ganzen Tag über drängten fi 
dort die VBejucher, und erft um zehn 
Uhr Abends, ald die Gewächshäuser 
gefchloffen murden, verlor fich die 
Menge. Die Ausftellung im Garfield 
Park ift die erjte zur Difterzeit; in der 
im Wafhington Park ift eine Gruppe 
feltener Winterpflanzen bemerfens- 
merth, alle drei aber laffen fi Blu= 
menfreunden märmijtens empfehlen. 
Sie bleiben während der Oſterwoche 
geöffnet. 


Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheift. 
.,Baz;o Dintment garantirt jeden Fall von 
judenden, biutendex oder hervorftehenden Hämorrhois 
den ii 6—14 Tagen zu heilen oder Geld zurüd. 50c. 
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Die englifhe Bühne 


Studekbater — Geit dreizehn 
Wochen wird Kofeph Medill Patter- 
fon’3 padendesSchaufpiel „Ihe Fourth 
Eitate” nun fchon in Chicago gegeben. 
Erit ftand’3 im Grand Opera Houfe 
auf dem Spielplan, wo das Publitum 
täglich die Kafle förmlich ftürmie, und 
jet — imo die Vorftellungen hier fort= 
gejeßt merden — ift deren Befuh an= 
dauernd immer noch ein guter, Sehr 
viel hat mit dem regen ntereffe, mel- 
ches das PBublitum an dem Stüde 
nimmt, auch deffen überaus gefchicte 
Ssnfzenirung zu thun. 

Grand.Dpera Houfe. — 
Unter dem Titel „Mother” hat Aules 
Edert Goodman ein einfaches, aber 
anziehendes Bild au dem täglichen 
Leben entworfen, das von dem Unter— 
nehmer Wm. U. Brady in guter Aus: 
ftattung auf bie Bühne gebracht und 
geitern hier zum erjten Male gegeben 
murde. Yyür die Titelrolle ift Frl. Em- 
ma Dunn gewonnen worden, befannt 
ala die Darftellerin der „Aa“ in Ri- 
hard Mansfields „Peer Gynt“-Ge- 
ſellſchaft. 

Powers. — Das Gaſtſpiel John 
Drews in dem unterhaltenden Schwank 
„Inconſtant George“ gelangt hier ſchon 
am Samſtag zum Abſchluß. Der be— 
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auch in dieſem 


Für Käufer, welche 


Bargains 
wünſchen, offeriren wir 
eine große Anzahl ge 
braudter Upright 
Pianoz, darunter: 
Chidering-Emerfon-Meg- 
man, Leland, Gaylord, 
Hale, Beet & Son, Lighte 
& Co., Goold, auch einige 
1 Kimball's zu ſehr nir— 
drigen Preiſen und 
auf 
D Leichte monatliche 
Bahlungen. 


Gebrauchte Upright Pianos, 
von $75 aufwärts, 


Nene Npright Pianos von 
$195 aufwärts, 


NW, W. KIMBALL CO, 


Südweft-Ede Wahafy Ave. 


K 
i 


B 
A 
L 


und Iadfon Blyd. 


Geo. Schleiffarth, 
Deuticher Verfänfer, 


gefunden, die ihm in Chicago bei frühe- 
ten Gaftfpielen zutheil geworden. 
Garrid. — „The Eajieft Wan“ 
lautet der. Titel des Stides, in tel- 
dem ar Fee Starr hier als Trä- 
gerin der meiblichen Hauptpartien 
Erfolge erzielt. — * 
Lyric. — Der Geſangskomiker 
Frank Daniels, ſeit vielen in einer 
ber populärften Bühnenfiguren feines 
Saches, tritt hier in einem neuen Sina- 
Ipiel „Ihe Belle of Brittany“ auf, das 
auch in Bezug auf Ausftattung nichts 
zu wmünjchen übrig läßt. 
Colonial. — Mit einem neuen 
Ausftelungsftüd, das feit dergange- 
nem Herbit im New Yorker „New Am- 
fterdam"- Theater volle Häufer gezogen 
bat, überrafcht hier die Direktion Klam 
& Erlanger das Publifum. BVBetitelt 
it dad Stüd „Ihe Silver Star”, und 
ed hanbelt von einem Mädchen, das in 
früher „sugend feinen Eltern entführt 
worden if. Zwei mandernde Mufi: 
fanten wollen den Vater des Mädchens 
zupfen, indem fie ein Mädchen, das 
fie aufgegabelt haben, für fein Kind 
ausgeben, und e3 ftellt fih dann zu 
ihrer eigenen großen Ueberraſchung 
heraus, daß ihr vermuthlicher MWechfel- 
balg mirklich die Richtige if. Die 
berühmte Tänzerin Abeline Genee 
wirkt in dem Stücke mit, und für die 
Rollen der beiden Muſikanten hat die 
Direktion ein paar vorzügliche Komi— 
ker, Nickel und Watſon, gefunden. 
Chicago Opera Houſe. — 
Täglich neue Lachſtürme werden hier 
noch immer entfeſſelt durch die Auf— 
führung des Schwantes „Batfy". Fri, 
Gertrud Quinlan tritt in der Titel- 
tolle auf. 


JIllinois. — Uebermilthige Lau- 
ne und auägelaffener Humor find bie 
Merkzeihen von Frau Rineharb’z 
Schwanf „Seven Days“, der fich hier 
no immer feft auf bem Gpielplane 
behauptet. 

Eromn. Ein gehaltvolles 
Schaufpiel, das fich ftetß won befter 
Wirkung erwiefen hat: „Ihe Glanzs- 
man“, von Thomas Diron, gelangt 
hier in diefer Moche zur Aufführung 
und wird nun in Chicago zum erften 
— zu populären Preiſen dargebo— 
en. 


Star. — Das Programm, welches 
hier in dieſer Woche zur —S 
gelangt, zeichnet ſich wieder durch große 
Reichhaltigkeit aus. Außer —e— 
und Tänzern, Sängern und Sängerin⸗ 
nen wird auch ein geſchickter Tafchen⸗ 
ſpieler mitwirken, und zum Schluß 
gibt es, wie immer, neue Wandelbilder 
und Lieder⸗Illuſtrationen. 


BROwrUS 
BRONCHIAL TRO 


Gine fofortige Linderung bet Heifer fen, wehem 
gb Bronchitis, und a 

St8. und $1.00 die —* 

OHN L BROWN & SON, 





——— 
SEALED # 
BOXES} 


Ve 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 
Geliefert don der "Associate Press”, 
Inlaud. 


Die Zeit der Enthülfungen. 

Pittsburg, 21. März. Eine fürm- 
Tihe Panik in den Kreifen von jegigen 
und früheren Gtadtverordneten hat 
das neueite Geftändnif; des verurtheil= 
ten Er-Stadtverordneten Kohn F. 
Klein über das ganze ftadträthliche 
Bubeleifomplott von 1908 herporgeru= 
fen. Misndeftens 60 derzeitige und frü- 
here Stabträthe jollen durch dasſelbe 
fompromittirt fein! Die Geheimpoli- 
zei war daraufhin fehr gejchäftig mit 
bem Auzjtellen von Vorladungen. 

Klein’s Geſtändniß ſoll höchſt ſen— 
ſationell ſein. Er war „Buchführer“ 


und Vermittler für alles Beſtechungs-⸗ 


geld, das von ihm wiederum an andere 
Staͤdtrerordneten in Verbindung mit 
den Bankeinlagenordinanzen bezahlt 
wurde; die betreffenden Empfangsbe— 
ſcheinigungen, die er ſorgfältig aufhob, 
hat er jetzt ſämmtlich dem Staatsan— 
walt übergeben! Klein hatte früher be— 
ſchworen, daß er von keinerlei Be— 
ſtechung wiſſe; er ſteht alſo als Mein— 
eidler da. Doch dürfte ſehr gelinde 
mit ihm verfahren werden, 
Staatszeuge geworden iſt. Gewiſſer— 
maßen ſind ſeine neuen Enthüllungen 
ein Racheakt. Denn er hatte erwartet, 
daß ſeine Kumpane ihn ſchützen und 


ſich ſeiner Familie annehmen würden, 


— aber ſie ließen ihn gänzlich im 
Stich! 
na 
Ausland. 


Reichskanzler nach Rom. 
Deutſchland und argentiniſche Jubiläum. 
— Kein formelles Einverſtändniß zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Rußland. — Die 
VNeuwahlen in Ungarn. 
Speziallabeldepeſche der „N. V. Staatszeitung“.) 


Berlin, 21. März. Der Reichskanz⸗ 
Yer bat die, unlängjt verfchobene Reife 
nad Rom jegt angetreten. Dr. bon 
Bethmann-Hollmeg wird jich etwa 2 
Wochen in Italien aufhalten. An den 
amtlichen Befudh in Rom, welcher ein= 
gehende Konferenzen mit dem Minijter 
des Yeußern, Grafen Guicciarbini, 
bringen wird, fol fich eine furze Erbo- 
lungsreiſe anſchließen. 

Generaloberſt Freiherr v. d. Goltz, 
welcher ſich, wie bereits berichtet, im 
beſonderen Auftrage des Kaiſers nach 
Argentinien begibt, wird den Monar⸗ 
chen und die Armee bei dem hundert⸗ 
jährigen Jubiläum der ſüdamerikani— 
ſchen Republik vertreten. 

Der kleine Kreuzer „Bremen“ wird 
bei dem Anlaß die deutſche Marine re⸗ 
präſentiren. 

Auch an den Ausſtellungen, welche 
zur Jahrhundertfeier in Buenos Aires 
veranſtaltet werden, wird Deutſchland 
ſich rege betheiligen. Namentlich wird 
dies auf der Internationalen Eiſen— 
bahn- und Verkehrsmittelausſtellung 
der Fall ſein. 
Bedeutung bewußt, welche Argentinien 
als Abſatzgebiet für alle induſtriell hö— 
her entwickeltenLänder beſitzt, und ſieht 
ein, wie nothwendig es beſonders für 
die Zukunft des deutſchen Waarenab— 
ſatzes iſt, bei jener Ausſtellung würdig 
zu beſtehen. 

Gleichzeitig mit der Eifenbahn- und 
Berfehrsmittelausftelung veranftaltet 
die Argentinifche Landwirthichaftsge- 
jelichaft in Buenos Aires eine nter- 


nationale Ausftelung für Landwirth- | 
jchaft. Auch diefe Ausftellung wird hier | 


als wichtig angefehen und darum bes 
ſchickt. 

Wien, 21. März. In hieſigen 
politiſchen Kreiſen wird die Kunde von 
dem, in St. Petersburg erfolgten 
Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen 
dem Botſchafter der Doppelmonarchie, 
Grafen Berchtold, und dem ruſſiſchen 
Miniſter des Aeußern Iswolski auf 
das Lebhafteſte beſprochen. Dadurch 
werden nach allgemeinem Dafürhalten 
die, vor der Balkankriſe beſtandenen 
beſten Beziehungen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich-Ungarn und dem Zarenreich von 
neuem hergeſtellt. 

Aber Beſtunterrichtete ſind der An⸗ 
ſicht, daß von einem formellen Ein⸗ 
vernehmen und beſonderen Abmachun⸗ 


gen betreffs der Verhältniſſe auf dem 
Balkan nicht die Rede ſein könne. Das 


ſei auch nicht der Zweck der längere 
Zeit gepflogenen Konferenzen geweſen. 
Wenn die normalen Beziehungen zwi⸗— 


ſchen den beiden Ländern wiederher-— 
geſtellt ſeien, ſo ſei damit das erſtrebte 


Ziel erreicht. 

Budapeſt, 21. März. Die Kam— 
pagne für die Neuwahlen zum ungari— 
ſchen Abgeordnetenhauſe (deſſen Auf⸗ 
löſung für heute angekündigt iſt) hat 
nun allen Ernſtes begonnen. Es fin— 
den zahlreiche Verſammlungen ſtatt, 


deren ſtarker Beſuch beweiſt, daß das 


Sintereffe der Wählermaffen in hohem 
Maße rege gemacht ift. 

Die Regierung hat einen gemaltigen 
Vortheil vor ihren Widerſachern 
voraus. Gie verfügt über einen Wahl- 
fonds bon zwei Millionen Kronen, 


da er | 


Man ijt fich bier der ! 


— * * 


ROMES. THERE IS NO 
STRONGER: PRODF OF MERIT 
FRAR CORTINGED AND 
INCREASING POPULARITY 


| während Koffuth nur tenigWittel zu» 

: aefloffen find, und Jufth bi jegt nicht 

| einen Heller erhalten hat. 
u 


| Gefegrapgifche Nelizen. 


— Großes Teuer in den Gebäuden 
der New Ulm Roller Mil Eo. zu New 
| Ulm, Minn. $100,000 Schaden. 


— Der Zuftand bes tobtfranten 

' Bundesfenator3 Daniel von Virginien 

hat jich, wie aus Daytona, Fla., ges 
| meldet, doch etwas gebeflert. 

— Wm. Schrader in Derry Tomn- 

! fhip, Pa. (bei Lemwifton) erihoß Frl. 
| Bertha Singley, die feine Aufmerfjam- 
| feiten abgelehnt haben fol. Er wurde 
| fpäter eingefangen. 

— Die Zolllonferenz zwijchen Präj. 
| Taft und dem fanadijhen Minijter 
| Fielding zu Albany, N. Y., iſt eben— 
ı fallg ergebniflos geblieben. Dennoch 
| follen die Ausfichten auf jchließliche 
| Verftändigung gut fein. 

| — Der Bollzugsausihuß der Phi: 
| labelphiaer Streifer hat den neueſten 
| Bermittlungs = Vorjchlag der Stras 
' Benbahngejellichaft abgelehnt, ob- 
; wohl der Unterausfhur die Annahme 
empfoblen hatte. 

— Ein „Marathon“ Wetitang um 
die Weltmeifterfchaft in Sanfgranzisto 
murde von der Polizei zum Einhalt 
gebracht, nachbem 6 Theilnehmer 15 
Stunden und 6 Minuten getanzt hat- 
ı ten, vor 3000 Zujchauern. 
| — Nah zehntägigem Prozeß im 
| BQundespiftriftägeriht zu Council 
ı Bluff3, Ja., wurden John J. Mabrah 
| und 13 feiner Kumpane Gonntag 
Fromme. um 11 Uhr von den Ge- 

ſchworenen ſchuldig geiprochen, diePoſt 

zu rieſigen Schwindeleien benutzt zu 
haben. Das Urtheil wird ſpäter ge— 
fällt. 

— Kampf zwiſchen ſtreikenden Un— 
terzeugarbeitern und Streikbrechern in 
Cleveland. Ein Streiker ins Bein ge— 

ſchoſſen, mehrere Verletzte, großer 
Sachſchaden in den Quartieren der 
Streikbrecher, welche ſogut wie zerſtört 
wurden! Alex. Printz, das Haupt des 
betreffenden Geſchäfts, ſuchte den Bür— 
germeiſter Baehr um Extrapolizeiſchutz 
nach. 
— — — — 
Ausland. 


— Etwa 800 japaniſche Fiſcher er— 
tranken bei den jüngſten Küſtenſtür— 
men. 

— Man befürchtet einen Ausſtand 
von 200,000 Kohlengräbern in Wales 
am Ende dieſes Monats! 

— Ex-Präſident Rooſevelt beſuchte 
den Aſſuandamm und die alten Tem— 
pel und Gräber bei Shellal, Egypten. 

— In Paris verbreitete ſich das 
Gerücht, daß James Gordon Bennett, 
der Herausgeber des „N. Y. Herald“, 
im Rothen Meere ertrunfen fei. Das 
Gerücht wurde alsbald in der Parifer 
Ausgabe diefes Blattes dementirt. 

— Mieder ein Kramwall in Verbin- 
ı dung mit dem Zuderrohritreif auf der 
franzöſiſch-weſtindiſchen Inſel Guade— 
loupe. Soldaten in Les Mineurs feuer⸗ 
ten auf einen Volkshaufen, der einen 
Gendarmen angriff, tödtetenEinen und 
verwundeten mehrere Andere. 

— Der Herzog von Orleans, einer 
der franzöſiſchen Thronprätendenten, 
ließ ein Manifeſt anläßlich des Kir— 
chengelder -⸗Budelſkandals los, wo— 


Maenſchen, und er ſei jederzeit bereit, 
nach Paris zu kommen, wenn ſich eine 
Gelegenheit biete, das jetzige Regime zu 

ſtürzen. 


Lokalbericht. 
Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Zruft Eo.” ſtellten ſich heute die 
europäifchen Wechſelraten wie folgt: 
| Deutihland: 100 Mark... .$23.87 
Defterreid: 100 Kromen.... 20.28 
Shmeiz: 100 Frants........ 19.38 
otland: 100 Gulden 
finemark: 100 Kroner.... 
Rußland: 100 Rubel 


[— 0 — —— 


* In feiner Wohnung, Nr. 3825 R. 
Hermitage Upe,, ift gejtern Abend der 
frühere Bolizeifergeant Emil X. Galle 
einem Sthlaganfall erlegen. Der Ber: 
ı ftorbene wurde vor 52 Jahren in 
; Deutfchland geboren. Vor 24 Jahren 
; murde er Mitglied der ſtädtiſchen Po— 

lizei und vor Jahresfriſt mit Penſion 
| in ven Rubeftand verjegt. Er war Mit- 

glied der Germania=2oge des Fyreimau= 
| rer-Drdeng, ded Drbens der Ehre, 
' mehrerer Gejangvereine und des dra= 
matifchen Vereins „Harmonie“. Außer 
der Wittwe binterläßtser vier Söhne, 
von denen zwei ſchon verheirathet ſind. 
Das Begräbniß findet Mittwoch Nach—⸗ 
mittag um zwei Uhr nach Freimaurer⸗ 
brauch von der Halle der Germania—⸗ 
Loge, Nr. 1500 N. Clark Str., aus 
nach dem Montroſe⸗Friedhofe ſtati. 
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rin er ſagt, die Republik verderbe die 
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Das Strafverfahren gegen den 
angeblihen Fleifätruft. 


Elf Antlagen erhoben, 


Gegen die National Pading Eo. und 
zehn von ihr Pontrozirte Gefellfhaften. 
— Die langwierige Unterfuhung. — 
Heber 130 Zeugenvernommen. 


Mit der DVernehmung bon Herrn 
Ralph Erems, einem der Anwälte ber 
National Pading Eo., ift heute Vor- 
mittag die Bemweisaufnahme in Sachen 
des angeblichen Fleifchtruft3 vor ber 
Bundes-Grandjury endgiltig zum Ab- 
ihluß gelangt. Die Großgeichmwore- 
nen haben dann zu berathen angefan= 
gen, ob und gegen men Anflagen ers 
hoben werden jollen. 

Zange hat man auf die lentjchei- 
dung der Großgefchmorenen nicht zu 
warten gebraudt. Sie haben gegen 
halb 1 Uhr dem Richter Kenefam M. 
Landis die von ihnen beftätigten An- 
lagen vorgelegt. Diefe richten fih ge> 
gen die National Pading Co. und zehn 
andere Kerporationen, und zwar: bie 
G. H. Hammond Company, von Mi- 
Higan; die Anglo-American Propifion 
Eompany, von Slinois; die Omaha 
Pading Eo., von Xlinois; die Yomler 
Pading Co, linois; die United 
Dreffed Beef Eo., New Hort; die Et. 
Louis Drefied Beef & Propifion Eo.; 
die MWeftern Pading Co., Denver; die 
New York Butchers’ Dreifed Meat Co., 
New York; die Hammond Pading Eo., 
Illinois. 

Diſtriktsanwalt Sims hat heute ge— 
gen die National Packing Co. ein auf 
Auflöſung lautendes Verfahren ange— 
ſtrengt. 

Ein Finanzmanöver. 


Es ſind den Großgeſchworenen 
über 130 Zeugen vorgeführt worden, 
darunter hochſtehende Beamte ſowohl 
der National Packing Co. wie der ihr 
angegliederten großen Schlachthausge— 
ſellſchaften. Aber die Leute an der 
Spitze dieſer Geſellſchaften: die Herren 
Ogden J. Armour, Edward Tilden, 
Edward Morris und Louis F. Swift, 
ſind nicht als Zeugen vorgeladen wor— 
den. Vernommen worden ſind beſon— 
ders auch viele Vertreter der angeblich 
unabhängigen Schlachthaus -Firma 
Schwarzſchild K Sulzberger. Es wur— 
de ermittelt, daß 49 Prozent der Aktien 
dieſer Firma ſich im Beſitz von Swift 
& Eo. befinden. Einen Hauptgegen- 
ftand der Unterfuhung hat das Fi- 
nanzmandver gebildet, durch melches 
die National Pading Eo. ji die 
Kontrole über die Nem Mort Butchers’ 

rejfed Meat Eo. gefichert hat, die frü= 
her eine al3 unabhängig anzufehende 
Mitbewerberin des Chicagoer Ghn- 
difat3 der SchlachthHausmagnaten war, 
Um die Kontrole über die Gefelichaft 
erlangen zu können, nahm die National 
Pading Eo. feiner Zeit durch Vermitt- 
lung des New Morter Banthaufes 
Kuhn, Zoeb & Co, eine Anleihe von 
$15,000,000 auf. 


Aufammenfeung der Grandjury. 


Die Zufammenfegung der Grand: 
jury, melche ich diefer langmierigen 
Unterfudung bat widmen müffen, ift 
folgende: 

Alfred Anderfon, St. Charles; M. 
%. Pade, 470 Magnolia Avenue; 
Henry DBeder, Harvey; William M. 
Bladdurn, 326 Wisfonfin Straße; 
James Carmichael, 2615 Jackſon 
Boulevard; Charles Frazer, 3802 
Langley Avenue; Auguſt Gilbert, 
2836 36. Str.; A. O. Graue, Elm— 
hurſt; A. Haerle, 2612 Burling Str.; 
William P. Heilman, Joliet; Seth 
J. Nurton, Plano; Cornelius J. Hy⸗ 
land, 188 Kenmore Ave.; Frank B. 
Lambert, 835 Addiſon Str.; Burton 
F. Livingſton, 4212 Nord 42. Ave.; 
Charles Long, Aurora; Daniel Peter- 
fon, De Kalb; Wm. 9. Pierce, 6507 
Lerington Abe; John Whalen, Wau- 
fegan; Emil Eichhorſt, Downers 
Grove. 

Die Erhebung von Anklagen erfolgt 
in dieſem Falle unter der Akte zur Ver—⸗ 
hütung monopoliſtiſcher oder ſonſtiger 
Behinderung des ˖ Handelsverkehrs zwi⸗ 
ſchen den Bundesſtaaten. Für Ueber— 
tretungen der in dem Geſetz enthaltenen 
Verbote ſind Geldbußen bis zum Be— 
trage von 85,000 oder Haftſtrafen bis 
zur Dauer eines Jahres vorgeſehen, 
doch kann der Gerichtshof — falls Per⸗ 
ſonen als Angeklagte in Betracht kom⸗ 
men — jomohl Geld- wie reiheit3- 
ftrafe verhängen, wenn ihm da3 an 
gemejfen erjcheint. 

Der Antrag auf Auflöfung der Na=- 
tional PBading Eo. wird in der Ein- 
gabe jehr ausführlich begründet. Die 
National Bading Eo., heißt e8, fei von 
den Inhabern der Firmen Armour & 
Eo., Swift & Eo. und Morris & Co. 
am 18, März des Jahres 1903 or=- 
ganifirt worden, zu einer Zeit alfo, 
mährend vor Bundesrichter Großcup 
ein Einhaltsverfahren im Gange war, 
durch welches die befagten Yirmen ver- 
hindert werben follten, unter ſich Ver— 
einbarungen zu treffen, um den Bieh- 
und Fleifchmarkt zu beeinfluffen. Der 
nachgefuchte Einhaltsbefehl fei auch be- 
milligt worden, inzwifchen aber hätten 
die drei großen Schlachthausfirmen der 
neu organifirten Gejelfchaft Die volle 
Kontrole über eine ganze Anzahl von 
Korporationen übertragen gehabt, die 
früher entweder dit eine oder die an- 
dere von ihnen unter der Hand fontro=- 
lirt hatie. Zu dieſen kontrolirten Ge— 
ſellſchaften ſeien inzwiſchen noch mehr 
hinzugekommen, und die Inhaber der 
drei großen Haupt⸗Geſellſchaften ſeien 
zugleich die Inhaber der National 
Packing Co., ſeien alſo fortwährend 
über alle Angelegenheiten des Marktes 
im vollen Einverſtändniß miteinander. 


&3 wird beantragt, die National Pad- I 


* 
ing 
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Co ihres ungefehligen, Razaliern, 


Bleibt unperfönlic. |merz 
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ſolle denen wieder zurückgegeben wer⸗ 
den, welche ſie ausgeübt haben, ehe die 
National Pading Co. auf den Plan 
trat. . Außer Armour & Eo., Morris 
& Eo., Swift & Co. und der Contis 
nental Pading Co. werben als Yn= 
haber, bezw. Beamte der National 
Pading Eo., in der Eingabe namhaft 
gemadt: Edward Tilden, Louis %. 
Smift, Edward F. Swift, 2. X. Carl» 


ton, Frank U. Fomler, J. Ogden Ars | 


mour, Arthur Meeter, Thomas . 

Eonnors, Edward Morris, Tho3. €. 

MWilfon und 2. H. Heymann. 
Gefchicdhte der Unterfuchung. 


Beranlaßt worden ift die jebt zum 
Abjchluß gelangte Unterfuhung bom 
Bundesrichter Landis. Diefem haben 
angeblich Mitglieder einer Grandjury, 
die fich im Jahre 1908 mit angeblichen 
Unregelmäßigfeiten und Gefegwidrig- 
feiten im Gefchäftsbetriebe von Nelfon 
Morris & Eo. befaßt hatte, mitge- 
theilt, die Vertreter der Regierung 
hätten gegen Schluß der Unterfuchung 
anscheinend das ntereffe an diejer 
Sade verloren und fie einfchlafen laf- 

n 


en. 

Richter Landis hatte hier am 20. 
Sanuar den Diftriftsanwalt Sim3 
bon feiner Abficht verftändigt, die 
Unterfuhung zu veranlafjen. Er war 
fehr ungehalten, als einige Tage fpä- 
ter von Wafhington aus die Nachricht 
fam, die Veranlaffung zu der neuerli= 
chen Unterfuchung gehe von dort aus. 

Bald nachdem die Grandjury hier 
zufammengetreten mar, traf von 
Wafhington aus, wo er mit jehr ein- 
flußreihen Perfonen Konferenzen ge? 
babt Hatte, der frühere erfte Hilfs- 
Bundesgeneralanwalt Ellis ein. Mit 
Recht oder Unrecht fehrieb man ihm 
die Abſicht zu, die Unterfuhung zu 
bintertreiben. Er teilte die Abficht 
in Ubrede und reifte bald mieder ab. 
Sollte er dennoch die ihm zugejchrie- 
bene Abfiht gehabt haben, fo iit es 
ihm nicht gelungen, fie auszuführen. 

nee 
Im Bezirf Cicero. 


Angeblibe Unrezelmäßigfeiten in der 


Gẽmeindeverwaltung. 


Die „Citizens' Reform League“ im 
Landbezirk Cicero iſt ſehr unzufrieden 
mit der dortigen Gemeindeverwaltung. 
Bei der kommenden Wahl wird ſie die 
Kandidaten der unabhängigen Bürger— 
partei unterſtützen und die ſämmt— 
lichen, als Bewerber um Wiedererwäh— 
lung auftretenden gegenwärtigen Be— 
amten auf das Entſchiedenſte bekäm— 
pfen. Man hat ein langes Sünden— 
regiſter der gegenwärtigen Verwaltung 
zuſammengeſtellt und will in dieſes 
auch den Staatsanwalt Einſicht neh— 
men laſſen, in der Annahme, daß die— 
ſer vielleicht dieſes oder jenes darin fin— 
den wird, das ein Einſchreiten ſeiner— 
ſeits rechtfertigt. Die Kandidaten der 
unabhängigen Bürgerpartei ſind: Für 
Superviſor, Valenty J. Kasperski; für 
Steuereinnehmer, David T. Brennan; 
für Aſſeſſor, Edwin E. Lovejoy; für 
Gemeindeſchreiber, Chas. Stoffel; für 
die Mitgliedſchaft im Gemeinderath 
auf 4 Jahre): Erskine Hart; (auf 1 
Jahr) John Foreſt. 


— — 2 öüäüüñü— — 
Boͤrſen⸗Rotirungen. 


w 
Nachſtehend die heutigen Preis⸗ 
ſchwankungen an der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die Schluß⸗ 
preiſe von vorgeſtern für Getreide und 
Proviſionen auf künftige Lieferung: 
Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 19. März 
—— 1.1 1.19% 1.12% 1.1 
De ER LU 1.0006 1.00 Io % 
Sept 104-054 1.094 1.09% 1.0514 1.04 
Vais — 
Mai 61 
Auli .64-69% 
Sept 65606 
Hafer— 
ei .4 U 


M 
Juli AUG 
Set .39% 


6218 
I 
5 .6456 iR 65 


a 


39 


6 CR 61% 


.436 
.418 
.88596.. 
Gepöt. Schweineflifh— 
Mi 35m Ba 5 
a 25.50 25.70 i 
ent BIT BT 


3.75 
25.7214 
35.42 
Schmalz ⸗ 

Mat 14.00 14.0 
Juli 18.8785 13,80% 
&ept 13.75-6744 13.75 
Ripphen— 
Mai 13.60 
yuli 13.359 13.3744 
Sept 13.27% 13. 


14.00 14.10 
13.2214 13.92—85 
13.724, 13.8285 


13.67-—70 13.57 
13.99 
13.274 


13.67-—-70 13.73 
13.37 13.421 
13.30 334 


* Ein unbekannter Halunke hat in 
den letzten beiden Wochen 15 bis 20 
werthvolle Hunde in verſchiedenen 
Stadttheilen vergiftet. Der Thier— 
jhußverein und die Polizei fahnden 
auf ihn. 


Klumpen 

in &urem 

Magen 
Stuart’8 Dyspepfia 


Zablets werden fie 
fofort auflöfen, 


— — — 


Erfreut Euch jeder 
Mahlzeit. Eßt Eure 
Nahrung mit Appe⸗ 
tit! Tödtet Euren 
Magen nicht. Hal—⸗ 
tet ihn lebendig u. 
richtig arbeitend. 


sHidt nah Dem 
freien Brobe-Badet, 
W. U. Stewart Eo,, 
‚150 6&tiuart BIdg., 
Marſhall, Mich. 


* 


u⸗eberau von eipothetern ver⸗ 


* 
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* * er. nr * WEN, 
t-Enthufiaften 
- N >, 
" Ze 4 4 ’ 


Entliefen den Eltern, um einem 
Preislampf beizuwohnen. 


Strich durch die Rechnung. 


Die Jüngling e wurden hier feftgenommeh 


— Wohnung ausgehoben. — Gebleid»- 


te Menfhentnohen gefunden. — Ans 
geblih Nothwehr. — Räder. ihrer Ehre, 


Auf Erfuchen ihrer wohlhabenden 
Eltern wurden beute zu früherMorgen- 
ftunde der 20jährige James Mallage, 
Nr. 1201 Webfter Une, Pittsburg, 
und der 19jährige Kohn De Scalgi, 
Nr. 93 Wafhington Straße, Pitts- 
burg, bier auf dem Zentral-Bahnhof 
in dem Augenblic verhaftet, als fie ei- 
nem eben eingelaufenen Zuge entitie= 
gen. Sie gaben an, daß fie ihren EI- 
tern entlaufen feien, um am 4. Yult in 
San Franzisfo dem Preisfampf zwi 
Then den Klopffechtern Seffries und 
Sohnfon beimohnen zu fünnen. Die 
Koften hätten fie durch ehrliche Arbeit 
zu erwerben gehofft. Mallages Vater 
ift ein Kolonialmaarenhändler, der des 
De Scalzi Frucdthändler. 


Die Büter der Moral. 


Polizeileutnant Kohn Hogan von der 
Mache zu Woodlamn ließ heute eine 
Mohnung im Haufe Nr. 6308 Cottage 
Grove Une. ausheben und Mary Hoff: 
mann, George Kones, Annie White, jn- 
wie Annie und Benjamin Brown vers 
haften. Die Hoffmann wurde wegen 
angeblichen Betriebs eine? unorbent- 
lichen Haufes gebucht; die übrigen wer— 
den fich unter der Anklage zu verant- 
mworten haben, Snfaffen eines verrufe- 
nen Haujes gemejen zu fein. 

Die Hoffmann behauptet, die Haus 
bhälterin einer gewilfen Mary Bonner 
zu fein, und betheuert, daß die übrigen 
Berhafteten gute Belannte und ihre 
Gäjte gewejen wären. 

Aus Eiferfucht. | 

James Denevento, Nr. 616 or: 
quer Str., fiel geftern auf der Straße 
über feinen 18jährigen Hausgenojjen 
Dominif Storto her, brachte ihm ei- 
nen Stich in die Herzgegend bei und 
flüchtete, Der Verwundete, dem Des 
nevento fchon feit längerer Zeit im 
Verdacht Hatte, mit feiner hübfchen, 
17jährigen Frau auf allzu freund 
Ihaftlihem Fuße zu ftehen, ringt im 
County-Hofpital mit dem Tode. Auf 


i den Thäter fahndet die Polizei. 


Als .geitern Abend Yohn Matjon, 
Nr. 1009 Tomnfend Str., heimfehrte, 
fand er bei feiner Frau einen gemif- 
fen Arthur Hardin, Nr. 1140 Sebg- 
wid Straße. Bald mar die ichönfte 
Prügelei im Gange. Matjon brachte 
dem angeblichen Räuber feines Glüds 
einen Mefferftih in den Hals bei, 
nachdem Hardin ihm einen Kaffeetopf 
an den Kopf gemorfen hatte. Beide 
wurden im PBaffapant-Hofpital ver- 
bunden und dann in der Wade an 
Chicago Une. eingefäfigt. 

Unter hoher Bürgfchaft. 


Merle, der 14jähr. Sohn des Feuer⸗ 
mehrmannes Morris Kellh, beabfich- 
tigte gejtern feinen Ontel zu befuchen. 
Un 35. Str. und Cottage Grove oe. 
mo er umjteigen mußte, war er faum 
bon der Eleftrifchen abgefprungen, ala 
er bon einem Kraftwagen, den Paul 
Veeder, Sohn eines Anwalts, be- 
diente, über den Haufen gefahren und 
lebensgefährlich verleßt murde, Er 
mar bemußtlos, ala er nach dem 
Rhodes Ave.» Frauenhofpital gefhafft 
wurde. 

Veeder wurde verhaftet, aber von 
ſeinem Vater, einem Rechtsberather 
der Großſchlächter, gegen 820,000 
Bürgſchaft losgeeiſt. Er betheuert, 
daß er den Unfall nicht habe verhüten 
können, da George direkt in den Pfad 
des Kraftwagens getreten ſei. 


Merle, der einen Schädelbruch erlit⸗ 
ten hat, konnte erſt heute Morgen ins 
Bewußtſein zurückgerufen werden. Er 
gab an, daß er beim Verſuch, die 
Straße zu kreuzen, von einem Kraft⸗ 
wagen überfahren wurde, deſſen Nahen 
er nicht bemerkt hatte. Ihm ſeien ſo— 
gleich die Sinne geſchwunden. 

Die Eltern des Knaben wohnen Nr. 
9630 Ewing Abe. Sein Vater und 
andere Verwandten weilten, als er zu 
ſich kam, an ſeinem Schmerzenslager. 

Veeder wohnt Nr. 4842 Vincennes 
Une. 

Wurde eingefangen, 


Der 23jährige Stanley Radedi, Nr. 
1260 Cornell Str., prallte gejtern auf 
feinem Zmetrad mit einem Dreirad 
zufammen, auf dem der fünfjährige 
Edward Ternak, Nr. 1254 Cornell 
Str., fah. Diefer purzelte über den 
Bürgerfteig und erlitt mahrfcheinlich 
eine Gehirnerfchütterung. Raddecki 
ſuchte das Weite, wurde aber vom Pos 
lizeifergeanten Gallery in einer Kraft» 
drofchke verfolgt und eingefangen. 

Ende mit Schreden. 

An Oft 61. Straße ftieß ein von 
U. ©. Cantmwell, Nr. 3032 ©. Bart 
Ave., bedienter Kraftwagen mit einer 
Eleftrifchen der Cottage Grove Ape.- 
Linie zufammen. Gantiwell erlitt aus 
Ber Quetfchungen und Schrammen 
innerlih fchwere Verlegungen. An 
feinem Auffommen . wird gegmetfelt. 
Seine Fahrgafte, A. Henry, Nr. 3123 
©. Bart pe, und Frl. Emma 
Dingle, Nr. 208 Dft 31. Str., famen 
mit QDuetfchungen und Schrammen 
davon. 

Wurde gelähmt. 

Der 21jährige Richard Johnſon, 
Nr. 7607 Cottage Grope Abe, und 
der Zljährige Dlaf Olfon, Nr. 6815 
Cottage Grove Ape., übten geftern in 
der an W. 61. und ©. Morgan Str, 
gelegenen LundquiftsHale Ringtamp- 
Griffe ein. Bei biefer Bugs er» 
litt Olfon eine Verlegung des Rüd- 
grats, die eine Lähmung feiner Beine 
verurfachte. 


ne \ ven, weil fie mit ber. 
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Tag für Tag wartet irgend ein — 
vor Eurer Thür. bleibt ni 
nad einer Fräftigen Einreibung mit 
Jakobs Oel. 


Samerzen, Verrenknngen, Quetſch · 
ungen, Steifheit, Neuralgie, 


Rückenſchmerzen, Hüftweh. 


Aber er 
Derſelbe kehrt auch ſo bald 


nicht wieder. 


St. Jakobs Oel 


Das große Schmerzen-Heilmittel, 


Preis, 25 Ets., 50 CEts. 


St. Jacobs Oil; Lid., Baltimore, Md. 


Seh goldene Gedädtnigmürzen bon Knter 
erfennung des beiten © 


mationalen Wuöftellungen erhalten ald Uns 
ttels. 


chmerzen⸗Heilmitte 


— — —— — rn a 


wood, mo er Aufnahme fand, wird an 
feinem Auflommen gezmeifelt. ohn- 
fon wurde in Unterfuchhungshaft ge: 
nommen. 

Kam ums £eben. 

An ©. Halfted und W. 45. Straße 
fiel geftern Nachmittag die 71jährige 
Yrau Kathleen NYohnjon, Nr. 3732 
Fulton Str., von-der Plattform einer 
in jchneller Fahrt befindlichen Eleftri- | 
fchen der Center Ape.-Linie auf das 
Pflafter. Die Greifin fand auf der 
Stelle den Tod. Der Koroner ift be- 
nachrichtigt worden. 

Schanriger fund, : 

Auf dem bei Weftern Springs gele> 
genen, marjchigen Gelände wurde bor= 
gejtern von zwei Sonntagsjägern das 
gebleichte Skelett eines Mannes ge- 
funden, an dem no ein von Wind | 
und Wetter mitgenommener fchwarzer 
Yedora-Yut, ein paar gelbe Schuhe | 
und FFehen mollener Unterwäfche hin= | 
gen. ‘Neben den MUeberreften lag ein | 


Arbeitsverträge haben und diefe Vers 
träge durch Eingehen auf die Forbes 
rungen der Heizer verlegt werden wür: 
den. Ferner mill die Brüderfchaft 
der Lofomotivnführer nicht? von jener 
Forderung der Heizer willen, und ihre 
Mitglieder dürften felbjt die Arbeit 
einftellen, wenn die Bahngejellichaften 
den Heizern ich mwillfähriq ermiejen. 
Der zimwifchen ven beiden Gemerf- 
fchaftsverbänden beitehende Streit 
über die Zuftändigfeit ift die Haupt= 
fchuld an dem Miherfolge der Ber- 
bandlungen. Die anderen Eifenbah- 
ner wollen von einem Ausftand der 
Heizer nicht? wiffen und werben biefe 
fchwerlih unterftügen, meil feine 
Lohn- oder Stundenfrage zu einem 
Ausftande drängt, die Bahngefell- 
ichaften fich befanntlich vielmehr be— 
reit erflärt haben, diefen Punkt einem 
Schiedsgericht zu unterbreiten. 


— 
Dürfen ſelbſt unterſuchen. 


Revolver. Koroner Hoffman, der ſo⸗ Richter Baldwins bezeichnende Weiſungen 


gleich benachrichtigt wurde, iſt der An— 
ſicht, daß es ſich hier anſcheinend um 
Ueberreſte eines Mannes handelt, der 
wahrſcheinlich vor mehreren Jahren 
an jener abgelegenen Stelle Selbſt— 
mord begangen habe. 

Unter ſuchung eingeleitet. 


Der Koroner hat auch eine Unterſu— 
chung eingeleitet in Verbindung mit 
dem geſtern Abend im County-Hoſpi— 
tal erfolgten Tode eines gewiſſen Pe— 
ter Doyle aus Chicago Heights. Der 
Mann wurde Samſtag Abend in je— 
nem Vorort vor der Wirthſchaft des 
Charles Waterſtraat bewußtlos auf 
dem Bürgerſteig gefunden. 

In den Rücken geſchoſſen. 

Auf den Rangirhöfen der Pennſyl— 
vania-Bahn an W. 51. Straße jagte 
geſtern der Spezialpoliziſt Patrick J. 
Haney dem 2ajährigen Ignatz Platti, 
Nr. 2214 W. 51. Str., eine Kugel in 
den Rücken. Am Aufkommen des Ver— 
wundeten wird gezweifelt. Haney be— 
findet ſich in Haft. Er behauptet, 
daß Platki und ein Genoſſe ihn vor 
mehreren Tagen verbläut hätten. Als 
er dem Platki geſtern begegnete, habe 
er den Burſchen feſtnehmen wollen. 
Der ſei aber ausgeriſſen. Von ihm 
verfolgt, habe Platki feinen Revolber 
ziehen wollen. Da habe er, Haney, in 
Nothwehr von ſeiner Waffe Gebrauch 
gemacht. 

—)+9 —— 
Von Feuer heimgeſucht. 


Die 65 Ungeftellten mit heiler Haut ent» 
fommen. 


Sm dritten Stod des von der Gier 
Kommiffionsfirma M. 3. Power & 
Company benügten, vierftödigen Haus 
jeg Nr. 13 Dearborn Straße brach) 
heute Mittag auf bisher unaufgeflärte 
MWeife euer aus. E3 wurde von ber 
Kaffırerin, Frl. Ethel Ihorfeldt, be- 
merkt, die jogleich die Feuerwehr alar- 
miren unb die 65 männlichen und 
weiblichen Angeftellten warnen lieh. 
Diefer Angeftellten bemächtigte fich ein 
panifcher Schreden. Drei Mädchen, 
bie gänzlich den Kopf verloren hatten, 
mußten -von der Feuerwehr ins Freie 
geleitet werben. Werlegt wurde Nie- 
mand. Das Feuer murbe gelöjcht, 
nachdem e3 etiva $5000 Schaden ange: 
richtet hatte. 

Sm April 1909 wurde das Gebäude 
theilweife eingeäfchert, aber gleich da- 
tauf wieder in Stand geſetzt. Vor 
eima bier Wochen wurde da3 angren- 
zende Gebäude durch Feuer faſt gänz— 
lich zerftört. 

ehe 
@ieht bedentlih aus. 


Keine Einigung zwifden Lofomotivheizern 
und Bahngefellfhaften in Ausficht. 
Bundesarbeitäfommiffär Neil hielt 

heute im Auditorium=Hotel meitere Be- 

tathungen mit Vertretern der Brüder- 

Ichaft der Lofomotivheizger und -Ma- 

Ichiniften ab, in der Hoffnung, doch 

noch eine Friedliche Einigung zmifchen 

ben Heizern und den Bahngejellichaf- 
ten zu Stande zu bringen. Fünf Tage 
dauern biefe Bemühungen fchon, ohne 
daß fie den geringften Erfolg gehabt 
haben, und ohne daß ein folcher über» 
haupt in Ausficht fteht. Wielmehr 
fcheint ein Ausftand der 28,000 Mit» 
glieder jener Brüderfchaft faft unver» 
meidlich zu fein, und damit wäre das 

Gejhäft auf 49 Eifenbahnen gelähmt, 

deren Verkehr 87 vom Hundert des 

ganzen Bahnverfehrd im Lande ums 
faßt. Der Streifbefhluß ift von den 

Gemwertfchaften, welche zu jener Brü> 

berfchaft gehören, bereits gefaßt mor=- 

den, und beide Seiten haben für einen 
folhen verhängnißvollen Schritt ihre 

Mapnahmen getroffen. Am Meijten 

würde von dem Ausftande der Süden 

und Weiten des Landes in Mitleibens 

[haft gezogen werben. 

Die Heizer verlangen befanntlich die 
Anerkennung bes Rechts, auch für bie 
2otomotivführer, fomweit fie der Brii- 
derſchaft angehören,: Arbeitäverträge 
abzufchließen, während die Bahngefel- 
ſcha dieſes Verlangen ſchon aus 
dem nde für ungebührlich ertla 


an die Großgeſchworenen. 


Den Großgeſchworenen des März— 
termins wurde heute von Richter Bald— 
win im Kriminalgericht, als er ſie 
vereidigte, mitgetheilt, daß ſie auf ei— 
gene Fauſt Vergehen gegen das Publi— 
kum, alſo Grabſchereien, unterſuchen 
könnten, beantrage das ein einziger 
Großgeſchworener, ſo müſſe dieſer je— 
doch den Zeugeneid leiſten, was nicht 
nothwendig ſei, wenn ſich dazu zwei 
oder noch mehr der Großgeſchworenen 
entſchlöſſen. Der Staatsanwalt und 
deſſen Gehilfen hätten die Pflicht, 
Zeugen vor den Großgeſchworenen 
auszufragen und den Großgeſchwore— 
nen Rath zu ertheilen, nicht aber dürf— 
ten ſie dieſe in ihren Urtheilen beein— 
fluſſen. 

John B. Murphy, 4800 Champlain 
Ave., ein Tabakbeſitzer, wurde zum 
Obmann der Großgeſchworenen erko— 
ren. Letztere ſind außer Murphy: 

Edward Haupt, 2309 Calumet 
Ave., Sekretär einer Stahlhüttenge— 
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Telfchaft; Walter %. Ebdington, 226 ° 


MW. 62. Str., Werkführer der Santa 
Te-Bahn; Chriftian H. Ronne, 2043 
Thomas Str., Agent; Sofeph Deimel; 
3131 Galumet Ape., Möbelfabrifant; 
Trank SKeppler, 733 W. 47. Place, 
Tahrfartenverfäufer; John Neal Til: 
ton, Zan Orange, Baumeifter; John 
H. Winter, 6552 Kimbarf Xpe., Ver: 
figerungsagent; Rudolph Troite, 
2058 W. 20. Str., Kapitalift; Gus 


ftavde Kuehn, 2432 W. 21. BL, Werl-- 


führer; Henry Fullerton, 4364 Prince- 
ton Upe., MWerfführer; Montgomery 
D. Pidett, 304 N. 2. Ave. Maymood, 
Örundeigentdumsagent; 
well, La Grange, Buchhalter; Lorenzo 
%. Hamtin, 6514 Lafayette Ave. 
Bahnerprebagent; Kohn 9. White, 
6752 Gentral Str., Geftetär der 
Ehaje Electric Eo.; Henry U. Wilfon, 
212 ®. 62. ©tr., Verfäufer; Charles 
McDonald, Dat Park, Angenieur; 
Daniel Gelder, 5616 Indiana Aoe,, 
Sefretär der Kethem Flypaper Co.; 
Michael Selinat, 967 W. 19. Str., 
Merfführer; William B. Dale, Win: 
netfa, Wizepräfident . der Plumber3’ 
Supply Eo.; Alfred T. Fuller, 3815 
Michigan Ape., Präfident der Under- 
mood Martet Houfe Eo.; Joſeph Han— 
fon, 6159 ©. Elizabeth Str, „Plum— 


ber“, 
— sb 

Der dreijährige Martin Rofenit 
fiel vor Monatzfrilt in der elterlichen 
Wohnung Nr. 2623 Dit 109. Straße 
in einen Eimer fiedend heißen Waffers 
und murde entjeglich verbrüht. Die 
fogleih zu NRathe gezogenen erste 
haben jich vergeblich bemüht, ihn zu 
retten. Heute ftarb der Knabe. Der 
Koroner tft benadhrichtigt morden. 


Die GSpezialiften der melfderühmten 
Chicago Diebical linie furiren alle 
Dännerlvankbeiten fchneller und billiger 
ald alle anderen Werzte in Chicago. 


Keine Kur— Keine Bezahlung 
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Hilbumg ftattfinden müffen. 


Abendpoſt. 
täglich, ausgenommen Sonntags. 
ber: THE ABENDPOST COMPANY, 
 wÜbenbpoft® » Gebäude, 173-175 Filth Ave, 
— Ede Monroe Sttahe. 
CHICAGO - - - ILLINOIS, 
. . Melepbone: Brivate Exchange 1498 Main. 


5 jeder Rummer, frei ins 8 geli 1 
— — —* Haus geliefert. I Cent 


——— 
1888, t Office at Chicago, 
Act of March 24, 1879. 
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Un ffruchtbarer Sieg. 
Nach den Regeln des Fußballſpiels 


September öth, 
Illinois, under 


Yber der YFauftfämpferei mögen die res | 


yublifanifchen Snfurgenten im Bun 
besabgeorbnetenhaufe einen glänzenden 
Sieg errungen haben. E3 ijt ihnen 
ameifellos gelungen, den Sprecher zu 
„Ihlagen“. Da jebodh, trog aller äus 
" Berlichen Aehnlichkeiten, die Politik im— 
merbin fein bloßer Sport ift, jo wer— 
ben fie zu ihrem Leidweſen ſehr bald 
erfennen müflen, daß fie nicht3 gemon= 
nen haben und auch nicht? gewinnen 
fönnen. Shatfächlich ift ihnen diefe 
Erfenntnif fchon im Augenblid ihres 
anfcheinend höchften Triumpbes aufges 
dämmert, denn fie haben e3 nicht ge» 
magt, mit den Demofraten auch für 
den Antrag zu ftimmen, daß ojepy 
Cannon der Sprechermürde pöllig ent= 
leidet werden möge. Gie find alfo 
bor den legten Schlußfolgerungen ihrer 
fogenannten Taftit zurüdgefcheut, meil 
fie befürchten müflen, daß ihre Wähler 
ihnen bi3 zu diefen äußerften Grenzen 
nicht folgen werden. Um nicht für im— 
mer im bemofratifchen Lager bleiben 
zu müffen, haben fie fich gleich nach dem 
eriten erfolgreichen Anjturm von den 
Demofraten wieder getrennt. 35 oder 
auch; 42 Abgeordnete aber fünnen un 
möglich dem ganzen Haufe ihren MWil- 
len vorjchreiben. Somit werben die 
Infurgenten wieder mit der republi= 
tanifben Partei zufammengehen und 
fih der „reaulären“ Mehrheit fügen 
oder verfchiwinden müflen. Den Can 
non find fie — menigjtend vorüber- 
gehend — losgeworden, aber den Can= 
nonisms haben fie nicht abgefchüttelt. 

Nach der neuen Regel, die nad) jo 
außerordentlich hibigen Kämpfen an= 
genommen morden ift, wird der &e- 
Ihäftsordnungsausihuß aus zehn 
Mitgliedern beitehen, von denen jechs 
durch die republifaniike, und bier 
dur die demofratifche Partei zu 
mählen find. Der Sprecher wird dem 
Ausihuffe nicht angehören, aber fo- 
lange er Xojeph Cannon heißt, wird 
er die ihm noch verbliebene Macht ganz 
gewiß ausnüben. Er mwirb e8 zu ber- 
bindern milfen, daß auch nur ein ein- 
iger Infurgent in den Ausſchuß ge— 
ſchickt wird, und ferner wird er bie 
abtrünnigen Parteigenofjen niemal3 
„Sehen“, wenn fie fich unter feinem 
Borfige im Haufe zum Worte melden. 
Daher wird nach mie vor der Gang 
der Berhandlungen von ben „Regu— 
lären“ beitimmt merben, die ja min 
beiten viermal fo jtarf find mie bie 
Infurgenten. Lebtere werden nicht 
einmal die Hilfe der Demokraten an- 
rufen fönnen, nachdem fie diefe Bun- 
deögenofjien in der Entjcheiduings- 
ftunde fo jchmählich im Stiche gelaf- 
fen haben. Nur mwenn fie fich bereit 
erklären, do noch zum vollitändigen 
Sturze Cannons und zur Erwäblung 
eines „unparteitfchen“ oder gar demo= 
fratifchen Sprecher® beizutragen, mö- 
gen die Demofraten fich ihrer erbar- 
men. Dann aber mären die Anjur- 
genten offenbar in der demofratifchen 
Bartei aufgegangen, und hätten in der 
republifanifchen nichts mehr zu fuchen. 

Auf der anderen Geite ijt freilich 
auch die Annahme irrig, daß die re- 
publifanifche Bartei den nächften Wahl: 
fampf nicht mehr zu fürchten hat, nach— 
dem der „Deipot“ Cannon aus dem 
Geſchäftsordnungsausſchuſſe herausge— 
worfen worden iſt. Sofern das über—⸗ 
haupt eine verdienſtvolle That iſt, kann 
das Verdienſt ſicherlich nicht von der 
republikaniſchen Mehrheit in⸗Anſpruch 
genommen werden. Dieſe hat vielmehr 
bis zum letzten Athemzuge für Cannon 
gekämpft und wird folglich auch das 
Odium“ zu tragen haben, das ſeinem 
Namen anhaftet. Sie wird ferner ge— 
zwungen ſein, die Inſurgenten fortan 
ſo zu behandeln, daß ſie entweder frei⸗ 
willig abtreten, oder den Streit in die 
Staatskonventivnen tragen und fi 
von dieſen „vindiziren“ laſſen müſſen. 
Es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß 
namentlich die rebelliſchen Bundes— 
ſenatoren ſich feige unterwerfen und 
dem Hohne ihrer Gefolgſchaft ausſetzen 
werden. Männer vom Schlage eines 
Cummins oder eines La Follette laſ⸗ 

en ſich nicht zum politiſchen Harakiri 
drängen. Daher wird vorausſichtlich 
der Bruderzwiſt in den Einzelſtaaten 

fortgeſetzt werden, bis der eine oder 
der andere Flügel gänzlich unterlegen 
iſt. 

Die demofratifche Partei ift feiner- 
zeit durch die Wänhrungsfrage unbeils 
bar geipalten worden, und bie repu= 
blitantfche wird ebenfo wenig den Ge» 

mjab zmifchen Stanbpatter® und 
—— überbrücken können. 

In ihrer jetzigen Zuſammenſetzung 
ſind beide Parteien nicht „regierungs⸗ 
fähig“, weil ſie aus allzu verſchieden⸗ 
arligen Elementen beſtehen. Es wird 
deshalb früher oder ſpäter eine Neu⸗ 
Die re⸗ 
ꝓublitaniſchen Inſurgenten werden 
_ einfehen lernen, daß fie die Mehrheit 
ihrer eigenen Partei nicht befehren 
‚tönnen, gerade wie bie Golddemokra⸗ 
ten ihre Partei nicht den „Yamen“ 
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bernfte war, waß in Anbetradht ber 
Lage und der erftrebten Wirkung un- 
ternommen merden konnte. Wurde 
durch maflenhafte Enthaltung vom 
Tleifchgenuffe eine Herabjegung der 
hoben leifchpreife erzielt, jo hatten 
davon die Fleifchbonfottirer feinen 
Vortheil. Wer fein Fleifch ift und des- 
halb auch teins fauft, dem nütt felbft- 
verftändlich auch keine Fleiſchverbilli⸗ 
gung etwas. Nicht nur fonnte der Boy- 
fott den Bohfottirern nicht? nügen — 
er konnte, ja er mußte ihnen Schaden 
zufügen. Je größer ber Boykott und 
feine Wirkung, defto größer der Scha- 
den. Aben in irgend welcher Groß- 
ftadt einige Hunderttaufend Menfchen 
Gemüfe, Obft, Eier, Mil und ber- 
gleichen ftatt des Fleifches, das fie 
früher genoffen, jo fonnte die vermin- 
derte Nachfrage vielleicht die Yleilch- 
preife drüden, ganz gewiß aber mat, 
dab die mächtig gefteigerte Nachfrage 
nad den befagten Erfagartifeln deren 
Preife in die Höhe treiben mußte. Die 
Bonfottirer mußten mehr als früher 
für Gemüfe, Obft, Eier u. f. m. zab- 
len, während die Nichtbogfottirer — 
die Bönhafen — die nad) mie vor 
Fleiſch aßen, das Fleifch billiger fauf- 
ten al3 früher. 

&o und nicht anders fonnte e3 fom= 
men, wenn der Bopfott wirttee Es 
mar alfo diefer Fleichhoyfott = Gedante 
ungefähr jo verflirt gefcheit, ala wenn 
die Arbeiter = Unionen einen Streit 
anfingen, zum Smede, ven „Scab3“ 
mehr Beichäftigung und befjere Löhne 
zu verfchaffen. Und was aud die Wir- 
fung ded Boyfott3 fein mochte, auf 
alle Falle mußte die Wirkung aufho- 
ren, fobald der Boykott aufhörte. Hat- 
ten die Boyfottirer die Yleifchpreife er= 
niedrigt, fo hatten fie das eben dadurd 
erreicht und nur dadurch, daß fie fein 
Fleiſch genoſſen und dadurch die Nach— 
frage nach Fleiſch gegenüber dem An⸗ 
gebot verringerten. Sobald ſie wieder 
anfingen, Fleiſch zu eſſen, ſteigerten ſie 
die Nachfrage und erhöhten dadurch die 
Preiſe. Es war das alles jedem den— 
kenden Menſchen von vornherein ſo 
klar, daß denn auch thatſächlich der 
Boykott gar nicht in Zug gekommen 
iſt. Man konnte von den angeblichen 
Hunderttauſenden, die dem Fleiſchge— 
nuß abgeſchworen hatien, in Ver— 
ſammlungsreden und Reſolutionen hö— 
ren und konnte in den Zeitungen von 
ihnen leſen, aber ſie waren in Haus— 
haltungen, ſie waren in Küchen und 
Speiſeſtuben nicht zu finden. 

Man kann ſich nach dieſer Erfahrung 
ſo ungefähr den Erfolg des jetzt ange— 
regten Bankboykotts ausmalen, der 
zwar einem gänzlich verſchiedenen 
Zwecke dienen ſoll, an Zweckwidrig⸗ 
keit jedoch dem Fleiſchboykott völlig 
ebenbürtig iſt. Auch hier iſt die, zu— 
nächſt ſich aufdrängende entſcheidende 
Frage: Wem nützt's? Urſprünglich iſt 
deer Vorſchlag zu dieſem neueſten Boy— 
kott bekanntlich in Phliadelphia, und 
zwar im Lager der dortigen Straßen— 
bahnſtreiker aufgetaucht. Würden den 
Banken, wie der Vorſchlag es verlangt, 
alle Spareinlagen und ſonſtigen De— 
poſiten von Arbeiterverbänden und ein— 
zelnen Arbeitern entzogen, ſo würde 
das, wie man meint, die Banken in ſo 
ſchwere Verlegenheit ſetzen, daß ſie, — 
wie geſtern ein hieſiger Redner es aus— 
| prücdte — „would sit up and take 

notice“. Als Urſache des Boykotts 

würden ſie den Unwillen der Arbeiter 
darüber finden, daß die Straßen— 
bahngeſellſchaft den Streikern die ver— 
langten Zugeſtändniſſe nicht macht. 

Und um die Urſache zu beſeitigen und 

dadurch ſich ſelber zu retten vor den 

Folgen des Boykotts, würden die 

Heren Bänker und die mit ihnen 

bedrängte Geſchäftswelt der böſen 

Straßenbahngeſellſchaft ſo lange zu— 

ſetzen, bis dieſe die Streiker unter de— 

ren eigenen Bedingungen wieder zu— 
rüdgenommen hätte, 
* * ” 


Gibt einen Drt,. mo diefer Plan 
Erfolg haben fönnte, fo ift natürlich 
Philadelphia diefer Ort. Die dortige 
Straßenbahngefellichaft ftedt, jo Hört 
man, tief in Schulden, muß häu: 
fig Geld borgen von den Banten und 
it deshalb in ganz bejonderer Weiſe 
abhängig von den Banken, fo daß fie 
derenGebote jich fügen würde, müffen. 
Wie’ meit das wahr ift, laßt fih von 
bier aus nicht beurtheilen. Bezeichnend 
it jedbod, daß die dortige jozialifti- 
Iche Arbeiterzeitung den Plan nicht 
bloß al3 ausfichtslos, fondern als ge- 
radezu lächerlich Hinftellt und abfolu- 
ten Fehlichlag vorausfagt. Kein „ka- 
pitaliftifches“ Organ könnte den Plan 
gründlicher verurtheilen, ala dieſes Ar— 
beiterblatt gethan. Desgleichen läßt die 
in ber geftrigen Verfammlung des hie- 
figen Gewerffchaftsrathes geübte Kri- 
tif an Schärfe und Deutlichkeit nichts 
zu münjcen übrig. 

„Sefeht den Fall“ — rief einer der 
Redner — „hr nehmt Eure Erfpar: 
niffe aus den Banken: wird das den 
Streik in Philadelphia erledigen? Und 
wenn e3 Euch gelingt, eine Bankpanit 
herbeizuführen: mer hatte die Koften 
zu tragen, alö wir die legte Panik hat- 
ten?.... Der Arbeiter allemal!“ 


„SG Bin übrigend neugierig“ — 
fügte derfeibe Rebner Hinzu — „mie 
biele von uns (Gemwerkichaftlern) das 
Zeug zum Finanzmann haben. Was 
thut hr mit dem Geld, wenn Yhr’8 
aus ber Bank gezogen habt? Wenn ich 
$10,000 Hätte, fo würde ich nicht —* 
ſen, was anzufangen damit. Wir ſind, 
wenn ſich s um Finanzſachen handelt, 
wie die kleinen Kinder — und Iht 
wißt's!“ — Daß der Redner dabei die 
jämmerlich verkrachte Union Bantk“ 
im Augen hatte, welcher die großen 
Gewerkſchaften ſelber ihre Gelber 
vorſichtig n icht anvertraut hatten, 
bat er nicht gefagt, aber wahrf ch 
war es der Fall. Ein anderer 
brachte in Erinnerung, daß ein ähnli⸗ 
her Bopfott ſchon einmal gegen die 
hieſigen Banlen verhängt war und 
daß, obgleich es ſich damals um örtli⸗ 
che und nicht um fremde 
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olge leiſteten. 

Es iſt das Alles ſehr erklärlich, in 
Geldſachen hört die Gemüthlichkeit 
auf. Haben die Gewerkſchaften als 
ſolche, wie geſtern angeführt, Hundert⸗ 
tauſende und Millionen von Dollars 
in den Banken eingelegt, ſo haben fie 
das doch nicht aus Gefälligkeit gegen 
die Banken gethan, nicht zur Unter— 

ihung und Bereicherung der Banken, 
ſondern haben es zu ihrem (der 
Gewerkſchaften) eigenem Nutz und 
Vortheil gethan. Wüßten ſie einen 
anderen Plat, mo das Gelb beffer 
aufgehoben ift, fo würde daß Geld 
dort liegen und nicht in den Banlen. 
Ebenfo mit den Einlagen der einzel- 
nen Mitglieder der Gemerkicaften. 
Auch fie miffen ihre Erfparniffe beffer 
in der Sparbanf aufgehoben, ald wenn 
fie fie in der eigenen Zafche herum: 
tragen oder zu Haufe in der Matraße 
ober fonftigem Berfted der Diebeöge- 
fahr preisgeben. 

Wie die Banken bei dem Bonfott 
fahren würden, mag dahingeftellt blei- 
ben. Sicher ift und bleibt, daß bie 
Schädigung der Banken auf eine all» 
gemeine Schädigung der Gefchäfte hin» 
ausläuft, unter der jtet3 die Arbeiter 
verhältnikmäßig am fehmwerften leiden. 
Sicher ift au) und bleibt, daß jchon 
durch die bloße Zurüdziehung ber Gel» 
der aus den Banken die Bonfottirer 
nothwendig ſich ſelber ſchädigen durch 
Verluſt der Zinſen und durch Gefähr— 
dung des Kapitalae. Gelbft wenn fie 
Gelegenheit dazu hätten, dürften fie bie 
Gelder nicht anderweitig anlegen, denn 
durch anderweitige Anlage würden bie 
Gelder zurüdfließen in die Banten. 
Den Boykott wirkſam zu- machen, 
müßte ihr Geld dem aefchäftlichen Vers 
fehr vorenthalten bleiben. Und mem 
fönnte und würde das nügen? Dffen- 
fichtlich und felbftverftändlich doch nur 
Denen, die nicht boyfottiren (genau 
wie beim Fleifehhonfotte), Während 
die Bonfottirer auf ihre Gelber teine 
Sinfen mehr erhielten, befämen bie an- 
deren zufolge des verringerten Ange- 
bot3 auf ihre Gelder höhere Zinjen 
als früher. 


Die Einwohnerzahl Chinas. 


Schanhai, 2. Febr. 

Der rührige Profeffor B. U. Res 
nouf von der Kaiferlihen Peijang- 
Univerfität in Tientfin hat jüngjt ei= 
nen bemerfensmwerthen Vortrag gehal- 
ten, worin er u. a. die vielumftrittene 
Trage berührte, mie viel Einwohner 
das Reich der Mitte haben möge. Er 
hatte jchon feit einiger Zeit eingehende 
Fragebogen an Konfuln, Zolldirefto- 
ren, Miffionare und gebildete Chine- 
fen gefchict, um bei dem Mangel einer 
zuverläffigen amtlichen Statiftif in 
diefer Weife menigitens zu annähern= 
ben Zahlen auf fozialem Gebiete zu 
gelangen, und berichtete nun über bie 
Ergebniffe bezw. die Schlüffe, die er 
Tomeit daraus 300. 

Ein Shanahaier Korrefpondent 
theilt darüber Folgendes mit: Die 
bon Renouf angenommene Gefammt: 
einmohnerzahl für die 1,530,000 eng> 
lifchen Geviertmeilen der 18 Provin— 
zen des eigentlichen Chinas ift 407 
Millionen, Das find 266 Einmwoh- 
ner auf die‘ Geviertmeile oder 104 auf 
den Gepiertfilometer, ungefähr der— 
jelbe Durhichnitt mie für das Deuts 
fche Reich nach der Volkszahlung vom 
1. Dezember 1900. Menn Diejer 
Durchſchnitt in Deutſchland während 
der ſeitdem vergangenen neun Jahre 
nun auch ſchon nicht unbedeutend 
überſchritten worden iſt, ſo darf man 
anderſeits dabei den ſehr viel größern 
Umfang des Landes der Mitte nicht 
außer acht laſſen. Für die Provinz 
Schantung werden 683 Köpfe auf die 
Geviertmeile genannt, und für die 
Umgebung von Schanghai ſchätzt man 
gar 800 bis 1000 auf die gleiche 
Fläche, was den am dichteſten bevöl— 
kerten Induſtriebezirken Deutſchlands, 
alſo dem Regierungsbezirk Düſſeldorf 
(mit 1375) und der Kreishauptmann— 
ſchaft Chemnitz nur wenig nachſteht. 
Uebrigens weiſt Renouf ſehr richtig 
darauf hin, daß der Begriff Ueber— 
völkerung, ſelbſt ganz abgeſehen von 
ber Ertragfähigkeit des Bodens, kei— 
nen abſoluten, ſondern nur einen rela— 
tiven Werth hat. China iſt bei ſeiner 
fehr geringen und eben erft beginnen- 
ven inbuftriellen Entmidlung zurzeit 
ohne Frage als übernölfert zu bezeich- 
nen, obwohl es"mit feinen 266 Ein- 
mwohnern auf bie Geniertmeile nicht 
entfernt an England mit 436 ober gar 
an Sadfen mit mehr ala 700 Ein 
tohnern auf bie Gepiertmeile hinan- 
reicht; und doch fanın man diefe beiden 
Länder nieht fo übervölfert nennen, 
ie e8 da3 Reich der Mitte tft. 

Die angenommene Gejammtzahl 
bon 407 Millionen beruht auf den 
legten amtlichen» Erhebungen vom 
Sabre 1902. Diefe dürfen natürlid) 
Teinen Anipruh auf Genauigfeit in 
unferm Sinne maden, und fie mögen 
um nicht menige Millionen von ber 
Mirkfichkeit entfernt fein. Vergleicht 
man fie indeffen mit den beiden vor⸗ 
bergegangenen ähnlichen Erhebungen, 
fo geht mwenigften3 fo viel daraus her- 
bor, daß fie vielleicht einen gewiſſen 
groben Näherungsmwerth haben mögen. 
Für 1812 find namlich 352 Mill. und 
für 1881 find 380 Mill. angegeben. 
Die verhältnigmäßig geringe Zunahme 
in dem langen Zeitraum non 1812 bis 
1881 läßt fi) gut aus ber entfeglichen 
en erklären, die während des 
Aufftandes der Zaiping-Rebellen viele 
Sabre Iang gerade die Hlühenbften und 
polfreichften Provinzen de Reiches 
traf. Hierdurch follen 40 bis 50 Mil- 
fionen Menfchen umgelommen fein. 
Für Die Zeit bon 1881 bi3 1902 finden 
wir eine beinahe ebenfo große Zunah- 
me, wie für bie borgegangenen fieben 
Sabrzehnte, mad mieber qui zu bem 

lem eines folchen Gegengemichts 
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Kinder mittheilt. Die verbreitete An 
ficht, die Chinefen heiratheten faft auß- 
nahmslos frühzeitig und erfreuten fich 
eines großen Kinberfegens findet batin 
vollfte Befriedigung. As Durchfehnttt 
mwurbe nämlich — daß in den 
wohlhabenden Klaſſen der Bevolkerun 
beide Geſchlechter bereits mit 17 bis 
Jahren und bei den Landleuten mit 17 
bis 19 Jahren heirathen. Nur bei den 
Arbeitern ſteigt das Heirathsalter der 
jungen Männer auf etwas über 22 
Jahre, während es auch in dieſer Volks⸗ 
ſchicht für die Mädchen 17 Jahre be— 
trägt. Die unglaubliche Gedankenlo⸗ 
ſigkeit, mit der von mittelloſen Leuten 
luſtig darauf los geheirathet wird, 
ſtreift oft geradezu an Verrüdtheit. 
Kein Menſch ſcheint ſich vorher ordent⸗ 
lich klar zu machen, wie er denn feine 
Frau und die zu erwartenden Kinder 
ernähren ſoll. Die Folge davon iſt die 
völlige Abhängigkeit einer großen An⸗ 
zahl verheiratheter junger Männer 
nebit ihren Yamilien von ihrem Vater 
oder Großvater. Solange ich das ſo 
verhält, fann unmöglich ein Gefühl der 
Berantmwortlichkeit jedes einzelnen auf: 
fommen, und ohne ein joldhes Gefühl 
müfjen alle Reformverfuche auf jozias 
lem Gebiete Stüdmert bleiben. 

Die durhfehnittliche Anzahl der Kin 
ber ftellt fich auf jech8, von denen jedoch 
nur wenig mehr ala die Hälfte das hei- 
rathsfähige Alter erreicht, Diefe große 
Gierblichkeit der Kleinen ift eine ganz 
natürliche Folge der unftlugen Ehe» 
Thliegungen mittellofer Zeute. Dem: 
nad ift ala oberjte Urfache des Todes 
ber Kinder Unterernährung angegeben, 
worauf an zmeiter und britter Gtelle 
Voden und Krämpfe folgen. Die 
Ueberlebenden find dafür freilich auch 
um fo wiberftandsfahiaer, und dinefi- 
The Aulis fünnen e8 an Ausdauer mit 
allen andern Wrbeitern aufnehmen. 
Iroß ihrer jehr niedrigen Löhne von 
60 Dollars im Jahre würden fie für 
ich allein bequem davon leben können. 
Meil fie aber faft durchweg für eine 
Familie zu forgen haben, fo führt das 
in diefen Kreifen zu einer allgemeinen 
großen Yermlichteit. 
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Geheime Ehen im ruſſiſchen 
Zarenhaus. 


Auf dem Umwege über Paris iſt 
die Nachricht an die Oeffentlichkeit ge— 
langt, daß der Großfürſt Michael von 
Rußland, der einzige Bruder des Za— 
ren Nikolaus II., ſich heimlich und 
unter ſehr romantiſchen Umſtänden 
mit einer jungen Frau vermählt habe, 
die bereits zweimal geſchieden iſt. Sie 
iſt die Tochter eines ruſſiſchen Sena— 
tors und vermählte ſich erſt mit Hrn. 
Serge Marmontow, einem bekannten 
Moskauer Millionär und Mäcen, der 
auch den ſtimmgewaltigen Sänger 
Chiljapine entdeckt hat. Herr Mar— 
montow gab ſeine Gattin frei, nachdem 
ſie ihm geſtanden hatte, daß ſie ihr 
Herz an den jungen Großfürſten ver— 
loten habe, und der Großfürſt ver— 
mählte ſie, zum Scheine, mit einem 
Dffizgier eineg wer Garberegimenter, 
in deren Kiften er geführt wird. Yet 
fol er diefes Scheines überdrüffig ge- 
worden fein und bie junge Dame, 
nahdem au ihre zmeite Ehe ge> 
trennt wurde, jelbjt geheirathet haben. 
Dazu fagt das Berliner Tageblatt: 
63 wird abzumarten bleiben, ob Die 
Meldung fich in allen Einzelheiten be- 
ftätigt. Wurbe,die Ehe wirklich ohne 
Wiffen tınd Willen des Zaren gefchlof- 
fen, jo könnte fie nad dem Hausge— 
je der ruffiichen Kaijerfamilie für 
ungiltig erklärt werden. &8 märe 
freilich nicht das erfte Mal, daß ein 
Großfürft fie) in aller Heimlichkeit 
vermählte. Manche Großfürſtenehe 
würde man vergeblich in den alten 
und neuen Jahrgängen des gothaiſchen 
Hofkalenders ſuchen. Wer weiß zum 
Beiſpiel etwas davon, daß der Groß—⸗ 
fürſt Nikolaus Nikolajewiſch, der ge— 
ſtrenge Oberbefehlshaber des Peters— 
burger Militärbezirks, der ſeit zwei 
Jahren mit der geſchiedenen Herzogin 
Anaſtaſia von Enuälndere, gebore= 
nen Prinzeffin von Montenegro, ver: 
mählt ift, am 4. September 1892 in 
eriter Ehe eine vermittwete Frau’ Bou- 
renine geheirathet hatte? Dem feit 
mehr als dreißig en in Zafchlent 
lebenden Großfürften Nikolaus Kon» 
ftantinomwitfh, der in dis Verbannung 
manbern mußte, weil er einer. ameri- 
kaniſchen Abenteuerin zuliebe die Ju— 
welen ſeiner Mutter fortnahm, ſoll 
längſt, mit Erlaubniß des Zaren, mit 
einem einfachen Bürgermädchen in 
zwar morganatiſcher, aber durchaus 
rechtmäßiger Ehe, der auch Kinder 
entſproſſen ſind, zuſammenleben. Auch 
ſeinem früh verſtorbenen Bruder, dem 
Großfürſten Georg Alexandrowitſch, 
der den Titel eines Ihronfolgers führ- 
te, folange der Ehe bed Zaren noch 
fein Sohn entfproffen war, und feis 
ner ſchwächlichen Geſundheit wegen in 
Südrußland lebte, erlaubte Nikolaus 
II., wie man verſichert, ſich unſtan⸗ 
desgemäß“ mit einer jungen Dame des 
kaukaſiſchen oder gruſiniſchen Adels 
zu verheirathen. 

Der verſtorbene Großfürſt Alexis, 
des Zaren Oheim, der in Paris das 
Daſein eines millionenſchweren und 
genußfrohen Grandſeigneurs führte 
und dort vor einem Jahre geſtorben 
iſt, hatte ſich als 19jähriger Jüngling 
durch einen gefälligen Popen milt einer 
Hofdame ſeiner Mutter in aller Stille 
trauen laſſen. Sie hieß Marie Ju⸗ 
kowſka, und ihr Vater war ein be— 
kannter Gelehrter und der Erzieher 
des Zaren Alerander II., des Vaters 
bed Großfürften, gemefen. Alerander 
II. annullirte die Ehe feines Sohnes 
kurzerhand, ohne Rückſicht darauf, 
daß aus ihr ein Sohn hervorging, der 
fpäter den Namen „Graf Belemftoi” 
erhielt und eine Bringeffin Irou- 
betfot —— eſer illegitimen 
— er des Großfürſten Ale⸗ 
xis hinlerließ übrigens die ſchöne Her⸗ 


Seneral: 


Stobelem, 
t Br titten in 


zogin Zeneibe von Leuchtenberg, eine 
Shmcer de 6 | 


-über ewigen ır u 


berühmten Perlenfhmud. Für 
den Großfürften m. felbft hatte 
fein Yugendftreich wetter feine jhlim=- 
men Folgen, Aber in. neuerer Zeit 
mußten drei Großfürften heimliche 
Heirath mit dem Verlufte aller Ehren 
und MWürben bezahlen: der Großfürft 
Michael Mihailomitfch, ala er Jich in 
San Remo mit der Gräfin Sophie 
bon Merenberg, morganatijchen Toch— 
ter des Prinzen Nikolaus von Naffau, 
verheirathete, bie dann von ihrem On 
tel, dem Großherzog: bon Quremburg 
zur „Gräfin von Torby“ gemacht 

wurde; der Großfürft Paul Aleran- 
dromitfch, der fich in Livorno 1902 
die gejchiedene Frau 'des General v. 
Piltohllors geborene Karnowitſch an⸗ 
trauen ließ, (der baieriſche Prinzre⸗ 
gent machie ſie zur „Gräfin von Ho— 
henfelſen“), und der Großfürſt Ky— 
rill, der trotz des Verbots des Zaren, 
feines Vetterß, deffen ehemaligeSchwä= 
gerin, bie gejchievene Großherzogin 
Viktoria Melitta von Helfen geborene 
Prinzeflin von Sachjen-Koburg und 
Gotha heimführte, Alle drei jind 
inzwiſchen rehabilitirt worden, betre- 
ten aber den Boden ihrer Heimath 
nur felten. Sie ziehen ihm, alle brei, 
den angenehmen Xufenthalt an den 
Ufern der Seine und der Rivera vor, 


— — 


Berühmte engliihde Bumpgenicd, 


Am Ausgange des 18. und am Be— 
ginn des 19. Jahrhunderts, als eine 
an Wahnſinn grenzende Spielleiden⸗ 
ſchaft ſich der vornehmſten engliſchen 
Kreiſe bemächtigt hatte, gehörte es 
gewiſſermallen zum guten Ton, ver⸗ 
ſchuldet zu ſein. Bei der Berathung der 
Schuldengeſetze im Parlamente, beklag— 
te Burke ſich bitter darüber, daß man 
bei jedem Menſchen Zahlungsfähigkeit 
vorausſetze, was doch mit den That— 
ſachen im offenkundigen Widerſpruch 
ſtünde. Pitt der Jüngere, der als 
Premierminiſter und Warden of the 
Cinque Pots ein Jahresgehalt von 
$50,000 bezog — nach heutigem Geld- 
werthe etwa eine halbe Million — tam 
aus ber Gelpflemme fajt nie heraus. 
Charles James For mar ein unders 
befferlicher Werfchwender, am Gpiel- 
tifch verlor er ungeheure Summen; 
im Sahre 1773 fchuldete er 2 Millio- 
nen Marf und wurde im Laufe diejed 
‘ahres neunmal gepfändet.  Geine 
Vorzimmer waren immer boll bon 
Gläubigern oder folchen, die e3 mit der 
Auaficht auf hohe Prozente merden 
wollten. Das größte Bumpaenie fei- 
ner Zeit und feines Landes, war wohl 
Richard Brindley Cheridan, ber be= 
rühmte Luftfpieldichter, Schaufpieldi- 
reftor und zugleich einer der herborra= 
gendften politifchen Nebner feines Zeit- 
alters. Dem einfchmeichelnden Klange 
feiner Stimme — Byron behauptete, 
feit den Tagen des Drpheus.habe man 
Mehnliches nicht gehört — verdantte er 
es nicht allein, daß er feine ungeftiimen 
Gläubiger befänftigen, jondern ihnen 
auch noch Geld abloden konnte. Als 
einft in der Kaffe bes Drury Lane = 
Theaters vollftändige Ebbe Herrfchte, 
und die Bantiers der Bühne fich weis 
gerten, ihr auch nur die geringite Sum= 
me vorzuftreden, fehte man feine ganze 
Hoffnung auf Sheridan. Er rechtfer- 
tigte fie auch im vollften Maße, indem 
er aus dem Bankfontor triumphirend 
mit 3000 Pfund Sterling hervorkam. 
Sn foldhen Falten erwies er jich nicht 
felten als ein wahrer Deus er madji- 
na, feine fonft leeren Tafchen waren 
immer voll von Argumenten, benen 
fein Menfch miderjtehen fonnte. Als 
ein Kapellmeifter, dem er 500, Pfund 
St. ſchuldete, ſehr energiſch auf Rück— 
zahlung beſtand, pumpte Sheridan ihn 
um weitere 25 Pfund St. an und be— 
merkte, als ſein Gläubiger ſich über 
ein ſolches Anſehen entrüſtet zeigte, 
mit der harmloſeſten Miene von der 
Welt: „Aber nimm doch Vernunft an, 
mein lieber Junge. Die Summe, die 
Du von mir verlangſt, iſt eine ſehr be— 
trächtliche, während ich Dich doch nur 
um 25 Pfund bitte.” Der Stapellmei- 
fter ließ fig durch diefe unerwartete 
Logik überrumpeln und ermeichen. — 
Uber Schließlich fchlug auch für das ge> 
nialfte Bumpgenie die Stunde, da ber 
Kredit an allen Eden und. Enden 
gänzlich erfchöpft war. Nachdem der 
Berfafler der „Läfterfchule” mit dem 
Schuldgefängnif Befanntjchaft gemacht 
hatte, blieben ihm wirkliche Entbehrun- 
gen nicht erfpart. Er ftarb im äußer- 
ften Elend. Mit dem jammervollen 
Ende aber ftand die pomphafte Leichen 
feier, die man ihm in der Weftminiter- 
abtei bereitete — die bornehmiten 
Männer des Lande folgten feinem 
Sarge — in fehr peinlihem Gtgen- 
fat. 

Die Kürten von Saga, 


Durch den in Paris erfolgten Tod 
des Herzogs Bolon von Sagan, ber 
einft der Lebemelt von Paris den Ton 
angab, geht das fchlefifche Herzogthum 
Sagan auf feinen älteften Sohn über, 
den bisherigen Prinzen von Sagan, 
Helie de Tallegrand-Perigord, der qe= 
genmwärtig fünfzig Jahre alt, ehemali- 
ger frangöfifcher Artillerieoffizier mar 
und bie Deffentlichkeit bis jeht nur 
durch ziemlich unerfreulihe Dinge be> 
Thäftigt hat. Er it feit zwei Jahren 
mit der gefhtedenen Frau des Grafen 
Boni de Caftellane, geborenen Mik 
Anna Gould verheirathet. und biejer 
Ehe ift im vorigen Juli ein Knabe ent- 
fproßen, dem ber Vater, wohl aus eige- 
ner volltommenheit den Titel ei- 
ned Prinzen von Sagan beilegte. — 
Das Lehnsfürftentfum Sagan, bas 
einft Wallenitein gehörte, wurde 1788 
Eigenthum des lebten Herzogs von 
Kurland und fam durch die 1809 ge= 
fchloffene Ehe feirer Tochter, der jchö- 
nen Prinzeflin Dorothea von Kurland, 
mit Ebmund von Talleygrand-Beri- 
gord, dem Neffen des großen Talley- 
rand, in die Hände der Yamilie Tal: 

db, bie jeitbem halb 
en 
on bon Sa= 


1898 erfol 
— —— 


Berlin —— BR: er felbſt 
hat Sagan nicht t beitreten. Das 
Lehnsfürftenthum befteht aus dem fo- 
genannten Burglehen Sagan und einer 
Reihe von Gütern und Yorften in einer 
Gefammtfläche von 23,418 Hektar. Da 
der Herzog Bofon von Sagan entmün- 
digt mar, ift Sagan während ber Ieh- 
ten Jahre durch den Stammerherrn 
Grafen Bonifacius v. Haßfelbt - Tra- 
chenberg verwaltet worden, der in ei- 
nem eigenthümlichen Verwandtſchafts⸗ 
verhäliniß zu ſeinem bejahrten Schütz⸗ 
ling ftand, indem er ein Sohn des 
Graͤfen Max Hatzfeldt, preußiſchen Ge⸗ 
ſandien in Paris, iſt, deſſen Wittwe 
Pauline de Caſtellane, die zweite Ge— 
mahlin des Herzogs Louis von Sa— 
gan, alſo die Stiefmutter des Her⸗ 
zogs Boſon wurde. Wenn der jetzige 
Herzog Helie von Sagan ſeinen preu⸗ 
Bifhen Beſitz ſelbſt 
hätte er übrigens dem Kaiſer als dem 
Könige von Preußen den „Vaſallen— 
eid“ zu leiſten. 
ESSENER — 

— Mit Muſikbegleitung. — Ra, 
zu dem Zahnarzt Reikbod gehe ich in 
meinem Leben nicht mehr! Fünf Mark 
habe ich für fehmerzlofes Ziehen eines 
Zahnes zahlen müffen; dabei hörte ich 
die Engel im Himmel pfeifen!” — 
„Dann bat er gewiß zmei Mark für 
Sphärenmufif berechnet.” 
— 


 - Diter : Karten 


deutfhe und enalifhe, in bodfeiner, künſtleri⸗ 
ſcher Ausführung und zu billigſten Preiſen. 


Bibeln 


in Taſchenſormat, ſowie großgedrudte Fami⸗ 
lien⸗Vibeln in Aher Ruswahl. _ 

Nieder eingetroffen! Neueite Enthüllungen über 

den Tod des Kronprinzen Rudolf, 45e portofrei. 


A.KROCH & CO, 


Großte deutſche Vuchhandlung Amerilas. 
26 Monroe Str., Chicago. 
(zwiſchen Wabaſh und Michigan Ave.) 


TodesAnzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Schweſter 
Karolina Pehlte 
im Alter von 62 Jahren, 9 Monaten und 16 
Tagen fanft im Herrn eutſchlafen iſt, Beerdi— 
gung findet jlatt am Mittwoch, den 23. Mürz, 
um 1 Uhr Nacm., vom Trauerhaufe, 2055 E, 
!yabeland Mve., nah dem Ct. Lulas-Gottes— 
ader. Um Stille Thelinahme bitten die tranern- 
den Hinterbliebenen: 
Auguſt Pehlte, Karl PBehlte, Brüder. 
Albertine Maite, Wilhelmine Schlottfe 
Schweſtern. — 
Thereſe Behite, Katie Pehlke, Schwä— 
gerinnen. 
Weinend legen wir, dich nieder 
In dein ſtilles Schlafgemach, 
Niemals kehrſt du zu uüns wieder, 
Darum weinen wir dir nach. 
Ruhe in Frieden! modi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin und unſere ge— 
liebte Mutter 
Anna 2. Niemann 
am "Freitag, den 18. Miürz 1010, felig im 
Herrn entichlafen ift, im Alter von 40 Sahren 
und 6 Monaten, Die Beerdigung un. tatt 
am Dienstag, ven 22. März, um 1 Uhr Nam. 
vom Qrauerhaufe, 1612, Burlington Gtr., nad 
Concordia, Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Karl Nicmannı, Gatte. 
Snifa, Fona, Milpred, Karl, Anun, 
Luelin, Kinder. 
Fran Emma Man, Fran Nela Lam- 
breicht, Schweſtern. 
Ghrift Nepin, Heinrich Nedin, Brüder, 
von Denham, Ind. 


Tuode8- Anzeige 
Sremnden und Pelannten die franrige_Nad)s 
richt, dab mein lieder Eobn und unfer Bruder 
Andrew Wendel 
(Sohn des verſtorb. Andrew Wendel) im Alter 
von 35 Jahren am Conntaa, den 20. März, 
fanft im Herrn entichlafen ift. Beerdigung fin 
det ftatt am Mittmod, den 23. März, 9:3 
Morgens, vom Tranerhaufe, 1550 Wells Etr., 
nach der St. Michaelstirhe und von dort nad 
ven &t. Bonifazius-Gottesacker. Um ſtille 
Theilnahme bitten: 
Katharina Wendel, Mutter. 
Frau John Kraut, Frau Heurhy 
Trapy, Frau Auguſt Thiede, 
Frau Ed. Sieben, Frau Lev— 
nard Finnegan, Edward Wen— 
del, Geſchwiſter, nebſt Ver— 
wandten. mdi 


Todes-Anzeige. 
Freunden yınd Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vater und 
Großvater 
Jakob Bernhard 

nach ſchwerem Leiden im Alter von 65 Jahren 
jena tm Herrn entſcalaſen iſt. Beerdigung fin— 
det Statt am Mittwoch, den 23. März, um 1 
Uhr Nacdm., vom Tranerbaufe, 2034 N. Hals 
fted Etr., nad der ©t. Nalobi-sirhbe (Garfield 
Ave. und Kremont Str.) und ba dort, nach 
dem &t. Lufas:Boitesader. Um Stille Theil- 
nahme bitten: 

NRoic Bernhard geb, 

Emma Gechauien, 

Qöchter. 
William Bernhard, Cohn. 
Auguſt Sechauſen, Schwiegerfohn. 
St. Paul, Minn., Zeitungen bitte zu Ne. 
0 


Tehninger, Gattin 
Auna Bernhard, 


Todes- Anzeige. 


Freunden und Belaunten die traurige Nad- 
richt, dab mein bielgeliebter Gatte und unfer 


lieber Bater 
Paul Pretzel 
am Cantstag, den 19. März, im Alter bon 57 
Rabren geitorben ift. Beerdigung Dienstag, den 
22 März, Nachım. 12 Uhr 30, dom Trauet- 
baufe, 2481 Milmwanlee Ade., nad Dat Ridge. 
Um ftilfe Theilnadme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Bertha Presel geb. Grommall, Gattin. 
Klara. Karl, Frau Martha Baumann, 
Elizabeth und Harriet Preuel, 
Kinder, nebit Verwandten. 


Tode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, das mein geliebter Sohn und unfer lieber 


Bater 

Dtto B. Schönberger 
im Alter bon. 41 Jahren fanjt im Herin ent 
folajen ift. Beerdigung findet ftatt am Diens- 
tag, den 22. März, um 2 Uhr Nadm., von 
Peter Young Kapelle, 601 ©. Halfte Etr., 
nah Lalmooo. Im ftilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Chas. 2. Schönderner, Bater, 

Dtte, Diamie, Paul und Gruft, 

Kinder, nebſt Berwandten. 


Tpded- Anzeige 
Sreunden und Belaunten die traurige Nadj- 
richt, dab unfer liches Söhnen 
Sohn Philipp 
im Wlter bon einem Sahr und 11 Tagen ge 
ftorben it. Beerdigung Dienstag, den 22.März, 
Bormittans 10. Uhr, bon 5202 Princeton Ylpe., 
nad der St. Martinälirche, von da per Auticen 
nad dem Et. Mary’3Gottesader. Die trauern» 
den Eltern: 
Sohn a. und Ada Scueg ach, 


ei. 
Gdwerd und Rudolph, Brüder. 


Tpohed- Anzeige 
Germania Loge Nr. 182, U. 8. & U. M. 
Den Brüdern biermit zur Nachricht, daß unfer 
Bruder 
Emil W. Galle 
geſtorben iſt. Die Trauerfeierlichleiten Zee 
Itatt am Mittwoch, den, 23. Märs, Nadm. 2 
lör, vom Nordend Mafonic zeudie, und ar 
Brüder find deshalb erjucht, pünftlih au_erf 
nen, um dem Beritorbenen die leple Ehre zu 
eriweifen. 
Karl Dtar Auchne, Meiſter v. alt. 
Iohn B. Hazite, Setrelär. modi 


Toded- Anzeige 
Freunden und PBelannten die traurige Nad» 
riet, daß unfere liebe Gattin und Mutter 
& Katie‘ Sheids 
orben tft. Beerdigung Dienstag Nachm. 
:30, bom ZTrauerhaufe, Fu00 ——* tr;, 
a NEM Home. Die iranernden Hinterblie- 


zied E. Cheldd, Gatte. 
Eile und Margaret heine, Kinder. 


Geitorben: Jo , s 
ne alle Sun ie An N 
Sie" Kun; Ai kan nu 

> Beibianen Ku Diendian Hub „o 


um 


En 


et 


antreten ſollte, 


) EWIL 


era 


Eobes-Knsel 


tter 

Garoline Marofe, neb. Hoppe, a 
am 19. März nad fehtoerem Leiden Telig im 
Herrn entihlafen ift im Alter bom e Vadren 
und 3 Stumden, Die VBeerdiaumg findet ftatt 
am Dienftag, den 22. März, halb 12 ‚bum 
Zrauerdauie, 3630 Wood Str. aus, nad der Ci. 
Undreas-Kirde, 37, und Honore &r., und voıt 
da nah dem Betbania-Gottesader. Um flille, 
geeiitatme bitten die trauernden SHinterblics 


Cart Maroie, Gatte. 
verbinand Marofe, Sohn. 
#. Shuhrfe, Aran M. Mi 
— 
Schwieger er un ie⸗ 
ſamo — 
Todes-Ungeise, 
Freunden und Belamıten die traurige Nad- 
richt, dab umler geliebter Sohn und Bruder 
i Franf Riderman 
im Alter bon gı Jahren, 7 Monaten imd 11 
Zagen am 18. März felig im Seren _emtfchla- 
fen ft,» Beerdigung findet ftatt am Dienstag, 
——— arte. Km nn ER 
nic, „156 Yaltings Ets, nah Waldheim. Um 
ſtille Theilnahme Bitten die trauernden Hin- 


terbliebenen: 
Bertha erman, Mutter. 
Henry Niderman, Bruder. 


Weinend legen wir dich nieder 

zu dein ftiles Grabgentach, 
temals Tebrft dir zu und mieder, 

Darum weinen wir die nid. 


» Rube in Frieden, 


Todes: Anzchge 

Leſſing Loge Nr. 557 A. F. GA. M. 

Es diene hiermit zur Nachricht, Datß Bruder 
Johaun Braun 

am Gamstag, den 19. März, verſtor iſt. 

Das Begrabnißz erfolgt am Ziensiah. en 32° 

rg? 1 Uhr 30 M. Nadım., vom Ikauerhaufe 

de3 Dahingefhiedenen, 3313 Fulton kr. (mite 

Kummer 1591) radh_ dem — tiedhei. 


ſamo 


Die Brüder obiger Loge ſind reun ſt er⸗ 
ſucht, ſich puntt 12 Uhr 30 Fr N ar im 
Weaurer-Zenipel, 1500 N. Clart Stil, einzu- 
finden, um dem beritorbenen Aguder !die lehte 
mamerifhe Ehre zu erweifen. { 
Henry W. Huttmann, M. vd, Ct. 
Aler Lampe, Sefretär. 


Todes- Anzeige. 
teunden und Belannten die u Nach⸗ 


richt, daß meine geliebte Gattin, unſere Multer 
und Großmutter 
Maria Schoepfner geb. Zunfe 

im Alter von 58 Jahren und 8 Monaten ge— 
ſtorben ift. Beerdigung findet ftatt mn Mitt- 
woch, den 23. März, um 9 Uhr Morgens, dont 
Zrauerhaufe, 2451 Marfhiield Abe, Bach der 
Et, Alpbonfusliche, von dort nah dem St. Bo- 
ntfazius-Gottesader. Um jtilles Beileid bilten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Bernard Schvepfner, Gatte. 
Sophie Neinert, Ida Hunter, Töcdhs 
ter, nebjt Enfeln. ; 


Todes- Anzeige 
‚Sreunden ımd Belannten bie traurige: Nach 
richt, daß unfere geliebte Tochter 
Martfa Grandt 


im Alter von 17 Sahren und 28 Tagen feli 
im Heren entichlafen ii Die Beerdic = It 
Itatt am Mittwoch, den 23. März, Nachmittags. 
um 1 Uhr, vom XTrauerhaufe, 5404 Lawrence 
Dr —ã erde von da nach 
riedho nion idge, Norwood fe 
Tief betrauert don El nn 
Brig und Maris Grandt, Elteri, 

owie 2 Brüdern und 4 Ediwe- 

iern. moi. 


Tode8- Anzeige 


‚Freunden und Belannten bie traurige Nach⸗ 
richt. dak unfere liebe EMiweiter 0. 


Anna Samz 


im Alter von 55 Nabren und 4 Monaten felia 
im Seren entfchlafen ift. Die Beerdignumg findet 
ftatt am Dienitag. den 22. Mära, um 9 Uhr, 
vom Zrauerhaufe, 1444 Nemwberrb Abe., nach ver 
<t. Yranaislussfirhe und bon da nah dem 
St. Bonifarins-Gottesader. Um, ftilleTheilnabme 
bitten Die frauernden Hinterbliebenen: 


Garolina_ Thon, Maria Kostfel, Mo- 


famo nita Sanız und Chad. Sam;. 


Geftorben: Margaretha Meiger geb. Juergen, 
geliebte Gattin de3 berftorb. gb ipp Metger. 
Mutter don Philipp, Frau Roſe Eafey, Henry 
und ber berflorbenen Gertrud. Stard am 20. 
März, 3:25 Morgens, in ihrer Wobnung, 
1123 31. Ste. Beerdbigungdanzeige fpäter. 

Geftorben: Anguit Küpf, 
Lena, Bertha, Wilhelm, 
Henzrh Kühl. Beerdigung vom rauerbauie, 
1726 Diverfey Boulevard, Concordia, 
Dienstag Morgen um 11 Uhr. 


eliebter Bater bo 
olph, Emma und 


Geſtorben: Frau Karoline Wimmler verſchied 
beute Morgen um 8:50 im Haufe ihrer Tochter, 
Frau Yranz Kaifer, 4241 N. Springfield ve. 
Beerdigung im Milmaufee, Wisfonfin. Die 
trauernden Hinterbliebenen. 


Sur Erinnerung 


In, fhmerzliber Erinnerung an dem Xodestan 
meiner geliebten Gattin und ımferer Mutter 
Erneitine Kirchhoff 
die heute bor einem Jabre, am 21: März 1909, 
im Alter bon 75 Jahren und 3 Monaten felig 
im Heren entichlafen_ ift. 
Ein abe fit mun banimaefloffen, 

Du liebe, theure Gattin du, 


Seitdem dein treue3 Aug’ gefchloffen, 
Setroft in Gott zur ewigen Rırb’. 

Der heutige Tag wedt alle Schmerzen, 
Ruft alle Thränen wieder wad, 

Die wir geweint aus fiefftem Herzen 
Dir, allerliebjte Mutter, ad). 

Nude fanft in Gottes Namen, 

Qu liebe, gute, freie Fran, E 
203 Sprigmort muß us alle tröften: 
Was Gott thut, das ift wohlgethan! 


ohann Kirchhoff, Gatte. 

tan! %. Kirchhoff, Ausnft Kird- 
haff, Emma Wentzei, Augufte 
Freund, Kinder. 


Sur Erinnerung 
an unſeren geliebten kleinen Tohn 
Frank W. C. Rauſcher 


der uns heute vor einem Jahre, am 21. März 
1909, durch den Tod entrifſen wurde. 


In deinen ſchönſten Jugendjahren, 
Wie haft du, Liebling, ums erfreut! 
Bein Schöpfer wollt c3 ander3 haben, 
Und unfere Hoffnitna ward aeritreut, 
Kaum blüht ich auf, da fieı ich ab, 
Von der Wiege in das Grab, 


Gewidmet bon TR 


Beruhard und Mann ‚Haniaen, Eltern, 
nebit Großeltern. 
"Ebicags, den 21. März 1910. s ® 


Danffagung. F 


Die Untergeichneten ſühlen ſich gedrungen al— 
— 
verein, dem Tabeaverein der Salemsgemeinde, 
dem Alxcengor, dem Heffen-Damenberein, den 
berzlichiten Dant auszufprehen für die bielen 
Bemweife der Liebe und Achtung, melde fie ımeis 
ner felig entichlafenen tin und ‚unjerer 
Schweſter 

Frau Alwin Peetz geb. Hering 
bei ihrem Begräbniß erwleſen haben. Belon- 


ders vderrn Pafior Karl Syafft vielen vant 


für ſeine troſtreichen Worte. 


Thomas Veek, Gatte. 
Georg Hering, Bruder. 


Waldheim. 


ert e 
hönen Yriedhof auf u zu ba= 
— re: r Ir: 
Sreb. 3. Buttermeifter, Bröf. FIred Maas, Setr. 


- 


Spiheren, u. alle anderen Schlachtenfchildernn- 
gen von Karl Bleibtreu. Zu Ibe Portofrei, 
Koelling & Klappenbach, 
Eine 


169-171 Dt Ada 
Sir, und Abe. 
mibofr 


Ablard u, Divifion Str. Mone: Sahınlt. 393. 


ee „ine Olansman' 


Bargain-Matinees 2&c: Dienst., * 
Neg. Breife 10c, Soc hoc 3% Be. 

Nächſte Woche: Newiyweds aud Baby. 
m321— 20 
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Sir Challenge: irgend ein Piano 
in unferem ganzen Kager auf 
30 Cage freie Brobe in Gurem 


eigenen Heim. Bezahlt nichts an 


ir übernehmen das ganze Nifiko 


hr madjt Feine Anzahlung. 


Keine Binien. 


Keine Ertras. Wir 


liefern Euch) das ausgewählte Piano frei in Eurem Heim ab. Falls das In 
ſtrument fich nach 3Otägiger Probe als völlig zufriedenjtellend ermeift, dann 


jind die Bedingungen jo niedrig wie 


Si Die Woche oder $S5 den Monat 


Eingeihloifen find Gabler Pianos, Penie Pianos, Cable-Nelfon Pianos, 
9. & ©. ©. Lindeman Piano, Wenver Pianos, Gerharz Pianos, Auerbach 


Pianos und Eberhardt Pianos. 
in gebrauchten PBianos 
ET — — 1 —— — — 


auf denſelben liberalen Bedingungen 


Orig» Berl.s 

‚ reis 
Steinway, Mabag. Gebäufe....$550 
Gabler, Mabagoni-Gehäufe....$400 

: &. Silcher, guter Ton..$375 

RE: WER IOREBEEN.cnuuuereen $400 


Gewaltiger Maſſenproteſt. 
(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


eit führen, auh nur in knappen 
biet fallenden Geſetze 
ınfeiften | der 

ıen Die blu= 
ıbiger, die 
erichte, Die 
esgualen Scheiterhaufen 
annten verzeichnet jind. Es iſt der— 

jelbe Geift, der in den puritaniichen Ge: 
iehen' der amerifaniichen Kolonien hierzus 
ande zdruck fand. So ſtoßen wir zu. B. 
sn der Kolonie Majjachnjetts 


3 en 
ſchaft der Fe 
der auf 


dem 


eralconvietion shall have or 


r God than the Lord God he shall 
be put to death‘. 

„!f any man or woman be a witch (that is, hath 
or consulteth with a .amiliar epirit) they shall be 
put to death‘‘, 

Das Ergebniß. 
f h Sie: Was war das 
Reſultat aller Prohibitions-Geſetze? 
Haben die üppigen Feſtmahle aufgehört? Er—⸗ 
ſcheinen uns die Vorſchriften in Bezug auf 
die Zahl der Gänge und der Gäſte heute 


Maiırlt {sr z2442* 
ſultat aller dieſer 


— — — — — 


nicht einfach lächerlich, ſo ſehr wir auch eine 


vernünftig-einfache Lebensweiſe 
ten? Haben die draftiichen geieglichen DVerz 
bote gegen dad Tabafrauchen nicht gerade 
das Gegentheil bewirft? Iſt der Tabaksge— 
nuß nicht gerade in jenen Ländern am alle 
gemeinften, im denen er Am graujamiten 
verfolgt wurde, im Orient und in Rußland? 
Hat das Verbot des Ausichankes geiftiger 
Getränfe den Gebrauch derjelben irgendivo 
abgejchafft? ft das Lafter der Trunkenheit 
aus den Prohibitionsjtaaten verjchiwunden? 
Hat nicht die religiöje Yreiheit iiber die ge> 
jegliche Tyrannei der Staatsreligionen ge: 
liegt? Und was bemeiit daS alles? E3 bes 
“mweift, da wie alles andere aud; da8 Gebiet 
yer Gejekgebung jeine natürlichen Grenzen 
Jat; daß auch in der Gejekgebung Unmäpigs 
jeit an dem gejitedten Ziel vorbeitaumelt, 
wie der Trunfene an feiner Hausthür. E3 
- beweift, daß die Eitten und Gervohnheiten 
der Menjhen ihre Tugenden, ihre Xafter, 
ihre Dentweife und ihr Glauben jo tief in 
ihren Raſſeneigenthümlichkeiten, ihrer hiftos 
rishn Vergangenheit, in dem ganzen Bau 
IhresOrganisnuu3 mwurzeln, daß jelbit drafos 
niiche Gejege, ja fogar der Sceiterhaufen 
und das Nichtichwert, auf die Dauer ohne 
Einfluß auf diefelben bleiben. Und troßs 
dem und alledem gibt es immer noch, fana= 
tiiheeloten, welche in dem Wahn befangen 
find, als fönne die innere Menjhennatur 
durch die blogeAnnahme eines Gejeges- Para» 
graphen umgeftaltet werden. Alle zivilijirs 
ten und viele unzibilijirte Völker haben fidh 
feit unendlichen Zeiten verfchiedener Mittel 
bedient, um die Funftionsthätigfeit de3 
menschlichen Körpers zeitweilig zu fteigern, 
die Phantafie anzuregen, den gejelligen Ges 
danfenaustaufch zu fördern und Gram und 
Sorge zu verjcheudhen. Und jest kommen 
die mweifen Prohibitioniften und mähnen, 
durch einen Heinen Gejegesparagraphen den 
Gebrauc des am allgemeinften verbreiteten 
diefer Mittel, des Altohol3 in feinen vers 
schiedenen Genußformen, aus dem Kulturles 
hen des Molfes mit einem Schlage ausjchals 
ten zu können! 


m Jahre 1893 bildete fi in New York 
ein Ausihuß bon fünfzig der herporragend« 
ften Männer der Wiffenjchaft, der Geiftlichs 
feit, des Handels, der Anduftrie, des Trands 
portwejens und der hauptjächlichften andes 
ren Fächer menschlicher XThätigleit zum 
Zivede einer eingehenden unparteiifhen und 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchung der Trink⸗ 
frage. Die Spiten der großen Univerfitäs 
ten des Qandes, bie erfien Juriften, bie bes 
deutenditen Phnfiologen und MWerzte, Bis 
ihöfe, Morfteher von Sträflings-Anftalten 
u. f. mw. zählten zu ihren Mitgliedern, Diefe 
Unterjuchung erftredte ji) auf einen Zeit» 
raum don über 12 Jahren und verurfachte 
einen Koftenaufwand von vielen Taufenden 
von Dollar. Der Ausihuh theilte ji in 
Anter-Ausfhüife behufs Unterfuhung ber 
einzelnen Phaien der frage. Der mit bet 
Unterjuhung der Prohibition betraute Uns 
terausichuß beitand aus Charles W. Elliot, 
dem Präjidenten der Harvard⸗Univerſität; 
Seth Low, dem Präfidenten der Univerfität 
bon New York, und James C. Carter, dem 
großen Nuriften. Statt meiner Unfichten 
über die Ergebnifje prohibitiver Dee 
geftatten Ste mir, Ahnen aus dem Beridh 
diefer Männer der Wiffenfhaft einige Furze 
Stellen anzuführen: 


„Prohibitiv-⸗Geſetze haben ſelbſt in Bezir⸗ 
ten, in denen die öffentliche Meinung den⸗ 
ſelben günſtig war, nicht vermocht, geiſtige 
Getränke vollſtändig auszuſchließen. In 
Bezirken, wo die öffentliche Meinung feind⸗ 
lich oder ſtark geſpalten, wurde der Handoel 
mit geiſtigen Getränten zwar niedergehalten 
oder drangſalirt, aber niemals ausgerottet 
oder unprofitabel gemacht ... Die Prohlbi⸗ 
tion war ſelbſtverſtändlich außer Stande 
bie Trinkſucht zu unterdrüden, welche immer 
er den Awangsgefegen prompt entgegen« 
wirft." 


Unerwartete Wirfungen, 


„ie während der Ichten 40 Yahre az 
ten Verſuche, Prohibitions⸗Geſetze 8 vo 
ſtrecken, haben unerwartete Wirkungen er⸗ 


t in ®e das Un 
ur —* ehe irn de Ges 


befürwor⸗ 


des Geſetzgebers und Beamten. Das Volk 
hat zuſehen müſſen, wie dem Geſetz Trotz 
geboten wurde, wie eine ganze Generation 
von Geſekes-Uebertretern in ſchamloſer Um— 
gehung der Geſetze geſchult, Verſchleppungen, 
Meineide und andere Fehlſchläge der Rechts— 
pflege verurſacht, Gerichtsbeamte beſtechlich, 
Geſetzgeber furchtſam und unaufrichtig, Be— 
werber für öffentliche Aeitter heuchleriſch 
und ſervil, und Beamte ihren Pflichten un— 
treu gemacht werden... Die Erfahrung hat 
den deutlichen Beweis geliefert, daß Ivo im= 
mer die Ywangsgejege mit der öffentlichen 
Meinung eines Ortes im MWiderjpruc jind, 
fie an jolchen Orten wirkungslos jind, oder 
noc jchlimmere Folgen haben.“ 

GSeftatten Sie mir, Dielen Erklärungen 
der bedeutenditen Männer der Wijienichaft 
nod) die Ueußerungen der zivei bedeutenpditen 
Kirchyenfürften des Landes beizufügen. Kars 
dinal Gibbond; das Haupt der fatholiichen 
Kicche äußerte fich über die Prohibition fol- 
gendermaßen: 

„Ach bin itberzeugt, da% es einfach unmög- 
Ych ift, Die Propibition in einem großen 
Gemeinweſen durchzuführen.“ 

Bezüglich der beabſichtigten Trockenlegung 
feiner Vaterſtadt durch ein „Local Option“⸗ 
Geſetz ſagte der Kardinal: 

„Geiſtige Getränke würden hier unter ei— 


nem Prohibitionsgeſetz in gleichen Mengen 


verkauft werden, wie unter einem Lizens— 
Geſe. Die Folge beſtände nur darin, daß 
der Verkauf ein geſetzwidriger und nicht ein 
geſetzmäßiger wäre. Man kann die Men— 
ſchen eben nicht durch bürgerliche Geſetze auf 
den Pfad der Tugend zwingen.“ 

Und der proteſtantiſche Biſchof Potter von 
New PYork ſtimmt mit dem katholiſchen Kar— 
dinal überein, indem er erklärt: 

„Unſere Prohibitionsgeſetze, ob ſie nur 
für einen Tag in der Woche oder für alle 
Tage gelten, ſind 'ſebenſo ſtupide als wir— 
kungslos.“ 


Finden taube Ohren. 


Die Warnungen der Korpphäen der Mii: 
fenihaft und der weitblidenden Häupter un: 
jerer großen Neligions-Gemeinden fallen je: 
doh bei den Mrohibitioniften auf tauhe 
Ihren. Yhre Führer wijien es ebenjo gut, 
tie wir e& wien, daß die praftiiche Durch): 
führung der Prohibition in amerifanifchen 
Großftädten ein Ding der Unmöglichkeit ift, 
daß die unvermeidliche Folge derartiger 
Siwangsgejege in ihrer Anwendung auf 
Städte wie Chicago den Getränfe-Mif;: 
brauc) fördern, die Stadt an den Nand de 
Panterotts treiben und der Vermehrung 
des Lafters der Trunkjucht noch unzählige 
Verbrechen, wie Meineid, Beftehung, Beam: 
tensKorruption, uf. ujw. hinzufügen wir: 
de. Und trogdem beharren jte auf ihrem 
Vorgehen! Warum? Die Erffärung liegt fir 
den, welder die Entwidelungsgejchichte des 
Sandes ftudirt, deutlich auf der Hand. Die 
Prohibitions- Partei ift in ihrem inneren 
Wejen identifch mit den Parteien und Ge: 
fellichaften der Nativiften. Die Prohibi: 
tions: Bewegung ift die Wiederbelebung dgr 
anjcheinend jelig entjchlafenen Knownothing⸗ 
Bewegung. Sie rekruͤtirt ſich aus denſelben 


Elementen, erſtrebt dieſelben Ziele, nur hat, 


ſie ſich eine andere Maske vor die alte 
Fratze gebunden. Unter den Mitgliedern 
der Partei gibt es jedenfalls manche ehr⸗ 
liche, aber unwiſſende Männer und Frauen, 
welche von der Prohibition dieſelbe Wunder 
wirkung erwarten, wie der ungebildete 
Kranke von den Univerſal-Heilmitteln un— 
ter den Patent:Medirinen. Die WFührer je: 
do und bie 2 ihrer Kerntruppen jind 
einfach FFremdenhaffer und Knownothings. 
Man braucht nur die Beſchlüffe auf ihren 
National⸗Konventionen zu leſen, und man 
wird immer und immer wieder finden, daß 
ſie gegen die Einwanderung Stellung neh: 
men. In ber Plattform ihrer im Aahre 1892 
in Cincinnati abgehaltenen Konvention fin⸗ 
det ſich folgende Planke: 


„Die fremdländifhe Einwanderung i 
für unfere Induftrie eine Laft geinorben, “ 
bildet einen ber Faktoren in dem Fallen der 
| ci —* —E—— des⸗ 

a ollen unſere Einwand Geſ 
rg werben® u. f. iv. ERROR 

Iſt das nicht derielbe Geift, der auß den 
Beihlüffen der (Fälichlih) fogenannten 
„American Party“ fpricht, als fie in ihrer 
RationalsKonvention in Wafhington am 14 
Auguft 1888 erflärte: - 

„zer beite Echuß ift der, welcher di ⸗ 
beit und die Lebenskraft ber Ya * 
der erniedrigenden Konkurrenz mit importir⸗ 
ten Fremden und der Verſeuchung durch die⸗ 
felben beihügt.“ 

Und dann beichlok: 

Daß die jekigen Naturaliſations⸗G 

der Vereinigten Staaten Sebingungstoh air 
derrufen werden j * 


Kate aus dem Sad, 


Hin und wieder laffen die Prohibitionifte 
das Katzenthier ihres —— 8 
Haſſes der ametilaniſchen Bürger eutopäi— 
fer Geburt und Abſtammung, vollſtͤndig 
aus bem Sad. a ift zum Beifpiel daß 
offizielle Yahrbuh der ———— 
für das Jahr 1908. Darin finden wir auf 
Seite 180 folgende bezeichnende Aeußerun⸗ 
gen über die Einwanderung: 

Der Zufluß von Fremden in dieſes Land 
iſt geoß. Wuc) ficht es feſt, oh der: 
eibe faft vollftändig aus Leuten ſteht, 
—— die Gewohnheit des Trinkens ur 

Ratur geworden iſt. Bei faſt allen 
if. das Trinken ein Raf; 


Teninitintt,  Mätte 


Ubenddoft, Chicago, Montag, den 21. März 1910. 


der tief eingegraben tft in. ihre Gemohnhei: 
ten, ihre geiellichaftlihen Sitten, in ihre 
Tamiliengejchichte und in die Gejchichte ihrer 
Nation.“ 

Nachdem nun die Einwanderungs:Stati- 
ftit für das Iahr 1906 aufgeführt worden 
ift, aus der hervorgeht, daR fi unter den 
Einwanderern u .a. 37,000 Deutiche, 23,000 
Schweden, 50,000 Engländer, 35,000 Irlän— 
der u. j. tw. befanden, lejen wir auf Seite 
137 wörtlich: 

nDieje verfoffenen und uniijjenden Mten- 
chen erniedrigen naturgemäß den Durd: 
ihnittsgrad amerikanischer Nüchternheit, und 
jwar in dem zunehmenden Maße, in dem 
dieje Horden hereinftrömen.“ 

Das, meine Damen und Herren, ift der 
gedrudte, wohlüberlegte Gejinnungsausprud 
der Prohibitioniften. Merken Sie fic) die 
Worte: Sie und Ihre Väter und Mütter 
find verfoffene und uniifjende Horden. Wir 
Männer und Frauen aus dem Lande Guten: 
berg3 und Quthers, aus dem Lande Schillers 
und Goethes, aus dem Lande Beethovens 
und Wagners, wir umd unfere Väter und 
Mütter find,verfoffene und unmwifjende Hor- 
den! — — Ahr Männer und Frauen aus 
dem Lande Shafejpeares und Darwins, Yhr 
Männer und Frauen aus dem Lande Linnes 
und Kbjens, Ihr Männer und Frauen aus 
dem Lande Emmett3 und Burfes, Ahr aus 
dem Lande Dantes und Michelangelos, dem 
Lande Pulastis und Kosziustos, aus dem 
Lande Kofjuths und Petöfis, Ahr alle feid 
berjoffene und untijjende Horden! Nehmen 
wir dieſen Schimpf mit nad Haufe, tragen 
wir ihn in jedes Heim, in dem ein Bild der 
großen deutſchen Geiftesherpen hängt; in 
jeder Familie deutjcher Abftammung foll 
täglih daran erinnert werden, Yamit fich 
Ale darüber far werden, daß e8 ji am 
nädhften Wahltage um taufendmal mehr 
handelt, als um das MWirthshaus, daß der 
Kampf unferer Kultur, unjerer Sitte und 
unjerem Unjehen im amerifanijchen Gemeins 
tweien gilt! 

Selbft der oberflähliche Beobachter ameri- 
kaniſcher Zuftänve ift jich Har darüber, dak 
das Land der Einwanderung nod) nicht ent: 
behren hann, daß ein plößliches Verjiegen 
des Zufluffes europäischer Arbeitskräfte ein 
mwirthichaftliches Unglüd wäre. Die großen 
Ssuduftrieen, ja fogar die Sandwirthfchaft bes 
nöthigen den europäifchen Arbeiter, unges 
heure Länderftreden harten noch der Urbar: 
madhung, .die Anforderungen an die Koh: 
lens und Erzgruben, an Aderbau und Ans 
duftrie überfteigen oft das heimifche Arbeits 
angebot, und trogdem wollen diefe Fanatis 
fer ihrem Fremdenhaffe die Zügel fchieken 
laffen und den fleikigen europätfchen Ars 
beiter don der Theilnahme an ber mirths 
— Entwicklung dieſes Landes fern⸗ 
alten. 


Nutzlos und ſchädlich. 


Ich habe im Eingange meiner Bemerkun⸗ 
gen zu zeigen verſucht, daß im Lichte der hi— 
ſtoriſchen Erfahrungen jeder geſetzliche Ein— 
griff in die langgewohnten und ſpeziell in 
die anererbten oder auf dem innern Weſen 
des menſchlichen Organismus beruhenden 
Sitten und Gebräuche auf die Dauer nutz⸗ 
los und in den meiſten Fällen direkt ſchädlich 
iſt. Damit iſt aber noch lange nicht geſagt, 
daß es teine wirkungsvollen Mittel gibt, die 
Lebensgewohnheiten der Menſchen zu verbeſ⸗ 
ſern und zu veredeln und den menſchlichen 
Laſtern zu ſteuern. Dieſe Mittel liegen je— 
doch nicht auf dem Gebiete der Zwangsgeſe— 
tze. Sie ſind in Kirche und Schule, in der 
wiſſenſchaftlichen Auftlärung über Die 
Schädlichteit allen Mißbrauchs, in dem Er— 
ſatz des Branntweins durch die weniger be— 
rauſchenden Getränke, in der Anleitung zur 
Selbſtbeherrſchung, in der Macht einer ge— 
ſitteten öffentlichen Meinung zu finden. In 
dieſer Weiſe iſt gerade in Deutſchland die 
Mäßigkeit weſentlich gefördert worden, und 
auf dieſe Weiſe wollen wir Deutſch-Ameri⸗ 
kaner auch in dieſem Lande nach beſten 
Kräften wirken. Die Herren Prohibitioni— 
ſten in Amerika geberden ſich ſpeziell den 
Deutſch-Amerikanern gegenüber, als hätten 
ſie eine Art Patent auf die Belämpfung des 
Trinkunfugs. Hauptſächlich durch die vom 
Herzog von Sachſen 1831 geförderte Bewe— 
gung gegen die Branntweinpeſt wurde jedoch 
in Deutſchland im Laufe der „Jahre auf-dem 
Wege der Aufflärung über die Schädlichkeit 
des Pranntmweins fo Aukerordentliches geletz 
ftet, dah eine ganze Anzahl von Brennereien 
ihren Betrieb einzuftellen gezwungen ivar. 
Mäkigkeit3: und Abftinenzs Vereine gibt eB 
in Deutfchland in großer Zahl, aber der 
Narren, melde da glauben, daß man die 
Menschen mit dem Prügel des Gefetes auf 
den Weg der Tugend und Lebensweisheit 
führen fann, gibt es allerdings in dem hoc): 
gebildeten Deutjchland Auferft wenige. 

Die PBrohibitiond-Betwequng entbehrt je: 
der mwillenfchaftlichen Bafis, fie ift in ihrem 
Wejen eine Hpiterie und bei nur zu vielen, 
und hauptjächlich bei den Führern derjelben, 
ein Dedmantel für das Stilett des Natibis- 
mu3. Der jegige VBerfuch, Chicago mit einem 
Male und ohne alle und jede NVorbereitung 
„troden "zu legen, ift aber geradezu boshaft; 
ein fernerer Verweis fiir meine Behauptung, 
daß die wahren Motive der Prohibitions: 
führer tieferen Urjprungs und anderen Sive> 
des find, als die, welche fie gewöhnlid auf 
der Oberfläche erfcheinen lafjen. 


Das erfte Opfer. 


Sedermann weiß, und aud die Prohibis- 
tionsführer willen es, daß der gewöhnliche 
Haushalt der Stadt Chicago einen jährlt: 
hen Aufwand von 23 Millionen Dollars ers 
fordert und daß von Diefer Summe über 7 
Millionen dur die Schantfteuern gebedt 
werden miiffen. Xebermanı weiß, daß ber 
Ausfall diefer Summe im Handumdrehen 
auf feine andere Weije gededt werden Tan 
und daß derStadtvermwaltung im Falle eines 
ungünftigen Ausfalles Ddiejer Abftimmung 
nicht8 andeges übrig bliebe, als Polizei, 
Feuerwehr uf. gewaltig: zu reduziren. Nac) 
längerer Zeit würde man natürlich Mittel 
und Wege finden, die Stenterfchraube, welche 
gerade den Heinen Mann am jchwerften 
drüdt, noch fefter zu drehen, und ba bie 
Steuerlaft in erfter Zinie auf den Tleinen 
Hauseigenthümer fällt, jo wäre er das erfte 
Opfer. 

Die Boshaftigkeit der jegigen Betvegung 
ergibt fich aus der Zufammenfegung der Bes 
völferung Chicagos. Nach ven Schäkungen 
des ftatiftifhen Bureaus befinden fich unter 
der Sefammtbevölferung von 24 Millionen 
nur 700,000 Weiße, die don amerifanifchen 
Eltern im Lande geboren wurden. 4* 
wir von der Gejammtziffer die 45,000 Ne⸗ 
ger und die Heine Anzahl von Chinefen, Yas 
panefen ujtw. ab, fo verbleiben 1% Millios 
nen bon in Europa Geborenen oder beten 
unmittelbare Nahtommen. Da in unferem 
demofratifhen Staatsiwefen die Yuftiz durch 
das Volt jelbft ausgeitpt wird, entiveder Di: 
reft im Gejhmworenen:Dienft, oder indirekt 
durch die Erwählung der Richter und ande⸗ 
ren Gerichtsbeamten, ſo muß ſelbſt dem 
Blindeſten die Ausſichtsloſigkeit der Durch⸗ 
führung des verlangten Prohibitions-Geſe⸗ 
tes Har erfichtlich fein. Der fürzlich unters 
nommene und jämmerlich verunglüdte DBers 
fuch, den Sonntagszivang zu vollitreden, ift 
ein jprehender Vetveis der Macht der öffent: 
lichen Meinung. Wie e3 jest den Anjchein 
hat, wird es mwahrjcheinlid wegen ber zum 
Himmel ftintenden Betrligereien, die bei ber 
Sammlung der Unterjhriften flir die Pros 
hibitionsagitation begangen wurden, am 5. 
April nicht zur Ubftimmung kommen, ent: 
fcheidet die Wahlbehörde aber troßdem zus 
gunften der fanatiter — mohlan! tr 
werden ftimmen! Wir Deutfh- Amerikaner 
und mit uns viele Taufende don bernünfs 
tigen Unglo-Amgrifanern und Amerikanern 
—— — wir werden den uns ſo 
frech hingeworfenen Fehdehandſchuh aufneh⸗ 
men uͤnd denſelben unſeren Feinden kräftig 
in's Geſicht zurückſchleudern. Wir werden 
mit „Nein“ ftimmen, Nein, Nein und zu vie⸗ 
ien Taufenden Nein! 

Wir werden „Nein“ flimmen: 

Weil die Geſchichte uns gelehrt, daß, Mä⸗ 
ßigleit nicht durch Zwangsgeſetze erreicht 
werben lann. * 

Weil die Prohibition bis jetzt nirgendwo 


olgreich durchgeführt worden i m als 
——— ui Städten. ner 

Weil die Mecbibition Aberail bie Brut: 
Bötta hab Merbrechens, ber Rorrubtion. Asa 


h x 
# 


Befte abforbirende Walch Cloths, 
auf einer Seite geſtrikt auf der an⸗ 
dern Turkiſh, fanch 
Enden, — hübſcher 
Aufhänger, beach— 
tet die Größe, 12 
bei 14 
Zoll, immer 6c, ſpeziell 290 
loc; Dupend.......-- 


. Automatische Angengläfer = Ketten 


Prices Our 


S Chief Attractions 
J ) 
EEE EEE 


Lowest 


05 


die 506 Sorte — 
(4ter Floor), 


34 


STATE MADISON 


ans DEARBORN STS 


32 bei 32 Zoll hohlgefäumte Damaft 
Zundecloth3, garantirt rein Leinen, 
m. fanch Openmorf 
Centers, fhöneEnt- EN 

mürfe, pofitiv 59c 3 
werth, ſpeziell ſo 

lange 650 reichen 

am zweiten Floor) zu 


Ein außerordenllicher Ipezieler Einkauf Jügl unlerem Miz-Deriuf Don 
Nnrdinen und Draperien Eaufende von neuen Kargains hinzu. 


Ein großer Nem Horker Importeur und Sobber bra 
menaljten Bargaind des Nahres, denn wir faufen, mie 


69€ Nottingham Spiten-Gardinen, in | 


jede hübſchen Muſtern, ſämmtlich von 
oppelt Thread Nets gemacht 4 5 c 
Dienſtag, Auswahl, Paar.... 
$1.80 Bruſſelette und Madras⸗Gewebe 
Spigen » Gardinen, in jeher hübjchen 
—— * — — —* von 
en feinſten Garnen gemacht, 

das Paar 95 
$2.00 Gable Net Spiten = Gardinen, 
e3 gibt feine dauerhaftere Sorte, — 


fämmtlih doppelte Hand gedrehte 
Netz, in eleganten arabiidhen und 


— Muſtern, das u 1.39 


55 Net Wailts zu 53.48 


(Zweiter $loor, Mabdifon Str.) 
Ein zeitgemäßer Einfauf —denn er bietet die hübfcheften 


uchte Baar, und als er ſich entichloß, fein Meberichuß-Lager zu verjchleudern, fiherten wir uns di: 
Ihr wißt, jtet3 für Baar. Hier find einige Andeutungen für viele Spar-Gelegenheiten. 


56.00 Zrifp Point, Bruffels, Battenberg, Cluny, Antique und arabifche Garbi- 
nen, 960 Paar von einem großen Ueberjchußstlager eines Importeurs, fammtlich 


feine importirte Gardinen für Parlord, Wohnzimmer, Ehzimmer, Hallen 
Sämmtlid} in perfeltem Zuſtand. 


Bibliotheken. 
gain, dad Paar 


und 


1280 Paar von $2.50 Battenberg Braid Gardinen zu $1.25 — Von 


einer ausgezeichneten Qualität von Bohhinet— mit ele— 
ganten Entwürfen, Battenderg Braid gearbeitet— am 


Dienitag, da8 Baar 


320 $2.25 Tapeftry Cond) = Meberzäge, - 
volle 60 Zoll breit, von fchtderen, mend= 


baren Tapeitry gemadht, — 
ganz befranit, nur........ 8 1 1 9 


Waiſts für Oſtern die Ihr Euch vorſtellen könnt zu ei— 


nem niedrigen Preiſe der Euch ſtaunen machen wird — 
Schöne beſtickte Net Waiſts, zierlich garnirt mit hüb— 
Tucks und Plaits und neuen 
Seiten Frill, welche ſo effekt— 
voll ſind für Kleidergebrauch, 


ſchen Band von Spitzen, 


ZEN 


gefältelter 


gen. u tuded, Uermel 
garnirt mit hübjchen 
Spiten Edging. — 
Vol gemacht, 
Größen, 
meiß und Eeru, die 
feinjte $5 Waift in 
der Stadt, 


3.46 


Meineids und der Mihachtung der Gejebe 
war. 

Weil wir die Großftadt Chicago bot dem 
Srlucdhe der Lächerlichteit bewahren und vers 
hindern wollen, daß ihre Bürger und ihre 
Säfte in ihren Lebensgeivohnheiten gejehlich 
bepormundet werben. 

MWeil wir die Stadt nit unvorbereitet 
eines gelogen Iheiles ihrer npthiwendigen 
Einnahmen berauben wollen. 

Weil wir e3 als Bürger, die ihrem neuen 
Vaterlande treu ergeben find, als unfere hei: 
tige Pflicht erachten, den Erlah jolder Ges 
fege zut verhindern, melche der öffentlichen 
Meinung Hohn fprehen und deshald bie 
Maifen des Volkes zum Widerftand gegen 
Die Gejege. reizen. 

Weil wir den ung don den Prohibitionis 
ften angethanen Schimpf zurücdweifen wol— 
len. 

Weil wir Als patriotifche Amerikaner vers 
pflichtet find, nad) beften Kräften dahin zu 
wirfen, dak die drei glänzenden Sterne im 
Diadem Kolumbias, die Sterne der politiz 
fchen, der religiöfen und ber perjünlichen 
Freiheit, rein und gfanzvoll erhalten blei— 
ben, der ganzen Melt voranleuchtend auf 
dem Wege zur Pervollfommnung ber 
Menſchheit.“ 


Die Hational-Hymne. | 


Nachdem Herr Rubens geendet, füg- 
digte Vorfiter Girten an, daß nuns 
mehr Profelfor Middelfchulte auf ber 
Orgel die National-Hymne: „Ame— 
rica“ anſtimmen würde; die Sänger 
auf der Bühne würden würden in 
die Weiſe einfallen, vom Publikum 
werde das gleiche erwartet; vom Vor— 
kehrungsausſchuß ſeien kleine Sternes 
banner für alle Beſucher der Ver— 
ſammlung vorgeſehen worden, deren 


man ſich nun entſprechend bedienen 


möge. Der Aufforderung wurde mit 
großer Begeiſterung Folge gegeben, 
und die Durchführung dieſer Pro— 
grammnummer vollzog ſich in anſpre⸗ 
chendſter und wirkſamſter Weiſe. Die 
ſolchermaßen angefachte Begeiſterung 
gab ſich wiederholt kund, als nun 
Herr Girten den zweiten Redner des 
Tages, Mayor David Rofe von Mil 
mwaufee, vorjtellte. So ftürmifch be= 
grüßt wurde biefer von feinen Bemuns 
derern, daß er geraume Zeit nicht zu 
Worte fommen konnte. 
Die englifchye Rede, 


Herr Rofe lehnte e8 mit mürbiger 
Beicheivenheit ab, die Dvation, mit 
der man ihn begrüßt, ala eine ihm per= 
fünlich geltende Ehrung anzunehmen; 
muthmaßlich gelte fie der Sache, mel- 
her er gegenwärtig diene und gern 
diene. Er freue jich der feiten aber 
maßpollen Haltung, die er überall in 
den Reihen der Prohibitionsgegner 
finde, und er fünne getroft verfichern, 
dag die Hochfluth der Prohibition, 
melche zur Zeit einen fo großen Theil 
des Bandes verheere, jich duch mieder 
verlaufen werde. Es ſei übrigens das 
alles jchon dagemejen. Vor fünfzig 
Sahren oder fo habe e3 in nicht went- 

er als fiebenzehn Bundesstaaten Pros 
Fibitionägefege gegeben. In Wiskon⸗ 
fin freilich, mo der derzeitige Gouber- 
neur das fragliche Gejeh vetirte, habe 
diefe niemals Gefehesfraft erlangt; in 
Allinois und in Yndiana feien die be 
treffenden Maßnahmen von den 
Staat3 =» Obergerichten für verfaf- 
fungsmwibrig erflärt morben. In den 
anderen Staaten habe man früher oder 
fpäter ihre Gemeinſchädlichkeit er⸗ 
fannt, und nur in Maine babe man 
bis in ‚die neuefte Zeit „unentwegt“ 
feftgehalten .an dem bellagensmwerihen 
Irrthum. 

Redner beſchrieb dann in draſtiſcher 
Weiſe die Wirkungen der Prohibition 
in Maine, machte aber darauf auf⸗ 
merkſam, daß > Maine die Pro- 


nicht burchgebrun- 
nen. fein würden, wenn ſie nicht diblo⸗ 


Bänder 


dere verlangen 2öc, 
Yard 


Rüden und Fra: 


einschließen, 


wahl für 


alle 
34 bi344, 


Dienitag, fo lange 


Waſchſtoffe 


farbige Etamines 
die Yard 


J 


mattiſch genug geweſen wären, den 
Apfelwein von den Beſtimmungen der 
Akte auszunehmen, denn dieſer ſei be— 
ſonders der Landbevölkerung des 
Staates gar ſehr an's Herz gewachſen. 
Aber nicht nur der „Apple Jack“ werde 
in dem prohibitioniſtiſchen Maine ver— 
ehrt. Der heimliche Schnapsſuff 


der Welt, und nirgends fordere die 
Trunkſucht mehr Opfer, als gerade in 
Maine. Immer deutlicher mache ſich 
das bemerkbar, und es ſtehe deshalb 
zu erwarten, daß in nicht allzuferner 
Zeit das in thörichter Verblendung er— 
Be Gejeg werde miderrufen mer=- 

en. i 

Redner fam dann auf die traurigen 
Erfahrungen zu jprechen, melde man 
Ichon jegt in den verjchiedenen Süd» 
jtaaten madt, mo man jich neuerdings 
auf das Glatteis der Prohibition ge= 
wagt hat. Von dem Gedeihen der | 
„Blindjchmweine” und der „Stiefel: | 
Ihäftler“ in Atlanta, in Birmings | 
ham, in NRafhoille jprach er, und ın 
mannhafter Weife erhob er Einfprud 
gegen frevelhafte Eingriffe in das | 
Hausrecht des Bürgers, melche Die | 
Brohibitionsgefeßgebung einiger der | 
in Frage kommenden Staaten ges 
ftattet, 

„sn Wabama," fagte er, „erlaubt 
das Geje einem jeden Schnüffler, ob ı 
er fi in amtlicher Stellung befindet 
oder nicht, auf einen bloßen Verdacht 
bin, Hausfuchungen vorzunehmen bei 
anderen Bürgern nad) verbotenen Spi- 
rituofen. Eine derartige Bejtimmung 
ift eine Infamie! ch halte mich für 
einen gejegliebenden Bürger und habe 
jegt vierunddreißig Jahre lang amt- | 
lihe Stellungen befleivet, aber ich er= | 
Häre offen: menn mir ein derartiger 
Schnüffler, ohne gerichtlichen Befehl, 
in’8 Haus gerüdt fame, jo müßte man 
nachher entmeber ihn hinaustragen, 
oder mich — ihn oder mich!” 

HerrRoſe ging dann .ein auf die vers 
berblichen Folgen, welche dieufhebung 
der Kantine gezeitigt hat, welche von 
den DIemperenzfanatifern beim Ston= 
ge fomohl in ber Verwaltung des 

undesheere3 durchgejeßt murde, mie 
in den nvalidenanftalten. An ber 
Hand bes Beifpiels, meldes bpm In⸗ 
valtvenheim bei Milmaufee geliefert 
wird, wied Nebner nach, daß bie ‚grei- 
fen, vom LZeben vermürbten Veteranen, 
denen man jeht in der Invalidenan— 
ftalt Bier und Mein vorenthalten 
muß, dadurdh dem Schnapsfuff in 
die Arme getrieben merden, fich jelbft 
zum Berberben und dem Gemeinmefen 
zum Skandal! Xıuch das fei eine Er— 
rungenihaft der prohibitioniftifchen 
Tugendhelden. 

Redner ermahnte ſeine Hörer, den 
Finſterlingen mit aller Macht entge- 
genzuarbeiten und die freiheitlichen 
Einrichtungen dieſesLandes zu wahren 
vor den Anſchlägen, durch welche ſie 
von jener Seite mit Vernichtung be— 
droht werden. 

Protefterflärung. 

Die Ausführungen bed Herrn Roſe, 
von dem gewandten Rebner in fnappe 
und fchlagende Yorm gekleidet, riefen 
wieder und wieder wahre Beifalls- 
ftürme hervor. Nachdem der Nebner 
geendet, Iießen die Sänger, von 
Herrn Rehberg dirigirt, „Das deut: 
che Lieb“ erfchallen. Darauf erhielt 
Herr Walter Michaelis das Mort zur 
Verlefung der nachfolgenden Proteft« 
ei mit * * er An⸗ 
nahme die gewaltige Kundgebu 
ihren ab Be ag 

„an Mafien find die Vertreter des 


blühe dort mie faum irgendfonft 4 
| 
| 
| 
| 


Spezislitäten 


bi3 10 Vorm., Mard 1tsc; 36301. uns 
gebleichtes Cheeje «Cloth, (10 34cC 
Yd3. an Jeden), die Yard... 


5lagöllige reinjeidene, 
chwarge Haar Schleifen 
aus Taffeta Band, die jteife Sorte, ans 


Taſchentüche 


Initial-Taſchentücher für Damen, mit 
handbeſticktem Kranz den Buchſtaben 
15c werth, 

Initialen, deshalb die Aus— 


Männer: Hüte Schwarze ſteife 


ner, in allen neuen Frühjahrs = 
cons, die regulären $3.00 Werthe. Am 
700 
vorhalten, Nuswahl nur. 


863öll. weißer Gar⸗ 
dinen Swiß u. 36—⸗ 


Dens uſw., bi3 au 19c merth, 


51.25 


53.00 Kelim Goud) = Weberzüge, genaue 
Kopien von feltenen Antique Ktelimz, To- 
twohl in Farben und Ent % 
mürfen,ungemwöhnl. billig gu PX + 

CH 2 » 
Fanch Shelfs; 

Deltuch, bon: 8 Spezielle 


(Dritter Floor, 


Dies ift wahrlich von Sintereffe, weil Djtern por ber 


phäno- 


| 34.00 feinfte fchottiihe Ne Guipure # 


und Cable Neb Gardinen, die Entwürfe 7 
find fümmtlih in Bruſſels, Iriſh 
zo ee und edten pie 
ben-Effeften, jpeziell, da3 pe 

Paar 52.48 


270 Baar von $2.25 Tapejtry Bor- 
tiere3, von feinem Brofat Tapejtrh ges 
macht, mit hübjhen Gobelin Band- 


Borders, das Baar 51 2 9 
We Eceru Gardinen Madras. 36 Zoll 
breiter feiner importirter Madras, — 
prachtvoller weicher Stoff für 19 
Gardinen. Dienſtag, Yard, nur. 


Männer-Anzüge 


Dearborn Str.) 


Thür ſteht. Gemacht aus hübſchem geſtreiftem und kar— 


Dienſtag, 1 5e 


rirtem Kammgarn und Caſſimeres — in 
den neueſten Entwürfen und 
befiebtejtenSchattirungen der 
Saifon, in gran, loh: und 


olivenfarbig und braun. 


y Reinleinene, 
h 0 5 Igefäumte 


nicht alle 


Die Röcde find mit Alpaca 
und Gerge gefüttert, fanch 
Flap Tafchen, gewöhnliche u. 
Uermel m. Auffchlag. Bein- 
leider mit Gürtel-Schleife 


und Seitenfchnallen gemacht, 


Größen 34 bis 42. 
Frühjahrs-Anzüge für melche faft 
jeder Laden in der Stadt jebt 
$8.50 bi$ $11.50 verlangt, Aus⸗ 
wahl am Dienftag, jo lange 300 


Hüte fürMaäns 
Fa⸗ 


81.75 


vorhalten, zu nur 


für Eßzimmer, 


Deutſchthums von Chicago auf den Ruf des 
Zweigverbandes des Deutſch-Amerikaniſchen 
Nationalbundes heute verſammelt, um ihrer 
Entrüſtung über den unerhörten Verſuch, 
unſere Stadt zu vergewaltigen, mit nachfol— 
gender Erklärung Ausdruck zu geben: 

Wir ſtehen den Fanatikern gegenüber, wel— 
che uns das Joch der Prohibition auferlegen 
wollen, den giftgeſchwollenen Feinden jener 
Duldung und Aufklärung, welche dieGrund— 
lage neuzeitlicher Kultur bilden! In ihren 
Reihen erbliden wir die haberfüllten Gegner 
unfere Stammes und unjerer fittlichen 
Weltanfhauung, jene Finfterlinge, welche 
den freien und offenen Lebensgenuß vernid)- 
ten und an feine Stelle das heimliche LZafter 
fesen wollen. Ihre Waffen find Lüge und 
Verleumdung, ihr Gefolge find Unwifjenheit 
und Vorurtheil! 

Der Pfad der Prohibition ift mit zerftör- 
ten und gejchädigten Erwerbs: und Andu: 
— beſtreut, aber weit ſchlimmer 
als die materiellen ſind die moraliſchenWun— 
den, die ſie dem Lande geſchlagen hat. An ih— 
ren Früchten ſollt Ihr ſie erkennen! Und 
überall, wo ſie Beſitz ergriffen hat, iſt die 
Prohibition zur Brutſtätte der Heuchelei, der 
Ausſchweifung und Unmäßigkeit geworden 
und hat Verderbniß in das öffentliche wie 
in das private Leben getragen. 

Wir leben in einer Weltſtadt von mehr als 
zwei. Millionen Einwohnern, den Kindern 
alter Ziviliſation, mit reicher Geſelligkeit, in 
ihren Sitten und Gebräuchen verſchieden, 
aber in ihrer überwiegenden Mehrheit einig 
in der Achtung vor Gejek und Ordnung und 
por den Rechten und Anfchauungen der Mit- 
bürger. Der ungeheuerliche Verfuch, in die: 
fer, unjerer Heimathsftadt den Getränfeaus- 
fchant zu einer ungefeglichen und ftrafwitr: 
digen Handlung zu ftempeln, ift nicht nur 
ein Ungriff auf unfere Rechte und unfere 
perfönliche Freiheit, er ift eine Beihimpfung 


| der Benölkerung und threr fittlichen Eigen: 


fchaften, und fein Erfolg müßte uns in den 
Augen der ganzen Kulturmwelt dem Tluche 
der Lücherlichkeit ausjegen. 

Deshalb jet von der heutigen Verfamm: 
lung im Auditorium 

Befhloffen, dak mir die Stimmges 
ber deutjcher Geburt und Abftammung aufs 
fordern, am Dienftag, dem 5. April, Marn 
für Mann an die Wahlurne zu fshreiten und 
ihre Stimmen gegen die Unterdrüdung der 
Wirthichaftslckale und gegen das unfer gans 
ze8 gefelliges eben berührende Ausfchant: 
verbot abzugeben, indem fie die auf dem 
Wahlzettel vorgelegte Frage mit „Nein 
beantworten. £ 

Es handelt fi} darım, den Dunfelmän» 
nern und Fremdenhaffern für alle Zeiten 
einen Dentzettel zu geben. 

UnvShmah über Jeden, 
niht feine Bflidht thut“ 

_._o. — 


er rt tr > 
Perſonal · Nachrichten. 7 


rettet tr rss str 
— Der hiefige norwegifche Konful und 
Vürgermeijter von Lafe Koreit, 3. Her- 
mann Gade, mweilt zur Megelung des 
Nachlaſſes ſeines Vaters und zum Beſüch 
der hochbetagten kränkelnden Mutter zur 
Zeit in der norwegiſchen Heimath. Da 
nun der norwegiſche Geſandte in Waſh— 
ington, Ove Gude, um ſeine Verſetzung 
nach Europa eingekommen iſt, ſo hieß es, 
daß Herr Gade ſein Nachfolger werden 
ollte. Frau Gade ſtellt das aber ent⸗ 
chieden in Abrede. Sie erwartet ihren 
Gatten Mitte Mai zurück. 
— Frau Eliza Jameſon, Witiwe des 
rüheren Richters John Alexander Jame⸗ 
I ift geitern im Alter bon achtaig gab». 
ren in ihrem Heim, 5316 Cornell Xbe., 
Hude Park, geitorben und wird am Don» 
nerſtag auf Oalwoods beigeſetzt werden. 
Mitihrem Gatten war ſie 1887 nad 
Hyde Park gelommen, wo die Eheleute 
das Haus bauten, in dem ſie bis zu ihrem 
Tode gewohnt haben. Herr Jameſon war 
1866 bis 1844 Richter des Superior⸗Ge⸗ 
richts und lange Jahre Präſident des 
ha Ei bon Hhde PBarl. Die 
Verſtorbene Hinterläßt drei Kinder, Frl. 
Mary, John U. in Hubbard Woods umb 
Frau Arthur Jamejon, Brandford, Konn, 


der 


— Das lehte Mittel. — Mutter: 
Nun, hat fi denn dein Verehrer noch 
immer nicht erflärt?— Tochter: Leider 
waren alle meine Bemühungen auch im 

uten Kochen vergeblich geweien. — 
tter: Verſuch 3 doch mal mit — 
Kapernſauce/ — 


— Die 


p 


39.39 


Nah) langen Jahren vereint, 


Todtgeglaubter Bruder duch Zufall ent 
det und freudig begrüßt. 

Das frühere Stadtrathämitglied 
CHrus H. Homell von der 33. Ward 
und feine Brüder Henry und James 
feierten gejtern da3 Miederjehen 
mit einem todtgeglaubten vierten 
Bruder, Names Homell. Diefer 
hatte den VBürgerfrieg mitges 
maht, und feine Angehörigen 
waren benachrichtigt worden, baß er 
gefallen fei. Als er nun nad) der Bes 
endigung des Krieges in feine Heimath 
Chillicothe, Ohio, zurüdtehrte, waren 
Eltern und Gefhmifter verzogen, Nie- 
mand mußte, wohin. Er blieb dort 
wohnen und gründete ein Gejchäft, 
das ihn zum mohlhabenden Manne 
machte. Erjt diefer Tage wurde durch 
Zufall fein Dafein feinen biefigen 
Brüdern befannt, und geftern haben 
fie hier eine fröhliche Zujammenkunft 
gehalten. 


Aus Bereinstreifen. 


In ber Yahresperfammlung des 
„Sirkel", der befanntlih ein BVer- 
band der hiejigen deutfchen Freimaurer 
ift, wurden folgende Beamte für das 
laufende $ahr ermählt: 

Geo. €. Köhler, 1. Vorfikender; 
Chas. Vietzen, 2. Vorſ.; Otto $. 
Grange, 3. Borf.; Ernft Seppler, 
Schaßmeifter; Chas. U. Horn, Schrift- 
führer; Auguft Lüder8 und Louis 
Fürſt, Beiſitzende. 


Handlungshilfen⸗Verband. 


Der deutſch-engliſche Unterrichts— 
kurſus, welchen der hieſige Zweig des 
Deutſch-⸗nationalen Handlungsgehil— 
fen⸗Verbands in's Leben gerufen hat, 
ſcheint einem wirklichen Bedürfniß ab— 
zuhelfen, denn es melden ſich täglich 
neue Schüler. Der Unterricht wird 
von einem erprobten Fachmann je am 
Montag und Donnerſtag Abend 7 
Uhr in der Nordſeite-Turnhalle er— 
theilt, und an dieſen Abenden werden 
aud Anmeldungen angenommen. 

ee 


Sundeausftelung eröffnet. 


Unter großer Beichidung ift heute 
Vormittag im Eolifeum die neunles 
jährlihe Hundeaugftellung des Chi- 
cago Kennel Club eröffnet. worden. 
Sie wird vier Tage dauern. Eine 
Menge Breife ift für die verfchieden- 
artigſten Raſſehunde ausgeſetzt wor— 
den, ſo von der Dakota Kennel Aſſo— 
ciation allein fünf für Jagdhunde. 
Bullenbeißer u. ſ. w. 


— Stilblüthe. — Geräuſchlos ent⸗ 
korkte der Diener die Flaſche und ent⸗ 
fernte ſich auf dieſelbe Weiſe aus dem 
Zimmer. 


W enn der Magen ſchwach iſt, 
die Eingeweide verſtopft u. 

die Leber außer Thätigkeit iſt, 

dann braucht Ihr Bitters fehr nd« 

thig. Aufſchub verurſacht unzäh⸗ 

lige Tage des Elends. Beſteht auf 


OSTETTER’ 


GELEBRATED 
STOMACH 





Diefe Woche — Keine Anzahlu 


Lyon & Healy’s große Offerte—30 Tage freie Probe. 


Majestic Piano 


Drei neue FKacons—$155, S165, 8175 


Ihr folltet Euch die wunderbare Gelegenheit zu Aue machen, ein fchönes und dauerhaftes 
Piano zu erlangen auf Bedingungen wie Feine Anzahlung und S1 die Woche. 


Diefes munderhübfhe Piano ift von 
Standard Größe und Taftenbreit und ift 
finifhed entweder in echtem Mahagoni, rei: 
hen Golden Dat oder hübjch gemufterten 
Malnuß-Gehäufen. Mir offeriren es in 
vielen verjchiedenenen aber ebenjo beliebten 
Entwürfen. 

An gewöhnlichen billigen Pionos ift der 
größte Theil derktoften auf vaeGchänfe 
verwendet. Dies ift aber nicht der Fall mit 
dem „Majeitic., denn es bejigt eine solche 
Tonfülfe und einen jo leichten Anjchlag, 
wie fie nur ſelten von theureren Inſtru— 
menten übertroffen wird. 

Um die Tualität diefes:Pianos zu be— 


Erchange Dept. | 
Sowie eine große At | 
zabl leiht gebraud- | 
ter Steinwah, Lyon & 

Healy, Wafbburn und | 
andere berühnte Ria- | 
no& zu äußerit nie- | 
drigen Rreifen. | 


The Big Store 


L 


Wabash Avenue und Adams Strasse. 


Chicagoss Economy Center 


NUBIE 
Di TED» 


N 


(Kinlösbar in 


Wanren oder Brümien 


Ofter- 


Gönltenge DIL. ‘> geihneiderte Suits, 19.75 


Prähtige Suits, von feinem franzöfifchen Serge, leichten GChevrons und 
Die neueften Stples in allen po= 
Schattirungen. — Wertb 834.75 — 


Diagonal3 gemadht — 
pulären 
(Zweiter Floor — zu 
Dfter- w 
Challenge 88. 75 Coats 


Hübſche Partie von Coats; von engliſchen Coverts oder rein— 
woll. Broadcloths; ſie ſind durchweg fatingefüttert; alle in 32- 


zöll. Längen. Prächtige 8.75-Werthe 


Oſter⸗ 
Challenge 


Es ſind nur 600 Hüte in dieſer Partie und jeder iſt ein indivi— 
dueller Sthle; Hüte, die gewöhnlich ein Drittel mehr als dieſen Preis 
(Zweiter Floor) 


koſten. Für die Challenge zu 


815.90 Dreß 


Diter- 
Challenge 


Dre-Skirt3 von feinem franz. Voile und Altman's Moile, in 
ihlichten und Pleated Styles; haben Drop von raufchender Seide 
(Zweiter Floor) 


Taffeta. Werth $15, Auswahl zu 


Ofter- 
Challenge 


1.25 ihwarze 


1.25:Werth; 


morgen zu 


Frühjahr: Hüte für Damen, 5.00 


Hübſche jchwarze Unterrödfe von baummoll. Taffeta; — mit tie- 
fer Rnife Pleated Flounce und befeitigter Ruffle. 
(Zweiter Tloor) 


19.75 
für Damen, 4.90] 


(Zweiter Floor) 490 | 
$5| 
: Sfirts, zu 7.95 | 
1.95| 


Unterröde zu 88c 
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Ein prächtiger 


Rajah Seiden-Kleider, zu 9.75 


Hübſche Kleider, prächtige ſeidene Hand-Stickeren. —Alle neuen 
Fruͤhjahr⸗Schattirungen u. Entwürfe, kurze und lange Aermel; 
volle Seiten⸗ od. Cluſter plaited Stirts, wth. 17.50 (2. Floor) 


9.75| 


Bronze Pumps Für Mädchen Bbc 


Diefe Bronze Pumps find wunderbar populär. 


Sie find gemacht von 


importirtem franzöftihem Bronze Kidflin und weichem Bict lohfarbigen Kid 


Stin. — Alle haben Rnöchel s Strapg — Größen 5 bis 8, 8% 
$1.50 und 2.50 Werthe — 


pis 11, 11%, bis 2 und 23% bis 5. 
zu (Dritter Floor) 


@irie Barttomödie an Bord. 


Marine ift e3 durch eine Verfügung 
vom Jahre 1900 geitattet, nach ihrem 


Belieben Bärte zu tragen, ganz im Ge⸗ 


enfab zu England und Deutichland, 
en über die Barttracht 


ungeſchriebene Geſetze herrſchen. Auf 


einem der vor Marokko kreuzenden 
Kriegsſchiffe iſt ein Deckoffizier thä— 
lig, deſſen Haar in langen Locken über 
feine Schultern fällt, der ferner einen 
14 Zoll langen Bart fein eigen nennt, 
der ihm bis über die Wefte reicht. Nun 
fiel e8 dem Kommandeur eines fchö- 
nen Tages ein, daß der langbärtige 
Dedoffizier,. gegen deffen lodige Haare 
nichts eingemwendet werben fonnte, in 
feinem Aeußern einen etwa3 unmilitä= 
tifhen Eindrud machte, und er legte 
ihm daher in aller Freundichaft nahe, 


Fi; den Bart ftugen zu laffen. „Värte 


« 


t 

J 
et 

; 


I 
” # 
‚ben fa 


find erlaubt,“ ermiderte der Dedoffi- 
ter, indem er fühl auf bie Order von 
1900 Bezug nahm. Der Kommandeur 
sah Fich nicht zufrieden und berichtete 


I an den Flottenadmiral mei- 
nun feinerfeit3 —* bärti⸗ 
Dedoffizier bornahm. Aber auch 
— ne mn des Abdmirals blies 


iD 


Meder freundlicher 


werben; allen 
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Worten ſetzte er mit größter Hart— 
näckigkeit die Bartorder von 1900 ent— 
gegen, nach der er ſich zu richten habe. 
Darauf griff der Kapitän zu ſtrenge— 
ren Maßregeln. Er ordnete an, daß 
der Deckoffizier nicht mehr an Land 
gehen dürfe, ehe er nicht ſeinen Bart 
auf ein vernünftiges Maß verkürzt 
hätte. Ohne Murren fügte ſich der 
Bartträger dieſem Befehl, abet den 
wallenden Schmuck ſeines Seemanns— 
antlitzes opferte er nicht. Acht Monate 
lang hat der heroiſche Deckoffizier ſich 
nicht von Bord des Schiffes begeben, 
nur um nicht ſeinen Bart opfern zu 
müſſen. Aber aus ſeinem Fall hat die 
Leitung der franzöſiſchen Flotie die 
nöthigen Lehren gezogen: eine neue 
Verfügung ſoll erlaſſen werden, wo⸗ 
nach die Bärte aller Marineangehöri⸗ 
gen nicht länger als 23 Zoll lang ſein 
dürfen. Der Deckoffizier aber will lie⸗ 
ber den Dienſt quittiren als ſeinen 
Bart opfern. Sein Ehrgeiz iſt, Portier 
oder Küſter zu werden. 


— Ahnungdboll. — Herr GSiüffel 
sgend erwachend): „Die hie 
flinfe, meine Hände, das ganze Bett 
vol Blut — Donnermwetier, da fülkt 
mir ja ein, da ich geftere heim Mreis- 
kegeln die Punſchbowle gewonnen 


noch 
ie | Habe! Sollte id die etwa gleich mit 


nach Haufe genommen haben?“ 


weiſen jchicen iwir gerne—und ohne Unfo- 
ften für Euch—ein „Majejtic“ nach Eurem 
Haus auf 30 Tage freie Probe, 

Beim Finfauf eine? Majeitic = Pianos 
macht hr nicht nur eine bedeutende Fr = 
fparniß, jondern fünnt für das Niano 
zu einer jo niedrigen Nate bezahlen, das 
Shr das Geld faum vermißt. e 

Vom mufitalifhen Standpunkt aus ift 
feine bejjere Anlage zu machen mit dem 
Geld als ein Majeftic-Piano zu faufen zu 
*155, 8165 oder 8175. 

Wenn Ahr nach Z0tägiger freier Probe 
mit dem Piano unzufrieden jeid, hofen wir 
es ab ohne irgendwelche Unfoften für Fuc. 
Sprecht morgen vor und trefft Eure Aus: 
wahl. 


Viano⸗Räthſel | 
Gut⸗Scheine. 
Bringt ſie uns, 
wir zeigen Euch, wie } 
Geld ivaren Tönnt, anftatt 
betrogen , zu werden am 
Riano jomohl ii i 
Credit Due Bi 
Ichreibt nah Zirfular. 


| Im „legten Weiten‘, 


Sanadier und Wmerifaner haben 
öfter in den legten Monaten das meit- 
lich von Manitoba liegende Land, jo= 
weit e3 von Eifenbahn-Linien erreicht 

| und bedient wird, den lebten We— 
| jten Nordamerifas genannt. 
|  €&3 giebt aber Leute, melche gegen 
dieſe Begrenzung protejtiren und 
barauf Hinmeifen, daß nördlih und 
meitlih von Edmonton „ein weiterer 
großer Weften“ Tiege, imelcher noch 
jo gut wie gar nicht von der Eultur 
berührt, aber vielverfprechend fei. In 
| diefes Gebiet rechnen fie nicht nur den 
ganzen nördlichen Theil der Provinz 
| Alberta ein, fondern auch noch einen 
großen Theil von Britify-Columbia 
ditlich vom Frelsgedirge und einen 
noch größeren Theil der nordieitli- 
hen Territorien, melche nördlich von 
der PBrovinz Alberta liegen, die doch 
| bereit3 auch fchon norbifch aenug auf 
der Landkarte erjieint! Ya vom 
fübligen Theil Miperta’3 Tprechen fie 
al® „dem Süden“, — und daß fie 
ihn nicht den fonnigen Süden nennen 
und bon möglicher Orangen- und 
Citronen-Eultur jprechen, ift noch Al— 
les! Ein Iheil des Landes mird 
übrigen? vom Ginfluß der warmen 
Parific-Strömungen erreicht. 

Dieje Propseten des hohen Nord: 
weiten iind nicht unintereflirt; e3 
ſind meiſtens „Buhmer“, welche für 
dieſe Regionen ſchwunghaft Stim— 
mung machen wollen und ſich dafür 
auch bereits ein recht rühriges Zei— 
tungs-Organ in Edmonton geſchaffen 
haben, das angeblich ſchon in 10,000 
Exemplaren geleſen wird, — die Zei— 
tungscultur der Neuzeit hat ſich ja 
ſchon manchmal raſcher verbreitet, als 
der Eiſenbahn-Verkehr. Es wird 
übrigs nicht der Anſpruch erhoben, 
daß die zehntauſend Exemplare an 
lauter Abonnenten gehen. Wenn aber 
wirklich, wie in Ausſicht geſtellt wird, 
die Weizenbau-Grenze noch weit nach 
der Nord-Polarzone zu hinaufreichen 
ſollte, ſo mag die Zeitung noch zu 
einem richtigen nordiſchen Weltblatt 
werden. 

Indeß braucht dieſe Intereſſirtheit 
nicht zu beweiſen, daß die betreffenden 
| Behauptungen arundlos jeien, wenn 

fie auch wohl mit einem quien „Körn- 

hen Salz“ zu nehmen find. Man 
benfe an jo manche Rekfamemachereien 

im fernen Weiten der Ver. Staaten! 

E3 mar viel MWindbentelei dabei; 

aber in gar manden Fällen zahlte 

die Zufunft, was die Gegenivart 

Thuldig geblieben war, mit Zinfes- 

zinſen. Freilich kam dies meiſtens 

nicht den urſprünglichen Anwärtern 
zugute; aber das iſt in ſo vielen Fäl— 
len der Lauf der Welt. 

Doch zurück zu jenem fernen cana— 
diſchen Nordweſten. Es wäre jeden— 
falls verfrüht, ein abſchließendes Ur— 
theil über die Zukunft dieſer Regio— 
nen in landbaulicher und ſonſtiger 
Hinſicht fällen zu wollen. Reichlich 
drei Viertel vom Norden der Provinz 
Alberta befinden ſich noch ſo gut wie 
ganz im Naturzuſtand, obſchon es 
nicht wenige Handelspoſten und kleine 
Pionier-Anſiedlungen an vereinzelten 

Stellen giebt. Und die anderen oben— 
genannten Gebiete ſind größtentheils 
erſt recht jungfräulicher Boden. Was 
das Erdreich an und für ſich anbe— 
langt, ſo weiſt das nördliche Alberta 
denſelben Charakter auf, wie das ſüd— 
liche: tiefer ſchwarzer Lehm an der 
Oberfläche, mit anderen Thonſchichten 
darunter; ein ſolcher Boden ſollte 
nicht ausſichtslos ſein. Zum Theil 
liegt das Land ziemlich hoch (3889 
Fuß in Calgery), was allerdings den 
Erfolg landwrthſchaftlicher Thätig— 
leit in manchen Beziehungen beein— 
trächtigt; doch ſenkt ſich nördlich von 
Edmonton des Terrain wieder ſtark 
ab, und zu VBerrrilion ift e8 nur 950 
Fuß über dem Meeresfpiegel. 

Mas diefe Gegenden culturell noch 
leiften werden, müfjien fünftige Ge 
ſchlechter entſcheiden. Man hat fchon 
oft gefagt, mo milde Nofen blühen, 
lafje fih auch Weizen ziehen; und 
an biefer Voransfegung fehlt eö hier 
nicht! 


— Sagt dad Auge einer Frau „ja“ 
und ihe Mund „nein“, jo will fie, daß 
Du ihrem Blide folaft.: 


CASTORIA Firsäugingsund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— | 
ng 


| macht 


U 


Abendpoft, Chicano, Montag, den 21. März 1910. 


Neue Südpolforfhungen. 


Dat Shadletons Erfolge die Süd- 
polarforfhung neu ‚beleben miürden, 
zumal nun der Prei3 de3 Norödpols 
nicht mehr minft, war anzunehmen, 
und e3 fommen denn auch in der 
That Nachrichten über geplante Expe— 
ditionen. Allerdings erfcheint die 
Verwirklichung der belgifchen Fahrt 
unter Führung Arctomatis, bon der 
vor zwei Jahren fo viel Wejend ge- 
wurde, in nebelgraue Tyerne 
gerückt, und Arctowski ſelbſt hat ſei— 
nen Wohnſitz nach Waſhington ver— 
legt. Nun aber haben die Direktoren 
der amerikaniſchen „National Geo— 
graphical Society“ die Einladung 
Pearys und des Arctic-Clubs ange— 
nommen, mit ihnen eine gemeinſchaft— 
liche Expedition zur Erreichung des 
Südpols auszurüſten. Peary hatte 
vor Antritt ſeiner letzten Nordpol— 
reiſe der Internationalen Polarcom— 
miſſion in Brüſſel die Mittheilung 
zugehen laſſen, er würde nach ſeiner 
Heimkehr vom Nordpol eine Südpo— 
lar-Erpedition unternehmen; er mill 
aber nun nur der „Manager“ fein 
und einem anderen die Führung 
überlaffen. Die Operationsbajis fol 
eine Stelle des antarktifchen Conti= 
nent3 fein, die dem Urbeitsfelde der 
neuen englifhen Erpedition unter 
Scott „gegenüber liegt”; da3 märe 
alivo ein Punkt im Süden de Med- 
dellmeeres, wo 1904 von der Tchotti- 
Then Erpedition unter Bruce eine 
Coatsland benannte Küjte entdedt 
worden ijt (74 Grad T. Br.). 

Siüdpolar-Erpeditionen find meift 
fehr fofifpielig und Deshalb ge= 
mwöhnlich nur mit ftaatlicher Hilfe ins 
Merk zu fegen. In diefem Falle jteht 
aber bereits das Schiff des „Peary 
Arctic Club“, der „Roofevelt“, zur 
Verfügung, und da überdied die geo- 
graphiihe Geſellſchaft in Waſhing— 
ton allein 550,000 und Peary ſelbſt 
810,000 beiſteuern wollen, ſo dürf— 
ten die Ausſichten günſtig ſein. Der 
Aufbruch ſoll im Herbſt d. J. erfol— 
gen, nach einer anderen Nachricht erſt 
im nächſten. 

Daneben wird in Amerika noch 
für eine andere Südpolar-Expedition 
agitirt, bei der es ſich auch um die 
„Ehre“ handelt — und zwar von 
Capitän E. Balch, dem die „Philoſo— 
phical Society“ in Philadelphia bei— 
ſpringt. Die Koſten ſollen 5100,000 
betragen, wenn die Regierung ein 
Schiff zur Verfügung ſtellen würde. 
Balchs Ziele ſind beſcheidener, aber 
noch wichtig und intereſſant genug. 
Es iſt die Zuverläſſigkeit der Beob— 
ahtungen Ch. Wiltes, der 1839—40 
eine amerifanifhe ntdedungsfahrt 
in die jüdlichen Meere geleitet hat, 
bezweifelt worden. Wiltes fuhr 1840 
dem füdpolaren Padeife zwischen dem 
95. und 100. Grad d. 2. entlang und 
behauptete, dort mehrfach Land geje- 
ben zu haben. Unfere Karten ver- 
zeichnen e3 dort al3 die Küſte des 
Sidpolarceontinents, ala „Wilfes- 
land“. Den meftlichen Theil diejer 
Küfte hatte Wilfes DIermination- 
Land benannt, und man entjinnt 
ſich, daß Erich v. Drygalski, der 
Leiter der deutſchen Südpolarexpedi— 
tion, zu der Anſicht gelangt war, es 
ſei nicht vorhandeh. Aber auch ſchon 
früher war die Ueberzeugung geäu— 
ßert worden, daß Wilkes ſich ge— 
täuſcht, ungenau beobachtet hätte. Es 
haben ſich indeſſen nicht alle Geogra— 
phen Drygalskis Ausführungen an— 
geſchloſſen, und einer der erſten, der 


die Exiſtenz von Terminationsland 


bertheidigte, war jener Capitän 
Bald” Seine Erpedition bezmwedt nun 
eine Wiederholung der Fahrt Wil- 
tes’; e3 follen an den Punkten, mo 
Wilfes Land gefehen Haben till, 
Landungen ausgeführt und damit 
die Smeifel bejeitigt werden. Aller= 
dings find heute ſchon jene Zweifel 
ziemlich gegenjtandslos. Denn menn 
man -— mie ed im allgemeinen und 
init voller Berechtigung gefchieht — 
an das Vorhandenfein eines füdpola= 
ren Gontinent3 glaubt, jo muß man 
ihm ratürlih auch eine continentale 
Kiüfte zugeftehen; fie wird alfo aud) 
dort zu finden fein, mo Wilfes ge— 
mefen ift. Uber über den Verlauf der 
Küfte ift man feit überall noch im 
Unflaren, fo daß Bald mit feiner 
Aufflärungsarbeit eine recht dank— 
bare Aufgabe bliebe. 

England rüftet fich, mie man meiß, 
zu ‘einer neuen „National Antarctic 
Erpedition”, die Unter R. %. Scott, 
dein Leiter der erjten Fahrt diejes 
Namens, im Sommer 1910 aufbre= 
chen wird. Xhre Ziele find ebenfalls 
befannt: vor allem foll der Südpol 
bezwungen werden, mit dem Wicto- 
tiae oder Eduardland als Stütz— 
punkt. Neu iſt aber, daß man nicht 
überall im Vereinigten Königreich 
dem Unternehmen mit ungemifchten 
Gefühlen begegnet: man ift in Schott- 
land damit unzufrieden. 

Die fchotiifchen Freunde der Süd: 
polarforfcehung hatten 1902 auß eige- 
nen Mitteln, ohne jede Hilfe der 
Keichsregierimg, eine befondere Er- 
pedition ausgerüftet, "die unter M. 
&. Bruce. im Meddellmeer gearbeitet 
hatte und 1904 mit ganz anfehnlichen 
wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften 
zurückgekehrt war. Im April 1908 
trat dann Bruce mit dem Plane einer 
neuen ſchottiſchen Südpolarfahrt 
hervor, die neben oceanographiſchen 
Forſchungen auch eine Durchkreuzung 
des ganzen antarktiſchen Continents 
etwa von Coatsland (Weddellmeer) 
bis Victorialand (Roßmeer) auf dem 
Programm hatte, und fand damit die 
Zuſtimmung der ſchottiſchen Geogra—⸗ 
phen. Die Koften murden auf $200,% 
000 bis $250,000 veranfchlagt, die 
Ausreife folte 1911 erfolgen. 

— —— — 


— Schön geſagt. — Ach, es iſt 
ſchrecklich, mein Mann ſpielt leiden⸗ 
ſchaftlich! — Und meiner hat die 
Achillesferſe in der Gurgel! 


Phone North 4928 


Phone —E 500 
Phone Calumet 56 
Phone W. Pullman 150 
Phone Yards 5203 


h 
Phone Aldine 2445 
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(Genau derfelbe Sarg als von andern für 830.00 angezeigt wird.) 
Sünfzehn Dollars ijt unser Preis für einen präch: 


verfauft wird. 


tig ausgeftatteten jchwarzen TucySarg, von unferm 
regulären Lager — genau derjelbe wie von irgend 
einem anderen Leichenbeitatter für $30.00 und mehr 


Diefelbe verhältnigmäßige Herabfesung gilt für unfer ganzes Sager, 


umfafjend über 5000 verfchiedene Sacons von Särgen. Der direkte Derfauf 
an das Publitum anftatt an die Seichenbejtatter ermöglicht es uns zu fagen: 


Mir garantiren Eud) wenigllens die Hülle zu erkparen 


Wir garantiren abfolut Särge zu verkaufen und ganze Begräbnifje zu übernehmen zu 


billigeren Preifen für das Publitum als irgend ein anderer Keichenbeftatter, ob fie „Truft‘Ders 
treter find oder fich felbft als „unabhängig bezeichnen. 
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State S 
Theure Worte. 


Ein Pfiffikus hat ausgerechnet, was 
das geſprochene Wort im deutſchen 
Reichstag koſtet. Natürlich kann ſich 
dieſe Frage nur auf die mehr oder 
minder gewichtigen Worte beziehen, die 
von der Tribüne des Reichstags aus 
im Sitzungsſaale geſprochen werden. 
Ihre finanziellen Wirkungen auf die 
verbündeten Regierungen bei Erfüllung 
von geäußerten Wünſchen ſollen hier 
auch nicht berechnet werden, ſondern 
nur die Koſten, die es erfordert, die 
weisheitsſchweren Aeußerungen der 
deutſchen Reichsboten für die Nachwelt 
feſtzuhalten. In dieſem Falle bedeutet 
das Reden Gold, d. h. es ſind gewal— 
tige Summen nöthig. Ein ganzer Stab 
von Stenographen mit Hilfskräften 
aller Art iſt bereit, die Reden der Ab— 
geordneten wortoetreu den kommenden 
Geſchlechtern zu übermitteln. Dieſes 
Aufgebot koſtet mit allen techniſchen 
Bebürfniffen jährlich rund $150,000. 
Sm Sahre finden nun nach der Vebung 
ber letten Zeit etma 150 bi3 175 Ple= 
narſitzungen ſtatt. Jede Sitzung er— 
fordert mithin ungefähr einen Koſten— 
aufmand von $900. In der Regel 
dauert ſolch eine Sitzung fünf bis ſechs 
Stunden, ſo daß man die Koſten für 
eine Reichdtagaftunde etwa auf $150 
veranfchlagen kann. Eine Minute 
Rebethätigfeit im Neichdhaufe foftet 
mithin $2.50. Nun fann man anneh- 
men, daß in der Minute im Mittel 
zmeihundert Silben gefprochen werben. 
Rechnet man als Durchſchnitt das 
Wort zu zwei Silben, ſo koſtet jedes 
von der Reichstagstribüne geſprochene 
MWort baare 21, Gent3. Die langen 
Reden mancher Abgeordneten, die all 
zu fehr mittheilfam find, zwingen alfo 
das deutfche Reich, einen recht hübfchen 
Baben auszugeben. 

Noch theurer find übrigens die Wor- 
te, die im preußifchen Herrenhaufe ge= 
fprochen merben. Dort fojtet der 
ftenegraphifche Betrieb rund $20,000. 
Da aber jährlih nur eima zmanzig 
Situngen ftattfinden, erfordert eine 
Situng $1000 Koften. m der preu> 
Bifchen Pairäfammer find aber aud) 
die Sigungen erheblich fürzer. Sie 
dauern durchfchnittlich nicht länger als 
bier Stunden. Ein Wort fommt dann 
nach der vorigen Art der Berechnung 
auf etwa 4 Gent3 zu Pr Das ge- 
fprochene Wort im preußifchen Herren 
haufe ift alfo noch erheblich „werthrol- 
ler“, alö das im Reichötage. 


Die fhnell Die Bögel fliegen. 


‚In der „Deutfchen Yäger-Zeitung” 
veröffentlicht U. Viebig interefjante 
Mittheilungen über die Fluggefchwin- 
digkeit der Vögel. Am Gegenjag zu 
anderen Theorien betont Viebig, daß 
die Erfahrungen, die man bei Brief» 
tauben macht, fehr mohl ald maßge- 
bernd und lehrreich in der Beurtheilung 


der Schnelligkeit der Vögel angejehen 


werden können, und zwar deshalb, 
weil die kürzeren, ſich in einer Tages⸗ 
leiſtung abſpielenden Brieftaubenflüge 


bisher die eingige genaue und meßbare 
Kontrolle 
Bogelfluges bieten. „Ich halte,“ fährt 
der Verfaffer wörtlich fort, „es nicht 
für angängig, daß man bie Angie 
hungskraft des heimathlichen Stalles 
und des Futternapfes auf Hausgeflü⸗—⸗ 
gel und den 


für die Schnelligkeit des 


gefteigerten Impuls deg 


# 
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Zugbogel3 in ausfchlaggebenden Ge⸗ 
genjag bringt und danad) die mögliche 
Schnelligkeit de3 Wogelfluges gegen- 
einander abmägt. Denn zunädjt dür- 
fen wir nicht vergeffen, daß unfere 


i Haustaube von Zugpögeln— das heißt 


der Feljentaube — abftammt, und daß 
ferner nicht der geringite Grund bor= 
liegt, den Jmpuls, welcher zum Bei: 
fpiel die bereitS in der Brut befindliche 
Brieftaube nach ihrer Heimath treibt, 
geringmwerthiger einzufegen als den 
Impuls des Zugvogels, welcher dem— 
nächſt erſt zur Paarung und zur Brut 
ſchreiten will! Welcher Vogel eilt denn 
ſchneller zu ſeinem Standort zurück, 
derjenige, welcher vielleicht am Neſt 
noch baut, oder derjenige, welcher ſchon 
brütet? Gewiß will ich gern zugeben, 
daß der Wandertrieb des Zugvogels 
eine geſteigerte Willensenergie und 
Kräfteentfaltung im Vogel zu entwi— 
ckeln und zur Bethätigung zu bringen 
im Stande iſt, aber ſelbſtverſtändlich 
ſtets nur im Rahmen und im Um— 
fange des Flugvermögens, welches ihm 
auch ſonſt eigen iſt.“ 

„Vor mehreren Jahren,“ erzählt 
Viebig weiter, „fuhr ich gelegentlich 
mit einem Zuge auf der ſogenannten 
Riedbahn von Mannheim nach Mainz 
direkt das Rheinthal entlang von Sü— 
den nach Norden. Zufällig konnte ich 
ſtändig eine Schaar Kraniche in ihrer 
bekannten Winkelform in vielleicht 300 
Meter beobachten, da ſie mit dem Zuge 
gleiche Geſchwindigkeit und gleiche 
Richtung einhielten. Der Zug fuhr 
vielleicht mit 60 Kilometer Geſchwin— 
digkeit, die Kraniche ſtrichen alſo auch 
nicht ſchneller; es fehlte bei dieſen Kra— 
nichen die durch den geſteigerten Im— 
puls angeblich herbeigeführte außeror— 
dentliche Geſchwindigkeit.“ Mit Vie— 
big nimmt man heute mit Recht die 
Geſchwindigkeit der Brieftaube auf 60 
Kilometer in der Stunde bei windſtil— 
lem Wetter an. Dieſe Geſchwindigkeit 
wird bei Gegenwind weſentlich herab— 
geſetzt, während ſie bei günſtigem 
Winde bis zu 120 Kilometern in der 
Stunde ſich ſteigern kann. Damit iſt 
vermuthlich die Leiſtungsfähigkeit der 
Brieftaube auch unter den günſtigſten 
Umſtänden erreicht, da in Deutſchland 
bei den unzähligen Wettflügen noch 
niemals eine größere Geſchwindigkeit 
feſtgeſtellt worden iſt. 

Man hat behauptet, daß die Krähen 
eine Fluggeſchwindigkeit von 200 Ki— 
lometern in der Stunde erreichen. Da— 
zu bemerkt Viebig: „Es dürfte wohl 
keinem Menſchen einfallen, zu behaup⸗ 
ten, daß eine Krähe beffer und fchnel- 
ler zu fliegen vermöchte ala eine Brief- 
taube. Denn die gelegentliche Beob- 
achtung des Fluges diefer beiden DVo- 
gel dürfte die größere Gefchwindigfeit 
unbedingt der QIaube zumefjen, aber 
für diefenigen, denen ber Augenfchein 
nicht genügt, gibt e3 noch einen ande- 
ten Bemweid für die größere Ylugge- 
Ichmindtgfeit der Taube. Denn märe 
dem fo, daß die Krähen fchneller flie- 
gen fünnten al® die, Tauben, dann 
gäbe e8 auf der Melt überhaupt keine 
Zauben mehr, meil die Krähen die 
Zauben fchon alle fjammt und fonders 
„gegriffen und gefreffen“ hätten!“ 

Der beite und fchnellfte Flieger un- 
ter den Vögeln ift die Thurmfchwalbe 
oder der Mauerfegler. Gin Bfltftau- 
benbefiger in Antwerpen fing eine 
Brutichmalbe diefer Gattung, und Tief 
fie mit feinen Brieftauben zufammen 


1003 %. Rolf Str, 


in Compiegne fliegen. Die Schwalbe 
fam mit einer Gefchmwindigfeit von 
210 Kilometern in der Stunde, die 
Tauben nur mit einer jolchen von 55 
Kilometern in der Gtunde zurüd., 
„Wenn diefer herporragende Flieger,“ 
erflärt Viebig, „gegen den der Wander= 
falt in Bezug auf Flugfähigkeit ein‘ 
Stümper ijt, unter dem Smpul3 beri 
Mutterliebe (Brutichmalbe) ed auf 200! 
Kilometer in der Stunde bringt, dann‘ 
werde ich mich niemals zu dem Glaus' 
ben befennen, daß fehmerfällig jtrei=' 
chende Krähen die Nordfee gleichfalls 
mit 200 Kilometern Gefhmindigfeit 
überflogen haben, oder daß ein fim= 
ple3 Rothfehlchen oder ein Eleiner Gir— 
li, deren fonjtiges fommerliches Le- 
ben man täglich im Umberhüpfen auf 
Baum und Straud, nie aber in ab: 
fonderlichen Flugleiftungen zu beob= 
achten Gelegenheit hat, es in einer Nacht 
auf Taufende von Kilometern bringen 
follen! Das glaube, wer Luft hat, ich 
nicht! Wlle diefe übertriebenen Schnel- 
figfeitgannahmen find für die meiften 
Zugpvögel ala Phantafieproduft zu be- 
zeichnen, für deren Wahrfcheinlichkeit 
zunächft und bis zur Stunde jegliche 
Berechtigung fehlt, und das plößliche 
Ericheinen von Yugpögeln an irgend 
einem Drte darf einen nicht zu unhalt— 
baren Trugfchlüffen verführen.“ 
— — D— 


Fingerabdruck als Schuldbeweis. 


Die Daktyloſkopie und ihre, beſon— 
ders in Europa ausgedehnte Anwen— 
dung im Dienſte der Kriminaliſtik 
wird dem Gaunerthum, das deren 
praktiſchen Nutzen wohl zu „würdigen“ 
weiß, immer unangenehmer. Kein 
Wunder, daß die Verbrecher den ihnen 
daraus erwachſenden Gefahren zu 
ſteuern ſuchen. Bekannt iſt, daß vor— 
ſichtige Mitglieder der Gaunerzunft ſich 
ſchütßender Handſchuhe bedienen, um 
nicht mit dem Fingerabdruck ihre Viſi— 
tenkarte am Thatort zu hinterlaſſen. 
Auf einen neuen Trick verfielen in 
Deutſchland einige Juwelendiebe. Eine 
kleine glatte Gummiplatte (Radir— 
gummi) diente als Hilfsmittel. Auf 
dieſer Platte wurden mit Fett Finger— 
abdrücke hergeſtellt. So erzielten ſie 
auf der Gummiplatte — als Matrize 
— ein Negativ, z. B. des linken Zeige— 
und Mittelfingers. Die Matrize giebt 
den Abdruck leicht wieder her, wobei ſie 
das Poſitiv der Finger darſtellt. So 
erweckt es den Anſchein, daß man am 
Thatort das Negativum des rechten 
Mittel- und Ringfingers vorgefunden, 
während man es thatſächlich mit dem 
Poſitiv des linken Zeige- und Mittel—⸗ 
fingers zu thun hat. Derlei Matrizen 
können z. B. mit den Fingerabdrüden 
anderer Perſonen, die ieicht ihr Alibi 
zu beweiſen in der Lage ſind, auf den 
Thatort mitgebracht und dori zur Ver⸗ 
wirrung der Spuren verwendet mer: 
den. Man kann aber dieſem neuen 
Trich, wie auch im vorliegenden Fall, 
leicht — Denn man wird 

ingerabdrüden, die an auffallender 

telle in moßlgelungenem Bilde pran- 
gen, immer mit Mihtrauen begegnen, 
und hat man vermuthungätveife ihren 
Charakter estannt, fo wird durch Um- 
fehrung in’3 Negativum (dur) Photo- 
taphie, eventuell An ‚eines 

tapofttins) der echte 
erzeugt. — 


wo“ 


| — 
Ceſet die Sonutagpont··. 
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Türkei zu überrennen und in Konſtan⸗ 


Sroßer 


Oſter-Verkauf. 
Bienflag-Bargains! 


Weiße merceriged Waiitings, — 
neueite Frübjahrs-Mufter, 
reg. — —— 15€ 
Tc Kleider-⸗Kalikoes, alles tie 
Stoffe, belle und dunfle gr 
Mutter, die Yard nur 
18c echtichwarze oder 
baumwoll. Strümpfe fi 
ertra jchivere Qualität, 1: 
alle Größen, für 21C 
50c baumivoll. Nerfey Stmeater 
Coat3 für Anaben, weih u. ſchwarz 
gemijcht, fanch farbiger Border, 
Größen 26 bis 34 — 
nur;.. 
Reguläre 50c weise Eontile Kors 
jets, mit Epigen und Band bejeckt, 
nexejted, TIange3 Modell, 
alle Größen, für 
900 Yards von leinenen Torchon⸗ 
Epigen, reguläre 5c umd 6c Sorte, 
auch) dazu pajiender Einjas, 
Ofter-Berlauf 

10c weihe Stiderei und dazu vaſ⸗ 
Pr — bis 6 Zoll breit, 
in hübſchen uſtern, — 
die Yard Tat 
5c Schweizer Tafchentücher für Das 
men, fanch quergeitreifte 
Muiter— Ofter-Bertauf 
$1 jeidene Elajtic-Gürtel, einfach 
oder mit „studded Steel3"— " Oe 
Oſter⸗Verkauf 
Palm Oliben Zeilette⸗seit AMc 
8 Stücke für 

Zweiter Floor. 

Z⸗zö i Tafeld 23 
eeeae 250 
Epigen Dreffer-Zcarf3, Größe 17 25e 
bei do, ſeht nett gem. Oſtervert. 


Kinderlleider, aus ſchottiſchem Blaid ge⸗ 
— larrirt — 
ranzöſiſche Ginghams, ſehr « 
nette Muster, nur S +25 
$1.55 Hausßflleider für Damen, au buns 
Telfarbigen Percaled gemadıt. 
in verichied. facond, nur... .’#+Ae 
Dud Rafdb:Röde in blau, ſchwarz oder 
Chepberb Ched, ra > 
fpeziel zu iur 
Gingham AUnterröde, aus guter Duas 
lität aeitreiftem Ginabam, regul. 65€ 
98c _ Wertb, Diterverlauf. oO 
Higb Top Batenledex SKinderfäube, In 
votb oder fchwarz, mit Euff, 89e 
Größen 3 bis 8, Diensta w 
Kinder- und Mädchenſchuhe, Box Calf 
und Vici Kid, zum Knöpfen oder 98c 
Cchnüren, Gr. 8% bis 2, nur... 
6 Fu lange Fenfter-Rouleaug, hells oder 
duntelgrün, Bateniroler, 


, lobfarbige 
ür Männer, 


J Stüd 
Helles o 
Deltuh, 9 
Rope⸗ Vortie res 
in allen Farben, werth 
81.25, nur 


Dritter Floor. 


950 arau emaillirte Wafchbeden, 

bei diefem Berfauf 

75c mittelgroße, weiß und braun 
emaillitte Iheeleifel, nur... 

Knoop's beſtes TIoilettenpapier, 

8 Rollen für 

Swifts Pride 

10 Stücke für 

Beſte arohe Stückenſtärke, 

8 Pfund für 

Wafhburn, Pillsbury oder Knoops Beſt 
Ratentmehl, %-P®bl. Cad 5e 
für 

Mothers Corn Hylafes, 
38 


für einzelne Thüren. 


790 


Rc 
e 


Neuer Lamngras-Tamen, 
Quart-Radet 


Krieg oder Frieden. 


Unter diefer Spigmarfe bringt bie 
„Köln. Ztg.“ vom 26, ebruar Fol: 
gende: 

Der Zar der Bulgaren meilt als 
Gaft am ruffifchen Hof. In Zarsfoje 
Selo ift er mit den Ehren empfangen 
worden, die dem Oberhaupt eines felb- 
ftändigen Staates zuftehen, und e3 
war fein Zufall, daß das Wort Unab- 
hängigfeit immer mieber aus ben 
Trinkfprüchen, die Kaifer Nikolaus 
und König Ferdinand mwechjelten, her= 
porflang. E3 mag dem Hugen Sproß 
des Haufes Koburg ein Gefühl ftolzer 
Befriedigung ermedt haben, von dem 
Entel de3 Zaren Wlerander II., ber 
Bulgarien den Türken entriß, alaSou- 
verän begrüßt zu werben, aber er barf 
für fih das Verdienft beanjpruchen, 
ganz mwejentlich dazu beigetragen zu ha= 
ben, daß fein Land jekt aud) von ber 
pölferrechtlichen Weußerlichteit der Zu- 
gehörigkeit zu einer anderen Macht bes 
freit ift. Er nerfteßt die fehmere Kunft 
des Staatömannd, zu marten und 
nicht durch übereiltes Eingreifen ben 
ruhigen Gang der Entwideluna zu ftö- 
ren, der auf das Ziel gerichtet ift. 
Zineifellos ift in dem jungen König- 
reich in Volk und Heer der Gebante an 
ein Groß-Bulgarien lebendig, da3 


durch Mazebonien bis an das Aegäiſche 


Meer und nach Weiten biö zu den Ge» 
genden reicht, mo Trümmer noch von 
den Zeiten der bulgarifchen Zarenherr- 
Schaft von der Adria bis zum Pontus 
erzählen; doch biäher hat König Yerdi- 
nand e8 verftanden, eine abenteuerliche 
Volitit, deren Ausfichten do recht 
fragwürdig mären, bintanzubalten. 
Seit dem großen Umfchmwung in ber 
Türkei iſt das ottomaniſche Reich ein 
Machtfaktor geworden, ber ein meit 
größeres Gemiht in die Wagſchale 
wirft ala früher. Während früher nur 
der Wille eines einzigen Mannes in 
Frage fam, der die perfönliche Sicher: 
heit ala allein ausfchlaggebenb anfah 
und um fo leichter beeinflußt werben 
‚Ionnte, muß man jet mit dem em⸗ 
pfinblichen Nationalgefühl menigftend 
der . mohammebanifhen Oktomanen 
rechnen, die in dem neuen Verfaffung3» 
ftaat da8 Webergemicht haben. Und 
auch die übrigen Theile der WBendlte- 
rung der Türkei, Orthobore, Griechen, 
Armenier und Yuden haben gar nicht 
das geringfte Antereffe daran, daß bie 
Yulgaren Herr werden in Mazebonten. 
Sie werben fich auf bie Seite ver Moss» 
lim ftellen, wenn e8 zu einem Zufam- 
menftoß mit Bulgarien fommen follte. 
Außerbem hat in dem Ießten Schr bie 
ottomanifche Heeresleitung mit Erfolg 
daran gearbeitet, die Schlagfertigteit 
und Schulung der Armee zu fördern. 


Man kann Jagen, daß auf diefem Ges 


bet wirklich Fortfchritte gemacht mor- 
den find, während in den meiften Zwei⸗ 
mi 
‚rechte Kraft gewonnen haben. Mäh- 
- zen früßer in Bulgarien bie | 


das habe ich gar nicht gem lee 
emupt; a 
tigt fie fi) fon Lange mit Mal 


tinopel den Frieden zu biktiren, ift 
durch die Gewalt der Thatfachen jept 
auch den chaupiniftiihen Elementen 
flat geworben, daß an einem Feldzug 
nach Art des Preußifchen in Böhmen 
1866 nicht mehr gedacht werben fann. 

Neuerdings wird nun viel von einem 
Baltanbund geredet, der unter ruf- 
fifcher Begünftigung zunähjt Bulga- 
rien und Serbien umfaflen, aber .aud) 
‘den übrigen Staaten offenjtehen fol. 
Wir haben jchon Früher dargelegt, daß 
allerdings augenblidlich die Regierun- 
gen in Sofia und Belgrad ih be- 
müben, eine Annäherung beider Länder 
herbeizuführen. Es werden Bejuche 
zwifchen den Höfen außgetaufcht, und 
al& erster praftifcher Beweis dei jungen 
Freundſchaft ift die Beichräntung der 
ferbifchen Propaganda anf Nord-Ma- 
zebonien anzufehen, während bie Ar- 
beit im Süden aufgegeben wurde. Aber 
gerade ties Zugeftänpniß de: Kabi- 
nett3 Bafchitfih an Bulgarien wird im 
ferbifchen Bolt übel aufgenommen, das 
durch die Angliederung von Bosnien 
und der Herzegowina an die hababur= 
gifche Monarchie den Traum auf ein 
Großferbien vernichtet fieht, nun we— 
nigftens Erjaß für den Verluft dur 
die Erwerbung eines Theil? von Maze- 
donien verlangt und nicht gefonnen ift, 
ben bulgariihen Mitbewerbern bie 
Beute zu überlaffen. Bor AJahren 
fonnte man in den Balfanländern 
Poftfarten jehen, auf denen ferbifche 
und bulgarifche Bandenführer barge- 
ftellt waren, die fich zur Verbrüderung 
die Hände reichten, und bald darauf 


I Tchoflen diefe Freunde aufeinander. 


Ueber diefen tief eingewurzelten Ge- 
genfat helfen amtliche Schriftftüce 
und böfifche Liebesbezeugungen nicht 
fort, und fo lange die Serben nicht zu 
der Sicherheit gelangen, daß bei einem 
gemeinfamen Vorgehen mit den Bul- 
garen fie nicht die Geprellten fein wer: 
den, fo lange hat die Annäherungspoli- 
tif feine Ausficht, von den Empfindun- 
gen ber breiten Maffen aetragen zu 
werden. 

Ein ſo kühler Kopf wie König Fer— 
dinand wird den Verhältniſſen, wie ſie 
nun einmal liegen, voll Rechnung tra— 
gen, und deshalb fann man annehmen, 
daß der Bejuch in Petersburg nicht die 
Einleitung einer aftiven auswärtigen 
Politit Bulgarienz fein wird, die fich 
auf einen Rüdbalt bei Rußland ſtützen 
fönnte. Die Verhandlungen, die au: 
genbliclich ziwifchen Wien und Peters- 
burg jchmweben, wären von vornherein 
zur Unfruchtbarkeit verurtheilt, wenn 
fie nicht die Erhaltung des „itatus 
quo” auf dem Balfan- und damit die 
Sicherung des MWeltfriedens vor einer 
Erplofion im Orient zum Ausgang3- 
punft hätten. Keine von beiden Mäch- 
ten wird durch ein Lebengintereife auf 
eine Yenderung des beftehenden Zus 
ftandes bingebrängt, vielmehr haben 
beide, und vor Allem Rußland, große 
Aufgaben vor fich, die nur im Frieden 
gelöft werden fünnen. Wie aus den 
amtlichen Mittheilungen über die Un- 
terredungen des Grafen Wehrenthal 
und bes beutichen Reichafanzler3 her=- 
borgeht, find die beiden Staatsmänner 
einig in dem Wunfch, die neue Türkei 
in Ruhe ihre Umgeftaltung durdfüh- 
ren zu laflen, und in der Abficht, fomeit 
ed in ihren Kräften fteht, alle Ber- 
wiclungen zu vermeiden und im Keime 
zu erjtiden, die einen friegerifchen Zu= 
Jammenjtoß herbeiführen könnten. $m 
Dreibund herrfcht alfo volle Leberein- 
ftimmung, da auch Graf Guicciardini 
fich fürzlich zu denfelben Anfchauungen 
befannt hat. 


Nun fönnte man fragen, ob nicht 
do der Drud der öffentlichen Mei- 
nung in Bulgarien den König und die 
Regierung zu einem Kriege gegen die 
Pforte zwingen könnte. Sicherlich be- 
Ihäftigt man fi im Lande unausge- 
fegt mit Mazedonien. Seit Xahrzehn- 
ten ift ja die nationale Propaganda 
bort im Gange, und da3 Gefchicf der 
Slaubensgenoffen unter ottomanijcher 
Herrichaft wird mit größter Aufmerf- 
famfeit verfolgt. Keines der verjchie- 
denen Minifterien hat e8 je vermodt, 
wirklich Durchgreifende Maßregeln ge: 
gen die Ihätigfeit der Geheimgejell- 
Ihaften zu treffen, die in Bulgarien 
ihre Anfchläge gegen die Pforte jchmie- 
deten, alle KRabinette vermieden einen 
ſolchen Schritt, meil er geeignet war, 
die Majje der Wähler zu entfrembden. 
Hätten die Mächte einmal mit mirt- 
lidem Nahdrud in Sofia erklärt, daß 
die mazebonifche Rajah die Bulgaren 
gar nichts anginge, und hätten nicht die 
Konfuln einiger Staaten ganz offen 
die Umtriebe der Vertreter der fleinen 
Balkanjtaaten unterftügt, fo fände es 
beffer, aber diefe Sünde rächt fich jet 
ebenjo wie in Kreta. Wenn man troß» 
dem die Hoffnung nicht aufzugeben 
braucht, daß auch ber Tandesühliheftu- 
gelwechſel zwiſchen den Grenzwachen 
nicht zu einer plötzlichen Kataſtrophe 
führen wird, ſo iſt dieſe Auffaſſung vor 
Allem darin begründet, daß zunächſt 
der bulgariſche Nationalcharakter 
durchaus zum kühlen Abwägen der 
Ausſichten neigt und Einſatz u. Gewinn 
ſorgfältig vergleicht. Dazu kommt, 
daß König Ferdinand thatſüchlich auf 
das Heer einen viel größeren Einfluß 
hat als ſein —* auf dem Thron, 
trotzdem Alexander von Battenberg die 
erſten kriegeriſchen Lorbeeren um die 
bugariſchen Fahnen gewunden hatte 
und weit mehr Soldat war als ſein 
Nachfolger. Dieſen Faktor darf man 
als ausſchlaggebend fur die Erhaltung 
des Friedens in die Rechnung einſetzen. 


— Sonderbare Vergeßlichteit. — 
Hausherr: So, deine Mutter iſt nicht 
da, und den Zins hat ” vergeffen, mo- 
her weißt du denn das?Junge: Weil 
ſie's geſagt hat! 

7 — * Ich — ** Dei⸗ 
ne Frau, nicht zu en, be?“ 
—B.: „Sie malt.” — 1% ie 
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Maſſenverſammlung im Intereſſe 
der liberalen Sache. 


Dr. Henius als Hauptredner. 


Karakteriſirt CLokaloption⸗Geſetz als Be⸗ 
weis für die Unaufrichtigkeit der Anti— 
Saloon League. — Maſſenver ſammlung 
in der Freiheit-Turnhalle. 


Dänifche Vereine der Sübdfeite und 
beutihe Dereine der Güd- und 
Sübdmeftfeite, melde zu den Verbünbde- 
ten Vereinen für örtliche Selbitregie- 
tung gehören, nahmen geftern in gut» 
befuchien Maffenverfammlungen ener- 
giich Stellung gegen die Umtriebe der 
Prohibitioniften, die verfuchen, auf 
Grund einer jchwindelhaften Petition 
Chicago am 5. April troden zu legen. 
Die dänifchen Vereine tagten in ber 
MWaldalla = Halle, 37. Straße und 
Mentmorth Ape., und die beutfchen 
Bereine in der Freiheit = Turnhalle, 
34, Straße und Halfted Str. Der aus: 
gezeichnete Befuh beider Verfamm- 
lungen, bie nicht weit bon eineinber 
abgehalten wurden, warBemeis dafür, 
daß die Benölferung fich des Ernites 
der Lage wohl bemußt ift. 

In der VBerfammlung der dänifchen 
Vereine in der Walhalla-Halle mar 
Dr. Mar Henius der Hauptredner. In 
einer mit großem Beifall aufgenomme- 
nen Rede führte er aus, daß die Be- 
zeichnung der Abftimmung am 5. April 
ala Lokal » Option = Abftimmung 
nicht8 als ein Kniff der Prohibi— 
tioniften fe. E3 Handelt fi um 
Prohibition. „Benn eine Mehr: 
heit der Bevölkerung Chicagos,” 
erklärte er, „am 5. April mit Xa jtim- 
men würde, würden nicht nur bie 
MWirthfchaften gefchloffen werben, fon- 
dern auch der Verkauf und die Ablies 
ferung von geiftigen Getränfen an®er- 
eine, Klubs und felsft Privathäufer 
unmöglich gemacht werden. Das Gefeh, 
unter dem bie Abjtimmung ftattfinbet, 
ift voller Aniffe. E3 ift angeblich ein 
2ofaloption = Gefet. In Wirklichkeit 
Ihaft e8 Lofaloption, mie fie früher 
im Staate beitand, ab. Weiterhin be- 
zieht e& fich angeblich nur auf Wirth- 
Ichaften. In Wirklichkeit würbe e8 völ- 
lige Prohibition herbeiführen. Schließ- 
lich jchreibt eS für die Frage, die zur 
Abftimmung fommen foll, eine Form 
bor, bie den Wähler irre führen muß 
und irre führen fol. Will ein Wähler 
für die Beibehaltung von Wirthfchaf- 
ten und den Verfauf geiftiger Geträn- 
fe jtimmen, fo muß er mit Nein ftim- 
men. Will er dagegen ftimmen, fo muß 
er mit Ja ftimmen. Das Gefeß und 
die ganze Kampagne find ein fchlagen- 
des Beifpiel für den Mangel an Auf: 
tichtigfeit, welcher die Anti-Saloon- 
League Farakterifirt.” 2) 

Aa. U. %. Cermaf führte aus, daß 
die Ward mit einer anfpruchspollen 
Bevölkerung, die von der Gtadtper- 
maltung jährlich viel mehr erhielten, 
ala fie einzahlten, verjuchten, Die 
Ward, in denen fi MWirthichaften 
befinden und melde den Tyehlbetrag 
gut zu ‚machen hätten, zu fontroliren. 
Die reiche Bevölferung der „trodenen“ 
Wards trinke ebenſo wie die Bepölter- 
ung der Wards mit Wirthichaften, Tie 
trinfe aber in ihren Klubs. Damit fei 
aber der Stabtverwaltung nicht gehol= 
fen, denn die Klubs trügen nur fehr 
meniq zu den Vermaltungsfoften bei. 
Die Behauptung, daß die Ward3 mit 
MWirthichaften mehr Polizei brauchten, 
als die „frockenen“ Wards, ſei unhalt— 
bar, da in „trockenen“ Wards für Po— 
lizei dreimal ſo viel ausgegeben werde, 
als in Wards mit Wirthſchaften. Das 
Gleiche ſei hinſichtlich der Straßenbe— 
leuchtung, der Müllabfuhr und der 
Straßenreinigung der Fall. Die 
Wards mit Wirthſchaften, welche die 
Mittel für die Stadtverwaltung lie— 
ferten, erhielten nur wenig Vortheile. 
Verſammlung in der Freiheit-Curn halle. 

Außerordentliche Begeiſterung herrſch⸗ 
te in der von den Verbündeten 
Vereinen für örtliche Selbſtregierung 
deranſtalteten Maſſenverſammlung in 
der Freiheit-Turnhalle. Der 1. Spre—⸗ 
cher der Chicago Turngemeinde, Emil 
Höchſter, hielt eine mit großem Beifall 
aufgenommene Rede, in der er aus— 
führte, daß die liberale Bürgerſchaft 
den Prohibitioniſten ihre Frechheit am 
5. April mit deutfchen Hieben heimzah- 
len werde. Herr Sohn H. Cerbenta 
Iprach iiber die fchmwindelhafte Petition 
der Anti = Saloon = League, und Er: 
Alderman Arthur Kofetti mies auf 
Grund ftatiftifcher Angaben aus dem 
Prohibitionzftaat Georgia nad, daß 
die Prohibition zur Maffengefehüber- 
tretung geführt und damit unge- 
heuren Schaden anaerichtet habe. An- 
dere Anfprachen hielten die Herren 
Emil Richter, X. Landa, Er-Alderman 
Peter Wendling und Leopold Neu— 
mann, Mit lebhaftem Beifall aufges 
nommen murben bie Gelanasporträge 
des Teutonia Liederfranz, ded Mozart- 
Männerchor und des Arion Männer- 
&hor unter der Leitung des Herrn Karl 
von MWolfsteel und die turnerifchen 
Vorführungen ver Fdalingdriege bes 
Jurnvereins Freiheit unter Leitung 
ihre® Turnlehrers Ludwig Friedrich 
Jahn. Die Muſik für die Verſamm⸗ 
fung lieferten Herr und Frau Budin⸗ 
ger, während bie fleinen Gebrüber Bu- 
dinger die Anweſenden durch Vaude— 
ville⸗Vorträge erheiterten, die mit 
großem Beifall aufgenommen wurden. 

Maſſenverſammlungen. 

Die Chicago Turngemeinde, die 
ſtets im Vordertreffen zu finden iſt, 
wenn es gilt, liberale Grundſätze zu 
vertreten, hat auf nächſten Samstag, 
ben 26. März, eine Maſſenverſamm⸗ 
lung nach der Nordſeite Turnhalle ein⸗ 
berufen, in der nachdrücklich ae 
Umtriebe der —— 
genommen werden ſoll. | 
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Davenport, Ja, und ber langjährige 
erfte Sprecher derQurngemeinde, Emil 
Höchfter, Maffenchöre werden verjchie- 
bene Lieber zum Vortrag bringen. 

Auf nächften Mittwoch, Abends 

Ubr, hat der Soziale Zuft- 
berein eine Maffenverfammlung, in der 
ebenfalls gegen die prohibitioniftifchen 
Mühlereien Stellung genommen iet« 
ben joll, einberufen, Die Verfammlurtg 
findet in der Sozialen Turnhalle, Bel- 
mont und Paulina Str., Statt. 

Gute Rebner werben in beuifcher 
und englifcher Sprache über das The- 
ma „Prohibition in prinzipieller Be- 
ziehung“ ſprechen. 

Am Donnerstag, dem 31. März, 
Abends 8 Uhr, findet in der Südſeite 
Turnhalle, 31. und State Str., eine 
Verſammlung der deutſchen Vereine 
der Süd- und der Südweſtſeite ſtatt, 
die zu den „Verbündeten Vereinen für 
örtliche * Selbftregierung” gehören. 
Tüchtige Redbrer werden in beutjcher, 
englifher und böhmifher Sprache 
über die bevorstehende Wahlfchladht re- 
den. Alle Mitglieder der Vereine jolle 
ten fich zu der Verfammlung einfine 
den; Frauen find dazu bejonders ein- 
geladen. 

— 3.1. —— 
Deutihhes Theater, 


„Augen rechts”, Komödie in drei Alten 


von Jon Lehmann. 

As guter Beobachter deutjcher 
Kleinftadt-Tnpen, aber ala Stümper 
in der Kunft, ein Theaterftüc felfelnd 
zu jchreiben, ermweift ich Jon Lehmann 
in feiner Komödie „Augen recht3!”, bie 
gejtern Abend vor wieder einmal recht 
mangelhaft bejegtem Haufe von ber 
Machöner’fhen Truppe in Pomers’ 
aufgeführt wurde. „Augen rechts!“ ift 
der Name des Friegervereinz in einem 
brandenburgifchen Neft, und das Stüd 
behandelt die Ränfe, die der Vize-Vor- 
figer des Vereins gegen den Vorfiker 
fpinnt, um felbjt an deffen Stelle zu 
fommen und bei Gelegenheit des be= 
borjtehenden Stiftungsfeftes den Dr= 
ben zu ergattern, der Kenem zugedacht 
ift, oder gar den Titel „Hoflieferant” 
zu erhalten. Die Figuren der mehr 
oder weniger biederen Stleinftäbter und 
Kriegervereinler hat Lehmann lebeng- 
wahr entworfen, mit Ausnahme des 
erwähnten ftreberifchen Schuftes, der 
ben Berfafler nicht befonders gelun= 
gen ift. Ebenfo wenig ift es ihm ge= 
glückt, feine Fabel Tpannend zu bear- 
beiten und das Intereſſe dauernd 
machzubalten; das Ganze macht den 
Eindrud des Skizzenhaften, Unferti- 
gen, de Mollend und Nichtlönneng; 
über ein paar gute Anſätze kommt der 
Verfaſſer nicht hinaus, und der Hu— 
mor, den er entwickelt, iſt mäßig. Die 
Verhältniſſe in der Kleinſtadt und im 
Kriegerverein hat er gut getroffen, und 
das muß für den ärmlichen und wenig 
geſchickt ausgeführten Inhalt entſchä— 
digen. 

Die Hauptrollen lagen in den Hän— 
den von Herrn Meltzer und Frau Pech— 
tel als Ehepaar Schönchen, Herrn 
Kreiß als Kolonialwaarenhändler 
Baggenrod, Herrn Stiewe als Land— 
rath und Frau Brückner als Wirthin 
und wurden im Allgemeinen cut ge= 
fpielt; auch die Herren Kleemann, Rub, 
Schulte, Tauffig, Brüdner, Steindler, 
Bödeder, Prätorius und Schaff mad: 
ten aus ihren Rollen, was fich daraus 
machen ließ. Frl. Forfter und Fri. 
ange mirkten ebenfall3 mit; dieSpiel- 
leitung führte Herr Kreiß. 

„Der Renifor“, Komödte in 5 Atten 
bon Nikolaus Gogol, deutich von Th. 
GCommichau, tet für den nächiten 
Sonntag auf dem Spielplan. 
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Gefirige Bereinsfefte. 


Bon der großen Beliebtheit des 
Schweizer Klubs zeugte der große Be- 
fuch der Feier des 3Ojährigen Beitehens 
de3 Klubs in der Wider Park-Halle ge- 
ftern Nachmittag und Abend. Sämmt- 
liche hiefige Schweizer Vereine wirkten 
bei der Durchführung des abmech?- 
Iung3reihen Programms mit. Der 
Schweizer Klub-Sängerbund eröffnete 
bie Feier mit dem ftimmungsvollen 
Vortrage des Möhring’fchen Liedes 
„Einihiffung”; daran fchloß fich ein 
3ellofolo von Herrn Otto Frey unter 
Pianobegleitung von Herrn Dr. €. 
Bertſchinger. 3 folgte nun der 
Schmeizer Frauendhor mit dem Lieb 
„Mei liaba Bua“, darauf eine Turn 
übung de3 Turnpereins Helvetia unter 
Leitung des Oberturner3 Arthur Höff- 
leur und dann der Grütli-Männerchor 
mit dem Vortrag „Maienfahrt”. Da 
mit fchloß der erite Theil des Pro- 
gramm. Der zweite Theil brachte fol- 
gende Nummern: Bianofolo des Herrn 
Dr. Bertfhinger; Turnen am Barren 
ber erjten Riege des Schweizer Turn 
bereind unter Leitung des Turnlehrerg, 
Herrn Robert %. Burger; „Ach fehre 
wieder”, Vorfrag des Schweizer Män- 
nerhor3; Stabübungen der Aktiven 
und Damen de8 Schweizer Turnper- 
eind, QIurnlehrer Burger; „An ber 
Tremde”, Vortrag des Grütli-Män- 
nerchors und Schweizer Klub-Sänger- 
bunds; „Am Abend des Stiftungäfe- 
fte8 bes. Gefangvereins Blafebalg”, 


ı Vortrag des Schweizer. Klub-Sänger> 


bundes. Teltdirigenten waren die Her- 
ren &. Gutzmiller und 9. von Oppen. 
Natürlich fehlte e8 nicht an Dreinga- 
ben. &3 waren burdämeg Mufterbar- 
bietungen. Der Klubpräfivent, Herr 
Emil Bühler, begrüßte die Gäfte in ei» 
nigen herzlichen Worten. Auf bie 
mufttalifch = turnerifche. Unterhaltung 
folgte ein flotter Ball. Den Feftaus- 
ſchuß * die — 
mann, Fritz neider, John 
hauſer, a Bahr Se 
wald, Robert Vogt, Yatob Marthaler 
unb Aufius Altorfer, . 

Der Schweizer Klub hat 250 Mit» 
pe und ein Vermögen von $5000; 


may 1900. 
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Frauen verein Humboldt, 


Der Frauenverein Humboldt beging 
geftern Nachmittag und Abend in 
Schoenhofens Halle an der Milmaufee 
Ude. die Feier feines 23, Stiftungs- 
feftes. Der Damendor Germania 
trug mehrere deutfche Lieder recht bei- 
fällig vor, Frau Johanna Heidinger 
und Frau ofephine Doen, lektere 
auch zufammen mit Frau Emma Sar- 
bolsfy, erfreuten mit Duettporträgen, 
und im Uebrigen forgte in gleich vor- 
trefflicher Weife die Kloepfel'ſche 
Künftlerfhaar für die Unterhaltung 
der zahlreichen Gäjte. Die Vereing- 
präfidentin Frau Hedwig Brand hielt 
eine Tleine Anfprache, in der fie den 
Werdegang ded Vereins, feine Ente 
wicklung aus kleinen Anfängen zu der 
gegenmwärtigen Mitgliederzahl von 
über 250 jchilderte. Das Vereinäper- 
mögen beziffert jich auf $2000; ftirbt 
ein Mitglied, fo erhalten die Hinter 
bitebenen $150, an Krankengeld wird 
$4 die Woche bezahlt. Das Felt [hlof 
mit einem recht gemüthlichen Ball ab, 
Die Anordnungen - waren von den 
Frauen Brand, Therefa Behrens, Me- 
ta Lehmann, Minna Trombridge, Ka 
tharine John, Anna Bafedow und 
Karoline Kleffner getroffen morden. 
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Eine Erinnerung an den Quäker⸗ 
Papit. 

Aus Londen wird gefchrieben: 88 
Sahre alt ijt er geworden, der Quäfer- 
papſt Bevan Braithivaite, der gelehrte 
Kechtsfonfulent, deffen von feiner 
Tochter verfaßte Biographie Fürzlich 
in Hodder & Stoughtons Verlag in 
London erfhienen it. U ich ihm 
zum erften Male begegnete, vor etwa 
10 Jahren im Dftende Londons, mo er 
die Eröffnung eines halb religiöfen,. 
halb ſozialiſtiſchen Arbeiterklubs lei— 
tete, war der alte Herr ſchon ſehr bau— 
fällig und ſchwach in den Beinen, ſo 
daß ſeine Tochter und eine Begleiterin 
ihn beim Herabſteigen von der Frei— 
treppe unterſtützen mußten. Doch hat— 
te das Alter ſeine Rednergabe wenig 
beeinträchtigt; denn an das Stammeln, 
das ſeine Ergüſſe etwas verlangſamte, 
waren ſeine Zuhörer längſt gewöhnt; 
ſie ſtießen ſich auch nicht an den Ge— 
ſichtsverzerrungen, die ſeine gelehrten 
Anſprachen begleiteten. Natürlich iſt 
die Bezeichnung „Papſt“ nur eine 
ſcherzhafte Hyperbel; denn die Quäker 
haben wohl beglaubigte Prediger, 
Männer und Frauen, denen ihre Zu— 
hörer und Hörerinnen das Zeugniß 
ausſtellen, daß ihre Predigten vom 
richtigen Geiſte eingegeben ſind; aber 
eine Hierarchie und gar einen Papſt ha— 
ben ſie nicht. Wie dieſer richtige Geiſt 
beſchaffen iſt, darüber wage ich keine 
Meinung anzugeben. Jedenfalls beſaß 
„Freund“ Braithwaite nach Anſicht der 
Duäter diefen richtigen Geift und eine 
äußerft merthpolle Zugal: bon Ge: 
lehrfamteit und Belefenheit obendrein, 
mas ihm eine fehneidige Waffe in die 
Hand gab, wenn er, wie e8 an jenem 
Abend der Fall war, fich gegen die fo= 
zialiftifch angehauchten Freigeifter, die 
fich über die geiftige Langfamleit ihrer 
älteren Glaubensgenoffen ereiferten, 
vertheibigen mußte. Bevan Braith- 
maite hing zähe am alten Glaus 
ben, und mibmete feine ganze 
freie Zeit dem „Wohl der Gefell- 
Schaft der Freunde” und dem Studium 
der Kirchenpäter, in denen er bejjer zu 
Haufe war, ald mancher anglitanifche 
Biſchof. Aeuherlich zeigte er nicht feine 
fonfervative Art; er fleidete fich vor 
zehn Jahren nicht mehr wie die Quä— 
fer, die er in feinen jungen ahren 
fannte, als für die Männer der 
Ichnupftabatfarbene fradähnliche, au3- 
gefchnittene Rod, für die Frauen die 
braune Robe mit dem anfchließenden 
Mieber und der ald „Kohlentifte” ver- 
rufenen niedlichen meißausgefchlagenen 
Kopfbebedung noch die von den tonan= 
gebenden Gemeindeälteſten vorgeſchrie— 
bene Tracht war. Der alte Quäker 
verſtand es, ſeinen Glauben mit den 
Forderungen der Neuzeit in Einklang 
zu bringen. Mit dem Bifhhof bon 
Rincoln, dem gelehrten Drs Words 
morth, mit dem er nahe verwandt war, 
unterhielt er einen ‚lebhaften Brief> 
wechſel. 

Einmal ſchrieb ihm der Biſchof: „wir 
ſind alle Ketzer“, was für „Freund“ 
Braithwaite eine harte Nuß zum Knak⸗ 
ken war. Der Quäter beſuchte trotz— 
dem den Biſchof in ſeinem Palaſt in 
Riſeholme, und der Biſchof ſtattete dem 
Quäker einen Gegenbeſuch ab, als in 
dem Hauſe des Freundes Braith— 
waite in London eine Beſpre— 
chung über den Gebrauch oder 
Mißbrauch des von Geiſtlichen ange— 
nommenen Titels „Reverend“, d. h. 
Ehrwürden, ſtattfand, eine Bezeich— 
nung, die früher nur von Clergy— 
men ‚der analifanifchen Kirche ge— 
führt wurbe, während gegenmärtig in» 
folge einer vor ahrzehnten gefällten 
aerichtlichen Entjcheidung auch Pre- 
diger non Diffidentenkirchen ich als 
Ehrwürden bezeichnen dürfen. Ob» 
fhon „Freund“ Braithmaite ein bes 
alaubiater Minifter feiner Gemeinde 
war, hat er fich nie ben Titel „Rees 
rend“ heigeleat, mennaleich er über 
Tertullian, Clemens Alexandrinus, 
Hooker, Jeremy Taylor, Baxtor und 
Bunyan beſſer Auskunft geben konnte, 


als mancher Theologe von Bexuf. Dem 


klugen Quäker haftete bei alferSchlicht- 
heit etwas vom Höfling an. Als König 
Edward den Thron ſeiner Mutter be— 
ftion. und hie nen Pinom He 
nen auaeltandenen Recht Gebrauch mas 
chend, dem König ihre Huldigung bar» 
brachten, fehritt der Steife, alte, aber 
mohlbeleibte Nechtögelehrte an ber 
Spige der ausgewählten hundert 
Freunde nach dem Balaft. Zum Hand» 
fuh zugelaffen, lieb fich ber bamala 
Sbjährige reis auf die Knie nieber, 
Aber aufftehen konnte er nicht mehr, 
Ein alter „Freund“, der ala Mitglied 
der Duäferabordnung dabei mar, er= 


arkon 


‚zäh —* vor einigen Jahren, wie er 


-ftattgefunben, denen daß 


State and Van Buren Sts. 
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| Dienftag den ganzen Tag 


ten und ihn mit Hilfe bes Königs, der | gen. Sie hatten aber im legten Mo 


lachend ebenfall3 Hand anlegte, wieder 
auf die [wachen Beine ftellten. 
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Ueber den ſerbiſchen Königsmord 


veröffentlicht de Bonneſon, der gegen⸗ 
wärtig in Belgrad weilt, nach neuen 
Dokumenten bemerkenswerthe Einzel⸗ 
heiten. Er erzählt, wie die Tragödie, 
die mit der Ermordung des Königs 
und der Königin Draga endete, vorbe— 
reitet wurde. König Alexander hatte, 
da ſeine Ehe kinderlos war, den Prin—⸗ 
zen Georg, das jetzige „Enfant ter— 
rible“ von Serbien, zum präſumptiven 
Thronfolger gewählt und damit Ruß— 
land, wo der Prinz damals ſeinen 
Studien oblag, ſozuſagen einen beſon— 
deren Gefallen gethan. Die Wahl 
konnte auch noch aus anderen Grün— 
den als praktiſch und ge— 
ſchickt bezeichnet werden: ſchien 
ſie doch den blutigen Kämpfen zwi— 
ſchen zwei dynaſtiſchen Parteien ein 
für allemal ein Ende machen zu ſollen; 
beſonders zufrieden aber wäre das 
Volk mit dieſer Löſung der Streitig— 
keiten zwiſchen der Familie der Obre— 
nowitſch und der Familie der Kara— 
georgewitſch geweſen. Soweit war alles 
gut; aber bald ſtellten ſich den Plänen 
Alexanders große Hinderniſſe entgegen, 
denn es gab in Serbien zwei Gruppen, 
die von der Neuordnung der Dinge 
nicht viel Gutes zu erwarten hatten; 
da waren in erſter Linie die Männer, 
die den König vollſtändig beherrſchten, 
und die eine dunkle Ahnung haben 
mochten, daß es mit ihrer Herrlichkeit 
bald zu Ende ſein würde, wenn erſt 
eine Regelung der Thronfolge in die 
Wege geleitet wäre, und dann die Män— 
ner, die im Trüben fiſchen wollten und 
die bei einem Dynaſtiewechſel für ſich 
fette Aemter herauszuſchlagen hofften. 
Die Führer der letzterwähnten Gruppe 
machten ſich auf, um Peter Kara— 
georgewitſch in ſeinem Exil aufzuſu— 
chen. Peter war nicht ehrgeizig, und 
an der ſerbiſchen Königskrone war ihm 
nicht viel gelegen: er wollte nur nach 
einem ſehr bewegten Leben endlich ein— 
mal zur Ruhe kommen und ſein Leben 
in Ruhe genießen. Dem Prinzen gefiel 


es von Anfang nicht, daß ſein Sohn, | 


auf den er gar feinen Einfluß mehr 
hatte, von Wlerander und Draga adop= 
tirt werden follte. Und nun fam no 
hinzu, daß die Verfchworenen ihm al- 
lerlei Lügen erzählten: „Das Projekt 
des Königs,“ fagten fie, „Tieht für Sie 
nicht einmal einen chrenvollen Ruhepo- 


ften vor. Draga und Alerander wollen | 


Ihren Sohn adoptiren, ihn vollftän- 
dig von Ihnen und von feinem Bruder 
entfernen; Sie werben in der Verban- 
nung bleiben, mährend hr Sohn 
Kronprinz von Serbien fein wird. 
Draga hat fogar zu dem DVertreter 
Rußlands geſagt: „Wir werben aus 
dieſem Jüngling einen echten Obreno⸗ 
witſch machen.“ In Peters Bruſt 
kämpften verſchiedenartige Gefühle. Er 
liebte ſein Vaterland leidenſchaftlich. 
Die Formalitäten, die mit der Adop⸗ 
tion des Prinzen Georg verbunden wa⸗ 
ren, zogen ſich inzwiſchen immer mehr 
in die Länge. Die unzufriedenen Offi- 
ziere aber glaubten nicht länger warten 
zu fönnen, wenn fie nicht ihre ganzen 
Pläne vereitelt jehen wollten. Sie hat: 
ten brei Yührer, die fih in dem Haß 
gegen die Königin zufammenfanden. 
Dberft Mafchin, der Schwager der Kö— 
nigin, der, mie man allgemein muns 
felte, von ihr mit feinen Liebesanträs 
gen in fchroffer Meife abgemiefen wor- 
den mar, behauptete, daß fie ihren er» 
ften Mann, feinen Bruber, durch Gift 
aus dem Wege geräumt habe. Die Kö» 
nigin hatte den Schwager, beffen Haß 
fie ganz aut fannte, au8 dem SHeere 
entfernen laffen. 
Mitfhitih, ein anderer Führer der 
Norfihrnirer, Hand an der Spike des 
6. Anfantertereniment® und glaubte in 
feinem mahlofen Ebraeia, daß er zu 
Höheren heftimmt fei, unb baß er 
nicht raſch genug anancire. Da dritte 
Haupt ver Verfehmörung endlich war 
der. Oberft Popomitich, der nach ver 
Morbthat eine offizielle Belohnung er- 
hielt: dad Kommando der Welgraber 
Divifion. Die Briefe, bie nach dem 
Königsmorbe im tüniglichen Palafte 
gefunden wurden, bemweifen, daß eine 
erite Verfchwörung ein böfes 
nahm. Um estage ber Befreiung 
der Serben hatten in Belgrad Feſ 

taspbaar 
bon einer Loge aus beimohnte, ZIn 

no DIT re hatten n 


UT 
2 
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Der Oberitleutnant . 


ment Furcht befommen und jchidte 
einen anonymen Brief an den König, 
in dem e3 hieß: „Ein fehweres Atten- 
tat ift gegen Sie und gegen bie Könk 
gin geplant; bleiben Sie alfo dem Fefte 


ı fern.“ Wlerander und Draga, die 


bereit3 in der Xoge befunden hatte 
befolgten den Rath und entfernten fi 


tafh.... Was fpäter folgte, ift ber 
‚Tannt. 2 


Geihäftstühtige Dimter, 


Die Neulinge unter den bramatis 
Then Dichlern mwiffen gar nicht meh, 
mie fie e3 anfangen follen, um Schau- 

| fpieler und Schaufpielerinnen, die auf 
| ben meltbedeutenden. Brettern Klang 
"und Namen und infolge -deffen a 
: Einfluß haben, für fich zu intereffiren 
| und fie dahin zu bringen, daß fie bie 
I neuen Stüde, die man ihnen zu leſen 
gibt, auch wirklich lefen. Ein junger 
frangöfifcher Dichter, der fich zur Gel- 
tung bringen mill, ift auf eine ganz or% 
ginelle Xdee verfallen; er hat, jo berih- 
tet der „Intranfigeant”“, an Richeping 
Schmiegertochter, Cora Laerciere, bie 
einem PBarifer Theater als Direktorin 
vorſteht, einen Hundertfrankenſchein 
geſchickt und dazu folgendes Briefchen 
geſchrieben: „Ich erlaube mir, Ihnen 
hundert Franken zu ſenden mit dem 
höflichen Erſuchen, das Geld für die 
Opfer der Ueberſchwemmung zu ver— 
wenden, und zwar dürfen Sie das 
in Ihrem Namen thun, ohne mich au 
erwähnen. ch verlange nur, daß fie 
fich bereit erklären, .ein fünfaktiges 
Drama in Verfen, das ich gefchrieben 
habe, ruhig anzuhören, wenn id & 
Shnen vorlefe. Ich weiß, daß es Ih⸗ 
nen ſchwer fallen wird, bis zum Ende 
des fünften Aktes auszuharren, * 
Sie dürfen mir glauben, daß mir d 
Leſen noch läſtiger werden dürfte, als 
Ihnen das Zuhören. Aber man muß 
ſchon ein Opfer bringen, wenn man 
den armen Menſchen, die bei der Ue—⸗ 
berſchwemmung ſo viel verloren haben, 
ein wenig helfen will. Wenn die Rolle, 
die ich für Sie geſchrieben habe, Ihnen 
nicht zufagen ſollte, will ich meiin Ma— 
| nuffeipt reuig und ruhig mieber zu- 
' riidnehmen; aber ich hoffe, daß Sie 
| mit den Ueberfhmenmten Mitleid Ha- 
uen und mir an einem von Syhnen 
| felbft zu beftimmenden Tage ein 
| Stündehen Gehör fehenten werben.” 
| Die Künftlerin hat das Gefchent flir 
| die Opfer der Ueberfehwenmungstlata- 
| ftrophe unter den damit verfnüpften 
| Bedingungen angenommen. Der unbe- 
| fannte Dichter Hat vielleicht feinen 
Geſchäftsgeiſt 


Funken Talent, aber 


ſprechen können. 


— linerwartete Wirkung. — Dich⸗ 
ter (melcher laut Tieft): Und nun, Ge⸗ 
liebte, Iaß uns fliehen, dann trium- 
phiren wir iiber alle unfere Yeindel— 
Schufter (ver eben zur Thlir berein- 
tritt): Amer bezahl’n Se m’r g * 
vorher erſcht de Schuhe, die Se 
mir gebumbt ham! 

— Wortbrüchig. — Frau (als ihr 
Mann auf allen Vieren die Treppe 
hochklimmi): „Dieſer Kerl! Auf den 
Händen wollte er mich tragen, nun ge⸗ 
braucht er ſie zum Laufen!“ 


— — — — 
Kleine Anzeigen. 


VBerlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Merl.) 


langt: ter, eln Seſchaft verſtehen und 
ne N. Hutter Bi , 


Verlangt: Schneider file neue und alte Urbeit. — 
2m Elybourn Avbe. modi 


— Ein junger Schneider. 1550 Sedewid 
tr. ⁊ 


— — ——⸗ — — — — ¶ — — — —ñ ñee ¶ —ee — 


—— — — — — — — _ __ — — 
— Berg hä 
nd» mt olza . 
fter Go. (Weber Wagon llots), trabe 
und 6, R. 3. & B.:Eifenbahn. 


Berlangt: Gchneider 3 alte und nee Wrbeit, 
535- Rufh Str, nahe Andiana Str, medi 


Verlangt: Guter ür Boagerel. Anzufregen 
um s Ubr 33 e Str. , 


Saloonborter8 und Qundmen, 
48 Clark — Morreli Ageny, — 


Berfangt: X wi elfen 


Starker Ange in 
Tagarbei } Ge 


8058 Lincoln 


Verlangt: Yungen don 16.Nahren, um Im Algo 
dW. Superior Sie, 


tenfiftenfabrif zu arbeiten. 31 z 
i erlangt: Fin tüchtioer Bartender, der 
k il —— an le Sesing Kart od. 


al Bohr ne Aa Gren! —* * 


— — 


ee 


N 


| wird man ihm ganz ficher nicht ab- 
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4 Clark. Keine tellun fein: 9 it 4 
Gute englif en ander, Baich dio a — 





— ——— — — — 


Bergnügungs : WB egwetier 


bößers’. — „mconftant George.® 
Ort Theater — „Ihe Girl in the Tazi.r 
sand Dpera Soujc. — „Mother.“ 
id. — „The Eajict Way.“ 
iß. — „Seven Days.“ 
alter — „Ihe Fourtb Eftate.- 
al, — „The Silver Star.“ 
. 7 „The @lansman.” 
v Dpera Houje — „Mik Patiy.- 
Vaudeville.“ 
uſe. — Konzert jeden Abend und 
achmittag. 
— Konzert jeden Abend und Gonntag 


no” ae 

ng ten 
—322— 
ort 
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(Bortiegung von der 7. Seite.) 
—— ⸗ — — — — — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Zwei Badftein-Maurer, cıner der Breßs 
Brit legen kann und 1l Handlanger. Vorzuſprechen 
Er Dienftag Morgen. California und School 


Berlangt: Schneidergehilfe, guter Mann, für alle 
Ärbeit. 2355 Southport‘ Ave. modimi 
Berlangt: Arbeit an Männer-Röden nad Haufe 
m nehmen; 3. 1301 NR. Datley Ave. modi 
me i — 

Berlangt: Schlofier, der Erfabrung bat im Bar⸗ 
ettuhl-Fittina. 15 S. Clinton Str. 
Berlangt: Bartender und Porter. 2242 Wentworth 
Üvenue. 


Verlangt: Gute erite Hand Bäder an Brot, Rolls 
u» Gates, der jelbitjtaudig arbeiten Tann. 1602 
5. Gentrai Part Ave, nahe 16. Str. 

Verlangt: Ein guter Bäder an Brod und Gates 
gu arbeiten; nur ein ftetiger Mann braudt anzu: 
ragen; Lohn $15 bis $l6 ohne Board. Adreſſe: 
Aug. Wilke, 401 Willard Ave., Michigan Eity, Ind. 


Bufhelman. 2151 
Hochbahn⸗ 


und 


Verlangt: Rodmacher 
Northweſtern⸗ 


Sheffield Ave. Webſter 
Station. 


Berlangt: Barbier, ftetin. 8254 Urmitage Uve., 


nahe Galvper. 
Verlangt: Yunge mit Erfahrung an Cafes. 1503 


Milwautee Une, 
Gates und Biscuits. 


Verlangt: VBormann an 
. 3008 S. Halfted Str. 


Berlangt: Rodmacher. 
Store. 


29 W. Divifion Str,, 


Berlangts Erfahrener Porter für allgemeine Sas 
loowsBirbeit; einer der den Yund Counter verjehen 
fang. Nahzufragen nah 5 Uhr Nachmittags in 
1956 Irving Bart Blop., Ede Kincoln, 

Berlangt: Bujhelmen für Reparaturen und Preis 
fen; ftetige Arbeit. 2534 N. Halited Str. 

Berlangt: Stetiger Bujhelman. Silver, The Tais 
lor, 76 Sft 12. Str., Ecke Michigan Ave. 


Berlangt: Alter Schuhmacher auf Reparatur, 6965 
Nord Clark Straße. modi 


Verlangt: Ein guter Abbügler an Röcken. 1945 W. 
DD. Str. 


Berlangt: Junge, mit Erfahrung in Bäderei. — 
1938 Weit 2. Sir. ur 


Verlangt: Starter Junge mit Erfahrung an 
Gates. 25 NR. Weftern Une. 


Verlangt: Ein Aunge, der jhon in der Bäderei 
gearbeitet hat, an Gates. 1629 Weit Chicago Ave. 


Berlangt: Ein guter Wagenmaher. 1522 W. Chi⸗ 
cago be. 


Berlangt: Junger Tapezierer. Biß, 115 MW. 


Chicago Une. 


BVerlangt: Jungen in Yabrit zu arbeiten. 1538 
Clybourn pe. 


Berlangt: Pier ftarte deutide Männer für Las 
erhauß; miüjjen englifch verſtehen. Nachzufragen: 
x Company, 16. und Rodwell Str. 
— — — 


Berlangt: Erfahrener Spotter an Damenkleidern in 
Farberei. 5612 W. 31. Str. modi 


Berlangt: Sofort, Nab:Reiniger; fofort. 512 Weit 
31. Str. modi 


Berlangt: Aunge an Brot und Biscuits. 2924 
Wentworth Ave. 


Berlangt: Schneider Bufhelman. a 13233 N. Glart 
Straße. ER 


Berlangt: Klempner, junger Manı, für Kotelars 
beit; muß 2 Jahre Erfahrung haben. Nachzufta⸗ 
gen nah 7 Uhr *lbends. 34lv Ye Mopne Sir. 


Berlangt: 


j Mann für Country, der Pferde befors 
gen fann und etwas vom —— ver ſteht. 


9636 uicoin Avbe., nabe Wriahtwood Ave. 
modimt 


Berlangt: Küfer, um Lilörfäffer zu repariren. 
637 Milwaufee Une. 


Berlangt: Porter, mu etwas Bar tenden Tön- 
men und engliich jprehen; Lohn $6 die Wode, Zim: 
mer und Kofi. 2634 W. Yale Str, modi 


Verlangt: Intelligente Leute mit weiten Belann- 
tentreiſen können bei einer großen Lebensverſiche— 
zung = Gejellihait feiten Lohn und Kommiſſion 
verdienen. Sofort vporzujpreden. 234, 
1152 Milwautee Une. 


. Berlangt: MPrefier and 
Straße. modimi 


Berlangt: Gin Junge im Schneider-Shop. 2947 
Gortland Str. modimi 


Verlangt: Aunge, um das Bädergeihäft zu erlers 
nen. 1986 W. Late Str. 


Berlangt: Küfer, ftetige 
55 W. Taylor Str. 


Verfangt! Mann um Pferde zu beforgen und in 
Bäderei zu helfen. 6513 Cottage Grove Üpe. 


Berlangt: Pürbeireihelfer bei Hulsman & Mobs, 
2048 ee nahe Milwanfee Ave. 
Verlangt: Zunge über 16 Jahre alt in Bäderet 
su arbeiten. i 
Wieboldts, 
Milwaukee Arc, und Paulina Str. 


Zimmer 


an Weiten. 2947 Gortland 


Arbeit. Nachzufragen 


modi 


ahre 


Berlangt: Einige ſtarke deutſche Knaben, 16 


lt oder älter. Chicago Wire Chait Co., 
621 Sa Salle Ave., Ede Ontario Str. 


Barbier far Mittmod und Samftag 
und Sonntag Morgen, ftetig. 1253 R. 
traße, nabe Milmwaufee We. 


Berlangt: 
Nahmitta 
Vaulina aus 


— Berlangt: Vorter für Saloon. 3961 Milmwaufee 
Wpenue. 


Berlangt: Mann, der Tifchlere umd Hausarbeit 
verliehi. O Wisconjin Straße. 


Berlangt: Bladjmithhelfer. 817 S. Weftern Une. 


Mann mittleren Alter: für rate 
Globe Zaundry Üo,, 


Berlangt: 
ahrſtuhl zu bedienen. 
Üd Morgan Etr. 


Berlangt: Guter Barbier, Tedig; fetige Urbeit, 
8531 Elid Halfted Etraße. 


Berlangt: Guter Schleifer für Barber Suppip 
a nad auswärts. Günjtige Bedingungen, Ubr.: 
ge Abenbpoft. mobi 


Berllangt: Earpenters (Rrietunien). 1727 Wet 
Superior Straße. mobi 


Berlangt: Ehuhmader auf Reparaturen. 119 Har⸗ 
thſon Str. &. Miller. mobi 


Berlangt: Männer für Flajhen-Fabrit, 60 Meilen 
von Chicago; Maihiniften, Garpenters, Gabinets 
malers, Sanitors, PVorters, Bladjmiths, Waiters, 

armarbeiter: Ofjen Sonntag bis 3. Id Weliable, 
1290 Of Randoiph Straße, Zimmer 208. ſo mo 


el Br 
Berlangt: ErpertsReiniger für WUmänderungss 
Raum, zuftagen auf dem vierten floor, 
Gerfon, BPirie Scott& Eompany, 
State ynDd Madijon Straße. 


——— ——— — — — — ——— — — * 
BVerlongt: Polfterer und Allsaround Mann, Ze 
die Stunde; ftetige Arbeit. Sofort anzufragen: 
Trice Surniture Eo., 142 Welt 8. Str. ſomo 


Verlangt: 
Roien und Winters den Futnace zu beſorgen (Sud⸗ 
eite). Ein gutes Heim das ganze Jahr und zehn 

ollard den Monat. Anzufragen: 217219 Stute 


‚4 Floor, zwifhen 12 und 3 Uhr. 
mu * Wınz1m& 


Berlangt: Holzdrehsler für PVarlor-Möbel Frames 
— Anguit Haußle & Eo., Werd Etr, und Smith 
pe. ion 


Berlangt: Bladjmith oder Helfer, der am Feuer 
erbeiten faun. Mörejje: Alf. Seidel, Deibler, Ne: 
brasta. . fafomo 


Berlangt: Sofort, gute Bainters, Stri- 
vers und Finifherd. The Kiffel Motor 


5 d, Wis, 
Gar Company, Hartfor i RAR 


an 
t: Weber. 261 Greenivood Ave., 

ein, 38. fafonıno 
ee EEE 
langt: Eabinetmaler als Vorarbeiter für etwa 
an in Stuhlsfabril. Ungabe der Erfahrung. 
ir: Mm. 89 l5mzliw& 
2. & D.: 


‚bi endpoft. 
2 nit, Ni ion, 
— —— — ee 418 vorn Ste. 
> 3 


ee : lã unberheirathete Artbeiter 
on ann Geunbigeufein Sei Gartern, 
a tunden pro Xag, — * u 
ene . 

/ De wi Sunz,%, im 


— on, 
J Neſgin Garpenters, vBiliagſmiths. 
leute. Central Employs 
— u 


"1 BRejbingten Str. 
zlangt: Guter Wann, ga 


Bur + 


"Ei" Eos 


Aelterer Deutiher für Sommerß den, 


(Anzeigen umter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Ein Yunge für en in 
Päderei. 1142 Nord Earlfocuter Urea nahe Pine 
ſion Straße. 


Berlangt: Erfier Mafie Shuhmaher anfeparatur; 
ftetige Wrbeit. Bringt Werkzeug. 2006 Latorence 
Avenue, Ede Robey Str. 

Berlangt: Goldarbeiter, zweite Hand. Stetige Bes 
fhäftigung, 1021 Milwaulee Ave, M. —— 

modim 


uter zweiter Porter. N. OO die 
immer, The Winona, — 
modi 


Chas. Bloe⸗ 


modimi 


Berlangt: Sofort, 
Mode, Board und 
Eranfton Andenue, 


Berlangt: Guter Trodenreiniger. 
dorn. 1032 R. Galifornia ve. 


Verlangt: Erfahrener Yunge in Büderei, $ bie 
Woche, Zimmer und Board. 515 ©. Halfted Str. 


Nerlangt: Lediger Mann, um Pferde zu beforgen 
und im Haufe behilflich zu fgin. 2133 Sarrabee Str. 
Verlangt: Erſter Klaſſe Buſhelman; ſtetiger 
Mann, guter Lohn. 718 R. State Str., nahe Su⸗ 
perior Str. 


Verlangt: Echneider im Etore zu arbeiten. Hench 
Ruhwiedel, 5147 Evanfton Ape., nahe Fofter. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1] Gent das Wort.) 


Berlangt: Kinderlojes Chepear zum Kocden unb 
für allgemeine Hausarbeit in Privatfamilie. Zu er: 
fragen: 199 €. Mapdiion Str., 2. Floor. mobi 


—  Bermittelung-Püro.—— 

Farıners, wenn Ihr Mänher oder Frauen auf der 
Farm braucht, oder Leute im Sommer:Hotel, lapt 
e8 und wiljen und mir beforgen jie jofort. Yohn 
Komnid, 809 Milwaulce Avenue. 17mz2m% 


BVerlangt: Erfahrene Leute auf Majchinen, Gtepps 
dedien (Uuilts) zu nähen. Adr.; X. 817 Ubendpoft. 
foms 


— — — — — — — — —— 





Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Stellung ſucht junger Mann als Bartens 
der und Porter; gute Empfehlungen. 7949 Grand 
Avenue. 


Gejucht: Junger deutfcher Bartender fucht pafiende 
Stellung als zweiter oder mit dem Bob allein. — 
Knappe, 1649 Orhard Str. mobi 


Junger Schneider jucht ftetige Urbeit; 


Geſucht: 
Nach⸗ 


bei einem Hoſenſchneider nicht ausgeſchloſſen. 
juſragen: 664 Rees Str. 

Geſucht: Tiſchler, 26 Jahre alt, ſucht Beſchäftigung. 
Lawrence Kuets, 1444 Mohawk Str. 
Geſucht. Kräftiger Mann, W Jahre alt, ſucht ei⸗ 
nige Arbeit, Farm bevorzugt. Barat, 14H Mohamf 
Straße. 

Gejuht: Junger Mann, ledig, mwünfht ftetigen 
Nlog für Haus: und Gartenarbeit zu verrichten. 

Mayer, 1918 Gleveland Ave. modt 





Geſucht: Friſch eingewanderter Bädergehilfe fucht 
Stelle als dritte Hand; ſieht nicht auf hohen Lohn. 
1733 Weſt 51. Str. 

Gefuht: Junger deutiher Dann juht Stelle als 
Porter. 4732 Wentiworth Abe. 


Gefucht: Blinker junger Mann fuht Arbeit als 
Porter oder Lundhman. Dan Kagel, 33 Wells Str. 
modi 

Gejuht: Zwei Bäder, gute zweite Hand an Brot 
und Rolls, juhen Stelle. 1841 Blue 35larıd — 
mo—bo 


Gejucht: Deutiher junger Mann fucht ftetige Ars 
beit in einem Saloon, im Butcherfhop oder in einem 
Store. Lorenz Hpn, 1148 W. Ohio Str. 


Gejuht: Bäder, jelbitftändig an Brot und Rolls, 
fuht Stelle. Adr.: 2. 825 Abendpoft. modimi 


Gefuht: Ein guter 2. Hand Bäder an Brod_und 
Rolls jucht dauernde Beihäftigung. 1885 Poe Str., 
nabe Sheffield und Eiybourn Ave. 

Gejudht: Aunger Iediger Mann fuht Stelle für 

armarbeit, fann melten, 24 Sahre alt. Joſeph 

stier, 1750 Elybourn Ave. 

Gefuht: Deuticher Mann fuht Stallarbeit,. — 735 
Uhland Straße. 

Gejudht: Aunger, erfahrener Porter fuht Stelle; 
Saloon oder Reitaurant. 658 Rees Str. 


Gejuht: Barbier, 18 Yahre alt, guter Arbeiter, 
juht Stelle. Braunefer, 1732 Hudfon Ane. 








Gejuht: Aunger Mann, durchaus ehrlid und 
nüchtern, juht Stelle al$ Bartender und Morter. 
Adr.: 5. 110, Abendpoit. modimi 
foliver Mann 
Etr. mmifr 


Gefuht: Bartender, 
fuht Stellung, YZads, 
Gejudt: 
ſtetigen Platz. 


anftändiger 
422 Fremon 





Kräftiger,  verheiratbetr Mann fucht 
Saar, 3 W. Jomwa Str. 
18ınalw 


Geiuht: Gates: Bäder fucht ftetige Stelle als gute 
weite Hand oder jelbftftändig. B. €., 500 Wells 
Straße. ſomodi 

Geſucht: Junger Mann ſucht angenehme Stellung 
als Bartender oder Porter. Erſt hier angekommen, 
Bruno Ehrler, 535 Wells Straße. ſomodi 


Geſucht: Butcher ſucht dauernde Beſchäftigung im 
Schlachthaus oder Wurſtmacherei, Stadt oder Land. 
Selbſtſtändiger Arbeiter. Leo Trode, 500 Wells Str. 

ſomodi 

Geſucht: Lunchman ſucht Arbeit, kann kochen und 
verrichtet einige Saloon-Arbeit. H. Lange, 629 
Hinſche Str. foıne 


Gejuht: Bäder, zweite Hand an Brot, mwünjcht 
ftetige Arbeit; Stadt oder Land. German, 539 
Wells Str., Zimmer 3. jajonmo 


Gejuht: Deutiher Koh fucht Stellung als Lund: 
men. MWbr.: D. 726, Abendpoft. friafonmodt 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 
Verlangt: Frauen für Xafchentliher zu felgen 
in Fabrif. 33 Fifth WAve., 2. Floor. 
Verlangt: Grfahrenes Mädchen für Bäderladen. 
187 Weit 8. Str, Ede Lincoln Str. modi 





Berlangt: Deitihe Stenographin, junge Dame, 
die Shorthund Diftat in der dbeutihen Epracde nehs 
men tan. Spreht vor oder fohreibt: Eears, Roe⸗ 
bud & Company. momt 

Verlangt: Erfahrene Abbüglerin. 4531 Evanſton 
Une, gegenüber der Wilfon Hochbahnftation. 

Verlangt: Mädchen in Fabrit zu arbeiten. 1588 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Wrappers und Inſpectotrs; müſſen 16 
Jahre alt ſein; ſtetiger Plag; bringt Schul-Zerti⸗ 
Bine MWieboldts, Vlilwaufce Une. und Paulına 
Straße. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Büderei. 3484 
Nord Halited Straße, Eraemer. 


Berlangt: Mafchinen-Operatorß für feine Hemden; 
guter Lohn. Togg Bros, 169 5. Üdenue, 

Berlangt: Erfahrene Mädchen 
SaarsZöpfen, bei William 8. 
Straße, 4. Stod, 


um jebrtsiren bon 

trehl, 34 Monroe 

mobimi 

Derlangt: Mädchen, um Store gu tenden In Bä- 

Bei und für leichte Sausarbeit. 3852 Southport 
venue. 


Verlangt: Mädchen und Frauen auf Kraft⸗Näh⸗ 
maſchinen. Guter Lohn. ve fönnen audh Urbeit 
nad) Haufe nchmen. Koh & Go. Ede Eigel und 
Mord Bart Une. 


— — r— — — 

Verlangt; ZJehn junge Mädchen für leichte Fabrik⸗ 
arbeit. 28 Marlet Str., 83. Floor. Wniz, Iw 

Berlangt: Mädchen, um das Madden von Willow 
Vlumes zu erlernen, ——— Atheit, Lohn wahrend 
ber Lehrzeit, auch foldhe mit Erfahrung. 1949 W. 
Divijion Str., nahe Robey Str. 16ınz 1m 


Verlangt: Grfahrene_ Mäphen und Schrmädchen 
zum Yufiwinden, und Operator an Bonnaz Praids 
ing und Embr. Mafchinen. Chicago Braiding and 
Embr. Eo., 116-120 Market Str. lömzim 


nat 
Berlangt: Blufenmadherinnen und fonftige Hel⸗ 
ferinnen, in Schneideringejhäft. 825 Sn 87. 


Str., Cak. fafonmodi. 


Berlangt: Mädchen für Handjchneiderei an Kragen 
und SKanvas, Erfahrung nicht nothwendig; Mir 
iprechen Deutih. Lundholm & Eo., 134 €. Yan Ru: 
ren Str., Zimmer 713 fafomo 


BVerlangt: Butter: und Nüden-Näherinnen, 
Zafchenjeger an Meften. 1656_R. Campbell pe., 
Ede Wabanfia.. Gardner & Wilfon. fomodi 


BE BE a Sa a a ne 20 UNSER 
Berlangt: Mädchen an Kraft:Mafhinen. Stetige 
Arbeit und guter Sohn. Apparel Mig. Eo., 1280 

E:vbourn Avr., nahe Mohawi Gtr,, $ Floor. 
frfonmo 


Berlangt: Schneiderinnen zum Umän- 
bern von Damen-Cvats, ferner Maidhi- 
nen-Näherinnen. Nadjzufragen beim Su. 
perintendenten auf dem 5. Floor. 


Notbihild & Company, 
State und Ban Buren Straße und 
Wabaſh Avenue. 


omie 


16 
Berlangtı— — Miäbäen 
für unfere Giriderei en: für dene Urs 
beiten; ter Sohn Erfahrung 
if nice ab Sit netgmenfg. Bi h geben den. möthte 
ve 6 Ber. nur bom 
Sic Er u Me Gen Be: ee 


: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik: 1 Cent das Wort.) 


Läben und Babrifen, 
— Erfahrene Verläuferinnen fur — 
u 


Be ftoffe, b 


Berlangt: Mädchen, das PVelzgefhäft gu erlernen, 
Bohn mährend der Lehrzeit; ftetige Arbeit das 
ganze Jahr. 225 Dearborn Straße, Bimmer u : 

modim 


Perlangt: Büglerinnen in Färberei. Debmlom, 
3908 N. Halftev Str. modi 


Verlangt: Seam Sewers und Stitchers an fei— 
nen Hoſen. 10290 Gault Court, 4. Floor, zwei 
Blod3 jüdlih von Divijion Str., 1 Blod önlıdh 
bon Zarrahee Str. 


Verlangt: Mehrere Mädchen für Gold Stamping 
und Emboffing zu erlernen; Lohn $4.0. Nur ars 
beitswiliige Mädchen wollen vorjprehen. Wibert 
Buih & Eo., 275 Fifth Ave. modi 

Berlungt: Grfahrene Monogramm-Arbeiteriunen, 
Columbus Shirt Lompany, 1zU Wartet Sır. 
21mz lwx 


Hausarbeit. 

Verlangt: Ein gutes, ftarkes bdeutfhes Mädchen 
oder friicp eingeivandertes für allgemeine Hausarbeit 
Zohn S.00; gutes Heim. 3100 W. 12. Str., Ede 
Albany Upe., Saloon. modi 

Verlangt: Deutihes Mädchen, dDa3 etwas engliih 
fpricht, zur Hilfe bei Hausarbeit und Sindern; Em: 
pfehlungen verlangt. Kohn $ wöcentlih. Edmund 
D. Carter, 712 Ch 2. Str., nahe Cottage Grove 
Avbenue. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
3618 S. Halſted Str., Flat 1. 

Verlangt: Arbeitſames Mädchen; Lohn 8, Zim⸗ 
mer und Koſt. 817 Rorth Ave. nahe Halſted Str. 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3834 
North Ave. 


Verlangt: Frau in der Küche zu arbeiten von 11 
Uhr Borm. dis 3 Uhr Nachın. Lohn $4 die Woche; 
im Saloon an Qujinchlung. Adr.: F. 115 Abppoft. 

Verlangt: Sofort, 
arbeit, $6.%0. 
Saloon, 


Berlangt: Gutes Mädchen für zweite Arbeit in 
—— Familie. 428 Arlington Place nahe Clark 
Straße. 


deutſches Mädchen für Hause— 
Nachzufragen: 700 Center Straße, 








Verlangt: Eine Frau für Bufinehlund zu kochen. 
muß engliſch ſprechen; ieine Sonntag-Arbeit. 1766 
Cartoll Avei, Ede Wood Straße. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
5326 Prairie Ape., 2. Flat. 21m31w* 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5107 Wibland Ave, Store. 


Verlangt: 
kein waſchen. 


‚Verlangt: Gutes Mädchen um ein Kind zu beauf⸗ 
ſichtigen. Empfehlungen. 5021 Grand Boulevard, 
Apartment 1. Tel.: Oakland 452. 

Verlangt: Ungariſches oder deutſches Madchen für 
allgemeine Hausarbeit; muß Kochen können; fleine 
amilie; guter Lohn. Frau Großman, 1284 North 
Lood Str. 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit 832 Milwaukee, Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
2684 Racine Ave., nahe Wrightwood. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Kuüchenarbeit.— 
L. Rhode, 3814 N. Halſted Str. 


Verlangt: Erfahrene Waſchfrau für Dienſtags. — 
2862 Evanſton Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
arbeit. 545 Melrofe Str., Flat 2. 


Verlangt: Wafchfrau um Wäfdhe in Haus zu neb> 
men; muß in der Nähe wohnen. 630 Meltoje Str. 


auss 
—* 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; guter Lohn. 732 Aſhland Blod. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; 33 ver Woche. Kleines Flat. 3120 Weit 19. 
Str. Tel.: Lawndale 4046. 


Verlangt: Deutſches oder böhmiſches Mädchen flir 
allgemeine Hausarbeit. 3019 Prairie Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1014 N. 
Armitage Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Ehrliches deutſches Mädchen fur allge⸗ 
meine Hausarbeit. Muß englifch verftehen. Guter 
Lohn. 742 Wellington Str. 


Berlangt: Hanshälterin in älteren Jahren; nur 
eine anftändige Frau. Vorzuſprechen 8 2 Uhr Vor⸗ 
mittags. 1710 N. Halſted Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit; zu HZaufe ſchlafen. 168 North Ave., nahe Wells 
Str., 1. Flat. 


Nerlangt: Junges Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 551 North Ude, lat 2. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1700 Glebes 
fand Aven, Ede Eugene, Saloon. mobi 





Verlangt: Eine gute Köchin für Saloon. — 1000 
M. Nandolph Str. 


Verlangt: Gute Aufwärterin, muß englifh pres 
hen. 611 Wells Str. 


Verlangt: Zwei Frauen zum Gejdhire mwajcen. 
Schmitt’ Neftaurant, 1529 N. Clark Straße. 


Verlangt: Engliſch ſprechende Köchin und Laun⸗ 
dreh, 2 in Familie, zweites Mädchen wird gehals 
ten. 1440 NR. State Str. 


Verlangt: Frauen, um bei Tage zu fcheuern. Zu 
erfregen auf dem 4. Floor von 8 bis 11 Uhr Vor: 
mittags bei 

Mandel Brother, 
State und Madifon Straße, 


Verlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit; 2 
in Familie. 1. Flat. 2187 Alice Place, nahe Mil: 
mwaufce und Nortb pe, 


Berlangt: Erfter Klafjie Waichfrau, Anfangs der 
Woche. 627 Melrofe Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
Erwachſene in Familie; feine Wäfdhe. 639 Mil: 
waukee Ave., 2. Floor. 





Verlangt: Deutſches rn. für Hausarbeit in 
jüdiſcher Familie; guter Lohn. Wm. Shimberg, 
27 Read Court. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie; mitWäfhe 8.00, ohne 8.50. Schme: 
er, 3716 Maple Square Ave, nahe N. Clark und 
race Str. modimi 
Berlangt: Aeltere Frau für Hausarbeit und etwas 
Kochen, von 9 bis 6. 1105 W. Nanbolph Str., obereß 
Flat. - midi 


Verlangt: Eine zweite Köchin, Frau oder Mäpd: 
hen, für Neftaurant. Keine Sonntagarbeit. 250 
. Zate Str., 2. Flat. 





Berlangt: Sofort, ftartes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie don Zwei, dDampfgeheiztes 
Flat: muß durhaus reinlich und, chrlich fein. Bitte 
vorzuiprehen 2118 Powell Ape., 2. Flat, 1 Blod 
weſtlich von Weſtern Ave., zwiſchen Fullerton und 
Milwautee Avbe. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, muß engliſch ſprechen. 3752 N. Robey Str. 


J Hausarbeit, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
— Mrs. Kahn— 


guter Yoyn, 87.00, Fahrgeld bezahlt. 
tweiler, 174 R. Euclid Ave., Dat Bart. 


Verlangt: Mädchen, 3 in Yamilie, gutes Helm, 
wenig Arbeit. 801 Windior Ave. Wilfon God: 
babn-Station, nahe den Sec. Remus. 


Berlangt: Alte Frau befieren Standes einem als 
ten geren den Haushalt zu führen. Adreſſe: F. 
120, Abendpoft. 

Berlangt: Aunges Mädden für Tleihte Hausar: 
beit, friich eingewwandert, gutes Keim. 1642 ©. 
Turner Une, 


" Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, Feine Mäfche, 
guter Sohn. 1637 Adams Str. mobimi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 2 
in Familie. 3. Flat, 5221 Michigan Ave. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; auter Lohn. Saloon, 3035 Arving Part Ppd., 
Ede Wpipple Str. modi 


Terlangt: Sin Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß fochen können; guter Lohn. 1948 Cleveland 
Avenue. mo—D9 


Berlangt: Bufineh-Lundhlöhin; guter Lohn. — 


130 Süd Glarf Straße. 


Berlangt: Mädchen oder ältere Frau, bei Haus⸗ 
arbeit mitzuhelfen. 1806 S. 40. Court, nahe 18, 
Straße. mobi 


Berbangt: Kindermädchen für zwei Aahre altes 
Kind; Nachts n ufe geben. B6ı eltofe Str. 
Ede Evanfton m: fat, 5 


Berlangt: Dentjges Mädden für Kausarbeit, In 

Bäderei, Fein Balden; a Ei im Stort Yes 

fen; guter Sohn. Dearborn Str, mod 
Berlangt: Ueltere oder 

—— Beute eheit, — ober außer —* 


Mr. U. M. Timm, 4652 deu, 
Di Gbenhen Me, "ein EINE nacbii nen Willen, 
FE Serien een een, vr 


ee aa on 
Hahmarket 2dl. 2 


Et. 
t: bet Tleiner \ 
Brioarfemiiie. 2390 ©” Gattlornin be, Ines 


Br Bi 


— — — —— 


Berlangt: Srauen anb Mäbden. 


'(Ungeigen unter. diefer Mubrit 1 Gent dag Mort.): 


Hausarbeit. 


ı Nette, liche Waſch — 
an a ae: en en a 


Derlangt: Starkes Mädchen für I Saundthps 
Urbeit; ftetiger Plag. Hotel zioid, 10 Walh⸗ 
ington BIpd. 


Berlangt: Mädden für allgemeine KHaußarbeit; 
uter Lohn und gutes Heim, 4919 Galumet Une,, 
Floor. Brimm. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
Grbeit; mu kochen können. Nahzufragen: 2142 R. 
Salften Straße, unteı, modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


4937 Bincennes Abe. 3. Flat. modi 

Verlangt: Eine deutſche Köchin in kleinem Lunch⸗ 
room; keine Sonntagarbeit; und ein Mädchen, am 
Tiſch aufzuwarten. A Oſt 16. Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, zwei Klnder 
in der Familie. Nebmr N. Robey Str. Car bis 
MWinnemac Ave., 5055 N. Sincoln Str. Telephon: 
Edgemwater 94. 


Berlangt: Junges Mädchen bon 14 bis 15 Yabs 
ren für leichte Hausarbeit, zubaufe jchlafen. 1147 
Webſter Avenue. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 5701 
Loomis Straße, 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, wajchen und bitgeln; Lohn $. 301 South: 
port Abe,, Gde Wapeland Abe. 


Verlangt: Mädchen für Kücdenarbeit in Saloon. 
1449 N. Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit; Heine Familie, auter Lohn. 4243 Ar: 
mitage Une. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit: 96 die Woche, 
519 North Ape., nahe Mohawt Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, ers 
fahren in Zimmerreinigen, $6. 548 North Xpe., 
nahe Larrabee Str. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen flr gewöhnliche 
Hausarbeit. Bitte Dienftag nachzufragen: 3249 Gas 
lumet Avenue. modi 

Verlangt: Eine Frau zum Waſchen und Rein— 
machen. 1. Flat, 2030 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; 86.90; keine Wäſche; muß gut ko— 
Ken können. 1115 E. 47. Str., Flat 1. modi 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
Amſterdam, 1721 W. Diviſion Str., nahe Hochs 
bahn. 

1361 


Verlangt: Mädchen Geſchirr zu waſchen. 


Milwaukee Ave., Reſtaurant. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, das etwas engliſch 
ſpricht, für Hausarbeit. 2180 N. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Hausar— 
beit; kann zu Hauſe ſchlafen. Landerot, 1160 Gault 
Court, nahe Diviſion, Vorderhaus, oben. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1414 N. Robey 
Str., 3. Floor. 


Verlangt: Märchen für Hausarbeit. Miller, 1489 

Milwauler Une. 
Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit; Mädchen für 
Geihirrwaihen und Küchenhilfe. 2247 Millard En 
omo 


allgemeine Hausarbeit; 
150 Chaje Ave., Rogers 


ie Mädchen für 
jomo 


Be Lohn; keine Mäfche, 
tt. 


Verlangt: Märchen für Hausarbeit. 543 North 
Uve., nahe Larrabee Str. fafomo 


E. Schwanke's größtes deutichsamerifanifches Vers 
mittlungs=Anftitut, 1435 N. Clart Str., nahe North 
Avenue. Gute Pläge und Mädchen prompt bejorgt. 
Gute Haushälterinnen immer an Hand. Telephon: 
North 2291. Im;&* 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau, zwei 
in Familie. Anzufragen Vormittags, 4 Brlar 
Place, 2. Flat. frmo 


Stellungen juchen: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Gefucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für ges 
wöhnliche Hausarbeit. 1541 Elybourn Ave. Mı3. 
Schwartz. 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Stelle fllr 
Buſineßlunch oder ſonſtige Küchenarbeit. 2061 Flour⸗ 
noy Str., nahe Hoyne Ave. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätße zum waſchen 
und reinmachen für Montag und Donnerſtag. 1429 
A Straße. ® 


Sefucht: Gin bdeutfches Mädchen wünfct ftetigen 
Vlatz für Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen, 3013 
State Straße, Flat 4. 


Geſucht: Aelteres deufeh tatholiſches Mädchen 
ſucht Stelle für Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen. — 
215 Butler Str. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin, ſpricht deutſch und 
engliſch, ſucht anſtändigen Platz. Bitte vorzuſprechen: 
A. L. 243 Lowe Ave. 


Gejuht: Ein älteres deutſches Mädchen ſucht ſte— 
tige Stelle in guter katholiſchen Familie vorgezo— 
en; kann alle Arbeit, wie Kochen, Waſchen und 
ügeln; geht nicht unter 5 bis $6. Menn ındalid, 
bitte felbft vorzujprehen. Burger, 1206 ©. Roben 
Strake. mobi 
Geſucht: ITjährines freundliches Mädchen, fpricht 
deutih und englijch, fucht Stelle für leichte Haus- 
arbeit; bitte vorzufprechen. 2001 Xce Place, Ede 
Nobey, 2. Flat. 


Geſucht: 
Waſchen und Reinmachen. 
Flat, hinten. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stellen zum Wa— 
fhen und Bügeln. 1340 Larrabee Straße. 


Gefucht: Gutes deutihes Mädchen fuht Steffe für 
allgemeine Hausarbeit. Vorzuiprehen 1332 Larra— 
bee Etr., 2. Flat. 


x 


Junge deutiche Frau fuht Pläge zum 
1707 Dayton Str., 3. 


Geſucht: Deutiche Frau jucht MWafch- und Bfigel- 
pläße. 1305 N. Halfte Str. 


Gejudt: Mädchen fuht Stelle um Lund zu fo: 
hen. 1431 RN. Halfted Str. mobi 


Geſucht: Deutſche Frau ſuch Stellen zum Wa: 
Be und Neinmahen, Aniib, 53 NR. Maribfreld 
Ive. 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze zum Wa— 
ſchen, Bügela und Reinmachen für einige Tage in 
der Woche. 2341 High Str. 


Gefußt: Demhes Maden ſiat Stelle fur au- 
gemeine Hausarbeit. 4906 Fifth Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau nimmt Wäſche ins Haus, 
im Freien getrodnet; bügelt auch feine Kleider. 
Firlino, 2042 S. 41. Court. modimi 

Geſucht: Amme. Starke, geſunde, 80 Jahre alte 
Frau mit 3 Monate altem Vaby, wünſcht Stellung 
ails Amme. Nachzufragen die ganze Woche, 1410 
MWells Strafe. M. 9. mobdimi 


Geſucht: Haus hälterin wünſcht bei Fleiner, erfter 
Klajie Privatfamilie Stelle. 830 Sid California 
Avenue. modi 


Geſucht. Deutiches Madchen ſucht Stelle für Haus: 
arbeit. Pitte vorzufprechen: 1153 Waſhburne Ave. 





Geſucht: Stelle fuht aute Bugerin und Büglerin 
für Damenkleider und Meikwäjhe. Bartos, 1146 MW. 
17. Straße. modimi 


— ůòÿÿůÿJy — — — — — 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Klavierjpieler_ gewüniht für_ein am 27. März 
ftattfindendes Tanzkränzchen. Schriftlihe Angebote 
find beim Deutjchnationaien Handlungsgehilfens 
Verband, 80 Nord Clark Straße, einzureichen, 


Plafterer:, Brid:, Bement: und Schornfteinarbeit 
billig ausgeführt. Dberlies, 1653 N. Halfted Str. 
modoja 


Alerander Detektive = Agentur, 171 — Yaneten 
Etr., Zim. 2079, fammelt Beweismaterial für ges 
tichtlihe Klagen, Diebftahl und ESchmindel 2 
auch unangenehme Eheſtands fälle unterſucht. Wenn 
in Xrubel, fommen Eie au uns. Nath frei. 6fjp® 


Meberfegungen, beutfchzengliih,  emglifchsdentich, 
Rorreipondenz, fepriftlide Arbeiten jeder Art prompt 
und —5 Sartorius, 173 Fifth Ave., Abds. 
und Sonntags 198 Mohamf Str., nahe Eenter Str. 

dojamomi* 


Schreibt nah meiner freien Offerte und Helft 
mir meinen wunderbaren automatiichen Fifchhaten 
einzuführen. Des? 13, Andrew Bayien, Elinten, Ya, 

20mz26t% 


Verlangt: No einige Schüler, für Unterricht in 
der Porzellanmalerei. Rand, 1116 Webfter Ave. 
Zefephon: Lincoln 2948. fomodi 

—— Warzen, Froſtbeulen, Nägel kurire 
ich w ee Prof. Uhl, 5937 ©. Halfte Str, 
Zöpfe fertigen wir aus Kammbaaren an, 17mzimft 


Irgendweldhe abgelegte Kleidung für mittelgroße 
rau und Mutter von sehnjäpeigem Mädchen und 
ebenjährigem Knaben wird mit Dan? entgegen» 

Telephon: Late View 2110, 
Yimy,i08 


Berlangt: Sopran:Sängerin für Tiroler Gefell: 
t wird t . Näheres abren 
ehem Er, Sina, Bi 


genommen. 


mern 
1 . 
ee a 


entworth 


ET 


"3 


(Anzeigen tinter diejer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Bargain, imegen Mbreife, Möbel, WBettftellen 
Ru F Geichter, Bilder, zufammen oder thei weile, 
= 1:7 verfauft werden. 809 Lill Ave, nahe Hal⸗ 
e r. 


Zu verkaufen: China Cloſet, Eis ſchrank, Schau⸗ 
kelſtühle, 2 Tiſche. 5I81 R. Paulina Str. Abends 
vorzuſprechen. 

Auktion⸗Verklaui! Benöthigen Sie Möbel, Rugs, 
Carpets, Oefen oder irgendwelche Haushaltartikel, 
wenn dies der Fall iſt, wohnen Sie dem Verlkauf 
am Dienftag, Den 2. Marz, 10 Uhr Borm., vel 
Ter Laden ift itberfüllt mit Waaren. 

3 Ralph, Verfteigerer, 
525 Sheffield Apdc., nahe Lincoln Ave. 


Wittwe verläßt die Stadt. Verkauft ihre Möbel 
bon 6 Zimmern, Eisbor 8; Flat zu vermiethen. 
612 Garfield Ape., 1. Flat. modi 


Muß verkaufen: Meine guten Möbel, drei Mo: 
nate gebraucht, Leder Parlor Set, Roder, Teppich, 
feiner Spiegel, Ausziehtiih, 6 Lederftühle, Side— 
board, Bilder, Couh, Dreifer, Chiffonier, ſchöne 
Betten, Barlors, Küchenofen ujw., Pradtpolle, : 6 
Zimmer Flat, verlafie Stadt, jpottbillig! 2851 Shes 
field Ape., nahe George Str. 16mzim& 

Gelegenteit_ einer Lebenszeit!  Vractvolle neue 
Möbel eines 7 Zimmer Flat. 8100 PVarlor Set für 
833; 865 Rug für 320; Spiegel, $40 Nähmafchine 
ür $10, Gacdinen, Bilder, Tiiche, Stühle, Piano, 

ettſtellen, Leder-Couch, Scautelftühle.. 1316 N. 
Nobey Str., nahe Wider Bart, l6maim& 


—— — — G— ñ —ñ— — * 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


$135 Taufen feines Kimball Piano, Daf-Gehäufe, 
arantirt; Bedingungen: $1.00 die Woche; Teine 
injen, Neichardt PBiano- Co,, 733 Milwaukee Ave. 
Zlmzim 

Zu verkaufen: Gutes Upright Piano, fpottbillig, 

wegen, Umzugs. 1455 N. Nrving be, 2. Flat, 
Nordweitjeite. 10mz* 
860 Taufen 400 Uprioht Piano; 5 monatlich. 

1956 Larrabee Str. 18n3,10&% 


335 faufen fbönes Kimbal Upright Piano: $5 
monatlih; bei Aug. Groß & Son, 1547—51 Wells 
Ste., nahe North Une. lömz;,Im& 


Verlaufe mein $350 Piano, nur drei Monate ge: 
braucht, dieje Woche zu Eurem eigenen Preife. 1346 
N. Nobey Str, Wider Park, 16m z1w* 


Verſchleudere prachtvolles Schiller Upright Piano, 
wenig gebraucht, loſtete 8500, jest 8110, ſogleich, gro⸗ 
ber Bargain. 1618 Milwaukee Abve., naähe Robey. 

15mz, 1wx 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Schöne St. Bernhardiner-Hündin, 
10 Monate alt; Preis $10. 1515 W. Madiſon Str., 
3. Floor, Hinten. 





Zu, verlaufen: Billig, großer Erpreßwagen und 
Geihirr. 1424 Wafhburn Ave. 


‚au verfaufen: Feiner Scoth Collie; Weibchen ; 
billig. 1549 Girard Str. 


Zu verkaufen: Billie, Top:Wagen, 1446 Wells 
Str., Eeiteneingang, 4. Floor. 

Zu verfaufen: Zwei jhöne Pferde, 5 Jahre alt. 
Vorzufprächen 3 Uhr Nachmittags. 1839 Howe Str. 
‚Muß verkaufen: Vferd, Geihirr und uno Des 
livergwagen, 885, Bargain. 14009 Sedgitd * 

omod 


Zu verlaufen; Alle Sorten Pferde, Farm-⸗Mähren, 
Grocery-⸗ und, Butcher-Pferde, eben falls ſchwere Jug⸗ 
Pferde, Mauleſel, ſowie Top Grocery- und Expreß⸗ 
Magen und Gchhirr. Mir verlaufen auch auf munats 
liche Abzahlung. Yedes Pferd unter Garantie vers 
kauft. P. Olff & Sons, 2023 Wabaſh Ave. 

5m31m* 


— — — — — — — — — 
ses 
Kaufs- und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Mort.) 


Kauft Eure Laden:Einrichtungen bei 
Juliuß Bender, 
ü , Madifon und Peoria Straße. 
Hier Fönnt hr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Store-fyirtures erfparen. 
Neueund gebrauchte. 
Preiſe die abſolut niedrigſten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Beſucht unſere allgemeinen Laͤden u. Verkaufsräume: 
230-232-231-236-233 Weſt Madiſon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leichte Zahlungen. 


StoresFirtures !— Store-Firtures — 
Wir find überladen und miüffen Pla gewinnen; 
deshalb verkaufen wir zu irgend einem Preis Wins, 
Schubladen, Shelving Firtures, Drpgoodss und 
Bädereis-Ausftattungen. Theil auf Abzablung, wenn 
gewünſcht. Alle Firtures foftenfrei aufgeſtellt; Ver— 
faufstifhe, Schaufäften, Wagfchalen, Eis: Kiften, 
Wandſchränke, Fußbodenſchränke, Gafh Megifters. 
Eine vollftändige Auswahl von Firtures für Syleijch: 
markt, Reftaurant; Baar oder auf leichte Zahlungen. 
Adolf Bender, 

514-516 N. Haljted Str., nahe Milwaukee Adenue. 
6ja,dofafonmo* 

Zu verkaufen: Viele Rahrgänge Gartenlaube und 
Weber Land und Meer, fowie Novellen. Alles volle 
ftändig und gut gebunden, äußerft preiswerth we— 
aen Umzugs. 153 N. Irving Ave, 2. Srlat. 
Nordmeiticite. 10m3* 


Finanzielle. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent? das Wort.) 
Zweite Hypotheken und Kontrakte auf bedautes 
Grundeigenthum gekauft; Geld auf zweite Hypothek 
in beliehigen Summen. C. Oswald, 115 Dearborn 
Str., Zimmer 710. Nordſeite Office; 555 Nort 
Ave., Ecke Larrabee, Zimmer 4. Amz* 


Privatmann bat 33000 bis 86000 zu verleihen. — 
Adr.: L. 826 Abendpoſt. 


Wünsche 83000 zu borgen zu 6 Prozent auf ein 
Steinfront 2 SFlatgebäude, werth 86000. Adreſſe: 
F. 108, Abendpoſt. 2Amzlw 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigſten Zinſen. Offen Montag und 
Samſtag Abend bis 9 Uhr. Kranufe Savines Bant, 
1341 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 10ja*% 
Darleihen auf ‚Leajes, Micthen und zweite Oypos 
theten. Zlorin, 800 N. Glart Str., Zimmer 210. 
2omzimf 


„gu leihen gefuht: Auf erſte Hypothek 82500 zu 
5. Proz. von Wrivatleuten, auf Nordjeite Grunde 
eigenthum, werth 812,000. Adr.: 8. 811 Abendpoft. 
ſomo 
Zu verkaufen; Beſte erſte 6-proz. Hypotheken, in 
Summen von 8500 aufwärts; reine Vapiere. 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Rihard U. Koch, 115 Drarborn Str., 7. Flur. 
Nordfeite- Office: 555 Nortp Ave, Ede Larrabee. 
Abends 7—9, Sonntags 10-12. Sot*X 
Greenebaum Sons Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedrigfter Zinsfuß. 
Sichere Erfte Hypotheken in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu verfaus 
fen. Nordoftede Clark u. NRandolph Str. 3jl*x 


‚ Wir verleihen Geld 
auf Chicagoer Grundeigenthbum, fowie au Geld 
zun Bauen, zu vortheilhaften Bedingungen. 
ohn PB. Foerfter& Co, 
13j1*% 


l5l La Salle Straße. 

Geld zum Bauen; feine Kommiffion; keine Advo: 
fatengebühren; Feine Verzögerung. Wnleihen auf 
Grundeigenthbum in Chicago und Vorftädten; vers 
beffert, und angebaut. 20 Telephone. Randolpb 300. 
9. D. Stone & Go., 1235 Monroe Str. 26f6*% 


Bweite Hppothefen auf Grundeigentbum prompt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Henry Mortgage Eo., 112 Elart Str, Zimmer 504. 

14of*X 


€. ©. Bauling, 133 La Salle Str. Grfte Fr 
pothelen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum nie: 
drigften Ainsfub, Telephon: Main 250. Imai*% 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 8 Cents das Wort, 
‚ aber ‚leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathägefuh. Geihäftsmann, 40 Yabre alt, von 
angenehmem Weußern, fucht die Belanntihaft eines 
Mädchens oder Wittme im Alter von 25 bis 35 Jah: 
ren, ziveds Meirath. Agenten verbeten. Adr.: 
106 Abenppoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Amerilanerin, des Deutichen —* ig, 
mwünjcht noch. einige Herren und Damen fir englifhe 
Privatftunden. Preis 25 Gt3. Adr.: D. 710 Ubppoft. 


Neu rt Anfänger, foivie Vor: 
ejchrittene zur weiteren Ausbildung ber englifchen 
prade in Wort und Schrift fir Bann. na 
bejonders —— leihtsfaplihem Gpftem, 1 

unden monatlih $2 


50. nmeldung 

Sonntag 11—12 Vormittag ober Montag und reis 
blungsgehlifen > Berbanden 

andlun na andes, 

Elart Straße. ’ foms 


Neuer engliiher Kurjus 


— — 


Patentanwãlte. 
(Anzeigen unter, dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


atente für ale Sä t und mäpt 
reife, RI & 0. ik "Bl 

ER Ratlonat Wan Be. Sale, ei die * 
ende frei. Ljep,mifemo* 


(Ungöigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
a nn nn nn — 


verka ı Gi tgebendes Fleiicher-Geichäft 
An — aa ER Nordjeite. Nachzufras 
gen: M. Waizel & Go., 23 Zulton Etr. modimi 
— LU FRERENB IE Dane aa a 


u verfaufen: 8 Zimmer Roominghaus. 2321 R. 
len Eieche, —* Sineoln. modi 


Zu verkaufen: Wegen hohem Alter, ein alteta⸗ 
—*— hen leaning= und Dyeing Laden, 
mit Zimmern; billig. 2024 ®. Yale Str. 


Zu verkaufen: Gutes Reftaurant, fehr geeignet für 
Ehepaar; —* es sallein nicht beftreiten. 2316 here 
tage Grove Avenue, mdim 


Zu vertkaufen: Billig, guter Grocery- und Deli⸗ 
taietfens@torn Ede N. Franklin und Hill Str. 


38 Welt 
2lmzlıok 


Zu verfaufen: Guter Meat Market, 
43. Straße. 


Zu verlaufen: Guter Ee-Saloon auf der Nord: 
feite, Nachzufragen 1495 Noscoe Str., nahe South: 
port Ude, 


— — 


Zu verkaufen: Fruchtladen, Ice Cream Parlor, 
gute Lage. 1803 Elybourn Ave. 


3000 Tauten Sofort beftzahlenden Grocery:Store 
an North Ave, 35 Iahre etablirt, werth 3200; 
legte Eigenthüimer 12 Jahre am Wlat; tägliche Ver: 
tüufe 830, Samitags $60; Probe gegeben; Pferd umd 
Wagen, 6 Zimmer mit Store, billige Miethe. 322 
North Ave. Front nah Orleans Str. 


Zu verfaufen: Guter Grocery-Store, gute Mies 
the. Sofort vorzufprehen. 2332 Grand ve, 
Wegen fhwerer Erfranfung der Fran berfaufe ich 
mein NReftaurant fofort- billig. 3225 N. Afbland 
Uve., 1 Blod nördlih von Lincoln Abe. modi 


Su verkaufen: Saloon mit Hotel, Eigene Lizens 
und Leafe. 651 Milmautee Ave. modimt 


Zu vertaufen: Hochfelner Cajh Market, muB jo: 
fort billig verfauft werden. 155 W. 63. Straße: 
modinti 


gu verlaufen: Ed-Grocery: und Delikateffen-Ta- 
den, gute Xage. Agenten verbeten. Adr.: F. 116, 
Abendpoft. momijon 


Zu verlaufen: Saloon, Ede, eigene Lizen?, Gold: 

grube für Polen, Wocheneinnahme $150; jolche Ge: 
legenheit kommt nicht iwieder. Fragt 1572 Ely— 
bourn oe, 
Zimmer Flat - am Lincoln Park, 
Dampjbeizung, ıonatlihe Kinnahme don 5 Zimz 
mern 855, Sofort genommen 8300, Doppelte Werth. 
Honmingbaus, 13 Zimmer, alle bejegt, nahe "Linz 
coln Bart, Goldgrube für guten Mann, sHragt 
Morgens 9 Uhr. 1572. Elybourn Ave. 


Verkaufe: 7 


Berfaufe Delitatejien:Store, feinfte Nahbarihoft, 
ihöne Wohnung, Wocheneinnahme 5160, alle Ein⸗ 
tihtung neu, 6 Jahre am Plas. ' Fragt 1573 Ely: 
bourn Abe, 


Verlaufe 19 Kannen Milchroute, Pferd, Wagen, 
große Kundjchait, Miethe für Haus und Stall $3. 
Ueberzeugt Cuch, Fragt Morgens 9 Uhr. 1572 
Elybourn Ane, 

Verkaufe Delifatejiene, Zigarrene und Candy— 
Store, nahe großer Schule, billige Mietbe, Wochen: 
einnahme $100, jofort genommen HN. Fragt Mor: 
gens 9 Uhr. 1572 Glybourn ve, 


Zu verkaufen: Nordſeite Grocery (Ede); elegante 
Bigtures, großer Waarenvorrathd, mit Wohnung. 
2059 Racine Ave, Ede Garfield Ave. 


Zu verfaufen: Grocery, "Delifatefien; gutes Ges 
fhäft. Alter Pla. 1648 Weit Belmont Ave. 


Saloon zu verkaufen, mit Firtures; qutzahlendes 
Gefhäjt; verkaufe billig. 220 S. Sangamon Str. 
jamo 


Zu verkaufen: Bäderei, mäßiger Breis. Anzufras 
gen: 1320 Wells Straße. Wmnalwx 


Zu verkaufen: Butcher-Shop, billig, wegen Abreife 
muB nächite Woche fort, Adr.: D. 709 Abendpoft. 

fafomo 
Zu verlaufen: SBigarren:, Candy: und Notion: 
Store. 243 North Avenue. m317—26%X 
Zu verfaufen: Der befte Meat: Martet, 8600 Ge: 
Ihäft die Woche: alles baar; Feine Bücher. Adr.: 
2. 345 Ubendpoft. 15m3 1wx 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner mit undefähr 81000 für reelles Geſchaft. 
Engliſch nicht erforderlich, wenn ſonſt ſtrebſam und 
geiwedt. Aor.: W. 917 Abendpoſt. jonıo 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu vermiethen; WUusgezeichnete Gelegenheit für 
Barbier, um Geichäft anzufangen, 3 Simmer und 
Bad, Nordjeite. Udr.: F. 105 Abendpoft. momija 

gu verkaufen: Gin fchöner Flat, jedes Zimmer tft 
bermietbet; Miethe nur 15. Nachzufragen: 89 
Yranklin Straße, Vorderhaus. 


Zu vermietben: Zwei leere Zimmer, Pantry. 738 
Bladhawt Str, 


‚gu bermiethen: Vier Zimmer. 
field Ave.. nabe Kincoln Ave. 


3323 N, Marib: 


gu dermiethen: 6 Zimmer lat, $12. 316 Ca: 
lumet Avoe. 


Zu vermiethen: 5 Zimmer mit Bad, $12. 4649 
Waſhtenaw Avbenue. momija 


„gu vermiethen: Vier Meine Zimmer, mit Gas, 
Glojet, Por, $10. 1309 Scedgwid Str. fajonmo 


Zu vermietben: Billig, zwei Stores, 95x72 jeder, 
Tann leicht zu einem gemacht werden, an Elybourn 
nahe Velmont und Weftern. Vorn, WRobey und AD: 
dijon Str. jafomo 


Vermiethe 3 und 4 Zimmer Flat3 mit Doppels 
Store. 1758 Larrabee Str., Flat 2. 9m31mæ* 
— ——— — —— — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikt 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein oder zivei Männer finden gus 
tes Heim eventuell auch Roh bei deutjcher Familie. 
2613 Emerald Avenue. 


Zu bermiethen: Küche ımd Schlafzimmer, md: 
bfirt. 2038 Yurling Straße, 


Verlangt: Boarder. 598 Xaflin Str., Flat 1. 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer fürHerrn. 
Nr. 1201 Sedowick Str., 3. Flat, vorn. 


Zu vermiethen: Ein ſchönes helles möblirtes 
Frontzimmer an einen anſtändigen Mann, deutſche 
Nachbarſchaft. 138 Poe Str, 1. Flat, zwiſchen 
Sheffield und EClybourn Ave. 


Zu vermiethen: Schönes, helles, möblirtes Zim— 
mer. 701 Uhland Str., nahe Elybourn und Larräbee. 


Zu vermiethen; Möblirte Zimmer; Nordſeite; eins 
zelne Zimmer; nur Männer; 38 Block bis Hochbahn. 
856 Gaft Fulerton Ave., Flat 2, ſaſonmo 

Zu vermiethen: Zimmer, nebſt Koft, an Herren 
oder Damen; deutfche Kühe; auch Mittagstiih. 3423 
Indiana Ave. 19mz, Iw 

Zu vermiethen: Zimmer, 831 die Woche. 729 Lake 
Str., nabe Halited. miſamo 


— —ñ— ⸗ — — —— 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht; Deutſche Frau ſucht ein kleines, billi— 
e3 unmöblirtes Zimmer nahe North Ave. Adr.: 
. U:, 215 Abendpoft. 


gu miethen gefuht: Sofort, 4 bis 5 Zimmer 
— an alle Bequemlichkeiten; Preis: 
angabe ujtw.; Familie von drei Ermwachfenen. 323 
N. Albland Ave, Rejtaurant. * * 
— 

—— ññ — —— — — | 
— ee 

Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Foxterrier, ſchwarz betupft, pitze O 
ren, Glödchen am Halsband, hört auf AR $ 
Gute Belohnung. 3638 N. Seeley Ape., 2. Flat. 


— — — — — — — — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave 
. Ede Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
10ap,*æ 
Ulbert A. Kraft, » 
Prozeſſe ie. ciien Geistehölen En. —— 
ae beftens beforgt. Erbjchaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollcktirungs=Dept., Anfprüce überall 
durcgeießt. Löhne ine tolleftirt. Wöftrafte eramis 


niet. Beite Empfehlungen. Zimmer 2 Ki 
ttonal Bank Building, Dearborn und Dat Ei 


11j1* 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwal 
Alle Rechtsſachen prompt beſor a. 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
1644 Briar Place, nahe N. Halitev, » 
7f6,*% 
Sohn Wagner, deuticher Abnotat. 
Brattizirt in allen Gerichten, Alle —* 


ſachen prompt beſorgt. Gründli th. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, 4 Guck 


— — — —— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents Wort.) 
— — — — — — —— 


Nordieite. 

u berfaufen: Gottage, 6 Zimmer, Bad, Gas, 
beihes und faltes Wafler, 83109 — 8300 Baar, $20 
monatlid, 

2⸗Flat Bridgebäude, foeben fertig _gelvorben zum 

Pezieben,alle Bequemlichkeiten, 30 Yuk Lot, alle 
Straßen: Berbefferungen, 5200; 500 rt, 925.00 
monatlich, 

Belosty, Aodiion und Lonvitt Straße. 

i momift 
u verkaufen: 30 Fuß Lot an R. Irving Une., 
nabe der fatholiihen Sr. Benedittinersstirhe und 
Schule; alle Verbeiferungen; leide Geld oder baue 
für Cab. Zelosty, Byron und Zeanitt Etr. 
Offen Sonntag. momijre 


Bu verfaufen: Beinahe verfchentt, Zsylat Frames 
gebäude, Vridbafement, 5 und 6 Bimmer und Bar, 
und 2Flat rramegebäude, je 5 gimmer, 84 Fuß 
Xot, bringt üder 12 PBroy. an Eurem Geld; fiherite 
Lanf in Shicago; bringt viermal fopiel Zinfen als 
eine Bank. Bringt Eure Depojiten mit und nehmt 
12 Brozent für das Geld; Preis 5800; nahe Hoch 
bahn und Straßenbahnen. momift 

Frank Bet, 2014 Zeving Part Boulevard, 
nabe Sincoln Abenue. 


Zu verfaufen: Oaldale Ave., nahe Sheffield Une., 
feines 2-7ylat Framegebände, jenes 6 Zimmer und 
Bad, Mierhe RO jährlich; nehme irgend eine an- 
nebmbare Tiferte an; Preis 84600, ein Blod zur 
Hohbahnftation. Echt dies, madht Offerte; jehr 
ſchoͤne Nachbarſchaft. momift 

Grant Bed, 2014 Krving Part Boulevard, 
Telephon: Yale Biew 1208. 


gu berfaufen: 4 Blods vom Lincoln Park, faft 
neues Bridhaus mit 5 und 6 Zimmer Mohnungen, 
Dampfbeizung; Preis 400, 
Geo. 3. Ehmidt & Son, 2175 Lineoln Abe 
ns S momti 
Zu vertanjchen gegen leere Pot oder Cotte 6 
Neues und hocfeines Framehaus mit Bridbafement 
umd Aftic, ziwer 6 „Zinmmer Wohnungen. Alle zimmer 
heil — Dreite Lot. Hochbahnftation und 
Lincoln Upe. Gars nahe bei. Wird aud mi 000 
Anzahlung verkauft. ! Rn 
Geo. 3. Schmidt & Son, 2175 Lineofn Une. 
momi 


_gu verfaufen: Nahe Lincoln Ave, und Wolftam 
Etr., Framehaus mit 5 Zimmer Mohnungen, mit 
Tad etc. Preis $2200. Monatliche Miethe $24. 
Geo. 3. Schmidt & Son, 2175 Lincoln Une, 
famomi 


Bu verfaufen: - An Daffey Ave, mahe Roscoe 
Boulevard, Cottage mit 2—4 Zimmer Mohnungen.— 
Krantheitshalber auf 82600 herabgejekt. 
Seo, %. Schmidt & Son, 2175 Lincoln Ave. 
ſamo 


Zu verkaufen: 2 Flat Gebäude. gebaut 1909, ıno- 
derne Plumbing, nobe Lincoln und- Belmont Ape., 
83800, 3500 Baar, $25- den Monat. Zelostn, 105 
Belmont Ave, Wnzlamomift 


Modernes Flatgebäude mit drei 5 Zimmer Woh— 
nungen, jährlihe Mietbe 3550, Preis $4400, 13:5 
Roscve Str. Aug. Torpe, 8&W North Ave. janomı 


Gutes Flatgebäude in Lake View, nahe Hod): 
bahn-Station, hohes Baſement und Trodenboden 
und zei 6 Zimmer moderne Wohnungen, $4100. 
YAugum Iorpe, 820 North Abe, famomi 


Gin Kunde mit 82500 Gafh fucht ein Framehaus⸗ 
mir? Wohnungen; ein anderer mit $7000 Gaib Furcht 
ein Ddreiftödiges PBridhaus,welhes gute Miethe 
bringt. Beide übernehmen Schulden. 

Geo. J. Schmidt & Eon, 2175 Lincoln Ave 

jajomo 


3u verfaufen: 1000 kaufen 5 Aimmer Gottag:, 
FM Baar. Contlitt & GCo., 3936 Lincoln Ave. 
lomzlıoX 
Zu verfaufen: Prifd und Frame, Ir, 2=, Zeitöd, 
Reidenz: und Geichäftss@igenthum; gute Auswahl, 
nahe Lincoln und Wddiion KHochbahnitation. Born, 
Nobey und Addifon Str, jafomo 
zwei. 6 

beim 
Zunnzim& 


‚gu bverfaufen: Zweiſtöckiges Framehaus, 
Zimmer Flats, nahe Ravenswood-Hochbahn, 
KEigenthümer, 3312 Herndon Sir. 


Nordweitieite. 

Barggains: In Avondale, 6 Zimmer moderne 
Frame-Cottage an Central, Park Ave, 2000. — 
6 Zimmer moderne FramerCottage an Gberiy Ave., 
82100. Haas, 1548 Chicago Wpenue. 

Zu verfaufen: Milwaulee Upe., nahe Endpunkt 
der Milwautee Ave. Gar in Yefferjon. 100 Fuß 
nit schönen: zweiltöigen Gebäude. Ein ideales 
Heim. Adr.: L. 808 Abendpoft. ſomo 


Zu vertaufen: Nahe Logan Square, zweiſtöcliges 
Framehaus, moderne Verbeſſerungen, Bargain. — 
Adr.: L. 807 Abendpoſt. ſomodi 


3n verfanfen:linter leichten Bedingun- 
gen, neue 2- Flat Bridgebäude an Hamlin 
Ave. und Didens; gute Fahrgelegenheit. 
Ger. B. Stand & Co,, 114 Dearborn Str., 
Zimmer 408. Telephon: 3071 Randolph. 
12m31m& 


Beſte Rargain in Irving Park. Moderne 8 Zim- 
mer Nejidenz, beite Yage, FurnacesSeizung, eleftri 
Iches Licht, Not 37% bei 125, Preis $43W. 4115 
Springfield Ape. 16mz31wx 


Südſeite. 


825.09 Anzahlung — — 8.0 den Monat. 
Feine 39 Fuß Lotten an Laflin Str., awischen 
609. ud 61. Straße, einichließend Sewer, Wafier, 
Zement: Seitenwege; nabe der deutichen Tatholifchei 
St. Rupbaelsskitde, W. Straße:, Wihland Xpe.s 
Strabenbabn und Hochbahn. 


Moderne Gottages und Flatgebäude im Diejer 
Gegend zu mäßigen Preijen und zufriedenftellenden 
Bedingungen. z 

Pain, 1557 oder 109 Weit 8. Str. 


Eüdtweitieite. 

Zu verfaufen: Ylnf Zimmer Cottage, mit hohem 
Bajement, zwei Blods nördlih von 12. Str., nahe 
Kedzie Ave. ; gepflafterte Straße; Car-Pinie und un: 
aefäbr fünf Minuten von KHocbahnitation. 3241 
Yillmore Straße. j 12mz*X 


Vorſtädte. 
„aM verfaufen: Zweiſtöckiges Brichhaus, zwei ß⸗ 
Zimmer Flats und Badezimmer, faft neu, 102 
Avenue M, oder tauſche jür Englewood Grundeigen— 
thum; Preis 35000. Foerſter, 7000 Emerald Abe. 
18mzwyr 


Farmländereten. 

Zu verkaufen: Wegen hohen Alters, eine 40 Aere 
Fatm, 5 Meilen von Holland. Sceeibt an X. ©. 
Huisten, WO Oft 14. Etr., Holland, Mid. mdimi 
Su verfaufen oder zu vertaufchen: Fünf Ader 
feines Gartenland, nahe Blue Ysland, $1500. 1. 
B., BIT Kimbart Une. ſa ſon 
_ gu verfaufen oder Au bertaufchen: Schuldenfreie 
25 Ader Frucht: und Hühnerfarm, in Govert, Mic. ; 
mit Pferd, Kühen, Hühnern und aller Mafchinerie 
dajelbit; aute Gebäude; eine Meile don Stadt: 
nahe drei Reſorts; werth 33500. Nachzufragen: %. 
Brauner, 3317 NR. Aſhland Ave. 18ın3, 10% 
— Er 
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Geld anf Möbel n. f. w- 
(Anzeigeg unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— 


Braubhen Sie finanyislle 
; Untsehasung? 

Wenn dies der Fall ilt, fprechen Sie hor in uns 
ferer Office und wir werden Ihnen unfere Metho: 
den erklären im Geldborftreden auf Ihre Möbel oder 
Pianos, ohne daß diefe Ahnen. genommen werden. 

Zu den ollerniedrigken Raten, 

eine unangenehme Wusfragerei. Ude Geſchäfte 
prompt und im ftrifteften Vertrauen bejorgt, 

Wenn Sie e3 eilig haben, geben Sie nah dem 
nächften Ielephon und rufen Sie auf Central 5059 
und wir werden Yhnen unferen Agenten zur Be: 
ſprechung zuſchicken. 

Federal Soan Ga, 

Zimmer 808, 134 Donroe Str. 
3ip”t 


Geld zu verleihen 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Ubagen, 
8 eſcheinigungen uſw 
Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 

Wenn Ihr Geld braucht, kommt zu uns. 
* Di 5 — * 
enn Ihr ni vor ſprechen Bunt t di 
— ja : * —— Ör E * = 
en ird ſofort vorſpre eß en 
mit Euch beſprechen. — 
Name 
Adreſſe 222ä... 
Gewünſchte Summe: 9. 
uf — N z<...........n..n.n.... 
ann vorzuſprechen un rn been 
«a Frend & Combong 
HenthH Spitzer, Chef⸗Clerk, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 6. 
Telephon: Randolph 3075. 
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Niedrige Raten auf Möbels und Dianos Darlehen. 


> fite. T5c monatlid; r 
ür $2.00 monatlich; 31 8. ee 


n ein paar Stunden, Wir geben alle Wort le, die 


Andere offeriren. _ Tel 3 al. 
69 Dearborn Str. E. Sr — Ber aka 44, 
fbex 


Anleihen auf Möbel und Pi 
ten; lang_etablirt. Stunde g" ee 
Voelder, 70 La Galle Ste., Zimmer Be. 1Tfo*X 


DSadideder x. f. m. 
‚(Anzeigen unter diefer Rubeit 2 Cents das Wort.) 
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prachtvolle 
Morris 
Roder, 
werth 
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prachtvolle 
Morris | 
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Da wir eine große Partie von diefen Morris » Stühlen auf einer Auktion für 
einen lächerlih niedrigen Preis gefauft haben, diefelben aber wegen Raums 
mangel nicht alle unterbringen Fönnen, entichlofjen wir uns, einen Theil der» 
elben an alle Kunden, die bei uns für $15.00 und darüber eintaufen und Ddiefe 


nie 
betten auf der Nordieite haben, 


— vorweiſen, bedingungslos zu verſchenken. 
rigſten ſind und wir die größte Auswahl in Möbeln, Oefen und Eiſen— 


Da auch unſere Vreiſe die 


ſollten Sie nicht verſäumen, ſich von der Wahr— 
heit dieſer Angabe zu überzeugen. 
Alle Waaren in einfachen Ziffern markirt und vollſte Zufriedenheit für Ale 


garantirt. 


specials. 


Velour Fouches (wie Abbildung) zu. 
3 Stadc Varlor Suits ................................ 1I53. 00 


6 Fuſt Ausgiehtiſche 
Stühle mit hoher Lehne... 


ernennen ABO 


Chiffoniers mit Spiegel und 5 geräumigen Schubladen. ...........0,7D 


9xX12 Bruffel Rugs 
9x1? Smyrna Rugs 


— — 


... .. ..e 00% 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten Beningungen. — Keine Zah: 
lungen verlangt, wenn Sie Trank find oder nicht arbeiten. 


Sotschen, 
1723-725-727 North Ave., 


nahe Halsted Strasse. 
Zr Offen Abends bis 9 Uhr, Mittwoch und Freitag bis 6 Ahr. WE 


Die ehemaligen Burenführer. 


(Korreipondenz der „Köln. Zeitung”.) 


Sohannesbura, 13. Febr. 

Mas ift eigentlich aus den frühes 
ren Burenführern geworden? Wie be= 
findet fich da3 Burenvolt unter briti= 
jher Herrichaft? Das find die Fra- 
gen, die in Privatbriefen immer wies 
ber von Neuem geftellt werden und die 
nicht nur von der Unfenntniß der Ent- 
twidlung in Südafrika zeugen, fondern 
auch dabon, daß die heillofe Schwär- 
merei während des Burenfrieges, deren 
Nachmehen uns in jo viele Ungelegen— 
heiten gebracht haben, in Deutjchland 
noch immer nicht ganz erlojchen ift. 
Gigentlich follen jehon die Erfahrun- 
gen, die unfere eigenen Kolonialver— 
waltungen in Deutſch-Oſt- und Süd— 
weſtafrika mit Angehörigen dieſes in— 
tereſſanten Volksſtammes ſeither ge— 
macht haben, uns von unſerer Gefühls— 
ſeligkeit einigermaßen geheilt haben, 
welche die Kölniſche Zeitung wäh— 
rend des Krieges ja ſelbſt oft genug, 
aber vergeblich einzudämmen verſucht 
hat. So ſei denn das ſchon ſo oft Ge— 
ſagte hier nochmals wiederholt: Die 
Buren, oder wie ſie ſich heute lieber 
nennen, die Afrikaner, befinden ſich 
heute, wie vor dem Kriege, im Beſitze 
richt nur der Varlamentsmehrheiten, 
fondern auch der Regierungsgewalten 
in Südafrifa. Der einzige Unterfchied 
ilt der, daß über den Regierungsge— 
bäuden heute die britifche Flagge meht, 
daß in den Hauptitäbten der früheren 
Republifen britifche Kommifläre, Ver: 
treter des Königs, fien und daß an 
beftimmten Pläten, namentlich BIoem- 
fontein, Pretoria und Potcheffteon 
winzige Kontingente britifcher Trup— 
pen liegen, für ganz Südafrika, ein- 
Ichließlic Natals, ganze 6000 Mann. 
Und da3 faum fechd Kahre nad Be- 
endigung des Burenfrieges, der in der 
aanzen Weit fo viel Staub und un- 
fruchtbare Begeifterung aufgemirbelt 
at, 
: Ein glänzenderes Zeugniß für die Er— 
folge britiſcher Staatskunſt vermag die 
Weltgeſchichte kaum aufzuweiſen. Be— 
friedigung der Beſiegten durch die Er— 
kenntniß, daß die neuere Sachlage für 
ihre Intereſſen die günſtigere iſt, das 
war das Ziel, das die britiſche Staats⸗ 
lunſt ſich nach dem Siege der Libera— 
len von 1906 im Inſelreiche geſteckt 
hatte und es iſt ihr auch in Wirklich— 
keit gelungen, all die aus der Kriegs⸗ 
zeit her noch ſchlummernden Rachege⸗ 
lüſte in den Hintergrund zu drängen, 
ja ſogar theilweiſe der Vergeſſenheit 
zu überliefern, angeſichts der vielen 
Vortheile, die ſie zu bieten wußte. Und 
letztere ſind wahrlich nicht gering. — 
Blicken wir zunächſt auf den Zuſam— 
menſchluß der britifch = füdafrifani- 
fchen Kolonien, auf den füdafrifant- 
ichen Bund, ber in diefem Jahre ins 
Leben tritt und der der burifchsafrifa> 
nifchen Bevölkerung erjt recht die Vor 
theile ihrer Weberlegenheit an Zahl, ib- 
rer parlamentarifchen Mehrheit und 
damit endgiltig die NRegierungsgemalt 
in Südafrifa fidhern wird. Niemals 
märe eine derartige Vereinigung bor 
dem Kriege zuftande gefommen, al3 die 
Vertretung engherziger Kirchthum⸗In⸗ 
tereſſen die einzige Richtſchnur der ein⸗ 
zelnen Kolonien bildete, und nicht ein» 
mal die beiden Burenrepubliken ſich 
über ihre mwirthihaftlichen Intereſſen 
einigen fonnten. Zu diefem Abfchluß 
der politifchen Entwidlung waren der 


TonmomifE 
Krieg und die britifche Flagge uners 
läßliche Vorbedingungen. 

Biel hat ja unbejtreitbar zu diefem 
Ausgang der Dinge aud) die große 
und allgemein anerfannte Tüchtigfeit 
und die leidenfchaftslofe Ausiibung 
der Regierungsgewalt durch die Bu— 
tenführer beigeiragen, ala England 
nah dem Zufammenbruch der be- 
dauernömwerthen Milner’ihen Miß— 
mwirthichaft nach dem Kriege die Lei- 
tung berirauenspoll in die Hände der 
früheren einde Ieate. 

Freilich waren die Mihgriffe Lord 
Milners, des eriten britiichen Ober: 
fommifjars nad dem Kriege, und fei- 
ner Rathgeber derartig gemejen, daf 
fie einem jeden nachfolgenden NReaie- 
rungsſyſtem als Folie dienen mußten. 
Kurz, daß Afrifanervolf wird nicht et- 
iva, mie man bier und da in Deutfch- 
land nod) zu alauben fcheint, von engli= 
Then Beamten regiert, fondern von 
feinen eigenen früheren Führern in 
Krieg und Frieden. In der Oranjeko— 
Ionie beiteht das Minifterium aus 
Ihlieglih aus Afrifanern holländi- 
ſcher Abſtammung (Buro-Afrikanern), 
während in Transvaal die Burenfüh— 
rer ſich in ihrem Kabinet einige Afri— 
kaner britiſcher Abſtammung zugeſellt 
haben. Damit iſt auch die Frage nach 
dem Schickſal der einzelnen Buren— 
führer beantwortet, deren Namen zur 
Kriegszeit im Munde der ganzen Welt 
waren. 

Der arme alte, halsſtarrige, aber 
mit den beſten Abſichten beſeelte, in der 
Verbannung verſchiedene Paul Krü— 
ger, der als Leiter eines modernen 
Staates unmöglich war, ſchlummert 
auf dem Friedhof von Pretoria, wohin 
feine fterblichen Ueberreite überfüh.t 
wurden. Sacobus Stern, der lebte 
Präfident des DOranje Freiftaates, hat 
in feiner Gejundheit durch die Anftren- 
gungen des Krieges, wahrjcheinlich in 
Folge eines Sonnenſtiches verſchlim— 
mert, ſo viel gelitten, daß er an den öf— 
fentlichen Angelegenheiten nur einen 
beſchränkten Antheil nimmt, obwohl 
das Zuſtandekommen des ſüdafrikani— 
ſchen Bundes nicht zum wenigſten ſei— 
nem Einfluſſe zu danken iſt. Im 
Uebrigen lebt er ſehr zurückgezogen auf 
ſeiner Farm bei Bloemfontein. Der 
berühmte Chriſtian De Wet, der Held 
ſo mancher Fabeln, wie auch ſo man— 


cher wirklich kühner Thaten, iſt Land— 


wirthſchaftsminiſter in der heutigen 
Oranje-Kolonie. Merkwürdigerweiſe 
iſt er bei den Buren, ſeinen eigenen 
Landsleuten, nur mäßig beliebb. Er 
war einer der wenigen Burengenerale, 
die von Anfang an klar erkannten, daß 
der Ungehorſam und die Disziplinlo— 
ſigkeit, die in den Reihen der Buren 
herrſchten, ein viel gefährlicherer Feind 
war als die feindlichen &efhüte. Er 
trat dieſem Mangel mit äußerſter 
Strenge entgegen, und hat ſich da— 
durch viele und bittere Feinde ge— 
macht. die ihm bis heute dieſe oder 
jene Strafe noch nachtragen. Auch im 
Uebrigen herrſcht in den Kreiſen ſeiner 
Landsleute din gewiſſes Mißtrauen ge⸗ 
gen ihn, das auf die unleugbare Wohl: 
habenheit zurückzuführen iſt, deren er 
fich nach dem Kriege erfreut, und von 
der vor dem Kriege nichts zu merken 
war. Man erzählt ſich über den Ur— 
ſprung dieſer Wohlhabenheit eine Ge—⸗ 
ſchichte, für die indeſſen alle Beweiſe 
fehlen. Bekanntlich griff am 6. Juni 
1900, bald nad ber Einnahme Jo— 
bannesburgs, De Wet mit feiner Ko— 


A lonne bei Roodeval, füdlich des Vaales 
einen englifhen Proviant- und Trup- 
penzug an und erbeutete ihn nad er= 
Bittertem Kampfe. Zn dem Zuge fol 
fi eine Kriegstafle mit 500,000 
Pfund Sterling befunden haben, das 
man, da gleich englifche Hilfstruppen 
Äeranrücten, nicht vollftändig fort 
I&affen konnte. Ein Theil diefes Gol- 
bes joll damals vergraben morben 
fein und die menigen überlebenden 
Mitwiffer follen fich diefen Schaß nad) 
Beendigung des Krieges getheilt ha- 
ben. Diefe ganze Gejchichte muthet 
nicht an, alö ob fie mehr wäre al3 lee- 
res Geſchwätz, wie ſo manche andere 
Erzählung aus dem Kriege. Der alte 
General de la Rey, eine der achtbarften 
Figuren unter den Burenführern, bat 
ih wie Coriolan auf feine Farm bei 
Lichtenburg zurücigezogen, Die er mwie- 
der aufbauen mußte, da fie von den 
englifchen Truppen vermwüftet morden 
war, und baut feinen Mais jchlecht und 
recht, mie vor dem Striege; nur mäh- 
tend der Tagungen des Parlamentes 
erfcheint er in Pretoria, um feinen Gik 
ala Abgeordneter für Lichtenbura ein- 
zunehmen. Piet Eronje, der verbiffene 
und eigenfinnige Bauer, der ber briti- 
fhen Ungejchidlichfeit den Sieg bon 
Magersfontein, jeiner eigenen Hals— 
ftarrigfeit aber die Kataftropfe bon 
Paardekral verdankte, die erſte ſchwere 
Niederlage der Buren, die zugleich das 
Geſchick des Krieges entſchied, hat ſei— 
nen Mitbürgern und der ganzen Welt 
e'n unrihmliches und entwürdigendes 
Schauſpiel gegeben, indem er ſich nach 
ſeiner Rückkehr aus der Gefangenſchaft 
an einen amerikaniſchen Barnum ver— 
miethete, der in ſeinem Reiſezirkus in 
Amerika Schauſtellungen von Käm— 
pfen zwiſchen Buren und Engländern 
gab. Die von St. Helena, Ceylon 
und aus Indien zurückkehrenden 
Kriegsgefangenen, befanden ſich aller— 
dings größtentheils in einer ſehr ſchwe— 
ren Lage, indem ſie ihre Farmen und 
ihre Ackergeräthe verbrannt, und ihren 
Viehſtand vernichtet fanden, troßdem 
hat ſich kein Bur in ähnlicher Weiſe 
herabgewürdigt. Ben Viljoen, ein an— 
derer Führer minderer Sorte, obgleich 
im Kriege unzweifelhaft tapfer, iſt nach 
einer wenig erbaulichen Schauſtellung 
mit einer franzöſiſchen Chanſonetten— 
ſängerin in Johannesburg aus Afrika 
geſchieden und lebt heute als Farmer 
in Teros. 

Im Miniftertum Iransvaals fiken 
amer Burenführer, die man mohl ohne 
Zögern als die alänzenditen und Dbe- 
aabtejten bezeichnen darf, die früheren 
Burengenerale Louis Botha und Jan 
Smut3. Beide haben Jeinerzeit den 
Enaländern recht empfindliche Siebe 
verfeßt, haben Jich aber vollftändig mit 
dem Mandel der Dinge ausgeföhnt, der 
ihrem Volfe die Macht wieder gegeben 
hat, und beiden ift ohne Simeifel in der 
zukünftigen Entwidlung Südafrikas 
noch eine aroße Rolle vorbehalten, denn 
fie find die einzigen wirklich bedeuten 
den Staat3männer, die Südafrika nach 
dem Tode Kan Hofmeners noch bejikt. 
Louis Botha wird jedenfall der erfte 
Präfident der Union merden, und 
Smuts, welcher noch nicht vierzig Jah— 
re alt ift, wird in der Zufunft ficher- 
ih no) viel und rühmlic genannt 


werden. 
— — — —ñ — 


Shaw ũber Hervorruf und Beifall 
im Theater. 


G. B. Shaw hat ſich kürzlich an— 
läßlich der Erſtaufführung ſeines 
jüngften Stüdes „Mesalliance”, | mie 
au London gefchrieben wird, in einer 
Privatunterhaltung fehr amüfant und 
iwigig über die Fragen des Herborrufs 
und des Veifall3 im Theater ausge— 
Iprochen. Er ift ein entjchiedener Geg- 
ner be8 Herborruf3 des Dichters. Diefe 
Ehre gebührt nah ihm allein Den 
Darftellern, mährend der Dichter nicht3 
auf der Bühne zu fuchen hat. Webri- 
gens liege es in feinem eigenften n= 
iereffe, auf die zweifelhafte Ehre de3 
Herborrufes zu verzichten. Er läuft 
aroße Gefahr, ich lächerlich zu ma- 
hen. US 3. B.: eben hat er das Pu- 
bliftum durch eine zarte Liebesfzene er- 
griffen, und jedes junge Mädchen er= 
wartet in ihm einen Byron zu jehen 
— und da fommt „fo ein älterer 
„Knopf“, wie fih Sham feldft Humo- 
riftifch bezeichnet, als Autor zum Vor- 
Ichein. Aus diefen Erwägungen lehnt 
„8.8. ©.” e3 ein für allemal ab, por 
dem Vorhange zu erfcheinen. Dafür 
tellt er aber feinerfeit3 au) an Das 
PBubliftum fehr beftimmte und nicht 
ganz leicht zu erfüllende Forderungen, 
bor allem die, daß das Rublitum me- 
der durch Lachen, noch durch Beifall 
die Vorftellungen, fpeziell die feiner ei- 
genen Gtüde, ftören folle. Shaw 
meint, das Bublitum könne doch nadj- 
gerade willen, daß er nie vereinzelte 
Witze mache, fondern immer gleich eine 
Handvoll zugleich ausftreue. Wenn es 
alfo über den einen Wit in lautes Ge- 
lächter ausbreche, To verliere e3 darüber 
die nächften jechs. Außerdem aber 
feien im modernen Drama Ernit und 
Spaß fo durcheinander gemifht, da 
Das derbe Lachen des Bublitums in 
vielen Fällen tieferen tragifchen Wir- 
tungen, die der Dichter beabfichtigi 
babe, zu nahe träte. Nah Shams 
MWünfchen muß fi) das Publikum den 


reies ARinleem arilenfhafll, Wander, 
Willen It Mad. 

* „WSir ſind ſchreck⸗ 
lich und wunder⸗ 
box gemadt. Her- 
zen, berfäumt 
nicht, dieſes wun⸗ 

derbare und freie 
Muſeum zu 
den. — Hunderte 
bon intereifanten 
zemplaren bes 
enfhliden Nö 
pers in aefundem 
mie lrantem Bus 
Bande Wunbärtzte 
ide Operatlonen, 
Ruriofitäten und 
onftrofitäten, — 
trier eine bo 
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eladen, die Wunder der 

. ‚Bemie und ——— 

te ſſeaniſche Imauifition erbreher-Galierie, 

Nepräfentanten von berühmten Männern, 
— Nur für Herren. — 


Muſeum wiſſenſchaftlicherWunder, 
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130,6, Siem Sir. nahe Menien Opleage, DE 
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Bruchbänder 


nidht hohe Preiie 

fönnen einen Bruch heilen. Wir 
fabrig@en iiber 70 verfchiedene Sor- 
ten. Ein gut paffendes Band für 
Reden bon 65e aufwärts, für quite 
einjeitige, und vor $1.25 aufwärts 
für gute doppelte Bänder. Die ers 
fabrenften Herren» und Damens 
Bandagiften zu Ihrer Verfügung. 
Unterfugen und Anpafien frei. 


Hottinger 
Truss Factory 


Ede Milwanfee und Chicago Ave. 
Thurm-Uhr-Gebäude. 
Nehmt Elevator. — 6. Floor. 
Offen täglich von 8 Uhr Morgens bis 8 
* Uhr Abends; Sonntags von —12 Ubhr. 
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köſtlichen alten Weller aus Dickens 
„Pickwickern“ zum Muſter nehmen, der 
bekanntlich immer lautlos in ſich hin— 
einladht. Auf die Frage, wie Chat 
da3 Puhlitum von dem Erbübel des 
Gelächter und des Beifalls heilen 
molle, ho der Unermüdliche ein 
neues Paradoxon ab, worin er fi 
jeldft übertraf. Er erflärte nämlich, 
da3 Rubliftum der Galerie durch dide, 
Ihalfichere Glasplatten ifoliren zu 
wollen. Ein Eleftrophon folle ihnen 
den Dialog übermitteln, und in diefer 
stoltrhaft fünne dann das Publitum 
lachen, fo viel e3 wolle. Webrigens 
berief fih Shaw al3 Mufter auf das 
Berliner Bublitum. Das fihe bei fei- 
nen Gtüden, die in Berlin eine „n- 
ftitution“ jeien, ganz Stil, Jedenfalls 
will Sham dem Beifelle de Bubli- 
fund durchaus erft an den Attjchlüf- 
jen fein Recht einräumen. „Bifchöfe 
predigen ohne Beifall, Anmälte plä- 
diren ohne Beifall. Sch fann ein Stück 
ohne Beifall fonreiben; alauben Sie, 
daß Schaufpieler nicht unter denfel- 
ben Bedingungen fpielen können?“ 
Wieviel Sham felbft wohl bon diefen 
Yeußerungen ernft genommen tmiffen 
will? 

Rofkalbericht. 


Markt-Bericht. 


Chicago, den 21. März 1910. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 
Wintermweizgen, Nr. 2, roth, 
Nr. 3, voth, $1.13—$1.18; Nr. 2, hart, $1.11%4— 
1.12%; Nr. 3, hart, $1.07—$1.1114. 
Grübjohrsmeizen, Nr 1, $1.14-$1L15; 
Nr. 2, 81.114-$1.15; Nr. 3, $1.08-$1.18. 
Mais, Nr. 2, Gi; Nr. 2, weiß, 64—oNec; Nr. 
2, gelb, He; Nr. 3, 58-596; Nr. 3, weiß, 6l-— 
Gar; Nr. 3, gelb, I-59Uc; Nr. 4, 3530. 
Safer, Nr. 2, 4%; Nr. 2, weiß, 430 46e; 
Ne. 3, ar: Nr. 3, weiß, 2a—44lor; Nr, 4, 
weiß, 4041er; Standard, 4484-457. 
Noggen, Nr. 2, TR-—80c- Nr. 3, 70-776; Nr. 4, 
60 70c6. 

Gerfte „Malting”, 58--60e: 
„Screenings“, 40-5Te. 
Ment. „Winter Patents“, 85.40--$5.50 das ab; 

Roggenmehl, 83.00-83.90; Minnejota * 
Patent, Straight Export Bags, $4.90-$5.10; 
beiondere Marken, $6.40. . 
Ken (Verkauf auf den Geleifen). — Beftes neues 
Timothy, $18.0—$18.50; Nr. 1, $17.00—$18.00: 
Nr. 2, 816.00-817.00; Nr. 3, 812.00-—$13.50: 
ui ——— ee. bo, NW. 1, 
3.50—$14.50; Nr. 2, $12.00—$13.50; !adhe 
—2* 3.5 Packheu, 


MV 


Pr 


—— 


$1.19—$1.%90; 


„Miring", 57-—58c; 


Zimotby=-Samen. „Country Lots“, 2,75 
84.00. A 

Kleejamen. „GCaib Lois“, $8.50-$11.50. 
Deh 

Etandard, meik, 150 

Headlight, 175 

Eocene 

Michigan Teſt 

Gaſolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß 
do., gereinigt, per 5 Faß 

— 

ShIirdtvich, 

Rindpvieh. Eute bis ausgeiuhte Stiere — 
87.50-88.75, per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Eorte, 85.75-87.50; mittlere bis ausgeſuchte 
Kühe, 84.09-87.00; gute bi! ausgejuchte Kälber, 
$8.00-$19.50; Bullen, gute bis ausygejuchte, 
55.00-46.25. 

Shweine. Gute bis ausgefuchte Pölelwaare 
$10.85—$11.05 der 100 Pfund; qaute biz aus: 
gejuchte (zum Berjandt), $10.30—811.00; 
lere bis ausgeſuchte Fleiſcherware, 
810.93; oute bis ausgeſuchte Fertel, 
SIO.G0; „Stags“, 310.75—$11.75. 

Ehnfe. „Native Wetners“, per 100 Pfd., 87.00— 
88.70; „Native Ewes“, 85.25-87.00;  „Mears 
A 38.00-89.50; „Native Yambsr, 8,00 

0.25. 


SHE8 


sso>sse>> 
RERPII5I8 


Na 
nn 


mitt⸗ 
$10.75— 
#.00— 


Diolkerei-Broduite, 
Butter— 
„Ereamery*, ertra, das Pfund....$ 
Nr. 1, das Pfund 
re. 2 
"Dairied“, extra, das Pfund 
Nr. 1, das Wfund 
„Ladled®, das Pfund. ..ooooooncee 
Badwoare, das Pfund 
Eier— 
Friſche Waate, ohne Abzug von 
Berlufn, ver Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rüdgejand. . 13. 200 
do. (Kiſten eingeſchloffen)... 6. 8 631* 
„Firſtz“, das Dutzen 
„Extras“, 
Räit- 
Nahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
"Young Xmerica”, ta3 Pfund... 0.16% 
"„Zaifies*, das Piundeocccccccee. 0.17 
„Brid“, das Pfund 0.18 
Erpiweizer, daS Pfund. .neceecceee 0.204—0.21 
Limburger, d:3 Pfund 0.16 
Geflügei nud Kaibileiſch. 
Geflüge! (lebend)— 
Sühnet, D68 Biund..oouaonccuons 
Springs”, des Pfund 
Sahne, das Pfund 


Sänie, das 
Guten, das 
Geilügel (Eisfpeiher)— 
Sühner, das Pfund 
„Springs“, 
Truthühner, da3 fund 
Enten, das Bjund 
Bänfe, da3 Pund.ococosecoonsce 
Rälber (aeihladte)— 
54-— 60 Kid. Gewicht, das Birmd 0.09 
60-80 Bid. Gewicht, da3 Bund 0.10 
w—-lw Mid. Gemicht, das Pfund 0.11 
Genuüſe und friſches bit. 


Aepfel, das Faß... > ß 
gitronen, Kalifornia, Die Kifte 
Drangen, Kalifornia, die Hilte...... 1.50 
Angnas, die Kiſte.......... 2.25 
Malagatrauben, das Fäßchen......... 3.U0 
Epargeln, Dusgend Bündchen 
Kraut, nen, bie Stifte 
Gurten, Das Dußend 
Blumentob, vie Stifte 
Sellerie, die Kif 
Veerrettig, Dubrad Stangen: 
Kopfialat, die Siepe 
Biattialat, die Stifte 
Champidnons, das Pfund 
Rothe Rüben, neue, das ab 
Moͤhrrüben, neue, das Faß........ > 
Bmicbeln, ver Sad 
Rüben, neue, daB Faß.......... — 
Spinat, die Kiſte 
Rettige, Duzend Bündchen... 
Tomaten, die Kiſte, 
Viefferſchoten, die Kiſte 
veterſilie, Dutzend Bündchen 
Rronsbeeren, da3 Faß 
Erdbeeren, Wlorida, das Duart 
® “. en— 
Srüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 1 
Trodene Bohnen, auserlejen 
Rothe Nierenbohnen * 
Limabohnen, Kalifornia. 100 Pf. 4 


Kattoffeln, Catladung, Buſhel 
do., neue, Bermuda, das & 5 
Eüßtlartoffeln, Allinois, das Fab.... 1, 


8% 


— 
bbb ld blbbhbedt, 


SER 
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&3% 
STRRSBE BEBLTEH 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 
William N t 9 
— —— 
vn —— Berlaffen; Teveritt W. gegen Anz 


Nachitehend veröffentlichen wir die Namen der 
Seuchen, über deren Tod dem Gefundheitdamt 
eidung auging: > 
Richtenivalter, Franl, 32 3., 151 W. Erie Etr, 
Gaerte, Hazel, 1 3., 1435 Belmont be, 
Schwab, Flora, TI S., 4806 ©. Afhland Abe. 
Cuerr, Eva, 20 I., 5425 Ruftine Str. 
atl, Kaymond, 4 M., 1164, Princeton Abe, 
Danner,. Baby, 9 ©t., 6064 N. Hermitage Ab. 
Kreubia, Charles, 57 3., 2245 W. 22. Etr. 
adipiel, Fred, 24 3., 1018 N. Weitern Abe, 
blert, Marie, 73 9., 2525 SKimbau pe. 
Etubenraud, Erneitina, 55 I., 1236 alt, 
Beihling, Anna, 71 3.5 3324 S. Weſtern Ave. 
Cramer, Frank, 46 I3.; 5419 Marfhfield Ave. 
Cohen, Rojie, 59 3.; 1050 W. Harrifon Str. 
Gilenfeldt, Paulina, 51 9.: 2848 Archer Avbe. 
Frederic, Hattie, 25 Y.; 2153 Weftern Abe. 


fter, Eallie, 43 %.; 632 Hermitage Ude. 
enning, Paulina, 32 X.; 3537 GCortland Str. 
ubnfe, Sred., 26 3.; 8632 Cowe Une. 

appeler, Lena, 67 I.; 3221 Lowe be, 
Kabes, Vaclav, 91 %.; 1355_&. Union Str. 
Kabn, Frank, 70 3.; 1647 Keenon Str. 
Kielad, Paul, 3 9.5; 1118 N. Winchefter Ude, 
Levy, Sarah, 50 3.; 4818 Calumet Ave, 
Mueller, Oskar, 44 .: 643 Barry Une. 
Niemann, Annie, 40 3.; 1612 Burlington Str. 
Obneforge, Robert, 67 3.: Domnerd Grobe. 
Ruechl, Charles, 49 3.; 249 MWentworth We. 
Schuh, Jeanette 8., 3 3.; 2408 S. Canal Str. 
Smampel, William 3, 5 3.5.3207 M. 38, Str. 
Vetter, Mary, 34 3.: 1937 Gmerjon pe. 
Wachs, Ihomas, 46 3.; 6265 ©. 42. Court. 
Wed, Eligabetb, 31 3.; 645 Belmont pe. 

— ——ñ 


Heiraths-Lizenſen. 


Solgende Heirathslizenſen wurden in 
fice des Couniclerts ausgeſtellt: 


Otto 3. Netterfirom, Bettn Wagner, 26, 24. 
Peter Grimbaivo, Marp Ya Barje, 24, 21. 
Mar Epitein, Noje Daniels, 31, 31 
Anton Kamaskiewwiecz, Franzista 


37, 21. 
Clyde ©. Hall, Sufie %. Eullon, 26, 24, 
Stefan Fojtel, Anna Seda, W, 24. 
9. Roy Morris, Befjie Falls, 24, 26. 
Albert Voirin, Sujan Fyaßbinder, 24, 21. 
Harry Alindt, Marie sennantan, 2, 19 
Jacob Greenberg, Pedie Pevin, 31, 30. 
Willem R. Reynolos, Eva M. Smith, 30, 30. 
Frank Danielsti, Agnes Stanitc, 21, 1. 
Spencer Carr, Katherine Ehuhman, 23, 21. 
Daniel Duchaj, Anna Malina, 24, 17. 
Kohn 3. Mali, Ana M. Hayes, 3, 8. 

—— — — — 


Vau⸗Erlaubnißſcheine 


der Of 


; Shinielemwicz, 


wurden ausgeftelli an: 
8857 N. Whipple Str., 2sftöd. Vaditein Laden» und 
Flatgebäude, John Drybed, HIV. F 
215 YXeland XApe., 2eitöd. Badijtein Wlatgebäude, 
Martin Madiſon, $4000. — 

152—24 W. Kinzie Er. 2⸗ſtöck. Backſtein⸗Anbau; 
Theologiſches Seminar, 800. a 

4143 Eb eriy Ave., 2ejtöd. Frame Flatgebäude, U. 
J. Iſaacſon, $3500. 

3717 N. Yawıdıle Ave., Ibäsitöd. FramesRefidenz, 
William Peterjon, $2100. ? 

2059 90, 69. Place, 2⸗ſtöck. Frame Flatgebäude, 
209008 und Eproul, RN. . 

417—19—21 Wufhtenam Ape., einftöd., Badſtein 
Wabrifgebände; Gconomy Engineering Ko., 8500. 

4434-56 Gvanjton Ave, I:ftöd. Tile-Hallengebäude; 
Ametican Show Co., 830. 000. 2 

SS5357 M. Yan Quren Str., 1:-ftöd. Wadjtein Las 
dengebäude; B. Rubin, $1200. r 

3500062 Robey Str., 2-föd. Frame -YFlatgebäude; 
M. Ludwig, 2300. 

5216218 MW. SKinzie Str., 
bäude; 3. Rarton, 82000. 3 

97 -Bilfom Ane,, 2eidd. Backſtein Flatgebäude; I. 
H. Stephens, 84400. 

1254 S. Caembbell Ave., l⸗ſtöck. Bacſſtein-Anbau; 
Vatent Roofing Co., 81200. 

Azö S. Sacramento Ave., 1⸗ſtöck. Backſtein Ladenge⸗ 
bäude; Joſeph Branes, 8000. 
33751 W. ida. Str., 1-ſtöc. Pumpfſtation; Stadt 
Chicago, 230,000. Rn 
3100-02 &. Halfted Str., zwei I1:ftöd. Badjtein 
Ladengebäude; Mariates Brothers, H7000. 
1127 Throop Str., Beftöd. Yudjtein Flatgebäude; 
William Kolander, $18,00. f 

4248 Grand Ave, 2:ftöd. Badjtein Flatgebäude; Eds 
ward Clayſen, 84500. 

HB N. Fairfield Ave., zwei 2-ftöd. Backſtein 
Flatgebände; William Kobnfon, $7000. 

10444 Dlihigan WUve.. 2ejtöf. Frame Laden— 
Flatgebäude; W. Kingeno, 833000. 

2003 Diverſey Ave., 2⸗ſtöck. Backſtein 
Flatgebäude; Eugene Brown, 44000. 

604-5 S. Hermitage Ave., zmei 1:-ftöd. 
Rejidenzen; Youifa Wolf, 33660. i 

4169—11—15 N. 51. Ape., 2:ftöd. FramesMefidenzen; 
R. W. Dickinſon, $9000. * 

6236-38 Princeton Ave., l⸗ſtöch, Backſtein Garage; 
Porter Bros., 86800. 

723 W. Lake Str., 2⸗ſtöck. 
bäude; H. Lewis, 860609. 
1318 Cornelia Ave,, 3-ftöf. Badftein Fylatgebäude; 

Charles Schirk, 8000. 

4901 03 05 FJorreſtville Ave., 3-ſtöck. Baclſtein 
Apartmentgebäude; Murray Wolbad, $36,000. 
AN 204  Frorreftville Ave., Beitöd. Badftein 
Apartmentgcbände; Murray Wolbach, 336,000. 
54250 E. 49. Str, Zeftöd. Baditein Apartments 

Gebäude; Murray Molbah, $14,000. 
4850-52 St. YLatorence Xpe., Heftöd. Badftein 
Apartment-Gebäude; Murray MWolbad, 12,500. 
3851 N. Oakley Aven, 2⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude; 
William Lamack, 34000. 

8114 Escanaba Aben, 144⸗ſtöck. Frame-Cottage; ©. 
Larſen, 82200. 

59739 Michigan Ave., 3⸗ſtöck. Backſtein Apartment⸗ 
Gebäude; Ha E. Miller, $45,000. 

52-54-5656 €. 49. Str., drei l⸗ſtöck. Backſtein La⸗ 
dengebäude; Murray Wolbach, 34000. 

3518 W. 12. Place, 2⸗ſtöd. Backſtein Flatgebäude; A. 
Vogda, 8400. 

6605 Seelch Ave., 1⸗ſtöck. Frame-Wohngebäude; M. 
Smith, 81400. 

4025 RN. Albany Ave., ſtöck. Frame⸗Reſidenz; 
Chriſt. Grant, 81700. 

1010-18 Fulton Str., 1:ftöd. Vacdftein Waarenfagers 
Gebäude; Fdhart, KI000. 

10057 Wentwortd Ave., I%rftöd. Frame-Mefidenz; 
E. Buckingham, 1000. 

3043 Oſt 709. Str., 2⸗ſtöck. Frame Flatgebäude; C. 


Swanſon, 483000. 
5616 Windior Ave, A⸗ſtöck. Frame-Wohnhaus; 
Frau Friedmann, $2500. 
2324 N. Avers Upe., 2-ftöd. Badlftein Fylatgebäude; 
Martin Zohnfon, RW. 
564 Windjor Ave, 1asftödl. Brame-Wohnhaus; 
Anna Hennede, 2500. 
2043 Seminary’ AUpe., 1:ftöd. Baditein-Garage; ®. 
Hollinger, $5000. 
2507 Auauita Str., 1sftöf, Badjtein Ladengebäude; 
5. Frederids, 81200 
⸗ſtöck. Frame⸗Wohn haus; 
Backſtein Flatgebäude; 


29-31 6. 10. Sir, 
Padftein- Wohnhaus; 


I:itöd. Vadftein Stallge: 


und 
LSaden= und 


Frame⸗ 


Backſtein Storage⸗Ge⸗ 


Julius Schan, 81500. 

4114 Gladys Ape. 2⸗ſtöd. 
Gtifford Thompion, HM. 

6147 Langley Ave., 2⸗ſtöck. 
Joſeph Habb, 85900. 

11541 Lafayette Ave., 1⸗ſtöck. Frame-Reſideny; Tho⸗ 
mas Scanlan, 81400 


— 


3510 Latondale Ade., 2eftöd. Badftein Flatgebäude; 

A. Cobpe, 82000. 

DIN R. 48. Ave., fünf 2⸗ſtöck. Frame Flatge⸗ 
bäude; S. F. Svenſon, $13,500. 

59 Boftello Ave., drei. IiHeftöd. Frame⸗ 
Reſidenzen; F. Erickſon, 810. 

1423 S. 2⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude; 
John Boehm, 50. 

150709 PBirdimood Ave., 2:ftöd, Krame-Wosnhaus; 
J. A. Shimmen, $15. 

5646 Mindjor Ave, eſtöck. Frame⸗Cottage; Jo⸗ 
ſeph Voehm, 82300. 

56141 Windſor Ave., U⸗⸗ſtöck. Frame-Cottage; Geo. 
Tavoda, 82000. 

3812 Bernatd Aven, 2⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude; 
Ftank Meyer, 85290. 

4425 Marſhfield Ave., 2eſtöck. Frame Flatgebäude; 
Joſeph Worezaf, $4000. 

3714 Armitane Ave, 1:ftöd. Frame⸗Cottage; Louts 
Freter, 81000. 

2108 Elſton Ave., 1⸗ſtöck. Backſtein Ladengebäude; 
Edward Mendel, 800. 

6629 Wincheſter Ave., l⸗ſtöck. Badſtein-Reſidenz; 
Andrew Nielien, 82000. 

6045 Paulina Str., 2⸗ſtöck. Brick Flat, J. Camp⸗ 
bell, *84000. 

1900 0 Chicago Ave., 1⸗ſtöck. Brick Store, A. 
Senzon, 85000. 

219 MW. Taylor Etr., Zeftöf. Brid Flat, 9. ©. 
Scherejensto, $12,000. 

1532 Fullerton Ave., 1I:ftöd. Brid Store, Goldberg 
& Eher, 812,000. 2 

1233 613 1129 5, 40. Ape., vier 1:ftöd. Prid Stores, 
P. M. Smith, KOM. 

l⸗ſiöck. Brick Store, N. 

Swanſon, 840. 

64. und State Str., 1-ſtöd. Frame Asphalt Fabrik, 
Vyrnes, EM. 

40-04 ©. Glart Str., 2⸗ſtöck. Brick Mercantile, 
Charles Mader, $20,000. 

1654 ©. Anerz Ane., 2:ftöd. Wrid Flat, Mr. Bars 
thum, 47%. 

3177 S. Aſhland Ave., 2⸗ſtöck. Brick Flat, M. 
Lidman, 812,000. 

740406 Luella Ave., 2⸗ſtöck. Brick Reſidenz, Mr. 
Larſon, 000. 

7709 Carpenter Str., 2⸗ſtöck. Brick Flat, Auguſt 
Anthony, 34000. 

5530-5549) Ghicano Abe., 2-ftöd. Brid Store und 
Flat, Herman Hogan, $23.M. 

553561 Uldine Upe., drei I-ftöf. Vrid Apartments, 
C. A. Carlſon, 860,000. 

1457 Carmen Upe., 2-ftöd, Brick Flat, Fred Kren⸗ 
der, 865. 

2142 Weft 2. EStr., Iftöd. Brid Store und Flat, 
Sojeph Runge, $7500. 

11824 La Salle Str.. Eſtöod. Ftame Reſidenz, 
Gerrit Hammeloof, 2, 

65 Weit 114. Str., 1Yoeftöd. Grame Meftdenz, MWals 
ter Inaloe, 81000. 

6338 May Str., 2:ftöd. Brit Flat, William Braun, 

8138 Kimball Ape., 2:ftöd. Frame Ylnt, Mes. Go: 
linsti, 8240. 

8934 Bernard Str., I%rftöd. Frame Mefibeny, So⸗ 
ren Hansen, $1500. 

3127 ©. 41. Court, 2:ftöd. Frame lat, Yoe Meyny, 

14R—11 Weit 64. Strahe, 2-ftöd. Brid Apartment, 

8944 W. North pe, 1-ftöd. Brid Hinteranbau, 
Ave Noreiko, $1000. 

741—4345—49—51 ©. 45. Uve., fünf 2-ftöd. Brid 


fats, $22,000. 
6618 $ Seeley Ave, Ueſtöd. Ftame Wohnhaus, 


— ß 

830 Flizabeth Sit., 2⸗ſtöd. Brid Flat, Fred Kruſe, 

62 Farventet Str., 2.ſtha. Brid Flat, Fred Krufe, 

SO Lalmer Square, 2Zeftdd. Vrid Flat, C. M. 
Madfon, 8750. 

6955 Saffin Str., 2:ftöd. Brid Flat, 9. €, Buens 
er, 8500. 

Pr Notomac Ape., 2oftöd. Brid lat, &, Xrinner, 

1041—43 Weed Str, 1itöd, Prid- defbeis 
der —9— ei u soon, 

2107 m. di, Goust, afe. Brid-Wobnung, Kon. 


ein 
Dollar 


Spezial» umd zugezogene Kraub⸗ 
heiten von Männern 


| Biutvergiftung, Hautausſchläge, 
J Fleden, Finnen, Geſchwüre im 
Hals, auf der Zunge, im Mund 


| Berforene Mannestraft, Wafler- 
Beſchwerden, Jugendverirrun⸗ 
gen, Entzüudungen, verlnotete 
geſchwollene Veuen 


Medizin wird 


hraucht bezahll J 
zu werden 
dis geheiltl 


Eh 
Leiden Sie am getiffen Sranf- 
Ka defjen Hetlung Sie Ahrem 
'amilienarzt nit anbertrauen 
mögen? 
Scähleimfleden im Punde, übelrie- B 
chender Athem und ſonſtige Symtome 
von ſchlechtem Blut hHerrührend, 
permanent gebeilt. 


Mannbarkeit-- Haben Sie die S 
Gejete der Natur verlebt? Schwa— 

cher Rüden, Betrübtheit, VVerlujt 

der Grergie, Nugendfinden, Die 

Arge von fchlechtem Lebenägang, B 
ittern der Glieder, Scheuheit, Be E 
trübtheit, Aräfteverlutt durch unna= P 
türliche Gemwohnkeiten herbeigeführt. W 
Bedenten Sie, mir garantiren eine $ 
Kur in jedem Fall. o 


frei geliefert. 


a Spreshitunden: Von 10 bi 4 Uhr Nahmittagd und von 6—7 Uhr Ubendz; 
| Eonntags und an Feiertagen nur bon 10 bi3 12 Uhr Mittags. 


Hilinois Medieal Institute and Sanitarium 


3 150 Süp Clark Strafie, nahe 
VRR EI SEE RT RETTEN TER TER 


Nicgt Trank genug, um im Bett zu 


Madifon Str., Chicago, SL. i 


ENT RI 


—8 


franf? 


liegen, und nicht geſung genug, 


um eine gute Tagesarbeit zu verrichten. 


Dann fühlt Ihr wie folgt: 


Rear 


Ever Shlaf ftärkt nicht. 
Große Nervöfität, plöglices Auffchreden im Scählafe, 
Grogße Müdigkeit nad dem Ermaden, 

Cdhwadhe 
Unmöglichfeit die Gedanlen zu fonzentriren, 
GSeiftesadmeienbeit, De 
Unfähigfeit aum Gtudiren, 


8 Gedächtniß, Gedankenlofigfeit. 


Vergeplichfeit. 


tergnügen oder „ur 


Pflichterfüllung. 
Stechende Schmerzen in der Bruſt, Appetitloſigkeit. 
Kreuzſchmerzen. 
Haarausfall, trockener, lebloſer, ausſterbender Haar⸗ 


wuchs. 


. Erwachen aus dem Träumen, verbunden mit großer 


Angit. 


feid änaftlih, innmer da3 Schlimmfte erwartend, 


) mi 
Stalte, 
Ein 


init aroße Ihaten au, bolbringen. 
fhweißige Hände und Süße, Heraklopfen. 
leeres Gefühl um Herz und Magen, Erröthen im 


Geſicht, Empfindlipfeit der Gelente. 


5. Saßt Di 


e Gejellfchaft, feid lieber allein, Bittern der 


Musfeln. 


16. Plaue Ri 
17. 


18. 


Augen. Tägsüber ſeid Ihr 
magert ab, hohle Augen, das Weiße der Augen 
gelb, 


Ahr 

— — „Bi 

J Bekannte Spezialiſten Ihr ſei 

für chorniſche Krautheiten 
der Männer, 


Wir behandeln und beilen aud) alle chromi 
Wir behandeln keine unheilbaren Krankheiten. 
die Währheit; wir wollen Euer Geld nicht, 
die beſt eingerichteten 


im Staate. Wir haben die neueſten und beſten elektriſchen 


nge unter den Augen, Flimmern vor den 
ſchlaͤfrig. 


d zornig, reiabar, melancholiſch, verzagt und 


heramweifelt. 
Kenn Ihr den: Grund davon? 3 ift Neurafthenin 


(Nerven -» Erjchütterung) 


fhen Kranfbeiten von Diännern und rauen. 
Wenn Ihr bei uns boripredt jagen wir Euch 
bis mir e3 verdienen. Unfere Difices find 
Einrich⸗ 


tungen zur Hilſe in der Heilung unſexer Patienten. Mit dieſen Anwendungen lönnen wir 


Euch in der Hälfte der 
berechnen. Wir heilen viele 
es nicht um einen Tag länger, da es gefährli 
men, ſo ſchreibt. 


vienna Medi 


Zeit und mit der Hälfte der Hoftei beilen, die andere Doktoren 
Patienten in einer Behandlung. Sprecht fofort vor. Verfihiebt 


& werden fann. Könnt Bhr heute nicht fom= 


Instituie 


Konfultation und Unterfuhung frei. 


cal 


260 State (it slirin.) Hegenüder Rolhſchild & Co. 


‚und Van Buren Etr. 


Corechitunden— Tärlid bon ? Borm. bi 6 Abends. Montag und Donnerstag bi8 9 Uhr 
Nbends. Eonntag3 bon 9 Vorm. bis 12 Uhr Mittags. — Ermähnt Die Abendpoft. 


ren 


— 


Alle Spar-Einlagen 


die an oder hor dem 10. eines jeden 
Monats gemacht werden, tragen Binfen | 
vom Griten des Monat3 an. | 
Ihr könnt mit einem Dollar begin- | 
nen. Legt End) etwa® Geld beifeite, 
damit Ihr unabhängig werden Fünnt. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS B 


2007 Blue Island Ave. 


Offen Samſtags von 6 6i3 8 Uhr Abends. 
Beflände über cine Halbe Million 
Dollars. 


Lmymifamo* 


Geld su verleihen 


auf Grunbeigentfum zu ben 
günjtigften Bedingungen. 


horzügliche erſſe Hypolheken 
mit b bis 69 Zinſen ſtets an Hand. 

A. KOLINGER & Co. mo 

suite 201-205. 172 Washington Str, 


Telephon 1191 Main, milamg* 


FRED. BILLER, 


186-188 Madison: Strasse. 


Geld anf Grundeigenthbum 3 verleihen. 
Erfte Hypothefen zu verlaufen, 
auf Grunbeinentbum au 


6maimomifr® 
530,90 
verleiben. $200 bi3 $3000. 
A. W, EREIM, Rechtsanwalt. 


Simmer 1414. 134 Monroe Str. 
2feb* 


Epezieller Bribat » Kont\i 


Des Arbeiters frau 
und feine Kinder 
finden 
72 Osı Adams Str, 
(Bafement) 


Gelegenpeit, Kaffee, Wein und Lund für 10 
unb iD Gentö fervirt zu Bbefummen. 


Dlefer Blat ift esäluflv für Branen und Kinder \ 


HARRY PLOHR, 
72 OR Adams Sir. 
a 


Ber Batz oegenüder 
OSCAR F. MAYER & BRO, 


Wholeiale und Netail 


Wurf ugd leiſch· geſchüſl. 


Finanzielles. | 


Grtra billig für April, 
N Ozean-rahrt 
RD ß Rotterdam, Antwerpen, 

Hamburg, Bremen. 
49 
Mvon Europa. 
545 in Nafüte, 
Freie Veldftigung und Bedienung. 
Gepäck vom Hanie abgeholt und auf Dampier 
266 Süd Glarf Str. 


” 
Schiffskarten 
Schnelldampfer — nach 
für Freikarten 
Beförderung ohne Umſteigen. 
beſördert. 
5) 
Boenarl, Jenerafagent 
Sn Chicago feit 1871. 15jep&g 


Frreikarten 


bon allen Theilen Europas. 
Giltig für ein volles Jahr. 
Bremen ) 
Hamburg. .meener Hamburg-Amerifa Linie 
Kotterdam..........Holand-merila Linie 
Antwerpen. Ned Star Linie 
LeHadre... . ‚Zransatlantioue 
Ueber Auſtria⸗Amertla Linie 
U Ungarn-Amexika Linie 
und alle als beſte anerkannten Linien. 
Bei Ausſtellungen von Freilarten werden bei 
una alle von den ausländiſchen oder amerika» 
niſchen Behörden verlangten Dokumente für 
Ein- oder Auswanderung von Erwachſenen und 
Mindertähriaen prompt und Forreft in allen 
— ausgeſtellt und konſulariſch beglau—⸗ 
igt. 


Josef Aschkar, 


Geldwerhiel, Geldiendungen, Nabel- und 
Telegramm⸗Transfers. 

803 W. North Ave., nabe Halſted Str. 
Abends bis 8 Uhr 80. —— bis 4 Uhr 
Nachmittags geöffnet. 

14m, momiſa* 


Schiffs-Karten 


Auf der „North Weit Transport Linie. 
3114 nach Rotterdam, Bre— 
Ertra billig men, Hamburg, Antwer- 
ven, Berlin, DOpderberg, Wien, Budapeit, Tes 
nesvar und allen Bläben in Europa, Bon Nem 
ort nah Rotterdam oder zurüd $45 in 1. Has 
üte.,. 9 Tage — auf doppelſchraubigen 
Schnelldampfern. 
Abfahrt von Chicago am 10, 17. und 31. Mürs. 
544 Ueberzahlung, Unannehmlich⸗ 
Keinerlei mit Öcväd. Unnüges 
Warter im Hafen, odei unnüge Auslagen. 
Wenden Cie fihrän 
Beneral:Ugenten, 17—19 Broadway, NewPYork, 
ober an 


J.V. ZINNER & CO. 


Weftliche General-Maenten. 
37—89 Dit Waihingtoen Str, Thür 303, 3. Stod, 


Dffen F Morg. bis 6 Abends. Conntag 9—12. 
{ — 27feb,fonmormife* 


Ueber 
Ueber 
Ueber 
Ueber 
Ueber 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, | 


Y nenenliber der Rair, Derter Building. * 

SDie Aerate dieſer Anitalt find deui·⸗ 

HC Snenlaliten und ieisadten 06, als E 

‚&hre, ihre leidenden Weitmenf f 

) alich von bren Gebrechen —J 

ran beiten be ae tanenfeiben 

 Menftrotionskörungen efte D 8 

!tranfheiten, verlorene Mannedftaft ei, © 

Se a 
aricocele Yontue E por 

ER: nöthin. Y 


—— en ie je 
Nur drei Dollars Br 





u 


TIERE —— 


— Münden fügen fish die Fefte. Unterröde erröde 
lounce 


Salvator, Maibod im Hofbräuhaus, h Minstin Nnleeibk 
Frembenfaifon, Mozartaufführungen, Sehen En 
Wagnerfeſtſpiele, Oltoberfeſt, Fa⸗ gemadt, ——— Eiidöret umdb Tuds, 
fing. Nun ift Prinz Katneval todt, | I 91-98 verfauft, au 
So lebe Gambrinus! . Die Starfbier- $1 48 ser nem | ——— 51 48 
ſaiſon hat am letzten Samſtag mit MiLwAuKEE. AVENUE AND_PAULINA_STREET. — 


m „Sennobier im Lowenbräukeller Ausſtattungen für Oſtern 


begonnen. Triumphator, Lenzbier 
und wie ſie alle heißen, folgen dem 
„Benno“ auf dem Fuß. Mit dem eh» 
u 

ten „Salvator auf dem Nocherberg Unfere Ausitelung der Zorreften Moden in Dfterttachten und Zubehör ift roixklich fehr Thön. Der große Erfolg _unferer Ausftellung 

rührt von der Thatfadhe ber, daß unfere Preife niedriaer find al3 anderswo, Unfer riefiger Laden ift in jeder Beziehung ausgeftattet um 

die Bebrüfniffe umferer Kunden in ganz Chicago auf das bequemit® zu deden. Die Dienstag-Lifte gibt einige Andeutungen über die 

guten Gelegenheiten für fparfame Käufer. . E 

Kleider für Männer 


ſchließt zu „Joſephi“ die Saifon. 
Damen-Kleidungsſtücke 


Vorläufig. Denn am 1. Mai kommt 
Damen⸗Coats, 52 Bol lang, in f. Män 
ner- und 
eo) o $üng- 


last, aber gewiß not least der Hof- 
einfahem oder geitreiftem Kobert 
Iingd« 


— nt ——— 


STATE. ADAMS AND DEARBORN STE. 


FELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Dienftag Bajement - Bargains 


Erfparnifien 


Fa Rn, \ 3 TER 
2 aD 


Diter : Butswaaren zu großen 


bräubod. &3 ijt etmas Eigened um 

diefe Miinchener Bierfeite. Gemwiß, der 

Urmüncdener läßt fih den „Stärfe- 

trant” nicht entgehen und Halt die 

Bodfejte jo hoch in Ehren, als feien 

fie amtlich feftgefegte Feiertage. Aber 

wenn man genauer binhört, weiß man 

auch: bier machen die Fremden und 

Halbfremden den Ion in der Mufit. 

Niht die Münchener Arbeiterbevölte- 

rung, die unter dem Drud der 

Verhältniſſe dem Alkohol entſagt, iſt's, 

die die Maſſen bei den Trinkgelagen 

ſtellt. Wer an den Wochentagen Nach— 

mittags, vielleicht gegen 3 Uhr, einen 

dieſer Rieſenſäle, in denen der Bock 

verzapft wird, beſucht. der mag es 

vom volkswirthſchaftlichen Stand— 

punkte aus bedauern, daß an einem 

Tage viele Tauſende von Mark in 

Bier vergeudet werden, aber er wird 

ſich, iſt er kein Philiſter, von der 

Stimmung gefangen nehmen laſſen 

und mittrinken und mitlachen. Wer an 

einem ſolchen Bier-Feſttag einen guten 

Platz haben will, darf nicht lange ſäu— 

men. Eine halbe Stunde nach Anſtich 

iſt der weite Saal gefüllt. Tiſch ſteht 

an Tiſch, und in den engen Gän— 

gen könnten ſich zwei Kellnerin— 

nen, in jeder Hand ein halbes Dutzend 

Maßkrüge, nicht ausweichen. Und an 

den Tiſchen Sitzen ſie eng gedrängt, 

ehrſame Bürger, die ein Leben voller 

Arbeit hinter ſich haben, Studenten 

ſonder Zahl — die letzte Hälfte des 

Winterſemeſters, das ſei beſorgten 

Vätern verrathen, tft nur für die taft- 

fefteften unter den Münchener Studen- 

ten nicht verloren —, „viel fchöne" 

Damen und an den Sonntagen aud) 

ehrjame rauen mit Kind und Kegel. 

Uenaftlihe Mütter halten ihre Lieb- 

linge forgjam auf dem Schoof; die, 

die aus gröberem Holz geichnikt find, 

Yaffen ihre Sprößlinge thun, was fie 
wollen. Die machen jich fchon ihr Ver— 

gnügen. Site umjtehen in Rubeln bie 
Chofoladenautomaten oder rutjchen 
draußen isn Treppenhaus die Stiegen- 
geländer hinunter, bermeilen fich Vater 
und Mutter mit dem Nachbar über die 
Güte des „Heurigen“ unterhalten. 

Da gibt e8 Kenner unter den e- 
chern, die ein vorzügliches Gedächtnif 
auf der Zunge haben und die fich der 
Geſchmacksnüancen des Bode bon 
Anno 1900 bi8 1909 mit unfehlbarer 
Sicherheit erinnern. Man redet nicht 
bon aufreizenden Dingen— das fünnte 
das Föftlihe Nah in Gift verwandeln. 

— man fpricht von Yamilienangelegen- 

heiten, freut fi, daß „ma fei fchon’s 
Ausfemma bot“ und freut fi, daß 
auch heuer der Tranf wieder fo gut ge- 
tathen. Gefehimpft wird nur über bie 
Scanftellner, Mit denen ift der echte 
Münchener todfeind, und vielleicht auß 
gutem Grunde. Dder wär’ das etwa 
fein Grund zur Feindfchaft, wenn man 
ftatt einer vollen Maß nur etwas mehr 
als eine Halbe befommt? „Schaugn’s 
nur bie, Herr Nachbar, fhaugn’3 nur 
hie, mia d5 Bazt dort jtehn mit eahna 
roth'n Weſt'n. Wia's lach'n, dö Bazi! 
Wann's fünf Jahr den Schenkkellner 
g'macht hab'n, kauf's eahna a Hotel, 
bo dem Geld, wo's uns aus der Taſch'n 
ſtehl'n. Schaugn's nur den Bazi o, 
Herr Nachbar. Wia der Kerl ſchneid'n 
ko. Kaum hat er den Hahn auf, 
ſchwupp, is er wieda zua. Der Kerl, 
der miſerabligte. Schama ſollt' er ſich, 
dös ſei G'ſicht roth wär, wia ſei 
Weſt'n. J hol mei Maß jetzt ſelba. Do 
derſpart ma do wenigſtens dös Fün— 
ferl Trinkgeld.“ Und er eilt zur 
Schenke. Sorgſam ſchwenkt er den 
Krug aus und wartet geduldig, bis 
auch das letzte Tröpfchen Waſſer wie— 
der herausgeronnen. Denn auch nicht 
mit einem Tropfen Waſſer darf der 
Bock vermiſcht werden. Das wär Sün— 
de. . . . Die Muſik ſpielt irgend einen 
alten Gaſſenhauer. Mit einem Male 
ſind die Geſpräche verſtummt. Man 
greift nach den Liederbüchern und ſingt 
mit. Es graut einem vor der Stimme 
des Nachbars. Aber der Chorgeſang 
dieſer Hunderte hat etwas Eigenes, et= 
wad Herzliche® und. Ungejchminttes. 
Aus dem tiefiten Annern fommen die 
Töne. Die Mufif fchmeigt. Ein Brapo- 
rufen jhmwilt durch den Saal. Der 
Stapellmeifter flopft mieder. Man 
meiß, jett fommt das Feldgefchrei der 
Zecher: „Eins, mei, drei — g'ſuffa!“ 

Mas ijt der „Banfat“ der Japaner ge— 

aen diefen Schlahtruf der Münchener? 

Die Dunftwolfen über dem Saal did- 

ten fih. Die Temperatur geht in’z 


Männer = Hemden 


Einfahe u. ge 
bügelten Wegli- 
gee Gont Hem- 
ben f. Männer, 
feite oder ab 
nebmbare Mans 
fetten, aus ims» 
port. oder bie- 
figem Bercale u. 
Madras Cloth, 


oder Novelty Miſchung Stoffen; 


810.98 


gefüttert 
bis zur 
Taille, 
Frühjahr-Suits für Damen und 
junge Mädchen; die Jackets ſind 
| 32 Zoll lang, aus den feinſten 
Wollenſtoffen gemacht, einſchließ— 
ſich franzöſiſche Serges, Panamas, 
Diagonals u, J. w im al den 
neuen Frühiahr — Scattirungen. 
einſachknopfiger Effelt — Skirts in 
die ſchönſten Farben und 


neuen 312 G 
um o Muiter zu $1.00, 50c 


fen. los 
Dieſes prachtvolle Set Geſchirr 
e⸗ ————— 


Handtücher 


9:4 gebleihter Bettlafen- 
stoff. Murora und Mıt 
droscoggein, Die wohlbe— 
fannten Sorten, bolle 
Bolts, 

35c Qual, 
au 


— — 
—S 
ETLICHE ER 
OT , 4 
ne - — 


Anzüge, 
alle Größen, in blauer Serge und ; 
fhwarzen Clan u, fanch Worfted3 
— gut gemadt. 

linge, Grö- 


52.45 3° 


bi3 42 Taillenmaß — feine far» 
bige Woriteds und Gaffimeres, 
mit Zul Bea Top und einige ba- 


ben unten Aufihläge. $3.00 
$3.50 Wertbe. 93.00 und 


tür Hoien 
b a für Münner 
Ofter- Eröffnung — fpezielle Bargaind im Bnfement. —“ 
Br E —— ner * — 3— — — — — * — g- 
HER u, Die allerbeiten Frühjahr-Effefte in Pußmwaaren, jetzt in un⸗ 
TU Ay, NN N _ ferer vergrößerten Bajement Rubtwaaren-Abtheilung  offerirt, 
en = = find von einer Corte von Qualität, wie fie nur bei den aller- 
feinfien Waaren zu finden ift, die offerirten Werte werden Euch überrafgen. Hüte frei 
üte für Mü : — 
Hüte für Mädden n. Kinder 300 garnirte Hüte | Blumen | 
5 Ded. fancy fertige Strohhikte, mit | gemacht von elegantem Material und Wir haben die befte Autmwabl von 
Eriffon Facinas, hübſch garnirt mit modern garnirt mit hübſchenBlumen Blumenkränzen in großen und tlei⸗ 
einen Piumen und Satinband, ars x — en Gifeften, alle neue Farben; wir 
ben: Champagrer, heilbieu und rofa, | ändern u. fanch Nigrets 3 95 en GM ‚ { ; 
= | tes, 85.00:Wertbe für 3.390) 


ungernirten Küten in Chip, Milan 
er : ınd groben Praids, die allerneueiten 
iofange fie borbelten = führen ziwei an zu dem 79€ und groben Braids, die allerneuef 
en ea, a 1 9 niedrigen Preis von 
Auswahl, 2.45 und + Untere von 1.95 his 7.50, | 


Faſſons, Preis von 6 28 
Andere von 49e bis 1.25. 2.25 
— — — 


Oſter-Suits, Kleider und Gonts 


Bajement- Bargains 
| Frühjahr Euits, $12.98 Wert 
für 7.88 


Fir Dienftag haben wir wieder 
eine große Auswahl von Suits 
zu einem Mreis, der Euch beim 
Kauf Eur Dfter-Suit interef- 
firen wird, Größen für junge 
Mädchen BiS zu den ertra Grös 
ben für große und forpulente 


Feine sceidene Four-in-Hands für 


garnirt. Männer, die feinite Qualität und 
Ungarnirte Hüte 


Wir führen die größte Auswahl bon 
# 
— — — — 


Bügeleiſen 


Waſſereimer 


Bügeleiſen, alte Facon, 
— aſſortirte Gewichte, 5, 6, 
x“ IR 


Bajenent- Bargains 


Ein Stud Mlleider für Damen n. 
Mäpdıhen, für 2.48 


Eine iveitere Sendung von Ffei: 
dern wird Euch eine jo gute Gele: 
genheit wie lettten Dienftag geben, 
Sleider zu einer großen Erſparniß 
zu faufen; fommen in Chambrans, 
foliven Farben von Xinene, farrir: 
tem Gingham und vielen anderen 
Damen. Cloths, einige mit ſchönem Spitzen— 

Sie kommen in Serges, Wor—⸗ Yoke (wie Bild), andere vonStoffen 


ftede, fin Streifen, mannijh a Vo FR A AI Ai Id — in torreſpondirenden 2 48 
Me | a 2 


Miihungen u. Shepherd Cheds, Schattirungen, — 

ſo große Reichhaltigkeit von $5.00:Merth, 
$7.50 neue Goat3 für 4.98 
Dienjtag findet Ahr fie gruppirt 


Styles, dDak wir nicht alle be= 

fhreiben Zönnen; jed. Sitit frifch 
in einer foldien Neichhaltigleit von 
Siyles, Stoffen und Größen bis 


und neu; beftes Syabrifat diefer V 
Saifon: vergleicht jie mit tndes 

zu den Grtras für große Dameır, 
da& wir überzeug find, die (Fuch ge: 


ren, ehe Ahr anderswo fauft; 
jest gefaufte Suits, die geändert 

follenden zu haben. Reinwoll. Ser: 
ges, Broadeloths, Leichte Coverts, 


werden mitjien, werden fertig 

gemacht tınd bis Samftag abges 

liefert. 
30 bis 36 Zoll fang, jchön gefchnei= 
dert, Halbpafjend, gefüttert, halb: 
gefüttert und ungefittert, fein Coat 


512.98 Werthe für 
in der Wartie unter 
Er wert) — 498 
Oſter-Verkauf von” | 
‚$15 Männer- Unzügen 
Ein Iihhneller Bargain 


Bier ift die lette Gelegenheit für joldy einen 
Bargain. Eine fpezielle Offerte welche fein 
vernünftiger jparjamer Mann verpafjen wird 


14 Bauart galvanifirter 
Waſſer⸗Eimer jeder 


einzelne garantirt nicht 
leck zu werden — ſpegzieli 
für dieſen 

Verkauf 

nur 


= — u d ze 
* Be 
üden, Salbporzellan, nette Blumendeforation, gold- 


verziert, goldene Knöpfe _u. 39 iR 
® 


Griffe, ein präcdtige3 Ge— 
. 
Groceries 


ſchirr-Set — regulär $15.00 


106 gebleichte tärkifche 2 


Handtücher, befranft, re- 


Beitebt aus 100 
auläre Größe, a 
ſchwere &orte, ‘e 


In 9 
Verkaufspreis........ e! © 


Frühjahr-Waſchſtoſfe 


— 


und Hleideritoffe 


— 


werth am Dienstag, das 


Set 


Nr. 1Sugar cured Pienics, 
— ver Mid 
Bet Siifts Wincefter hinten — 
x mild ſugarcured — Pfd 
Brite runde Sommerwurſt, 
per Po 
Nohal Brand Kaffee — vequläre 
25c Sorte — ver Pfd 
Alle ans. L0c  Theeiorten, per Pfund....29c 
Ausu oder Lemon Snaps, zwei 5c-Par...Sc 
Inceda Ginger Wafers, zwei 10c-Pad,..1dc 


Große von fanch  beitidten 9 — 
weißen Swiſſes, fanch weißen Lawns und 56 * 
merceriz. weißem Madras Waiſting, 25C 
merth bis zu 58c — zu 


32 Bis 44 Zoll breite neue Sinen Yiniih 
uitinnd, in mexcerizged und franzöfifchent 
o” DC, . 


Ber 1215c 


Finiſh — 
18 Zoll breite reinſeidene Meſſaline, in ein— 


zu J 
N ww MEN Extra fanch weiter Head Reis, 3 Bfb.. .23c 
fach und fanch, in einer vollen Auswahl » IF nd? . se. Glara Ballen Zwetſchen 13 
2 Pfund für e 
e . ul eo © od — 


auer neuen Farben, 49€ ? 

mwertb Töc, der Nard 4 r *7 gen — — 5 Pi. lc 
i KU Re N erh Be t 

Große Auswahl von neuen Foulardbs, in a En © rmours Y t Dimce Meat, 

den eleganteften Miuitern, vegulär 

für 39c vderfauft, per Yard 


Fanch ihwarze Kleideritorre ın einer gro- 
Ben Auswahl von Mujtern — 44 bi3 50 
Boll breit -— wertd bis zu $1.25, 

die Yard zu 

Fancy Kleideritoffe—in einer dollen Aus: 
wahl der neueiten Srübiabrfarben 89€ 
und Muller — dikesccscarmesgnneae € 
32 Zoll breiter Zephhr Gingham — alle 
neuen 1910 Frühjahrmuſter, 19€ 
wertb 2090, Bl. .oenonsonesseunnnersnnee ; 5 € ) N 
— — — und VPongee, in en —  E x 
über 25 verſchiedenen Farben — 12 WE SEN HAT ER Ya 
wertb 19c, per Yard : 12!4c EEE TORRENT Virginia reine 


Auswahl 


Extra’ Dualität Bruſſels — 
Rtugs, Größe 9 5. 12, wol ER 
lene Oberfläche, großes Ai: — 
fortment Yon Muftern — PN AR 
reguläre $16.50 Reribe— FIRE 


* Packete für 
698e Arcminſter Rugs — Gro⸗ M Sauers reiner Banilla- oder 

enen He 27 bei 54 Roll — vriens 15% Sitronen-Extratt, Slafche 
taliſche, Blumen⸗ u. Thier⸗ Eilver Drip Tafeliyrup, Gallone 
munter — regulürer Preis Golden Nod Marte Tomato Gatjup, 
$2.75 — au per Gall.-Fug 
Charm Marke Maplezuder-Shrup, ‘ 
per Quartflaſche 
Swifts Wide Laundryſeife, 6 Stüge . . Ic 
Fairbanfs SantaClaus Seife, 5 Stücke..17c 
Van Camps oder Every Day Marte ver— 
dämpfte Milch, hohe Büchſen, Ä 
per Ded. $1.00, p il 
Heinzes reine Npfelbutter, ver Erod....35 
Wieboldts3 Belt XXXX Batentmehl, 78c 
4% Bbl. Sad für 
PBeanut-Butter, 25e Jar.. 17c 


2IHHHHHHHCHHHHHHPIHPSCYHTGSSPOPOHPEH CH HE HSHFHPD 


Diele Sefer der „Abendpoft" Iefen ein 


Engliſches Morgenblatt. 


Warum würde .es fih nicht empfehlen, den ““Inter-Ocean” 
zu halten, der nur die wirklichen Thatfachen berichtet und vor- 
urtheilslofe Meinungen hat ? 

Der “Inter-Ocean” ift die einzige Seitung in Chicago, 
die recht und billig über deutfche Angelegenheiten in Europa 
urtheilt. 

Der “Inter-Ocean” ift die einzige Zeitung in Chicago, 
die recht und billig über deutidhe Angelegenheiten in Amerika 
urtheilt. 

Der “Inter-Ocean” wird von ehemaligen Söglingen der 
Univerfität Heidelberg geleitet und herausgegeben. 

Der “Inter-Ocean” ijt die einzige Zeitung in Chicago, die 
in dem jeßigen bitteren Streite zwifchen Deutfchland und England 
den Deustihen Standpunft würdigt und vertritt. 

Der “Inter-Ocean” fennt keinen Rechts- und Gerechtig⸗ 
Feitsunterjchied zwifchen Ilmerifanern deutfcher und Amerikanern 
britifcher Abjtammung. 

Jeder Almerifaner deutfcher Geburt oder Herfunft wünfcht 
eine gute und ehrenhaite Regierung. 


Sefen Sie die Enthüllungen des “Inter-Ocean” über die 
Suftände in unferer Stadt? | 

Der Seitungshändler, der die „Abendpoft abliefert, wird 
Ihnen auf Derlangen auch den ““Inter-Ocean” beforgen. 


Eine endgiltige Räumung von Anzügen für Männer, die biß zu $15 verfauft mur- 
den, in farncy Kammaarn von mittleren und dunklen Farben. Yeder Anzug ift gut 
gemadjt, von unferem regulären Lager, und viele haben Seiden - Futter. E3 ift jede 
Größe in der Partie vertreten, von 32 bi3 46 Brujtmaß, auch folche für Korpulente 
und Schmädtige. Nicht ein einziger fehmerer Kammaarn = Anzug wird bon diefem 
Berfauf zurücdbehalten — alle müfien fort. E3 ift fein Anzug in der Partie der me- 
niger als $15 merth ift. Anzüge für junge Männer und Gefchäftsleute. Konfervative 
Facons und hübſche „Fad“ Facons. E3 find in allem weniger ala 600 Anzüge, fommt 
deshalb friihzeitig morgen um die Auswahl zu haben in unferm Bargain-Bafement. 


— 


Männer 


3 


Satin Calf und Gunmetal Calf Knaben- und Jünglings- 
Schuhe, Schnür- und Blucher-Effekt, breite Zehen, ſolide Le— | 
| berjohlen und Counter, werth $1.75 per Paar, 

1.29 


$2.50 und 83.00 Männerſchu⸗ 
he und Orfords, BorCalf, Gun 
Metal Ealf und Pat. Eolt Ser 
der, Scdhmür und Blucder- 
Styles, Hpstordate und bequeme 


Ungefähr 2,000 Baar $2.50 
und $3.00 Damen-Schuhe und 
Orfords, Bict Kid, Patent Colt, 
mittes und lohfarbiges Leder, 
Schnür-, Blucher- und Knöpf— 
Effekte, neueſte Facons u. Mu— 
ſter, militär. Abſätze, ein unge— 


Größen 1 bis 51%, per Paar zu 
Vic Kid u. Calf Mifjes- u. Kinderfhuhe, Schnür-, Blu: 
| ders und Sinöpf- Styles, nette und bequeme Facons, nies 


Facon Ehube, mittlere und | Drige Abſätze, Sohlen mit Ertenſion Rand, — 
werth von 81.50 bis $2.00 das Paar, jetzt zu 1.00 wöhnli guter Bargain in 
Fruͤhjahrs⸗Schuh⸗ 2.3 

19€ 1.79 


jchiwere Ertenjionjohlen, markirt 

morgen — das Naar 1 39 50 Männer, Damen: und FKinder-Garpet-Stip- 

zu +.) pers, ficn Warben, jpez. per Paar, zeug, per Paar 
Dfter - Ausitattungen 
für Männer n. naben 


Sandichnhe, 15c, 29c, 39e, 49e un. 65 
Weiße gebügelte Männerhemden, Koat- 


Reifende Mufter-Handfchuhe von zwei Fabrifanten find in umjerem Bafement zum 
Verkauf zu weniger al2 der Hälfte der regulären Ben 

Ale Sorten von Dfter - Handiduhen ex S , 
Partie 2. 16:Knöpfe Damen-Handichuhe, Sei: — Baier Yen, ge 
de, Seide Taffeta, Seide u. Lisle u. Chamois Inegiel für Dienstag, m 69€ 
Lisle Handichuhe, alle in einer Partie für diej. „terpalstrahten für Männer, OpenEitd 

5 — * N ai = sacon, alle neuen Frühjahrmuſier, 
Stoff-Bandihu: | Mertauf, wih. 506 bis $1.25, in State, Sy, Rnöbfe Slate. ro- Afortinent zur Auswahl, für 35r 
pfe Slate, 10:f Dienstag, ver Ctüd, I 
für 


1 
he, einjchl. Sisle,) roſa, lohfarbig, braun und ſchwarz 99€ ins * 
Suede, Taffeta,| und weiß, alle Größen, per Paar J ſa, himmelblau, arern in ebügelte Anabenbemmben 
8 Jlohfarb., braun, ſchwarz J „ 50€ 
2 Weiße Anabenbloufen, mit feften Kragen, 


Liste u. Seide u.Cham: —— ten, fir Dienstag, Stüd, 
is, Lisle Faden, mit 2 n. weiß, beitidt, Der re⸗ ter ea 0 
* — 35 50 2 15 ( Qualität Madras. tür. 
Glasyps u. Stiderei-Rü- guläte $1.50 = Werth, | ten Xermeln und tiefen eue 
per Paar 39c febr nett gemachte Vloufe, Größen 6 ® 
s 90€ 


den; dies find 25c bis ‘ 
R * bis 16 Jahre, für Dienst 
He⸗Werthe, per 2 N zu RR ‚ Dienstag, _ 
en ? € 2 U Lefhmuste Männers| anuyne und fanch Four-in-Hand Ties für 
m S SR GSlace-Handihuhe, von 


Paar zu Knaben, Open End Facon, | 
Be l, ‚ lebr nett ı 
Glace = Damen = Yands geihmadvoll gemachte Hulstrachten 25€ 
® 


Partie 3. Rein: 
feidene Damen: 
Handichuhe,— 16⸗ 


Partie 1. Alle 
Arten Damen- 
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— 


ſchuhe von guten ſtarken 
Fellen, mit Stickerei⸗Rü⸗ 
den, grau, braun, Slate 


u. ihm. u. weiß, ER 
fpez. Raar 63€ 


Halstrachten: 


— — 


Schleier 


Auto Scarfs für 
Damen, gemacht von 
alattem feidefinifhed 
Mul, 2 Yps. lang, 
Sohlſaum quer über 
die Enden, Farben: 
mei, bimmelblau, 
roja, many, braun m. 


ſchwarz. Spe⸗ 39€ 


ziell, jedes, 

Jabots, gem. bon 
Lawn, gatrirt mit 
Epigen, 105. 15 8. 
langeeinfadhe n.dops 
—— Tabs, Dienftag 
p 
Den. 10e 

Weihe beſtidte lei⸗ 
— für Da⸗ 

röhen 18, 
13% und 


5 INN 13 
6 00 * * 15c. Dfier⸗ 
| 2 ertauf, 
Il 11448 jeder, 10€ 
J AM 1 Leinene beftidte 


au Ä 
IHN ed Kragen, * 


jeder, 
B Hals Längen Nuihin 


nur in meiß und rofa, 
werih x und 10e per Länge. Epesiel, 2% 
der Lünge, 


unf. Hauptflur-Xager, 
wth. bis $1.50, fipeziel 
marfirt für Ddiej. Ofter- 
Berfauf — 

je 49c 


KHleideritoffe 


19 und 15c leinen=finijhed Batifte und Klels 
ber Zamısd, prächtige Blumen-Entwürfe fat in als 
len Farben, ferner betupfte und geftreifte, im 
Metail nie weniger ala 126. Epesieller 
Preis für einen Tag, Yard, c 

50° Antoinette Chiffon Jacguard Watifte, nette 
Allover und Scroll Entwürfe, 27 Zoll breit, fers 
ner fanch Yucauard Tufjahb Pongee, 27 Bol Hreit. 
Spezieller Preis zu, Die 25c 
Yard, £ » 

Se Ehiffon Seide Poplins, in allen belichten 
— Knie en 10  verichiedene 

eben, jpegieller Pre rt morgen, — 
die Yard, 29 

69c reinjeidene grobes Pongee Seide Euiting, 
ne in Naturfarben, einfache und Hacguarb Ente 
mwürfe, 27 Zoll breit, feit, eng gewoben, gemacht 
zum wafdhen und dauerhaft, fpezieller 39 
Preis zu, die Yard, c 

$1 nnd $1.25 Ihivarze reinmwollene geftreifte Wors 
fted Euitings, 50 und 56 Zoll breit, beftes_außs 
länbifches Fabrikat, zu_meniger al8 den 69 
Serftelungstoften, ‚er_Darb, c 


Taſchentücher für Oftern 


— ——— — — — — 


Damen⸗ Tajchen tüchet für Oſtern prächtige Eye⸗ 
let Eden, Epiben-Rand, gezadte,  beftidte umd 
echtes Sinnen. Auswahl, 10€ 
jedes zu 

Männer: und Damen-Vafhentüder, ganz, weiße 
und farbig -geränderte, ferher Rovıtäten, 4c 
Auswahl zu 


in_allen neuelt. Muftern, Diensta 
25c Windfor Ties für Knaben, — Far⸗ 
—— blau, (aarz, Alice, roth und 
1 tbig, fowie blau getupft um 
einfach. — : 18e 
2öc „Bulldog” SHofenträger für Knab 
ute3 elaftifches Weobing und echte Leder. 
nbden, ein flarler, gııt gemachter 2 
Hojenträger für die stnaben, Paar, Ic 


Unterzieug 


Ctidereibaummwolle Zaffeta-Unterröfe, mit 
wer ee nohbelie —— Shirriug u. 
Stickerei-Ruffle, ſpegie ü 
dieſen Vertauf, N nr 4ie 
50c Gingham Unterröde, blau’ und wei 
geitreift, tiefe bolle Auffle von Self Gloth, 

mit ausgezadtem Knopfloch⸗ 
Kand, zu c 
58c lange Latın Kimonos, in netten Blu⸗ 
menmuſtern, volle KimonoAermel, 
* fveziell, c 
‚Grobe Auswahl bon 50c Korfet3 in Ba- 
fifte, lange und furze Längen, biele berfchie- 
dene Modelle, mit Steumpfbändern 25 
und Cpigenbeiag, fpeziel, > 
Muslin-Beintleider, - aus pen Muslin, 
mit Yoleband, Haben CambricRuffle, 15 
finifhed mit boblgefäumten Zuds, c 
Sräplabt-Unterzen ‚ lange oder Ffurze 
AUermel, voll gediei, nett befegt, 19e 
25c und Iöc Merth, a002 
Singdan. Rompers, aus gutem Mingbam, 
nett blau ober rofa Tarrirt, ausaefhniftener 
biecediger Hal3 und feine Aermel, finifhed 
mit weißem Binding, Gürtel eben, 1 4 
falls in meiß eingefakt, 
Memohemden für Babies, nett. bef fei- 
n gerippte Wolle, gemietet el 
Corte, fehr gut für —75 — 
gdebrauch, 256 und 35c Werth, 
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Tropiſche, und mit ihr ſteigt Stim— 
mung und Durſt. Nur vier Menſchen 
ſitzen in einem Winkel im Saal und 
machen betrübte Geſichter: zwei Feuer⸗ 
wehrleute und zwei „Sanitäter“. Ih— 
nen iſt das Trinken verboten, ſo lange 
fie im Dienft find. Mürrifch fiten fie 
da inmitten der zechfrohen Maffen.— 
Mer hätte fein Mitleid mit biefen 
Xermiten! 
— 

— Nie zufrieden. — „Erft haben 
Sie immer über die Menge Schuldner 
geflagt, und jeht, mo die Beträge auf 
Heller und Pfennig eingegangen find, 
Hagen Sie. mieder?" — „Nun, fol 
man nicht flagen, wenn man nicht ei- 
nen. Pfennig an Außenftänden hat?“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Habt 


Die Sorte, Die Ir Immar Gekauft 
ATLEH 


Bichtig Tür Männer. 


Menn Merste oder Arzneien Euch nicht helfen, 
⸗erfucht unfere ſicheren, ervrobten Heilmittel, 
welche niemals fehlſchlagen, in folgenden gehet⸗ 
men Krankheiten: Bormulare Nr. 1 und 2 ku— 
ririn jeden noch G hartnäckigen Fall von ge⸗ 
helmen Krantbeiten und Urin⸗Leiden. Vreis 
100 per Flaſche. Doltor 55 Blut Ope- 
ifie lurirt dluergtung in allen Stadien — 
Kreis 82.00 p. Flafe.— 8* DeBois Paſtilles 

igoratenz i Männerfhmäde, ſchia Iofe 
Nächte, Nerböfttät, Say im Urin, Melandolie 
und nit zufriedenftellendes Cheleben. Preis 
1.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
eilmittel nur bei und au haben. 


"Vehlte's Denutfche Apotheke, 
441 Sid State Strafe, Chicago — 
dot eobe 


Für Männer! 
Freie KHonfultation 


Beiden Ste an berlorener New 
verfhmäce, Hantausichlägen, 

n, an irgend einem geheimen und organtifde 
Bein, fo Menben Ste Jih um fthere u. fchnelle 
8 na an Dr,Weilss, 1756 Welt Dipifion 

Ecle Waod Sx. u. Il 


Monroe 
“ 


ehe Kram Damen. 


Seilt Euren Brud) 


mit unſerem unübertirefl- 
then SpegialBrudibend, 
velches ohne Schmerzen 
von Kindern, Frauen und 
Männern Tag, und Nacht 
getzapen werben Tann. 
FRE Bir fabrizieren auberdem 
100 beri@iesche Corteg bon 31.00 aufwärts. 
eiaftiige Sxciunpfe, $1.69 aufwärts, geibbinden 
für Gebärmutterfentung, No» 
belbrüche, nach Operationen 
und für ſchwaten Leib von 
2.00 sun Gerabebalter, 
fünftlide Beine und Arme u. 
J. w. Rn Badrilpreiien. runs 
mer Rüden, Beine, Kühe und 
ale anderen Verwadflungen 
werben mit tnferen Abpara- 
it, Wir haben da3 
ältefte, größte Brutband» u. 
— orthopediſche andagen ·⸗Ge⸗ 
4* forte unfere e F Fabrit in Amerita. 
ntexſuchen und Anvaſſen frei von dem J 
denEchen Spezialiſten, Inbaber DE uss 
seimnungen und Diplome für orthop. Chirurgie. 
Dr. ROBT. WOLFERTZ. Praſident. 

- ...60 sifth Ave, nabe — 0er: 
Gefhäft offen Bis 6 Uhr Mbends, Sonntags ) 
bı3 12 ubr, — Yauen-Bangaifi-Bedienung füy 


— ede Tracht hat ihre Beredti- 
gung, nur die Niedertracht nicht. 


J. 5. LOWITZ 


216 S. GLARK STR. act: 
Schiffskarten 


Zwischendeck und Kajüte 


über_alle Linien, ven und m 
otereeideUndapn. — art, 
Zugemburg u w.. 


Grbihaften, Bolmadıten, 
Geldfendungen. 


te und reelle Bedienung aa k 
6 Uhr Abends, Eonniass » vs Bm, 
„Jamomi* 


J.H. Kraemer & Son 


386 LaSalle Str.— Suite 401—402. 


Geld, —— eat Chicago Grundelgeit 

t ⸗ 

gen mit 5 und 5% Bee Aalen — 
Bau » Anleihen Spezialität. _ 

BB Mortgaged auf bebautes Grundeigen: 

tbum mit Gnarantee Policies zu berfaufen, 

ftet3 an Hand. 12mm, femomi,sı 


often Bi 





